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Verein V.21
für

Geſchichte und Landeskunde von Osnabrück .

Vorſtand .
Vorſißender : Stüve , Dr.,Wirklicher Geh . Ober -Regierungs

Rath , Regierungspräſident in Osnabrück .

Stellvertretender Vorſißender : Philippi , Dr., Archivrath,
Staatsarchivar in Osnabrück .

Schriftführer : Jaeger , Dr ., Profeſſor in Osnabrück .
Schakmeiſter : Weſterkamp , Stadt-Syndicus in Osnabrück .

Correſpondirendes Mitglied :
Schuchhardt, Dr. R ., Director des Keſtner -Muſeums, þannover .

A . Mitglieder in d
e
r

Stadt Osnabrück .

Abeken , J . W . , Kaufmann .

Andriano , Hauptmann .

Armbrecht , Gymnaſial -Oberlehrer a . D .

Balter , Regierungsbaumeiſter .

Bartels , Superintendent .

Beckmann , Oberlehrer .

Beckſchäfer , Generalvicariatsſecretär .

Behnes , Baumeiſter .

Blanke , Kanzleirath .

Blumenfeld , Bankier .

Bode , Premierlieutenant .
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IV

Brandt , Lehrer an d
e
r

Domſchule .

Breuſing , Bankier .

Brodſchmidt , Domvicar .

Brück , Senator .

Buff , Fabrikant
Claaſen , Eiſenbahn -Director .

Degen , Lic . theol . , Seminardirector .

Diedmann , Dr . phil . , Oberlehrer a . d . höh . Töchterſchule .

Dierde , Regierungs - und Schulrath .

Donnerberg , Hugo , Kaufmann .

Drobiſch , Muſikdirector .
Droop , D

r
. med . , Sanitätsrath .

Dünfelberg , Regierungs -Aſſeſſor .

Einſpannier , Caplan .

Dütting , Weinhändler .

Dütting , Gaſthofsbeſiker .

Finkenſtädt , Kaufmann .

Flebbe , Kreisſchulinſpector .

Freund , Pfarrdechant an St . Johann .

Fromm , Redacteur .

v . Fumetti , Major a . D .

Gädeke , Regierungs -Aſſeſſor .

Geisler , Bibliothekar .

Geisler , Maurermeiſter .

Göring , Landgerichtsrath .

Gosling , G . , Fabrikant .

Gosling , H . , Commerzienrath und Senator .

Graff , Juſtizrath .

Grahn , Geh . Regierungsrath .

Grewe , Hauptlehrer an der Bürgerſchule .

Grifebach , Landgerichts -Director .

Großkopff , Rechtsanwalt .

Grothaus , D
r
.med . , prakt . Arzt .

Grunhage , Rector .

Gülker , Gymnaſiallehrer .

Guſe , Architekt .

Haarmann , Commerzienrath , General - Director und
Senator .



Hackländer , Baurath , Stadtbaumeiſter a. D .
Hamm , Dr. med . et phil ., prakt . Arzt.
Hammerfen , Senator .
Hammerſen , Fabrikant.
þarriehauſen , Landgerichtsrath .
Heilmann , Amtsgerichtsrath .
Heilmann , F., Kaufmann .
Heilmann , Karl , Rentner .
Henrici , Rentner.
Herr , Ober -Regierungsrath .
Heuermann , Dr. phil ., Director d

e
r

ſtädtiſchen Töchters

ſchule .

Heydenreich , Geh . Regierungsrath .

Hilkenkamp , D
r
. phil . , Fabrikant .

Hoberg , Weinhändler .

Hoffmeyer , Seminar -Oberlehrer .
Höting , D

r
. theol . et phil . , Biſchof von Osnabrück .

Hollander , D
r
. phil . , Profeſſor .

Holſtein , H . G . , Goldarbeiter .

Hugenberg , Juſtizrath .

v . Hugo , Hauptmann a . D .

v . Hugo , Landgerichtsrath .

Hundpegger , Amtsrichter .

Jaeger , D
r
. phil . , Profeſſor .

Japing , Georg , Kaufmann .

fjermeyer , D
r
. med . , Sanitätsrath .

Funker , Regierungs - und Baurath .

Tellinghauſen , Juſtizrath .

femper , Apotheker .

Keßler , Regierungsrath .

Rennepohl , Oberlehrer .

Siſtemaker , D
r
. jur . , Juſtizrath .

Ribero , Domcapitular .

Glatte , Baſtor .

Alußmann , D
r
. ju
r
. , Rechtsanwalt .

Knappe , D
r
. phil . , Oberlehrer .

Anoke , D
r
. phil . , Profeſſor , Director des Rathsgymnaſiums .

Koop , Kreisſchulinſpector .

Aretzſchmar , D
r
. phil . , Archiv -Aſſiſtent .



VI

Aromſchröder , Fritz , Fabrikant.
Aromſchröder , Otto , Fabrikant .
Aruſe , Stadtſecretär .
Lammers , Laiſchaftsbuchhalter .
Langenberg , Dr- phil .
Larenz , Landgerichts - Director .
Lechte , Domcaplan .
Lehners , Raufmann .
Lenße, Geh . Regierungsrath .
Lepenau , Dr ., Fabrikant .
Lienenklaus , Rector.

lüş , Architekt .
Maibier , Hauptmann .
Meinders , Buchhändler .
du Mesnil , Dr. phil ., Apotheker .
Meurer , Dr . phil ., Domcapitular .
Meyer , Aug ., Dr. med ., Sanitätsrath .
Meyer, Aug. Ludwig , Bibliothekar .
Meyer, Carl , Capitain .
Meyer , Ernſt , Dr. jur., Buchdruckereibeſitzer .
Meyer , Friedr ., Apotheker .
Meyer , Herm ., Hauptagent .
Meyer, Kud ., Rentner .
Meyer , Theod ., Profeſſor .
Meyer , Amtsgerichtsrath .
Middendorf, Dr. phil., Profeſſor .
Middendorff , Holzhändler .
Möller , Generalmajor 3. D.
Möllmann , Dr. jur., Ober -Bürgermeiſter .
Möllmann , Apotheker .
Mönnich , F., Kaufmann .
von und zur Mühlen , Geh . Regierungsrath .
Müller , erſter Pfarrcaplan an St. Johann .
Oſtman v. d. Leye , Freiherr, Regierungsaſſeſſor.
Overwetter , Buchbinder.
Pagenſtecher , Alfred , Fabrikant.
Philippi , Dr. phil., Archivrath , Staatsarchivar .
Pillmeyer , Buchhändler.



VII

Pohlmann , Generalvicar .
Þröbſting , Seminarlehrer .
Raniſch , Gymnaſial -Oberlehrer .
Regula , Dr. phil., Paſtor .
Reimerdes , Senator .
Reinecke , Amtsgerichtsrath .
Reißner , Baurath .
Rhotert, Domvicar .
Riehemann , Dr . phil., Gymnaſial -Oberlehrer .
Riehle , Staatsanwalt .
Ringelmann , Kaufmann .
Rump , Apotheker .
Runge , Gymnaſial -Director a. D.
Runge, Gymnaſial -Oberlehrer .
Scheiermann , Convictspräſes .
Schieffer , Regierungs - und Schulrath .
Schirmeyer , Dr.med ., Kreisphyſikus .
Schöller , Fabrikant .
Schoo, Domdechant .
Schriever , Domcapitular .
Schulge , H., Architekt.
Schurig , Oberturnlehrer .
Schwarze , Bankier .
Schwedtmann , Secretär d

e
s

Volksbureaus .

Schwenger , Bankier .

Seling , Bildhauer .

Seemann , Lehrer a
n d
e
r

Bürgerſchule .

Springmann , Fabrikant .

Struck , Fr . , Kaufmann .

Stüve , Dr . ju
r
. , . Wirklicher Geheimer Ober -Reg . -Rath ,

Regierungs - Präſident .

Stüve , Dr . phil . , Gymnaſial -Oberlehrer a . D .

Tägert , Gymnaſial -Oberlehrer .

Thiemeyer , Taubſtummenlehrer .

Thies , Buchbindermeiſter .

Thöle , D
r
.med . , Sanitätsrath .

Thörner , Dr . phil . , Chemiker .

Timmermann , Profeſſor .

Tomberge , Domvicar .



VIII

Uthoff , Dr. phil., Gymnaſial -Oberlehrer .
Vaegler , Buchhändler .
Vezin , Amtsgerichtsrath .
v . Vincke , Freiherr , Ober -Regierungsrath a. D.
Völker , Dr . theol., Vicar an St. Johann .
Vonhöne , Dr. phil., Oberlehrer .
Wagner , Regierungsrath .
Warlimond , Buchhändler .
Wegner , Ober -Regierungsrath .
Weidner , Paſtor .
Wellenkamp , Juſtizrath .

Wendlandt , Profeſſor .
Wendt , Möbelfabrikant .
Weſterkamp, Bankier .
Weſterkamp , Stadtſyndicus .
Weſthoff , Dr. med ., Augenarzt .
W ieman ; C . P ., Kaufmann .
Witting , Ingenieur .
v. Wrochem , Oberſtlieutenant und Bezirks -Commandeur
Zeiske , Landgerichtsſecretär .
Ziller , Dr. phil., Profeſſor .

B. Auswärtige Mitglieder .
v. Altenbodum , Conſiſtorial - Präſident , Caſſel .
v.Ankum , Gutsheſizer ,Mitteldorf beiSalfeld in Oſtpreußen .
v. Ankum ,Wilh ., Hauptmann a. D., Schievelbein i. Pommern .
Auguſtin , Franz , Rathsherr , Haſelünne.
Avemann , Apotheker , Oſtercappeln .
v . Bar , Erblanddroſt , Barenau .
v . Bar , Langelage .
Barlage , Lehrer , Nordhorn .
Bartels , Dr., Generalſuperintendent, Uurich .
Bauer , Buchdruckereibeſiger , Marburg.
Beder , Chr. Friedr ., Fürſtenau .
Bedmann , Baurath , Verden a. Aller .
Bedmann , Dr. phil., München .
Beenken , Paſtor , Hagen .



IN

Behnes , Geh . Regierungsrath , Meppen .
Berning , Paſtor , Remſede .
Bibliothek , Deffentliche , Oldenburg .
Biermann , Paſtor , Berge i. H.
Bindel , Profeffor , Quakenbrück .
Blod , Apotheker , Badbergen .
Blume, Rector , Melle .
B öder , Dr. phil., Damme.
Böhmer , Rector, Buer .
Böhr , Seminarlehrer , Bederkeſa .
Bölfing , Paſtor , Oldendorf (Ar. Melle ).
Borchers , Baurath , Erfurt .
Brandenburg , Amtsgerichtsrath , Berſenbrück .
Brand , Paſtor in Berſen .
Brandi , Geh . Ober -Regierungsrath , Berlin .
Brandt , Hauptlehrer , Georgsmarienhütte .
Bruns , Lehrer , Lechtingen .
Brüggemann , Paſtor , Hunteburg.
Brüning , General -Director , Oberbürgermeiſter a. D., Gotha
Burlage , Paſtor , Belm .
Burken , Pfarrer, Börger bei Sögel .
Büſcher, Lehrer , Emsbüren .
v. 0. Busſche -Hünnefeld , Freiherr, Hünnefeld .
v. d. Busſche - Ippenburg , g

e
n
. v .Neffell , Graf , Ippenburg .

Sa esmann , Paſtor , Oſtercappeln .

Conrads , Dr . med . , Borken i . W .

Cropp , Oberförſter , Cloppenburg .

Delbrück , Bankier , Berlin .

Detmering , Lehrer , Mariendrebber .

Dickebohm , Paſtor , Rude .

Diedhaus , Geometer , Cloppenburg .

v . Dindlage , Reichsgerichtsrath , Leipzig .

Droop , Senator , Hannover .

Droop , Dr . jur . , Wirklicher Geh . Rath , Miniſterial -Director a . D . ,

Berlin .

Droop , Guſtav , Kaufmann , Hannover .

Dürfeld , Georg , Landwirth , Menslage .

Dürfeld , Herm . , Landwirth , A
l
. Mimmelage .

v . Düring , Major a . D . , Stift Börſtel b
e
i

Berge i . H .



Ebel, þauptlehrer , Diſſen .
Ebeling , Dr. med ., Badbergen .
Ebermayer , Apotheker , Melle .
Eichoff , Dr. phil., Gymnaſial -Oberlehrer , Schleswig .
Eid horſt - lindemann , Herm ., Landwirth , Menslage .
Engelhard , Paſtor , Heide in Holſtein .
v. Fetter , Oberſt , Stuttgart .
v. Feldmann I, Premier -Lieutenant, Hannover .
Flohr , Dr., Profeſſor , Berlin .
Franke , Dr., Landrath , Lingen .
Franksmann , Pfarrer , Wallenhorſt .
Friedrich , Poſtmeiſter , Quakenbrück .
Fritzſche , Landrath in Tönning .
Fuhrmann , Ober -Regierungsrath , Liegnitz .
Gattmann , Paſtor , Aſchendorf.
Geelvink, Paſtor , Bentheim .
Gruner, Friß , Generaldirector , Berlin .
v. Gruner , Juſtus , Rentner , Berlin .
Gruner , Wilh ., Kaufmann , Berlin .
Hacke , Bauinſpector ž. D., Bentheim .
v . Hammerſtein -Lorten , Freiherr , Staatsminiſter , Berlin .
Hardebeck , Goldarbeiter , Ankum .
Harling , I. B., Rentner , Heeke bei Alfhauſen .
Hartke , Senator , Fürſtenau .
Hartmann , Dr. med ., Sanitätsrath , Lintorf .
Hartmann , Commerzienrath , Charlottenburg .
Haus - und Central -Archiv , Oldenburg .
Haſſenkamp , Landrath , Aſchendorf.
Heilmann , Paſtor , Jburg .
Heinge , Paſtor , Lintorf i. H.
Herbert , Chriſtoph , Fabrikant , Leer (Oſtfriesland ).
Heuer , Baſtor , Strücklingen bei Ramsloh in Oldenburg .
Hiltermann , Rechtsanwalt , Oſterode a. Harz .
Hoppe , Baſtor , Holte b

e
i

Wiſſingen .

v . d . Horſt , Freiherr , D
r
. jur . , Referendar , Duisburg .

Hüggelmeyer , Julius , Landwirth , Hüggelhof .

Hülskamp , D
r
. , Prälat , Münſter i . W .

v . Hugo , Hauptmann im Feldartillerie - Reg . 22 , Münſter i . W .

Hunfeld , Paſtor , Baccum b
e
i

Lingen .

Soppe

, Rein Rechtsanngen

b
e
i

Ramelotfriesland



XI

Huntemann , Cantor, Oldendorf (Ar. Melle ).
Hupe , Dr., Oberlehrer , Papenburg .
Fber , Dr. phil ., Profeſſor , Münſter i. W .
Kaune , Paſtor , Belm .
Reisker , Hofbeſizer , Aſchendorf bei Rothenfelde .
Klingenberg , L., Architekt , Oldenburg (Großhth .).
Klümper , Paſtor , Malgarten .
Klußmann , Beigeordneter , Köln a. Rh .
Anille , Hofbeſişer , Kalkrieſe .
v . Forff -Sutthauſen , Freiherr, Sutthauſen .
Torte , Rechtsanwalt , Dannenberg .
Aranold , Paſtor , Hannover .
Kreislehrer -Bibliothek der Obergrafſchaft Bentheim ,

Gildehaus .
Kreyenborg , Oberamtsrichter , Damme .
Kriege , Paſtor , Ladbergen .
Kriege , Landrath , Bentheim .
Krull , Vicar , Nortrup .
Muhlenbeck , Dr. ju

r
. , Jena .

Lamby , D
r
. med . , Jburg .

Lammers , D
r
. , Paſtor , Nordhorn .

Langwerth von Simmern , Wichtringhauſen bei Barſinghauſen .

Lauenſtein , Superintendent , Buer .

v . Ledebur , Freiherr , Erbmarſchal , Crollage , Kreis Lübbecke .

Ledebur , Amtsgerichtsrath , Hildesheim .

Ledebur , G . , Rittmeiſter d . L . , Haus Brandenburg b . Biſſendorf .

Leimkühler , Lehrer , Venne .

linnenſchmidt , Kaufmann , Venne .

Lürding , Fabrikdirector , Hohenlimburg .

Mauersberg , Conſiſtorialrath , Feinſen .

Menke , H . , Alfhauſen .

Menſe , Paſtor , Bentheim .

Meyer , Benno , Holte bei Damme .

Meyer , Franz , Profeſſor , Hannover .

Meyer , Amtsgerichtsrath , Melle .

Meyer , Baurath , Lingen . .

Meyer , Johannes , Rector , Crefeld .

Meyer zu Farwick , Nortrup bei Ankum .

Meyer , R . , Paſtor in Achelriede .



XII

Meyer , Gutsbeſiker zu Wahlburg bei Oſtercappeln .
Middendorf, Paſtor , Glane b

e
i

Fburg .

Mielke , Paſtor , Venne .

v . Miquel , Dr . jur . , Staatsminiſter , Berlin .

Möllering , Pfarrer , Bohmte .

Morell , Oberſtlieutenant , Damme .

Morjan , Kaufmann , Amſterdam .

Müller , Landbauinſpector , Eckernförde .

Nieberg , D
r
. med . , Neuſtadt -Gödens .

Nöldeke , Paſtor , Hunteburg .

Obernüvemann , Hofbeſitzer , Wellingholzhauſen .

Obrock , Lehrer , Bielefeld .

Oſtman v . d . Leye , Freiherr , Honeburg .

Overholthaus , Dr . , Director des Realprogymnaſiums , Papenburg .

Königl . Þauliniſche Bibliothek , Münſter i . W .

V . Peſtel , Kammerherr , Landrath , Bruche bei Melle .

Petermöller , Dr . med . , Wellingholzhauſen .
Peters , cand . theol . , Diſſen .

Pfeffer v . Salomon , Regierungsrath ,Münſter i . W .

Plathner , Baurath , Berlin .

Bredigerconferenz , reform . , Lingen .

Brejawa , Bauinſpector , Diepholz .

Prinzhorn , Paſtor , Director d
e
r

Militärvorbereitungs -Anſtalt
Dresden -Neuſtadt .

Raſch , Bauinſpector , Deynhauſen .

Richter , Paſtor , Gehrde bei Berſenbrück .

Röjemann , Pfarrvicar , Herzlake bei Meppen .

Robert , Hotelbeſißer , Damme .

Rohlfes , Cantor , Venne .

Rolffes , Rentner , Hunteburg .

Rüve , Vicar , Holdorf b
e
i

Berſenbrück .

Sachs , Oberregierungsrath ,Magdeburg .

Sandkühler , Paſtor , Haren a . d . Ems .

v . Schele , Freiherr , Schelenburg .

v . Schlechtendal , Landrath , Schleiden .

Schmädecke , Lehrer , Georgsmarienhütte .

Schmidt , Hauptmann und Compagnie -Chef , Hadersleben .

Schmiş , Dechant , Glandorf .



XIII

Schmiejing - ferſſenbrock , Graf, Lichtenſtein , Poſt Wicherau

b
e
i

Pilſen .

Schmutte , Gaſtwirth , Berſenbrück .

Schulte , Paſtor , Papenburg .

Schulte , Kreisbauinſpector , Prenzlau .

Schulte , Joh . , Frau Senator , Hamburg .

Schumacher , D
r
. , Gymnaſial -Oberlehrer , Wilhelmshaven .

Schütten , Vicar , Lengerich in Hannover .

Schwane , Superintendent , Sievershauſen b
e
i

Lehrte .

Schwietering , Paſtor , Engter .

Siebenbürgen , Dechant , Melle .
Sperber , Paſtor , Schledehauſen .

v . Spießen , Premierlieutenant a . D . , Münſter i . W .

Spiels , Caplan , Borſum b
e
i

Aſchendorf .
Staatsarchiv , Münſter i . W .

Staatsarchiv , Hannover .

Steffens , Pfarrer , Salzbergen .

v . Stolbenberg - Lutmerjen , Lutmerſen .

Stord , Eiſenbahn -Bau - und Betriebs - Inſpector , Glogau .
Strudmann , D

r
. jur . , Wirklicher Geheimer Oberjuſtizrath , Ober

Landesgerichts - Präſident , Möln .

Strudmann , Oberbürgermeiſter , Hildesheim .

Strudmann , Dr . jur . , Geheimer Ober -Regierungsrath , Berlin .
Strudmann , Dr . phil . , Amtsrath , Hannover .

Sulze , Paſtor , Dresden .

Tapmeyer , Paſtor , Ankum .

Tappehorn , Caplan , Meppen .

Telſchow , Landrath , Wittlage .

Thiele , Bauinſpector , Meppen .

Thiemann , Paſtor , Melle .

Thiemann , Lehrer , Liſtrup bei Emsbüren .

Thöl , Oberlandesgerichtsrath , Celle .

Tilemann , Landrath , Jburg .

Uhrmeiſter , D
r
. phil . , Profeſſor , Lingen .

v . Vely - Jungken , Freiherr , Hüffe bei Pr . - Oldendorf .

Veltman , Dr . phil . , Staatsarchivar und Geheimer Archivrath ,

Weşlar .

Verein für die Geſchichte des Haſegaues , Ankum .

Vogedes , Cantor , Fürſtenau .



XIV

Vosbein , Paſtor em., Ueffeln .
Vornhede , B ., stud .med ., Vehrte b

e
i

Osnabrück .

v . Wangenheim -Waake , Freiherr , Eldenburg b . Lenzen a . Elbe .

Wennemer , Gymnaſialdirector , Vechta .

Wenker , Gymnaſial -Oberlehrer , Meppen .

Werneburg , Regierungsrath , Poſen .

Weſterkamp , D
r
. jur . , Geheimer Juſtizrath , Marburg .

Willoh , Strafanſtaltsgeiſtlicher , Vechta .

Wimmer , D
r
. med . , Sanitätsrath , Georgsmarienhütte .

Winkelmann , Director , Quakenbrück .

Wolbers , H . , Lehrer , Mlein -Berſen bei Sögel .

Wöbking , Paſtor , Bramſche .
Wömpener , Lehrer , Fürſtenau .
Wöſthoff , Paſtor , Dörpen .

Zuhöne , Paſtor , Lengerich in Hannover .
Zurborg , Lehrer , Rothenfelde .

Zurhorſt , Hofbeſiter , Epe b
e
i

Bramſche .



XV

Statuten
des

Vereins fü
r

Beſchichte und Landeskunde v
o
n

Osnabrück ,

feſtgeſtellt durch Beſchluß vom 2
6 . Auguſt 1847 .

8 . 1 .

Zweck des Vereins iſ
t Forſchung im Gebiete der Osna :

brüc # 'ſchen Geſchichte .

$ . 2 .

Unter Osnabrück 'ſcher Geſchichte wird nicht nur d
ie

Geſchichte derjenigen Ländertheile verſtanden , welche jeßt zum
Regierungs -Bezirke gehören , ſondern auch derjenigen , welche
ehemals das Fürſtenthum und d

e
n

geiſtlichen Sprengel D S =

nabrü d bildeten .

$ . 3 .

Zur Geſchichte wird gerechnet :

1 . Geſchichte der Ereigniſſe , Chronik des Landes , Genen
logie adeliger Geſchlechter ;

2 . de
r

Verfaſſung ;

3 . des Bildungsganges ;

4 . der äußern und innern Beſchaffenheit des Erdbodens ,

naturhiſtoriſche Forſchungen .

$ . 4 .

Zur Erreichung dieſes Zweckes dienen :

1 . Ordentliche und außerordentliche Verſammlungen der
Vereinsmitglieder , deren Ort und Zeit durch den Vor
ſtand des Vereins feſtgelegt und d

e
n

Mitgliedern zeitig

2 . Als äußeres Organ d
e
s

Vereins dient eine Zeitſchrift ,

welche durch den Vorſtand des Vereins herausgegeben
wird .



XVI

I

§ . 5 .
Der Mitgliedsbeitrag beträgt vier Mark ; derſelbe wird

bei der Aushändigung je eines Bandes der Zeitſchrift erhoben .
§ . 6 .

Der Beitritt zum Verein wird ſchriftlich erklärt.

$. 7.
Beſchlüſſe des Vereins werden in d

e
n

außerordentlichen
Verſamınlungen durch abſolute Stimmenmehrheit der Ers
ſchienenen gefaßt ; Wahlen finden nach relativer Stimmen
mehrheit ſtatt .

§ . 8 .

Der Vorſtand beſteht aus einem Präſidenten , einem
Vicepräſidenten , einem Secretär und einem Rech
lungsführer , welche alljährlich v

o
n

Neuem gewählt
werden .

S . 9 .

Der Vorſtand beſorgt d
ie Herausgabe der Vereinszeit

ſchrift ; er kann zur Unterſtüßung in dieſem Geſchäfte ſi
ch

andere Mitglieder d
e
s

Vereins beiordnen .

$ . 10 .

Der Austritt aus dem Verein muß 6 Monate vor dem
Ablaufe des Kalenderjahres erklärt werden , und verliert der
Austretende ſeinen Antheil an d

e
m

Vereinsvermögen .

$ . 11 .

Ueber den Beſtand des Vermögens der Geſellſchaft hat
der Vorſtand a

m Schluſſe des Jahres Rechnung abzulegen .



Franz Wilhelm , Biſchof von Osnabrück .
Von Domcapitular Dr. H . M eurer.

( Fortſeßung v
o
n

Band X
I , S . 37
3

ff . )

III .

Franz Wilhelm im Exil .

o war alſo die Stadt Osnabrück von einer ſchwediſchen
Beſaßung zum Schuße d

e
s

von dem ſchwediſchen Kanzler

dem Fürſtenthume aufgezwungenen neuen Herrn , Guſtav

Guſtavſon von Waſaburg , beſeßt und der Biſchof Franz
Wilhelm war genöthigt worden , um nicht in Gefangenſchaft

zu gerathen , ſein Land zu verlaſſen und in
s

Exil zu wan
dern – eine ſchwere Prüfung für d

e
n

thatkräftigen Mann !

Was ſtand nun ſeinen Anordnungen in ſeinem Stifte unter
dem fremden Eroberer bevor ?

Die erſte Zeit ſeiner unfreiwilligen Muße wollte der
Biſchof benußen , um einen lange gehegten Wunſch , die
heil . Weihen zu nehmen , zu verwirklichen . E

r

empfing d
ie

Subdiakonats - und Diakonatsweihe ; dann aber traten Er
eigniſſe auf d

e
m

Kriegsſchauplaße wieder hindernd dazwiſchen .

Obwohl getrennt von ſeinen Stiftern behielt e
r dieſelben

doch ſtets ſorgfältig im Auge und verſäumte nichts , um ſi
e

aus der Gewalt der Feinde wieder zu befreien . Der

G
if
t
. Mitth . XXI .
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kaiſerliche General Graf Philipp von Mansfeld machte den
vergeblichen Verſuch , in d

e
n

Beſiß Mindens zu gelangen .

Auch e
in Anſchlag d
e
s

kaiſerlichen Generals Grafen von

Vehlen , im Jahre 1635 Osnabrück zu erobern , mißlang , ob
ſchon daſſelbe faſt ſechs Tage lang vom Gertrudenberge aus

beſtürmt wurde . Der General verließ in d
e
r

Nacht vor

Oſtern 1635 Osnabrück ; die Stadt wurde vom ſchwediſchen
General Baron von Kraſſenſtein entſeßt . Dieſer erſtürmte
das Kloſter Gertrudenberg , raubte e

s

aus und ſteckte e
s

in

Brand , ſo daß alle Gebäude mit Ausnahme der Kirche e
in

Raub d
e
r

Flammen wurden .

Im Jahre 1636 gelang e
ś , Fürſtenau und Vörden ,

wie auch die Stadt Wiedenbrück wieder zu gewinnen .

Fürſtenau wurde durch Patent vom 1 . Januar 1642 zu
r

Stadt erhoben .

Während dieſer Zeit nahm Franz Wilhelm auf Er
ſuchen des Kurfürſten von Köln u . A . die Viſitation des

Stiftes Berchtesgaden vor und bemühete ſich , das durch d
e
n

Einfluß der Zeitverhältniſſe ſtark verweltlichte Stift im

Geiſte d
e
r

Kirche zu erneuern .

Im Jahre 1636 war der Biſchof mit dem Kurfürſten
auf d

e
m

Reichstage zu Regensburg , wo des Kaiſers Sohn
Ferdinand zum König von Rom erwählt wurde . Bei dieſer
Gelegenheit empfing e

r die Prieſter - , und a
m

8 . De
cember , dem Feſt der unbefleckten Empfängniß Mariä , die
Biſchofsweihe .

Am 9 . März 1641 trat dann Franz Wilhelm eine

Reiſe nach Rom a
n a
d limina Apostolorum , wo e
r

a
m

2
8 . April anlangte . Pabſt Urban VIII . nahm ih
n

mit
großer Herzlichkeit auf und ſchenkte ih

m

zum Zeichen ſeiner

Hochachtung d
ie Gebeine des h .Märtyrers Leontius , welche

der Biſchof ſpäter mit nach Deutſchland nahm und a
n die

Cathedralen zu Osnabrück und Regensburg vertheilte . Im



Franz Wilhelm .

Juli deſſelben Jahres kehrte er nach Deutſchland zurück und
nahm zu Regensburg an d

e
m

auf d
e
n

October berufenen

Reichstage Theil , deſſen Zweck e
s war , die Präliminarien

fü
r

den zu ſchließenden Frieden , wonach ſi
ch

d
ie Völker ſo

ſehr ſehnten , zu beſprechen . Der diesmalige Aufenthalt in

Regensburg erhielt für Franz Wilhelm eine außerordentliche

Bedeutung noch dadurch , daß e
r

vom Biſchof Albert von
Regensburg in Uebereinſtimmung mit dem Domcapitel zu

ſeinem Coadjutor mit dem Rechte der Nachfolge erwählt

wurde , ſodann , daß das Recht d
e
s

Bisthums Minden auf

die Grafſchaft Schaumburg , deren lekter Graf ohne lehns
berechtigte Erben geſtorben war , durch kaiſerliches Reſcript
vom 1

1 . October 1641 gegen verſchiedene Brätendenten an
erkannt wurde .

Friedens -Präliminarien . Fortſekung d
e
s

Krieges .
Die Präljminarien d

e
s

Friedens , welche bereits auf

nab

,manorum
rigorHamburg a

m

2
5 . December 1641 vorläufig zum Abſchluß

gebracht . Die Städte Osnabrück und Münſter
waren daſelbſt als Congreßſtädte definitiv
feſtgeſeßt . Indeſſen nahm das Rauben und Plündern

und Blutvergießen ſeinen ungeſtörten Fortgang ; denn d
ie

äußern Feinde , insbeſondere d
ie

Franzoſen und Schweden ,

denen e
s ja darum zu thun war , von deutſcher Erde mög

lichſt viel an ſi
ch

zu bringen – jene hatten e
s insbeſondere

auf Länder a
m Rhein , dieſe a
n

d
e
r

Oſtſee abgeſehen –

konnten b
e
i

der Fortſegung d
e
s

Krieges wohl gewinnen ,

aber kaum verlieren . Zu ihnen ſtanden die deutſchen Fürſten ,

welche vom Kriege eine größere Selbſtändigkeit erhofften .

Den Heerführern endlich war der Krieg angenehm , weil er

ihnen Ruhm , Macht und Raubgut lieferte . Vorwiegend
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waren es ausländiſche Generäle , welche d
e
n

Krieg in d
ie

Länge zogen , um ihre Söldner von dem Blute d
e
s

armen

deutſchen Volkes zu nähren und ſi
ch mit d
e
n

geraubten

Schäßen zu bereichern , um dann ſchließlich nach erfochtenen
Vortheilen möglichſt günſtige Friedensbedingungen zu e

r

langen . Der Zwieſpalt in der Religion war in dieſer

Periode ſo wenig mehr d
e
r

Antrieb zur Fortſeßung des
Krieges , 1 ) daß ſogar frühere Hauptgegner d

e
s

Kaiſers , wie

d
ie Kurfürſten von Brandenburg und Sachſen , jeßt auf

Seiten des Staiſers ſtanden . Den ſchwediſchen Heerführern
Banner und Bernhard von Weimar , und nach
ihnen Torſtenfon und Wrangel gelang e

s , de
n

Krieg

in das Herz Deſterreichs hineinzutragen ; einmal mußte der
Naiſer gar in Wien eine Belagerung Torſtenſons aushalten .

E
s liegt nicht in unſerer Aufgabe , die Striegsereigniſſe

dieſer Beriode im Einzelnen vorzuführen . Mitten in dem

Blutvergießen ertönte endlich der lang und heiß erſehnte

kuf : Friede ! Derſelbe , am 2
4 . October 1648 glücklich ab

geſchloſſen , that den weiteren Verheerungen Einhalt .
Noch während der Friedensverhandlungen hatte das

Fürſtenthum Osnabrück von feindlichen Ueberfällen viel zu
leiden . Die Städte Vechta und Fürſtenau fielen dem

ſchwediſchen General v . Königsmarck in d
ie Hände . Der

Droſt Kobolt von Tambach vertheidigte das Schloß Fürſtenau

mit großer Tapferkeit , doch wurde e
r

a
m

1
1 . Juni 1647

zur Uebergabe gezwungen . A
m

1
6 . Juli kamen d
ie

Schweden vorübergehend ſelbſt noch in d
e
n

Beſik von

Wiedenbrück und Schloß Reckenberg , welche b
is

dahin ſtets

dem Biſchofe verblieben waren . Von allen Orten , welche

in d
ie Hand der Feinde geriethen , wurden alsbald d
ie biſchöf

lichen Beamten und d
ie

katholiſchen Prieſter fortgeſchickt .

1 ) L . A . Menzel , ,Deutſche Geſchichte " VII . S . 449 .



Franz Wilhelm
F

Weil di
e

Congreßſtädte Osnabrück und Münſter während

des Congreſſes a
ls neutral erklärt waren mit d
e
r

Beſtim
mung , daß d

ie

in denſelben gelegenen Truppen abgeführt

werden ſollten , übergab Graf Guſtav von Waſaburg in

feierlicher Magiſtratsſißung dem Bürgermeiſter von Dsna
brück die Schlüſſel der Stadt und ließ im Juli 1643 d

ie

ſchwediſche Beſaßung nach Vörden abmarſchiren . )

Der Magiſtrat hatte ſi
ch

beim Congreß bemüht , daß
derſelbe d

ie Zerſtörung der v
o
n

Franz Wilhelm im Jahre

Wilhelm d
e
m

Antrage ſi
ch

entſchieden widerſekte , ſo war
keine Ausſicht vorhanden , daß derſelbe durchdringen werde .

Der Magiſtrat , hiervon durch die Schweden unterrichtet ,

beſchloß , zur Selbſthülfe zu ſchreiten . A
m

2
4 . Juli 1647

ka
m

e
in großer Haufen Bürger zuſammen . Dieſe griffen

unter Führung des Bürgermeiſters D
r
. Gerh . Schepeler die

Veſte mit allerlei Zerſtörungs -Werkzeugen a
n

und legten

einen großen Theil derſelben nieder . Wie ſchmerzlich Franz
Wilhelm durch dieſe That unberechtigter Selbſthülfe berührt

wurde , geht u . a . aus einem Briefe deſſelben a
n

den

Official Biſchoping vom 2
2 . April 1648 , und einem andern

vom 2
0 . December 1649 hervor , worin d
e
r

Biſchof zugleich

d
ie Gründe hervorhebt , warum e
r auf die Erhaltung großes

Gewicht gelegt hatte . 2 ) Zur vollen Zerſtörung der Veſte
kam e

s zur Zeit nun zwar nicht , weil verſchiedene Ge
ſandte über d

ie Gewaltthat ihre Mißbilligung ausſprachen ,

bald nach verkündetem Frieden aber wurde das Werk

dennoch vollendet . Der Biſchof hat ſpäter auf Wie
derherſtellung der Veſte entſchieden gedrungen , dann aber

1 ) Sandhoff , a . a . D . S . 184 . Stüve , a . a O . S . 367 , nach
Pufendorf , Comment . de rebus Suec .

2 ) Ü . Osn . Regierungs -Archiv . Abſchn . 1 , N
r
. 13
7
.
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ſchließlich , vorwiegend aus Liebe zum Frieden , wie aus dem
lekteren der genannten Briefe hervorgeht , auf ſeine Forde
rung nicht bloß verzichtet , ſondern unter dem 24 . Juli 1650
ſogar einen Revers ausgeſtellt , worin er ſi

ch verpflichtete ,

wegen d
e
r

gewaltſamen Schleifung d
e
r

Petersburg Bürger

meiſter , Rath und Bürgerſchaft in d
ie General -Amneſtie

einzuſchließen .

Franz Wilhelm a
ls Mitglied d
e
s

Friedens -Congreſſes .

Franz Wilhelm war e
in ſehr thätiges , und einfluß

reiches Mitglied d
e
s

Friedens -Congreſſes . Er vertrat auf
demſelben nicht bloß ſeine eigenen Stifter , ſondern im Auf
trage des Kurfürſten von Köln auch d

ie Bisthümer Köln ,

Münſter , Hildesheim , Paderborn und Lüttich ; ferner ver
trat er Regensburg , Chur , Eichſtädt , Augsburg , Corvei und
andere Stifter und Abteien , ſo daß er im Ganzen ſiebzehn
Stimmen in ſich vereinigte . Um beiden Congreßſtädten

möglichſt nahe zu ſein , richtete e
r

ſeinen Wohnſit in der

Stadt Wiedenbrück e
in , welches damals noch eine Osna

brückiſche Beſaßung hatte , 1 ) nachdem e
r

bereits a
m 1
5 .

März 1643 ſeinen Einzug a
ls

Geſandter in Osnabrück und

a
m

2
5 . November 1644 in gleicher Weiſe in Münſter g
e

halten hatte . Beide Einzüge verliefen höchſt glänzend . Es

ſoll nicht unerwähnt bleiben , daß der Biſchof während

der h . Firmung , durch Kirchenviſitationen und wie ſonſt der

Sache , die er vertrat , zu nußen . Seine Hauptthätigkeit
war ſelbſtredend den Congreßverhandlungen gewidmet , wo
bei ſeine Stellung durch d

ie

bekannten Umſtände eine äußerſt

ſchwierige war .

Wir haben oben ſchon hervorgehoben , wie insbeſondere

1 ) Acta synod . Osnabr . 1 . c . – Stüve a . a . D . S . 368 .
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die auswärtigen Diplomaten ihr ganzes Streben zunächſt

darauf richteten , d
ie Verhandlungen thunlichſt in die Länge

zu ziehen , um ſi
ch allerlei weſentliche Vortheile zu ſichern .

D
a

der Krieg fortwährend in Deutſchland ſpielte , ſo hatten

d
ie

Fremden Gelegenheit , ihre Truppen auf Deutſchlands

Unkoſten zu unterhalten , alſo gar keine Eile mit d
e
m

Friedensſchluß . Außerdem arbeiteten ſi
e darauf hin ,

Deſterreich , um e
s

zu ſchwächen , mehr und mehr zu ver
einſamen , insbeſondere die deutſchen Fürſten vom Kaiſer zu

trennen . Je mehr der Kaiſer geſchwächt wurde , um deſto
ſicherer durften die länderſüchtigen Fremden erwarten , daß

e
s

ihnen gelingen werde , v
o
n

ihren möglichſt hoch geſtellten

Forderungen das meiſte durchzuſeßen . So z . B . wurden
koſtbare Wochen und Monate mit Kangſtreitigkeiten und

allerlei anderen Förmlichkeiten hingebracht , während das
Volk in ſchrecklichem Elende zu Grunde ging . Franz Wil
helm bewies ſi

ch

ſchon in d
e
n

Vorverhandlungen , wie die
Quellenſchriften , denen wir unſere Darſtellung entnehmen , - )

bekunden , a
ls zuverläſſigen , gewandten , einſichtsvollen ,

eifrigen Geſchäftsmann . Ihm war e
s

klar , daß e
s zur

Erhaltung d
e
r

Kraft und d
e
s

Anſehens des deutſchen

Reiches nothwendig ſe
i , an dem Kaiſer , als dem Mittel

punkte der Einheit , feſtzuhalten . Hätten das mit ihm alle

deutſchen Fürſten bei den Verhandlungen gethan , wie viel
Unheil , wie große Demüthigungen würden d

e
m

deutſchen

Vaterlande erſpart worden ſe
in .

Nachdem endlich a
m

1
1 . Juni 1645 die Friedensvor

ſchläge der Stronen Frankreich und Schweden übergeben

waren , konnten d
ie eigentlichen Verhandlungen beginnen .

Nach den Vorſchlägen ſollten dieſelben in der Hauptſache

1 ) Vgl . S . 9 , Anmerk . 1 .
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vier Punkte umfaſſen , nämlich Amneſtie, Beſchwer
den , Genugthuung (Satisfaction ) und Vergütung
(Compenſation ).
Ein aufrichtiger Deutſcher kann die eingehenden Be

richte über d
ie Weſtfäliſchen Friedensverhandlungen nicht

leſen , ohne daß ih
m

d
ie Schamröthe über das , was dabei

den Deutſchen von den Fremden , insbeſondere den Fran
zoſen und Schweden , geboten worden iſ

t , in
s

Angeſicht

ſteigt . Wenn e
s Deutſche giebt , welche die Deutſchland zu

gefügte Schmach deshalb weniger tief empfinden , weil man

fi
ch zu dem Auswege geeinigt hatte , die Kirche im Großen

und Ganzen alle Koſten bezahlen zu laſſen , ſo iſt das e
in

Beweis , wie ſehr die Parteiſucht das Rechtsgefühl abge
ſtumpft hatte , und wenn ſelbſt d

e
r

deutſche Kaiſer dem
Princip der Säculariſation der geiſtlichen Güter
ſich nicht widerſekte , um nur das ernſtlich bedrohte Schleſien

fü
r

ſi
ch zu erhalten , ſo wird man klar darüber , was fü
r

Erwägungen und Beſtrebungen bei den Verhandlungen

maßgebend geweſen ſind . Frankreich , auf Deſterreichs Macht
und Anſehen eiferſüchtig und beſtrebt , ſi

ch

im Oſten auszu

breiten , wie Schweden trachtete , ſic
h

auf Deutſchlands Koſten

a
n

der Nord - und Oſtſee feſtzuſeßen , die deutſchen Fürſten ,

welche d
e
r

Wunſch trieb , der kaiſerlichen Machtvollkommen
heit gegenüber eine größere Freiheit und Selbſtſtändigkeit zu

gewinnen , ſi
e

alle ſuchten und fanden Gelegenheit , ihre
Intereſſen zu fördern . Darum hatten ſi

e ihrerſeits nicht

allein nichts gethan , den entſeßlichen Krieg zu beendigen ,

ſondern vielmehr den fürchterlichen Brand noch genährt , bi
s

das arme , ausgeſogene , geſchwächte Deutſchland d
e
n

Frieden

unter allen Bedingungen verlangte und ſi
ch d
ie

ſchmählichen

Bedingungen dictiren laſſen mußte , unter welchen d
e
r

„Weſtfäliſche Friede " geſchloſſen iſ
t . Was war aus unſerm
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deutſchen Vaterlande geworden , welches doch ſo glanzvoll
dageſtanden hatte ! Fremde , Feinde hatten darüber zu Ge
richt geſeffen , und was hatten ſi

e daraus gemacht ?

Wir unterlaſſen , dieſe Gedanken weiter auszuführen ,

möchten aber wünſchen , daß bei ferneren Darſtellungen die
neueren deutſchen Forſchungen mehr , als ſeither , berückſichtigt ,

dagegen d
ie parteiiſch gefärbten Darſtellungen d
e
r

auß
ländiſchen , insbeſondere d

e
r

ſchwediſchen Geſchichtſchreiber

endlich beſeitigt würden . Jemehr wir Urſache haben , uns
des Aufgehens der Morgenröthe einer beſſern Zeit fü

r

unſer

deutſches Vaterland zu erfreuen , umſo mehr haben wir
Grund , gemeinſam dahin zu ſtreben , daß alle zum guten

Theile künſtlich geſchaffenen Vorurtheile und irrthümlichen

Meinungen beſeitigt werden . Der Geiſt , welcher den Weſt
fäliſchen Frieden dictirt h

a
t
, war e
in

deutſch - feindlicher ;

e
r ſoll unter uns nicht gefördert werden . )

Wir wollen nun verſuchen , darzulegen , welchen Antheil
Franz Wilhelm a

n

den Verhandlungen des Weſtfäliſchen

Friedens genommen hat . Wenn ihm dabei zunächſt auch
oblag , das deutſche Intereſſe zu fördern und a

n der Spiße

daß d
e
r

katholiſchen Kirche in Deutſchland , ſo hatte e
r

felbſtredend vor Allem auch d
ie Intereſſen ſeiner Bisthümer

in
s

Auge zu faſſen . Gewiß war d
ie Stellung , welche e
r

ſelbſt von d
e
n

katholiſchen Mächten das Princip der Säcu

2 ) Bezüglich des „Weſtfäl . Friedens " verweiſen wir auf

„ I . G . V . Meiern , Acta pacis Westphalicae T
h . I . § . X
I
. —

„ Die Urkunden der Friedensichlüſſe zu Osnabrück und Münſter

nach authentiſchen Quellen . " Zürich , 1848 . S . 85 u . ff . – Pütter ,

Geh . Juſtizrath „Geiſt des Weſtfäliſchen Friedens . “ Göttingen , 1795 .

- Adami Adami Relatio historica d
e Pacificatione Osnabr . –

Monaster . . . Lipsiae a . MDCCXXXVII , insbeſ . Cap . X
I
u . XXIV ;

- Pufendorfi Comment . de Reb . Suec . lib . XXVI .



10 Dr. H. Meurer.

lariſation anerkannt war , durfte er ſein Bemühen gegen das

bei den Verhandlungen wenigſtens möglichſt günſtige Bedin
gungen fü

r

dieſelben zu erlangen . Aber auch in dieſer Beziehung

waren ſeine Bemühungen zu ſeinem großen Schmerze viel
fach erfolglos . Schweden , Brandenburg und Braunſchweig
Lüneburg waren e

s zunächſt , welche auf ſeine Stifter An
ſpruch erhoben und dieſelben mit Mitteln unterſtüßten ,

welche ih
m

verſchloſſen waren . Schweden erſtrebte d
e
n

Beſitz des Erzbis thums Bremen und d
e
s Bis

thums Verden , weil e
s

ſi
ch

im Norden Deutſchlands

a
n

d
e
r

Nord - und Oſtſee feſtzuſeßen wünſchte . Alle Gegen
bemühungen Franz Wilhelms ſcheiterten , und ſo gingen

dieſe großen , ſchönen Stifter nicht bloß für Deutſchland ,

ſondern auch für die katholiſche Kirche verloren .

Das Bisthum Minden verlangte der Kurfürſt von
Brandenburg , das Bisthum Osnabrück beanſpruchte D

r
.

Jakob Lampadius , Vertreter d
e
s

Herzogs Chriſtian Ludwig

von Braunſchweig -Lüneburg , ei
n

Mann von hervorragenden

geiſtigen Eigenſchaften , für Braunſchweig . Den entſchiedenen
Widerſpruch Franz Wilhelms verſuchte man , da man , frei
lich ohne Grund , annehmen mochte , daß e

r

durch eigenes

Intereſſe zum Widerſpruch getrieben werde , dadurch zu b
e

ſchwichtigen , daß man ihm d
ie Coadjutorie der Bisthümer

Mainz und Münſter in Ausſicht ſtellte . Franz Wilhelm
aber antwortete mit dem ſeiner würdigen Ausſpruche :

„ Non volo pecuniam , volo animas “ , 1 ) fuhr fort , die Be
ſtrebungen d

e
r

widerſtrebenden Mächte entſchieden zu be

kämpfen und hörte nicht auf , zu verſuchen durch Bitten und

- Acta pacis Westph .: . 1 ) Adami p . p . 1 . c . Cap . 24 . § . 10 .

tom . V
I
. lib . 46 . § . 10 , 12 , 21 .
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Vorſtellungen ſeine Bisthümer zu retten und die Schmach

von Deutſchland abzuwenden .
Doch Alles umſonſt . Troß ſeines heftigſten Wider

ſpruchs wurden Bremen , Verden und Minden ih
m

entzogen und andern Fürſten zugetheilt ; ja , auch Osnabrück
war ſehr gefährdet , denn Braunſchweig , welches in den

Erzſtiftern Bremen und Magdeburg und den Stiftern

Halberſtadt und Raßeburg Verluſte hatte , erhob Anſpruch
auf d

ie Stifter Minden , Hildesheim und Dsnabrück , um

fü
r

jene Verluſte entſchädigt zu werden , ' ) und ſein tüchtiger
Vertreter , D

r
. Lampadius , fand kräftige Unterſtüßung bei

dem ſchwediſchen Geſandten Johann Drenſtiern und ſeinem

früheren Univerſitätsfreunde Salvius , während d
ie Ge

ſandten d
e
r

katholiſchen Mächte Deſterreich und Frankreich

Franz Wilhelm vollſtändig im Stiche ließen . So mußte
dieſer froh ſein , mit ſeinen Anſprüchen auf Osnabrück nicht
auch ganz zurückgewieſen zu werden , wiewohl , was e

r e
r

reichte , ſeinen gerechten Forderungen wenig entſprach . Die
Dsnabrück betreffenden Artikel im Friedens - Inſtrumente

XIII . g . 1 – 8 lauten dem weſentlichen Inhalte nach alſo :

. 1 . „ Im Stift Osnabrück ſollen katholiſche Biſchöfe
mit Biſchöfen Augsburgiſcher Confeſſion aus der Familie

§ . 2 . , ,Dem Grafen Guſtav Guſtavſon von Waſaburg

foll vom Biſchof Franz Wilhelm und deſſen Nachfolgern ,

ſo wie dem Capitel , den Ständen und Unterthanen in Ge
meinſchaft , in einem Zeitraume von vier Jahren , von der
Publikation des Friedens a

n gerechnet , zu Hamburg die
Summe v

o
n

8
0 000 Thalern ſo gezahlt werden , daß jähr

lich 2
0 000 Thaler in d
ie Hände des Grafen oder deſſen

1 ) cf . D
r
. Wilh . Havemann „ Geſchichte d
e
r

Lande Braun
ſthweig und Lüneburg . " Göttingen 1853 . Bd . II . S . 741 .
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Mandatars zu Hamburg abgeliefert werden . Dagegen hat
der Graf ſi

ch ſeines etwa erlangten Rechtes zu begeben und

d
ie Stände und Unterthanen des ihm geleiſteten Eides zu

entbinden .

& . 3 . Das Bisthum Osnabrück ſo
ll

dem Biſchofe

Franz Wilhelm mit allem Zubehör zu vollem ungeſtörten

Beſis wieder zurückgegeben werden . Eine vimmer
währende Capitulation " zwiſchen dem Biſchofe , d

e
m

Hauſe Braunſchweig - Lüneburg und dem Capitel zu Osna
brück ſo

ll

die beſonderen Beſtimmungen feſtlegen .

§ . 4 . Der Zuſtand d
e
r

Religion , der Gemeinden und
des ganzen Clerus beider Religions -Parteien ſoll auf d

e
n

Stand zurückgeführt werden , wie e
r

im Jahre 1624 war ,

vorher aber ſoll das Nähere über d
ie Veränderungen , welche

ſeit 1624 eingetreten ſein mögen , feſtgeſeßt und der genannten

„ immerwährenden Capitulation " einverleibt werden . Der
Biſchof foll die Stände und d

ie Bewohner durch einen Revers

ſicher ſtellen , daß ihre Rechte und Privilegien 2
c . geachtet

werden ſollen .

§ . 5 . Auf Biſchof Franz Wilhelm folgt in Osnabrück

Ernſt Auguſt , Herzog von Braunſchweig und Lüneburg ;
Capitel und Stände ſollen verpflichtet ſe

in , ihn alsbald nach
dem Tode oder d

e
r

Reſignation d
e
s

Biſchofs a
ls

ihren

Biſchof anzunehmen , auch ih
m

innerhalb dreier Monate vom

Friedensſchluß a
n

den Eid der Treue nach d
e
n

in der

„ immerwährenden Capitulation “ feſtgeſekten Bedingungen

zu leiſten .

Der g . 6 ſeßt Genaueres über d
ie ſpätere Nachfolge

und Wahl im Bisthum feſt .

§ . 7 . Herzog Ernſt Auguſt von Braunſchweig und
ſeine Nachfolger im Stift Osnabrück Augsburgiſcher Con
feſſion ſind verpflichtet , den Stand der Religion , d

e
r

Ge
meinden und des Clerus ſowohl in d
e
r

Stadt Osnabrück ,
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wie in allen andern Theilen d
e
s

Stiftes ſo zu erhalten , wie
e
s

in Artikel 3 und der „ immerwährenden Capitulation "

feſtgeſeßt iſ
t .

§ . 8 . Damit während der Regierung eines d
e
r

Augs
burgiſchen Confeſſion angehörenden Biſchofs in den Kirch

lichen Angelegenheiten keine Störung eintrete , ſoll d
e
r

Erz
biſchof von Möln a

ls Metropolit d
ie erforderlichen Anord

nungen treffen . Desgleichen ſo
ll

der katholiſche Biſchof ,

welcher das Bisthum regiert , ſi
ch

u
m

d
ie

kirchlichen Ange

legenheiten d
e
r

Augsburgiſchen Religionsverwandten nicht

bekümmern .

Dieſe Feſtſeßungen Kennzeichnen genau d
ie

durch d
ie

Beſtimmungen des Weſtfäliſchen Friedens im Bisthum g
e

ſchaffene Lage . Franz Wilhelm hat bei d
e
n

Verhandlungen

wohl mehr erreicht , als man unter d
e
n

vorliegenden Um
ſtänden erwarten konnte und durfte deshalb mit dem , was

e
r erreicht hat , wohl zufrieden ſein , denn ohne ſeinen Eifer ,

ſeine Geſchicklichkeit und Feſtigkeit würde d
a
s

Bisthum De
nabrück fü

r

d
ie Kirche ebenſo verloren gegangen ſein , wie

e
s mit d
e
n

benachbarten Bisthümern geſchehen iſ
t , dennoch

aber , wie vieles war durch rechtswidrige Vergewaltigung
der katholiſchen Kirche verloren gegangen !

Daß mit den Beſtimmungen des Weſtfäliſchen Friedens

die Katholiken durchaus nicht einverſtanden ſein konnten , iſt

begreiflich . Der päpſtliche Geſandte Fabius Chigi hat des
halb vor der Unterzeichnung beim Friedens -Congreß eine

Proteſtations -Urkunde gegen d
ie Friedensbeſtimmungen über

reicht , und Bapſt Innocenz X . durch die Bulle „ Zelo do
mus Dei “ dazu ſeine Zuſtimmung ausgeſprochen , weil die

Kirche durch dieſelben zu ſehr in ihrem Rechte und ihrem

Eigenthume gekränkt worden war . Franz Wilhelm trat in

voller Ueberzeugung der Proteſtation bei , und wenn auch

e
r , wie behauptet worden iſ
t , ſeiner Mißbilligung in einer
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beſonderen Proteſtation Ausdruck gegeben hat, wie möchte
man das nicht b

e
i

ſeiner Auffaſſung von der Sache natürlich

finden ? Mit ih
m

hätte wohl ganz Deutſchland alle Urſache
gehabt , gegen gewiffe Beſtimmungen des Weſtfäliſchen Frie
dens Proteſt zu erheben . Darf man e

s

auch mit Recht als

e
in Glück bezeichnen , daß d
e
m

ſchrecklichen Ariege mit den

Scheußlichkeiten , die er im Gefolge hatte , ein Ende gemacht
war , ſo muß doch jeder patriotiſche Mann e

s als nationales

Unglück anſehen , daß der Friede unter fü
r

Deutſchland ſo

demüthigenden und verderblichen Bedingungen zu Stande
gekommen iſ

t . Fremde , Feinde Deutſchlands , haben d
ie

Bedingungen dictirt , unter welchen Deutſchland der Friede
zugeſtanden werden ſollte , ein Friede , in welchem die Grund
lage zu dauerndem Zwieſpalt in Deutſchland gelegt , das

nationale Selbſtbewußtſein niedergedrückt , die Trennung im

Glauben , wie d
ie

d
e
s

Reiches vollendet , die Aufhebung der
alten Reichsverfaſſung zum Geſetz erhoben wurde . Ja ,

was war durch d
e
n

Weſtfäliſchen Frieden aus Deutſchland
geworden !

Gott Dank ! iſt in unſern Tagen wenigſtens der An
fang d

e
r

Heilung gemacht . Seit dem 1
8 . Januar 1871 iſt

das in jenen unheilvollen Zeiten der Glaubenstrennung zer
riſſene Deutſchland wenigſtens politiſch wieder geeint , mag

im Herzen Deutſchland auch noch krank ſein , de
r

Rampf der

Parteien fortwähren . Gewiß bedarf e
s der ſorgfältigſten

Rückſichtnahme und Pflege ſeitens der Lenker des Reichs ,

damit d
ie damals geſchlagene Wunde vernarbe und das

verhängnißvolle Vermächtniß der Feinde Deutſchlands voll
ſtändig beſeitigt werde .

Franz Wilhelm und ſeine Bisthümer nach dem Frieden .

Die Bisthümer Minden und Verden hatte Franz

Wilhelm durch den Weſtfäliſchen Frieden verloren ; d
ie
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katholiſchen Bisthümer hatten dazu dienen müſſen , d
ie Macht

weltlicher , nicht katholiſcher Fürſten zu vergrößern . Die
geiſtliche Jurisdiction , welche ih

m

als wirklichen Biſchof

über dieſe Stifter übertragen war , hatte jedoch dadurch keine
Nenderung erfahren , Franz Wilhelm beſaß und übte dieſelbe

vor , wie nach . Das Gleiche gilt von dem Erzſtift Bremen ,

wofür e
r durch päpſtliche Bulle vom 1
1 . Mai 1645 zum

Apoſtoliſchen Vicar mit ausgedehnten Vollmachten ernannt
war . Darum wandte e

r

d
e
n

geiſtlichen Intereſſen dieſer

Stifter noch weiter ſeine oberhirtliche Fürſorge zu . Frei

lic
h

war das katholiſche Leben hier meiſt ausgeſtorben . Nach
Bremen berief e

r

d
e
n

P . Johannes Zwerbrüggen , welcher

im Vertrauen auf Gottes Beiſtand 1648 begann , zunächſt

in der Stadt Bremen wieder eine katholiſche Gemeinde zu

ſammeln , und dann auch verſuchte , die Reſte der noch be
ſtehenden Klöſter zu erhalten . In gleichem Geiſte war er

für Minden , welches Brandenburg zugeſprochen , und Verden ,

welches mit dem Erzſtift Bremen a
n die Krone Schweden

abgetreten war , beſorgt . Freilich konnte e
r unter den be

ſtehenden Verhältniſſen nur äußerſt wenig erreichen . 1650
wurden ſelbſt d

ie Domcapitel zu Bremen und Verden auf

Sem
Er3l !

Freilich
wenig e

r

Reichstage zu Regensburg eingezogen .

Beſondere Schwierigkeiten bot die Regulirung der Ver
hältniſſe im Bisthume Osnabrück , insbeſondere durch

d
e
n

Artikel XIII des Friedens - Inſtruments , wonach das
Haus Braunſchweig für ſeine Verluſte von Magdeburg und

Bremen , Halberſtadt und Raßeburg durch einen gewiſſen

Anſpruch auf das Bisthum Osnabrück entſchädigt werden

follte . Nach § . 3 dieſes Artikels ſollte Franz Wilhelm
vorab wieder in den vollen Beſiß ſeines Bisthums Dsna
brück zurücktreten , dann ſollte d

ie Nachfolge in der Regie

rung dieſes Bisthums zwiſchen einem durch Wahl zu be
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ſtimmenden katholiſchen Biſchofe und einem Fürſten aus

dem Hauſe Braunſchweig- Lüneburg alterniren . Vergebens
hatte Franz Wilhelm in den Verhandlungen einer ſolchen

Feſtießung den kräftigſten Widerſtand entgegengeſtellt , da er

die verderblichen Folgen derſelben vorausſah . Nachdem ſi
e

aber nichtsdeſtoweniger gemacht war , ging ſein Streben
dahin , ſolche Folgen thunlichſt zu verhindern , zunächſt die
Hinderniſſe zu beſeitigen , welche der Uebernahme d

e
s

Bis
thums noch im Wege ſtanden .
Zuerſt handelte e

s ſi
ch

darum , das Stift von den
Schweden zu ſäubern , alſo den Grafen Guſtav von Waſa
burg , welcher das Stift beſeßt hielt , mit der Summe von

8
0 000 Thalern gemäß § . 2 des Artikels XIII abzufinden .

Außerdem war durch Artikel XVI des Friedens - In
ſtruments der Krone Schweden eine Kriegs -Entſchädigung
von 5 Millionen , und Heſſen eine ſolche von 600 000

Thalern zugeſprochen worden . Auch Osnabrück ſollte einen
Theil davon übernehmen . Dem widerſeßten ſich der Bi
ſchof und d

ie Osnabrückiſchen Stände , indem ſi
e

ſich auf d
ie

Summe beriefen , welche Osnabrück ſchon d
e
m

Grafen von
Waſaburg zu zahlen habe . Der Congreß ging darauf je
doch nicht e

in , verpflichtete vielmehr das Fürſtenthum , zur
Zahlung der ſchwediſchen Forderung 1

5 664 Thlr . und zu der

heffiſchen Forderung 2304 Thlr . 13 B 3 , beizutragen .

Z
u

d
e
n

a
n Guſtav von Waſaburg zu zahlenden 8
0

000

Thalern war das eine ſchwere Aufgabe für das ohnehin
ſchon ſo ſehr ausgeſogene Stift . Außerdem zeigte der Graf
gar keine Eile , das Stift zu verlaſſen , welches ih

m

ſeine

Truppen ernähren mußte , und erſt nach langen Verhand
lungen ließ e

r

ſich für eine weitere Abfindungsſumme von

5000 Thalern bereit finden , von ſeinem Widerſtande abzu
ſtehen und ſeine Söldlinge zurückzuziehen . Vor dem Ab
zuge bewieſen dieſelben noch in Vörden , welches ſi

e bis zu
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leßt befekt hielten , durch vandaliſche Zerſtörungen , in
welchem Geiſte fi

e gewirthſchaftet hatten .

Noch manche anderen Verhältniſſe harrten im Stifte
der endlichen Ordnung ; ſie wurden a

n eine beſondere Com
miſſion verwieſen . Weil es überhaupt nicht möglich war ,

alle Beſtimmungen des Friedens ſofort auszuführen und alle

aufſtoßenden Fragen zu erledigen , war e
in beſonderer Con

greß beſtellt , welcher im Jahre 1649 in Nürnberg zu

ſammentrat , de
r

ſogenannte Nürnberger Executions
Congreß . Dieſem Congreß lag auch d

ie Aufgabe o
b , die

Osnabrückiſchen Angelegenheiten endgültig zu ordnen .

Vor Allem mußte feſtgeſtellt werden , welche Kirchen
den Katholiken verbleiben , welche den Proteſtanten gehören ,

welche endlich gemeinſchaftlich ſein , das heißt , in welchen
nebſt dem katholiſchen Gottesdienſte fortan auch der protes

ſtantiſche abgehalten werden ſolle . Bevor dieſe Angelegen
heit regulirt war , konnte Franz Wilhelm d

ie Verwaltung

des Stifts nicht wohl übernehmen , e
s war aber von

Wichtigkeit , daß thunlichſt bald eine geregelte Regierung

a
n der Spiße des Landes ſtehe , damit geordnete Zuſtände

und Ruhe in
s

Stift zurückkehrten . Um d
ie Vertheilung

der Kirchen zu erleichtern , hatte der kaiſerliche Bevoll
mächtigte Iſaac Volmar ſchon a

m

6 . Juni 1649 einen
Plan , Volmarſcher Durchſchlag genannt , vorgelegt .

Dadurch wurde die Entſcheidung ſo beſchleunigt , daß ſchon

a
m

2
8 . Juni 1650 der endliche Beſchluß durch die Mit

glieder der Commiſſion unterſchrieben werden konnte . Der
Inhalt bildete d

ie ſogenannte immer währendeCapitu
lation (capitulatio perpetua ) .

Eine weiter obſchwebende Frage betraf das von d
e
r

proteſtantiſchen Partei lange angeſtrebte evangeliſche
Conſiſtorium . Ohne Einwilligung Franz Wilhelms

durfte daſſelbe nicht errichtet werden , weil es v
o
r

dem Nor
Gift . Mitth . XXI .
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maljahre noch nicht beſtanden hatte , alſo eine unberechtigte
Neuerung enthielt . Obwohl Franz Wilhelm ſi

ch

in dieſem

Sinne zu der Frage geſtellt hatte , waren dennoch von den
Proteſtanten desfallfige Anträge ſowohl in Münſter , wie beim
Executions -Congreß in Nürnberg eingebracht worden ; freilich
ohne Erfolg . Auf fortgeſeptes Drängen gab dann ſchließ
lich der Biſchof , um ſeinen proteſtantiſchen Unterthanen ent
gegenzukommen , ſeine Genehmigung , jedoch unter der aus
drücklichen Bedingung , daß ihm e

in

A equivalent vorbe
halten blieb , worüber der Biſchof und d

ie Herzoge von

Braunſchweig ſi
ch innerhalb eines Jahres nach Reſtitution

des Stifts zu verſtändigen hätten . Von dieſer Verſtändi
gung hing alſo das Conſiſtorium a

b . Obwohl ſi
e nichts

deſtoweniger in der feſtgeſeßten Friſt nicht zu Stande ka
m ,

weil anderſeits Schwierigkeiten erhoben wurden , wollte Franz
Wilhelm auch in dieſer Frage nachgeben ; er gewährte die Ein
richtung d

e
s

Conſiſtoriums , das Aequivalent blieb weiter
vorbehalten . Durch Decret vom 2

7 . Januar 1651 e
r

nannte e
r die vier Männer , welche das Conſiſtorium bilden

ſollten ; es waren die ihm von der proteſtantiſchen Ritter
ſchaft dazu vorgeſchlagenen Paſtor Vitus Büſcher zu Quaken

brück , Paſtor Petrus Benckendorf zu Neuenkirchen als geiſt

liche , und Rath Dr . jur . Stammich und Notar Rudolf
Abeken a

ls

weltliche Glieder ; zugleich beſtimmte e
r

auch die

Einnahme , welche ſi
e a
ls Conſiſtorialräthe zu beziehen haben

follten . Die Ernannten legten a
m

8 . Februar vor dem
Fürſten ihren Dienſteid a

b .

Einen weiteren Gegenſtand der Verhandlungen bildete

ſodann die von Franz Wilhelm eingerichtete , dann aber
ſpäter während ſeines Erils zerſtörte Academia Caro
lina . An dieſe Gründung hatte der Biſchof große Hoff
nungen auf Förderung von Glauben und Sitte geknüpft ,

ſi
e war aber in den Wirren des Krieges zu Grunde g
e
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gangen . Nun ſtrebte er, ſi
e wieder in
s

Leben zu rufen .

Doch die Braunſchweiger widerſtrebten und wandten e
in ,

daß die Akademie im Normaljahre nicht beſtanden habe .

Auch über d
ie Citadelle Petersburg war zu ver

handeln . Franz Wilhelm hatte dieſelbe errichtet zum Schuße

der Stadt gegen feindliche Ueberfälle . Es mag auch ſein ,

daß e
r

dabei im Auge hatte ,wie d
ie Gegner behaupteten ,

in derſelben e
in Vertheidigungsmittel gegen d
ie Oppoſition

d
e
r

Stadt zu ſchaffen . Wie oben S . 5 erzählt worden

iſ
t , war d
ie Feſtung in einem Volks -Auflaufe unter Führung

des Bürgermeiſters D
r
. Gerhard Schepeler geſchleift wor

den . Der Biſchof forderte für dieſe widerrechtliche That Ge

Ebenſo wichtig , wie ſchwierig war dann noch d
ie

nach

Abſchnitt 2
1

der Capitulation vorzunehmende Theilung des
Kirchen vermögens . Für dieſes Werk wurde eine be
ſondere Commiſſion beſtellt . Zu derſelben wurden für d

ie

Katholiken d
e
r

Official Biſchoping und Paſtor Brinckmann

zu Belm und fü
r

die Proteſtanten d
ie Conſiſtorialräthe

Paſtor Vitus Büſcher zu Quakenbrück und Paſtor Petrus

Benckendorf zu Neuenkirchen beſtellt . Unter Zuziehung d
e
r

Paſtoren , Kirchenbedienten und Proviſoren jedes Ortes ſollte

dieſe Commiſſion nach Anweiſung des Friedens - Inſtruments
und der Capitulation d

ie Theilung „ vorbehaltlich der Geneh
migung des Biſchofs " vornehmen . So iſ

t

auch dieſes Werk

vollendet ; über das Reſultat der Arbeit wurden Protokolle
aufgenommen .

In ſolcher Weiſe war die neue Ordnung für das Bis
thuin Osnabrück vorbereitet und dem Biſchofe Franz Wil
helm der Weg zur Rückkehr in ſein Stift geöffnet . Bevor
wir darüber berichten , wollen wir zuvor e

in anderes Er
eigniß , welches inzwiſchen eingetreten war , einſchalten .

2 *
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Franz Wilhelm , Biſchof v
o
n

Regensburg .

Im Jahre 1641 war , wie früher mitgetheilt iſ
t ,

Franz Wilhelm b
e
i

Gelegenheit ſeiner Anweſenheit auf dem
Reichstage zum Coadjutor des Biſchofs Albert von Regens

burg mit dem Rechte der Nachfolge erwählt worden . Nach
dem nun a

m

1
2 . April 1649 Biſchof Albert das Zeitliche

geſegnet hatte , war alſo das Bisthum Regensburg durch

Biſchof Franz Wilhelm in Beſik zu nehmen . Die augen
blicklichen Verhältniſſe geſtatteten ihm nicht , alſogleich per
ſönlich dahinzureiſen , er ſandte dazu einſtweilen ſeine Ver
treter und machte ſich dann im folgenden Jahre ſelbſt auf
den Weg . Unterwegs hatte e

r

b
e
i

der Durchreiſe durch

Nürnberg mit verſchiedenen der daſelbſt verſammelten Con
greßmitglieder Beſprechungen über ſeine Osnabrückiſchen

Verhältniſſe . A
m

9 . April , dem Tage vor Palmſonntag ,

hielt e
r ſodann einen feierlichen Einzug in ſeine neue

Reſidenz .
In Regensburg lagen Verhältniſſe vor , ähnlich denen

in vielen andern deutſchen Stiftern . Der Stadtmagiſtrat

hatte in Oppoſition gegen das Domcapitel d
ie Reformation

gefördert , lutheriſchen Predigern katholiſche Gotteshäuſer g
e

öffnet und das Volt ihnen zugeführt . Zu dieſem Zwieſpalt
kamen Verfall des Glaubens und d

e
r

Sitten und d
ie

böſen

Wirkungen des langjährigen Krieges . Gewiß , da waren
Kenntniſſe , Einſicht und Erfahrung , Kraft und guter Wille

eines Franz Wilhelm ſo recht a
m Plake , um noch Manches

wieder in gute Bahnen zu lenken .

Franz Wilhelm griff das Werk mit ſeinem bewährten
Eifer a

n und ſeine reichen Erfahrungen ſtanden ih
m

dabei

vortrefflich zur Seite . A
m

5 . Juli eröffnete e
r

eine gut

beſuchte Synode . Seine erfolgreiche Thätigkeit wurde leider
durch e

in ſchmerzvolles Ereigniß plöblich unterbrochen ; d
ie
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Nachricht vom Tode des ihm innig verbundenen Erzbiſchofs

Ferdinand von Köln rief ih
n

eiligſt nach Bonn .

Rückkehr nad Osnabrück .

Von Bonn begab der Biſchof ſi
ch zunächſt nach Münſter ,

u
m

d
ie

noch beſtehenden Schwierigkeiten wegen der ſchwe

diſchen Occupationstruppen , worüber wir ſchon oben b
e

richteten , zu beſeitigen . Durch Zahlung von weiteren 5000
Thalern wurden , wie geſagt , d

ie Schweden beſtimmt ,

ihren Abzug zu bewerkſtelligen . So bald ſi
e

das Stift
völlig geräumt hatten , nahm der Biſchof a

m 2
7 . November

16501 ) von der biſchöflichen Reſidenz in Jburg Beſiß , ver
einigte daſelbſt den Clerus zu einer Synode a

m

1
2 . De

cember und hielt dann a
m

1
8 . December ſeinen feierlichen

Einzug in ſeine Biſchofsſtadt Osnabrück , ) die e
r

in aller

Stille im Jahre 1633 eiligſt hatte verlaſſen müſſen . Welche
Gedanken und Empfindungen mögen d

e
n

Biſchof b
e
i

dieſem

Einzuge beſtürmt haben ! Welche Ereigniſſe waren während

dieſer ſiebzehn Jahre ſeines Erils a
n

ih
m vorübergezogen !

Welche Zerſtörungen hatte inzwiſchen ſein Stift erfahren ,
welche Prüfungen deſſen Bewohner ! Unter wie ganz anderen

Verhältniſſen kehrte e
r
in d
a
s

Stift zurück ! Wahrlich , es

gehörte Muth , Gottvertrauen und e
in entſchiedener Wille

dazu , unter ſolchen Umſtänden das unterbrochene Werk wie
der aufzunehmen .

U
m

dem Mißtrauen der Bürger von vorneherein zu

begegnen , erließ der Biſchof a
m Tage nach ſeinem Einzuge

e
in Decret , worin e
r verſprach , „ di
e

Privilegien , Rechte
und Gerechtigkeiten “ der Stadt und d

e
s

Stifts zu achten

und d
ie Beſtimmungen des Friedensſchluſſes ſowohl , wie

der immerwährenden Capitulation aufrecht zu erhalten .

1 ) cf . Acta synod . p . 292 ff . – Stüve a . a . D . S . 381 .

2 ) Sandhoff , 1 . c . p . 200 . – Ü . O . R . - A .Ahſchn . 12 . B . N
r
. 6 .
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Sodann ging er mit Entſchiedenheit ans Werk . Es
war ſeine Aufgabe, wieder aufzubauen , was d

e
r

lange ent

ſebliche Strieg zerſtört hatte , und d
e
r

eingebrochenen Zügel

loſigkeit zu ſteuern ; es galt auch , das Anſehen d
e
r

Geſeke

wieder herzuſtellen , die Quellen des Wohlſtandes wieder zu

eröffnen , de
r

Arbeit Sicherheit und Verdienſt , der Wiſſen
ſchaft e

in ruhiges Aſyl zu verſchaffen , den Unterricht der
Jugend zweckmäßig einzurichten , die kirchliche Ordnung den
jüngſten Verträgen entſprechend nach Anleitung der immer

währenden Capitulation zu regeln .

Nachdem d
ie Theilung d
e
r

Pfarreien auf Grund der

nach Anleitung des Volmarſchen Durchſchlages getroffenen

Feſtſeßung vorgenommen war , la
g

e
s

dem Biſchofe o
b , die

einzelnen geiſtlichen Stellen mit paſſenden Perſönlichkeiten

zu beſeßen . Dazu waren bereits in Jburg d
ie Vorberei

tungen getroffen , ſo daß ſchon a
m heil . Weihnachtsfeſte alle

katholiſchen Pfarren vorläufig ihren geordneten Gottesdienſt

feiern konnten . Für diejenigen Orte , in welchen d
e
n

Ab
machungen gemäß in Zukunft katholiſcher und evangeliſcher

Gottesdienſt neben einander gehalten werden ſollte , wurde
durch biſchöfliche Verordnung beſtimmt , daß vorab b

is auf

Weiteres der gegenwärtige Zuſtand fortbeſtehen bleibe . ? )

Später wurde unter dem Vorſiße d
e
s

fürſtlichen Officials durch

eine dazu beſtellte Commiſſion über die Kirchen und das

Kirchenvermögen definitive Beſtimmung ? ) getroffen . Nachdem
ſodann das Conſiſtorium d

ie Beſeßung der Stellen vorge

nommen hatte , war vom Biſchofe noch d
ie nachgeſuchte Be

ſtätigung zu ertheilen ; weil dieſe Abmachung ohne Zuziehung
des Braunſchweigiſchen Hofes geſchehen war , hat derſelbe
ſpäter gegen ihre Gültigkeit proteſtirt . Vorläufig wenigſtens

1 ) Ä . O . R . - A . Abſchn . 348 .

2 ) Daf . Abſchn . 321 .
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hatte jedoch das proteſtantiſche Kirchenweſen eine feſte Ge
ſtalt gewonnen .
Für das katholiſche Kirchenweſen mußte noch Vieles

geſchehen , bevor d
ie durch die vorangegangenen Mißſtände

hervorgerufenen böſen Wirkungen ganz beſeitigt waren ; nur
allmählich und mit der Zeit war das zu bewirken . Das war
Franz Wilhelms unabläſſiges Bemühen . Um eine Wendung
zum Beſſern herbeizuführen , war er vor Allem darauf be

dacht , den einzelnen Gemeinden in frommen , tüchtigen ,

eifrigen Seelſorgern geeignete Führer zu geben . Z
u

dem

Ende ging ſein fortwährendes Streben dahin , den Clerus
geiſtig zu erneuern , zu Heiligen , zu kräftigen und fü

r

ſeine

hohe Aufgabe zu begeiſtern . E
r

ſuchte dieſes Ziel zu e
r

reichen zuerſt durch Synoden , welche er zweimal im Jahre ,

im Frühling und im Herbſte abhielt . Die erſte Synodel )

wurde a
m

1
4 . März 1651 in der Reſidenz Osnabrück e
r

öffnet . Ihre in d
e
n

drei abgehaltenen Sißungen gefaßten

4
7

Beſchlüſſe ſind in der auf des Biſchofs Veranſtaltung
gedruckten Schrift : „ Acta Synodalia Osnabrugensis Ec
clesiae “ zuſammengeſtellt . Man braucht daraus nur von der
würdigen Weiſe , wie dieſe Synoden abgehalten wurden ,

wie von dem Inhalte der darin behandelten Gegenſtände

Kenntniß zu nehmen , u
m

zu erſehen , wie wichtig und
wirkungsvoll ſi

e für das kirchliche und fittliche Leben

in d
e
r

Diöceſe werden mußten , aber auch u
m überzeugt zu

werden von der außerordentlichen Kraft , geiſtigen wie
phyſiſchen , des Mannes , welcher nicht allein die Vorlagen

veranſtaltete und leitete , ſondern , wie in den Archiven be

findliche Handſchriften nachweiſen , in der Mehrzahl ſelbſt
entworfen und ausgearbeitet hat .

Um die Synoden zu ergänzen und ihre Wirkſamkeit zu

1 ) cf . Dazu å . D . R . - A . Abſchn . 362 . Abſchn . 338 . N
r
. 12 .
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fichern , hielt er jodann häufige Viſitationen in den
Kirchen und Klöſtern ab , meiſtens perſönlich oder ſonſt durch
den Official Biſchoping , den er mit ſeiner Stellvertretung
beauftragte . So verſicherte der Biſchof ſi

ch , wie weit die
Synodalbeſchlüſſe in

s

Leben getreten waren und welchen

Erfolg ſi
e gehabt hatten . Im Sommer d
e
s

Jahres 1651

hielt der Biſchof eine erſte ſorgfältige Viſitation in allen

Kirchen ſeiner Dioceſe a
b , um , wie e
r in der Ankündigung

mit den Worten des Propheten Ezechiel ſagte , „ Das
Schwache zu kräftigen , das Kranke zu heilen , das Zer

brochene wieder zu verbinden , das Abgefallene zurückzu
führen und das , was verloren war , wieder aufzuſuchen . “

Durch die Art und Weiſe , wie dieſe Viſitationen durch
geführt wurden , wußte e

r

dieſelben recht fruchtbringend zu

machen . Wenn e
s irgend möglich zu machen war , wurden

auch dieſe Viſitationen alljährlich in allen Kirchen der

Dioceſe abgehalten .

Mit gleicher Sorgfalt und Genauigkeit wurden auch

die Aloſter -Viſitationen entweder vom Biſchofe ſelbſt
oder in ſeinem Auftrage von bewährten Männern ausgeführt .
Durch dieſelben gewann e

r

ſichere Stenntniß von dem Leben

in d
e
n

einzelnen Klöſtern und von d
e
m

in ihnen herrſchen

den Geiſte und fand Gelegenheit , de
n

Geiſt Chriſti und der

Kirche , ſoweit e
r

nicht mehr lebendig war , wieder in die

ſelben zurückzuführen und ſi
e wieder zu Pflanzſtätten der

Tugend und Frömmigkeit zu machen .

Ein anderer Gegenſtand der eifrigſten Hirtenſorgfalt

des Biſchofs b
e
i

der Erneuerung d
e
s

Stifts waren die
Schulen . In der richtigen Erkenntniß , daß d

ie Schulen

ihre Aufgabe nur dann erfüllen , wenn ſi
e

e
in

echtes Wiſſen

verbreiten und den rechten Glauben ſtüßen , jenen Glauben ,

welcher Schild und Waffe in d
e
n

Gefahren und Prüfungen

des Lebens wird , daß aber nur aus ſolchen Schulen wahre
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Bildung hervorgehe , hatte Franz Wilhelm ſchon v
o
r

der

ſchwediſchen Invaſion d
e
n

Schulen ſeine beſondere Aufmerk

ſamkeit geſchenkt ? ) und nicht bloß die Volksſchulen gefördert ,

ſondern auch ausgezeichnete gelehrte Anſtalten gegründet .

Seine geliebte Academia Carolina , die von ih
m

mit
vielen Opfern gegründete Univerſität , worauf e

r große Hoff
nungen gebaut hatte , fand er nach ſeiner Rückkehr nebſt dem
damit verbundenen Gymnaſium und Seminarium v

o
n

den

Schweden zerſtört , und die Volksſchulen in eine andere

Richtung gedrängt . Außerdem fehlte e
s

a
n geeigneten

Lehrern . Der ſchreckliche Krieg hatte nicht bloß d
ie Lehr

kräfte hinweggenommen , ſondern auch d
ie Ausbildung neuer

Lehrer verhindert .

Franz Wilhelm erkannte die Aufgabe , welche der Zu
ſtand der Schulen ihm ſtellte , mit klarem Blicke , und wie

ſehr e
r

beſtrebt war , dieſelbe zu löſen , dafür findet ſich der
Nachweis in den vielen bezüglichen Decreten , welche d

ie

Acta synodalia mittheilen . Er ließ einen guten Satechis
mus ausarbeiten , ſorgte fü

r

neue Schulbücher , für regel
mäßige Abhaltung der Statecheſen ; vor Allem aber ſuchte e

r
einen tüchtigen Lehrerſtand herauszubilden , ih

n

für ſeinen

ſchönen Beruf zu begeiſtern , die Lehrer in d
e
r

Achtung und

dem Anſehen der Leute zu heben , und ſi
e , wo e
s ging , auch

materiell aufzubeſſern ; auch empfahl e
r

den Pfarrern , als
den nächſten Vorgeſeßten der Lehrer , eine ſorgfältige Rück
ſichtnahme auf ihre Mithelfer in dem wichtigen Geſchäfte

der geiſtigen Hebung d
e
s

Volkes .

Großes Gewicht legte Franz Wilhelm auf die Wieders
herſtellung d

e
r

Academia Carolina und richtete darauf ſeine

Beſtrebungen ; doch fanden dieſelben anderſeits entſchiedenen

1 ) cf . darüber einen Brief a
n

2
c . Biſchoping im Ä . O . R . - A . ,

Abſchnitt 367 .
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Widerſpruch . Der Behauptung ſeiner Widerſacher , die
Akademie ſe

i

erſt nach dem Normaljahre gegründet , ihre
Wiedererrichtung alſo nicht berechtigt , ſtellte Franz Wil
helm d

ie Anſicht entgegen , d
ie Akademie ſe
i

überall

keine neue Stiftung , ſie ſe
i

nur eine Weiterführung und
Vollendung der ſchon von Carl d . Großen gegründeten , mit
der Domkirche verbundenen Lateinſchule geweſen . Doch wurde
dieſe Anſchauung mit Entſchiedenheit verworfen . Als Franz
Wilhelm in ſolcher Weiſe a

n der Wiedererrichtung ſeiner

Carolina behindert wurde , beantragte e
r , ihm dieſelbe gemäß

dem Vorbehalt der capitulatio perpetua als Aequivalent

für das bewilligte Conſiſtorium zu gewähren . Doch nachdem
die Braunſchweiger das Conſiſtorium hatten , beeilten ſi

e

ſich

mit dem Aequivalent nicht ; ſi
e bewilligten d
ie Carolina

nicht , wiewohl der Biſchof ſeine Geneigtheit ausgeſprochen
hatte , an den Vortheilen einer ſolchen Anſtalt auch d

ie

Nichtkatholiken theilnehmen zu laſſen . Die Verhandlungen
über dieſen Gegenſtand wurden durch allerlei Einwendungen

ſo auffällig in die Länge gezogen , daß Franz Wilhelm

fi
ch veranlaßt ſa
h , unter d
e
m

2 . November 1652 eine die
Akademie betreffende motivirte Vorſtellung dem Kaiſer zu

unterbreiten . Dieſer redete zwar dem Plane Franz Wilhelms
das Wort , auch machte der Biſchof ſeinem deſignirten Nach
folger , de

m

Herzog Ernſt Auguſt von Braunſchweig , wieder
holt die ernſteſten Vorſtellungen , 1 ) er erreichte jedoch nichts ,

weil die proteſtantiſche Geiſtlichkeit , an ihrer Spiße der

wiederholt genannte Prediger Büſcher zu Quakenbrück , und

Aequivalents beſtändig entgegenwirkten . So iſt denn auch
eine Verſtändigung darüber nie zu Stande gekommen –

gewiß nicht zum Vortheile der Stadt .

Nr . 3 2c .
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Deſto entſchiedener wandte Franz Wilhelm ſeine ganze

Sorgfalt dem Gymnaſium Carolinum zu ,welches er im
Jahre1652 ganz n

e
u

wieder einrichtete ; d
a
ß

e
r Prieſter d
e
r

Geſellſchaft Jeſu zu Lehrern a
n

das Gymnaſium berief ( 10 .

März 1656 ) und ihnen auch d
ie Verwaltung der Pauliner

Kirche übergab , iſt ihm von den Gegnern des Ordens übel
vermerkt worden . ? )

Ferner dürfen wir den Eifer nicht unerwähnt laſſen ,

welchen der Biſchof entwickelte für d
ie Zierde des Hauſes

Gottes und eine würdige Entfaltung des Gottes
dienſtes . Davon zeugt nicht bloß der Inhalt der Synodal
decrete , ſondern das beweiſen insbeſondere auch d

ie Notizen ,

welche über d
ie abgehaltenen Viſitationen noch vorliegen , da
s

beweiſet in ganz beſonderer Weiſe auch d
ie Sorgfalt , womit

der Biſchof eine Anzahl hierauf bezüglicher Schriften aus

arbeiten ließ und einführte . Auf ſeine Veranlaſſung ent
ſtanden e

in

„ Directorium chori Ecclesiae Osnabrugensis “ ,

deſſen erſter Entwurf von ihm ſelbſt geſchrieben iſ
t ; ) dann

„Officia propria Sanctorum Ecclesiae e
t Dioecesis

Osnabrugensis “ ; 3 ) ferner die „Missae propriae Sanctorum
Civitatis e

t Dioecesis Osnabrugensis “ ; ſodann das

„Martyrologium Romano -Osnabrugense " ; 4 ) endlich a
ls

d
ie wichtigſte Schrift von allen „ Agenda seu Rituale Os

nabrugense a
d

usum Romanum accomodatum . . . “ ,

nach der eigenen Angabe des Biſchofs in d
e
r

Einleitung

eine Bearbeitung des römiſchen Rituals zum Gebrauche für

d
ie

Diöceſe Osnabrück , um eine wünſchenswerthe Einheit

1 ) Die Jeſuiten leiteten die Schule bis zu ihrer Aufhebung im

Jahre 1772 . Dann wurde die Leitung Franziskanern übertragen .

2 ) cf . Å . D . R . - A . Abſchn . 332 , N
r
. 15 .

3 ) Daf . Abſchn . 367 .

4 ) Daſ . Abſchn . 372 .
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der Ceremonien und des Rituals zu ſchaffen , d
ie Heiligkeit

der Diener der Kirche zu fördern und zu bewirken , daß d
ie

heil . Sacramente durch ſi
e mit Frömmigkeit und Andacht

verwaltet werden , um den Sinn der Gläubigen zu der Be
trachtung der Heiligkeit desjenigen , was darin verborgen
liegt , zu führen und in der Einigkeit des Glaubens , den wir
bekennen , zu ſtärken .
Wie ſehr alle dieſe Schriften ihren Zwecken entſprechen ,

das geht a
m

Klarſten aus der Thatſache hervor , daß die

ſelben noch jeßt , nach Jahrhunderten , ohne weſentliche Ab
änderungen demſelben Zwecke dienen .

Mit beſonderer Feſtlichkeit ſollte der Gottesdienſt in

d
e
r

Stathedrale , als der Mutterkirche aller übrigen Kirchen
der Diöceſe , ausgeſtattet ſein . Zu dem Ende hielt er mit
dem Domcapitel beſondere Conferenzen , um d

ie Gottesdienſt

ordnung im Dom feſtzuſtellen . ) Die einzelnen Beſtimmungen
beweiſen , wie ernſt der Biſchof dieſe Angelegenheit b

e

handelte .

Die gleiche Sorgfalt widmete e
r allen einzelnen Gegen

ſtänden , welche beim Gottesdienſte in Anwendung kamen ,
als den Paramenten , heil . Gefäßen , dem Altarſchmuck u . A . ,
widmete e

r ganz beſonders , auch den heil . Reliquien , welche

ſi
ch

in ſeinen Kirchen befanden , wie aus den Synodaldecreten
und Viſitations - Protocollen hervorgeht . Wie ſehr e

r aber

auch in den kirchlichen Sachen einen gewiſſen Glanz liebte

und das Werthvollſte ih
m

hier nicht zu gut war , ſo nahm

e
r auf die Zeitverhältniſſe doch auch alle nur mögliche Rück

fſicht , und vermied ſorgfältig allen bloßen Aufwand , um den
Gläubigen unnöthige Ausgaben zu erſparen . Im Jahre

1650 erhielt er auf d
ie Frage nach d
e
m

Biſchofsſtabe d
ie

1 ) Die Protokolle dieſer Conferenzen aus d
e
m

X . D . Reg . -Archiv , Abſchn . 367 .

Jahre 1655 ſ .

im
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Antwort , der vorhandene beſtehe aus verſilbertem Kupfer

und ſe
i

überdies ſchon ſehr abgenußt . Gleichwohl ſprach e
r

ſich gegen Anſchaffung eines neuen aus , und meinte , man

noch ausreichen .
Eine ganz beſondere Verehrung hatte Franz Wilhelm ,

wie geſagt , für Reliquien v
o
n

Heiligen . Ueber die Reliquien

im Dome ſtellte e
r die ſorgfältigſten Nachforſchungen a
n . Im

Jahre 1651 ließ e
r

in Gegenwart des Domcapitels das Grab

d
e
s

heil . Adolf , ſeines frommen Vorgängers auf dem Biſchofs
ſtuhle von Osnabrück , öffnen und die Gebeine in e

in neues

Sacrarium legen . ? ) Seinen Bemühungen gelang e
s , die

Reliquien , welche aus der Plünderung des Kloſters Godacker
durch die Soldateška des Herzogs Chriſtian von Braun
ſchweig gerettet waren , für ſeine Kirche zu gewinnen , und

e
r

äußerte darüber große Freude . 2 ) Eine andere große
Freude hatte e

r

über den Erwerb zweier Köpfe aus der

Schaar der heil . Urſula . 3 )

Wie Franz Wilhelm den größten Eifer bewies , über

a
ll

d
ie Ehre Gottes zu fördern , ſo offenbarte e
r anderſeits

unnachſichtige Strenge gegen Alles , was der Ehre Gottes
und der Sittlichkeit zuwider war . Dafür ließen ſi

ch

manche Thatſachen anführen . So verbot e
r Schänken und

Wirthshäuſer a
n

den Kirchhöfen und auf geiſtlichen Grün
den aufs Strengſte , er ſtrafte den Gerhard von Dinklage
mit einer Geldſtrafe von 1

2 Thalern , weil er a
n

einem

Feiertage öffentlich ſchwere Arbeiten hatte verrichten laſſen . 4 )

E
r

ermahnte und ermunterte fort und fort die Prieſter ,

1 ) vgl . Officium proprium Sanct . p . 24 .

2 ) Å . D . R . - A . Abſchn . 332 , Nr . 2 .

3 ) Chronik des Abtes Maurus Roſt .Os .Geſch . -Quellen II
I , S . 121 .

4 ) Keſcript aus Regensburg vom 1
6 . März 1654 .
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nicht bloß ſelbſt e
in chriſtlich frommes Leben zu führen und

mit ihrem Beiſpiele voranzuleuchten , ſondern auch in Pre
digten und Katecheſen gegen herrſchende Laſter anzukämpfen

und d
ie Menſchen zu häufigem Empfange der heil . Sakra

mente , zu fleißigem Kirchenbeſuch , zur ſorgfältigen Vermei
dung der Gelegenheiten zu ermuntern . Zu dem Ende er

neuerte e
r

auch alte , außer Gebrauch gekommene Edicte ,

Landtags - Verordnungen und Conſtitutionen und vermehrte

ſi
e

nach Bedürfniß . 1 ) Wo e
r

eine ſittliche Krankheit in

ſeinen Stiftern verbreitet fand , bekämpfte e
r dieſelbe und

erſtrebte Heilung mit allen ihm zu Gebote ſtehenden

Mitteln .

Daneben muß aber endlich auch noch ganz beſonders

der Eifer betont werden , womit Franz Wilhelm das ma
terielle Wohl ſeiner Untergebenen zu fördern und die

Wunden zu heilen beſtrebt war , welche der grauſige Krieg

dem Wohlſtande geſchlagen hatte . Er war darauf bedacht ,

den Erwerb ſicherzuſtellen und neue Erwerbsquellen zu e
r

öffnen , der Geſeßloſigkeit Schranken zu ſeken , Recht und
Gerechtigkeit zu fördern , die in der langjährigen Verwirrung

zu Grunde gegangene Ordnung wieder herzuſtellen . Z
u

dieſem Zwecke wurden die Verwaltung und das Gerichts

weſen n
e
u

geordnet , dem Archidiakonalweſen , das vielfach

zu Ueberſchreitungen geführt hatte , beſondere Aufmerkſamkeit
gewidmet . Im Codex Constitut . Osnabr . finden ſich zahl

reiche Beweiſe dafür , wie ernſt der Biſchof auch nach dieſer
Seite h

in ſeine Stellung auffaßte , und mit welcher Umſicht
und Weisheit e

r vorging . Der Eifer und d
ie Thätigkeit ,

1 ) Vgl . Ü . O . R . - A . , Abſchn . 188 , Nr . 8 . Codex Constit .

Osnabr . Th . I . , S . 1389 . Acta synod . p . II . Cap . IV . (gegen den
Wucher ) — Synod . Mind . decr . II

I
. – Codex Const .Osnabr . Th . I . ,

S . 1282 .
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die Einſicht und das edle Streben des Biſchofs nach dieſer

Seite h
in

iſ
t bei der Beurtheilung deſſelben häufig wohl

nicht genügend erkannt , anerkannt und berückſichtigt worden .

Hierfür wollen wir zum Beweis nur dieſes anführen :

Aus d
e
n

Acten geht die Abſicht des Biſchofs hervor ,

e
in Conſiſtorium zu errichten , nämlich eine Behörde , deren

Aufgabe e
s

ſein ſollte , dem Biſchofe in allen wichtigen An
gelegenheiten , geiſtlichen wie weltlichen , als Rath und
Stüße zur Seite zu ſtehen . Der Gedanke hatte den Biſchof
ſchon bald nach dem Antritte ſeines Amtes lebhaft b

e

ſchäftigt ; e
in erſter Entwurf , worin der Plan fü
r

das

Conſiſtorium entwickelt iſ
t , trägt ſchon das Datum des 5 .

Dctober 1631 . Jn Folge der eintretenden Verhältniſſe
hatte e

r damals auf d
ie Ausführung verzichten müſſen .

Jeßt , bei Wiederaufnahme ſeiner Thätigkeit im Stift , griff

e

Capitulatio ,
n
u
n

d
e
r

Margint
feinen

ſolchen Einrichtung guten Erfolg .

Aber durch die Capitulatio perpetua waren Franz

Wilhelm die Hände gebunden . Da nun der Magiſtrat , g
e

ſtüßt durch den zukünftigen proteſtantiſchen Biſchof , ſeinen
Widerſpruch entgegenſeßte , ſo mußte der Biſchof auch jeßt
wieder von der Verwirklichung ſeines Planes abſtehen .

Franz Wilhelm fand überhaupt noch häufiger Gelegen

heit , ſic
h

zu überzeugen , daß das Widerſtreben gegen d
ie

vorgeſchlagene Alternation , welches e
r bei den Verhand

lungen zeigte , ein wohl begründetes geweſen iſ
t ; denn d
ie

Spaltung , welche durch d
ie Trennung im Glauben das

deutſche Vaterland þetroffen hat , wurde durch d
ie Beſtim

mung d
e
r

Alternation dauernd in das Fürſtenthum Dsna
brück hineingetragen . Franz Wilhelm ſa

h

dieſe Folgen vor
aus und beklagte ſi

e ; nachdem ſi
e aber einmal Geſtalt ange

nommen hatten und ins Leben getreten waren , wollte e
r

auch unter d
e
n

neuen Verhältniſſen d
e
n

Forderungen ſeiner
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Stellung in jeder Weiſe gerecht werden . Selbſt principielle
Gegner müſſen es ihm bezeugen , daß er die Rechte , welche
durch d

e
n

Weſtfäliſchen Frieden ſeinen nicht katholiſchen

Unterthanen zuerkannt waren , ſtets gewiſſenhaft geachtet

hat . Seinen Prieſtern gab er die ſtrenge Weiſung , ſich aller
Angriffe gegen Andersgläubige zu enthalten , ſie vielmehr
durch Reinheit der Sitten und e

in echt geiſtliches Leben a
n

zuziehen . E
r

mahnte , ſo oft e
r Gelegenheit fand , zum

Frieden . ) „Hoc tamen monitum volumus “ ſind ſeine

Worte , „ u
t , quoniam unicuique mandatum est d
e pro

ximo suo , ita in omnibus spiritum dilectionis obser
vent , ne haud necessariis invectitivis hostes ecclesiae
prosequantur , sed solidis rationibus discrete e

t cleri

calis vitae e
t

morum integritate confundant . “ In

gleichem Geiſte beklagte e
r

ſi
ch bei ſeinem Weihbiſchofe

Biſchoping , daß ſeine Anordnungen zur Erhaltung der Ein
tracht zwiſchen Katholiken und Proteſtanten ſeither ſo wenig

Erfolg gehabt hätten . 2 ) Ueberall war e
r

e
in wohlmeinender

Fürſt auch gegen ſeine nicht katholiſchen Unterthanen , wies
wohl anderſeits zugegeben wird , daß e

r

ſeinen katholiſchen

Glauben , dem e
r mit voller Ueberzeugung anhing , ſtets

feſt bekannte und zu fördern und zu ſtärken ſuchte , wo e
r

nur konnte . Franz Wilhelm war e
in überzeugungstreuer

Katholik , aber auch , und wir möchten ſagen , eben darum ,

e
in gerechter Fürſt ; Franz Wilhelm war e
in ſtreng katho

liſcher , gewiſſenhafter Biſchof , welchen der Eifer fü
r

d
ie

Ehre Gottes und das Heil der ih
m

anvertrauten Seelen

erfüllte , welcher in der treuen Erfüllung der ihm durch ſeine

Stellung auferlegten Pflichten ſeine Lebensaufgabe erkannte

1 ) cf . Acta synodalia . . . p . 309 und a
n

anderen Stellen .

2 ) cf . ei
n

Schreiben vom 1 . Februar 1660 ) im a . D . R . - A .

Abſchnitt 367 .
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und dabei keine andere Norm hatte , als die Grundſäße der
Wahrheit und des Rechts . Darum iſ

t

e
s

auch nicht b
e

hauptet und nachgewieſen worden , daß e
r je ſeine Stellung

mißbraucht habe , um d
ie

Rechte ſeiner religiöſen und po

litiſchen Gegner zu verlegen .

E
s

iſ
t

uns wohl bekannt , daß Biſchof Franz Wilhelm
vielfach anders beurtheilt worden iſ

t , daß er , der im Leben
nicht wenige Gegner gefunden hat , auch jeßt noch Manche
findet , welche ih

n abfällig beurtheilen . Wir müſſen e
s ihnen

überlaſſen , zu unterſuchen , wie weit ih
r

Urtheil begründet

iſ
t , und d
ie Quellen , aus welchen daſſelbe geſchöpft iſt ,

lauter ſind . Wir unſerſeits wollten aus den uns gebotenen
Quellen neues Material vorlegen im Sinne der ſchönen
Aufgabe , welche ſich unſer Verein geſtellt hat , nämlich ,

dunkle Theile in unſrer Geſchichte aufzuhellen , einſeitige und
unrichtige Darſtellungen aus d

e
n

Quellen zu erweitern und

zu berichtigen . Da es ſi
ch hier zweifellos u
m

einen der

bedeutendſten Männer der Osnabrückiſchen Geſchichte handelt ,

ſo würde e
s uns freuen , wenn wir durch unſern Verſuch

den Anſtoß zu weiterer eingehenden Forſchung gegeben

hätten .

Die lekten Lebensjahre und der Tod Franz Wilhelms .

Die folgenden Jahre brachte Biſchof Franz Wilhelm

bald in Osnabrück , bald in Regensburg zu , eifrig beſchäftigt
mit dem Wiederaufbau dieſer ſeiner Stifter und der Be
gründung geordneter Verhältniſſe . Nachdem e

r

vom Herbſt

1652 a
n

mehrere Jahre in Regensburg reſidirt hatte , kehrte

e
r
im Jahre 1655 nach Osnabrück zurück , warm empfangen

vom Capitel und den Gläubigen . Ueber ſeine Thätigkeit

in d
e
m

folgenden Zeitraume iſ
t

nur wenig Beſonderes zu

berichten . Es fällt darin d
ie Verhandlung einer Differenz

Hiſt . Mitth . XXI .
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über die geiſtliche Jurisdiction im ſogenannten Münſter -
ſchen Niederſtift. Hiermit hatte es folgende Bewandniß .
Die verwittwete Gräfin Sophia von Ravensberg und

ihre Tochter Jutta hatten im Jahre 1252 ihre gogräflichen

Beſikungen im Emslande und dem Amte Vechta an d
e
n

Biſchof Otto von Münſter abgetreten . Dieſe Länder bildeten
mit den Aemtern Hümmling und Cloppenburg und den

Pfarren Rieſenbeck , Hopſten und Dreierwalde , welche im

Jahre 1400 von dem Grafen von Tecklenburg für das Stift
Münſter erworben waren , das Niederſtift Münſter .

Die geiſtliche Jurisdiction über dieſe Länder hatten jedoch

von jeher d
ie Biſchöfe von Osnabrück ausgeübt , und dieſe

Befugniß hatte auch beim Wechſel d
e
s

weltlichen Beſikers

keine Aenderung erfahren . Es iſt aber begreiflich , daß e
in

ſolches zwieſpältiges Verhältniß leicht zu allerlei Differenzen

führte , ſobald jede der maßgebenden Behörden in den beiden

Bisthümern ihren Anſchauungen gemäß vorging . So lange
der mit Franz Wilhelm innig befreundete Erzbiſchof Ferdi
nand von Köln zugleich den Stuhl von Münſter inne hatte ,

waren alle Schwierigkeiten durch freundſchaftliche Verſtändigung

vermieden , und das hatte den Ländern zum Vortheil g
e

reicht . Anders geſtaltete ſi
ch die Sache nach Ferdinands

Tode (1650 ) . Wiederholt hatte Franz Wilhelm über Ein
griffe des Münſterſchen Capitels in d

ie Rechte des Biſchofs

von Osnabrück zu klagen ; es war daher ſehr wünſchens
werth , daß verſucht wurde , di

e

Urſache der Differenz zu be

ſeitigen . Später wurde durch Betreiben d
e
s

Biſchofs

Chriſtoph Bernard von Galen mit Genehmigung d
e
s

Papſtes d
ie geiſtliche Jurisdiction über das Niederſtift von

Osnabrück a
n Münſter abgetreten .

In den Jahren 1655 und 1656 hatte Franz Wilhelm

d
ie

Freude , Grenzſtreitigkeiten , welche zwiſchen d
e
m

Hoch
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ſtift Osnabrück und der Grafſchaft Tecklenburg beſtanden ,

durch perſönliche Verhandlungen mit d
e
m

Grafen Moritz

von Tecklenburg friedlich beizulegen .

Im Jahre 1659 ließ Franz Wilhelm eine Volkszäh
lung vornehmen .

In demſelben Jahre reiſete e
r wieder nach Regensburg ,

u
m

dem Rufe d
e
s

Kaiſers zufolge a
n

d
e
m

Reichstage da

ſelbſt theilzunehmen . A
m

1
8 . September langte e
r

in Ke

Thätigkeit entwickelte . Hier in Regensburg überraſchte den

Biſchof ſodann d
ie Nachricht , daß d
e
r

regierende Papſt

Alexander VII . ihn zum Sardinal - Prieſter der heil . Römiſchen
Kirche ernannt habe . Wenngleich von Franz Wilhelm nicht

anzunehmen iſ
t , daß ſein Streben auf Erlangung von Ehren

ſtellen beſonders gerichtet geweſen ſe
i , ſo dürfen wir doch

gewiß ſe
in , daß ih
n

dieſe Nachricht ſehr erfreut hat . Denn
durch die Aufnahme in den höchſten Rath der Kirche hat

der heil . Vater dem Streben , d
e
n

Fähigkeiten , dem Eifer
und der Thätigkeit des Kirchenfürſten ſeine Anerkennung

und gerechte Würdigung ausſprechen wollen . Dazu aber
war der eben regierende Papſt v

o
r

allen a
m

beſten in der

Lage , da er als Fabius Chigi päpſtlicher Geſandter bei den
Verhandlungen des Weſtfäliſchen Friedens geweſen war ,

und in dieſer Stellung d
ie beſte Gelegenheit gehabt hatte ,

d
ie geiſtigen Vorzüge und d
e
n

regen , warmen Eifer des
Biſchofs von Osnabrück kennen zu lernen . Nur kurze Zeit
ſollte unſer Biſchof dem heiligen Collegium angehören .

Völlig unerwartet traf beim Capitel zu Osnabrück vom

Regensburger Domcapitel die Trauernachricht e
in , daß

Biſchof Franz Wilhelm a
m

1 . December 1661 kurz nach
acht Uhr mit Ergebung in Gottes heiligen Willen nach

ſchweren Leiden entſchlummert ſe
i
.

Die Nachricht traf u
m

ſo ſchmerzlicher , je unerwarteter

3 *
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fi
e

ka
m
. War e
s

auch nicht unbekannt geblieben , da
ß

Franz

Wilhelm ſchon ſeit langer Zeit von ſchmerzhaften körper

lichen Leiden heimgeſucht werde — e
r ſoll an Steinbeſchwer

den gelitten haben - , ſo gaben dieſelben doch keine Veran
laſſung zu der Beſorgniß , daß ſein Ende ſchon ſo nahe ſe

i
.

E
s

wird auch berichtet , daß nicht d
ie Steinbeſchwerden die

leßte Urſache ſeines Todes geweſen ſeien , ſondern e
in böſer

Katarrh , der ih
n

unerwartet befallen . Die Nachricht ſeines
Heimganges wurde von den Katholiken des Stifts , wie b

e

greiflich , mit ſehr ſchmerzlichen Empfindungen aufgenommen ,

aber auch die Nichtkatholiken hielten mit d
e
r

Anerkennung

der guten Eigenſchaften des Biſchofs , ſeines Edelmuthes und
ſeiner glänzenden Fähigkeiten ? ) nicht zurück . Die Theil
nahme der Katholiken offenbarte ſich recht bei den a

m

6 .

Februar 1662 im Dom zu Osnabrück abgehaltenen feier

lichen Erequien und in d
e
n

Beileidsbezeugungen , welche von
Nah und Fern a

n das Domcapitel gelangten .

Z
u

unſerm Bedauern fehlen über ſeine lebten Lebens
tage und Aeußerungen eingehende Mittheilungen . Franz

Wilhelm ſtarb im neunundſechzigſten Jahre ſeines der Ehre

Gottes und d
e
m

Heile ſeiner Mitmenſchen ganz gewidmeten

Lebens .

Seiner eigenen Lektwilligen Verfügung gemäß wurde

ſein Leichnam in der Kirche der Apoſtel Philippus und

Jacobus zu Regensburg in d
e
m

Gewande eines armen

Franziskaners , ſein Herz aber vor dem Thore der Kapelle

zu Altöttingen beigeſeßt , jener durch einen Stein bedeckt mit
der Inſchrift : „ Franciscus Guilielmus Peccator piorum

eben ſo bezeichnenden Inſchrift : „ Cor contritum e
t humi

liatum Deus non despicies . “ Im Dome zu Osnabrück

1 ) cf . Stüve a . a . O . , S . 388 .
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auf d
e
m

hohen Chore a
n

d
e
r

Stelle , wo e
r

neben dem von
ih
m

hochgeſchäften Biſchofe Stel Friedrich ruhen zu wollen

beſtimmt hatte , falls e
r in der Diöceſe Osnabrück ſterben

werde , wurde ſeinem Andenken e
in Leichenſtein mit der

folgenden beachtungswerthen Inſchrift geſeßt :

Pie lector ,

Sydus ſine jubare ,

Speculum ſine imagine ,

Agnus ſine vellere ,

Oliva line oleo ,

Apis ſine aculeo ,

Omnia .

Eminentiſsimus e
t Reverendiſsimus S . R . E . Cardinalis

FRANCISCVS GVILIELMVS D . G . Epiſcopus Oſna
brugenſis , Ratisbonenſis , Mindenfis e

t Verdenſis ,

S . R . I . Princeps , Comes d
e Wartenberg e
t

Schaum
burg , Dominus in Waldt e

t Hachenburg .

E proelio a
d palmam evocatus .

Certavit enim , ut coronetur ,

Etmando mortuus , ut æternitati viveret ,

Clauſit oculos vanitati

In moribus , purpura e
t

infula dignus .

V
t ſydus radiat , fecunda Wilhelmus oliva eſt .

Franciſcus juſtis ſpeculum , agnus , apis .

Hæc conare omnia imitari lector .

Pii affectus e
t memoriæ ergo pofuerunt

DD . Executores e
t

teſtamentarii .

Schluß .

Hiermit bringen wir unſer Lebenshild über den Biſchof
Franz Wilhelm , den neunundfünfzigſten in der Reihe d

e
r

Osnabrückiſchen Biſchöfe , zum Abſchluß .

Ein Biograph rühmt über Franz Wilhelm : „ Vir ſane ,
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dum vixit, omnibus Episcopi virtutibus inclytus .“ In

der That iſ
t

man geneigt , die Eigenſchaften , welche der
Apoſtel Paulus einem echten Biſchofe der Kirche zuweiſet , - )

fü
r

unſern Biſchof in Anſpruch zu nehmen . Seine Liebe
zum Heiland , ſein Seeleneifer , ſeine Reinheit , ſeine Ent
ſchiedenheit und Feſtigkeit , ſeine Beſcheidenheit und Güte
und andere Eigenſchaften berechtigen uns , in ih

m

das Vor
bild eines guten Biſchofs , eines edlen Hirten der chriſtlichen
Heerde zu erkennen . Das Gebet , womit e

r

ſein biſchöfliches

Amt angetreten hat : „ Herr , lehre mich deinen Willen thun
und lehre mich deine Gerechtigkeit , auf daß ic

h

ſi
e

in Ewig

keit bewahre ! " ſcheint e
r

während d
e
r

ganzen Zeit ſeiner

Verwaltung des biſchöflichen Amtes ſtets vor Augen g
e

habt zu haben . Der Wille Gottes , und nichts anderes , war
für ſe

in

Handeln und Streben maßgebend .
Als man ſeinen entſchiedenen Widerſtand gegen d

ie

beabſichtigten Säculariſationen mit der Ausſicht auf allerlei
Vortheile zu beſeitigen ſuchte , ſtellte e

r , wie oben ſchon b
e

richtet wurde , de
m

Anſinnen d
a
s

echt apoſtoliſche Wort ent
gegen : „Non volo pecuniam , volo animas , “ „ nicht Geld
will ic

h , ich will Seelen . “ Dieſer Ausſpruch ſtimmt genau

zu dem von ih
m

oft gebrauchten Sake , womit e
r

das

Motiv ſeines Handelns und Strebens vollſtändig ausſprach :

„ 3 u Gottes heiligen Namens Ehren und ſo

vieler Seelen Heil . "

Hiernach muß Biſchof Franz Wilhelm alſo beurtheilt

werden . Wenn e
r faſt ſein ganzes Leben in ſchweren

Kämpfen zugebracht hat , ſo war d
ie Urſache nicht , weil er

beſondere Freude a
m Kampfe gehabt hätte , ſondern weil er

e
s als ſeine Pflicht erkannte , an dem Plaße , an welchen

Gottes Ruf ih
n

geſtellt hatte , mit ganzer Araft , mit Ent

1 ) Vgl . die Briefe a
n Titus und Timotheus .
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ſchiedenheit und Ausdauer feſtzuſtehen , und da er eben in
die Kämpfe ſeiner Zeit hineingezogen und an beſonders
ausgeſeßter Stelle zu kämpfen berufen wurde, ſo hat er
gekämpft mit der ganzen ihm eigenen Energie und Feſtig

keit, weil die Ueberzeugung von der Rechtmäßigkeit d
e
r

Sache , welche ihm anvertrautwar , ihn erfüllte , weil e
r

d
ie

energiſche Vertretung mit allen ſeinen Kräften als d
ie

ih
m

von Gott zugewieſene Aufgabe erkannte , endlich , weil er

nur im Kampfe ſein großes Ziel , d
e
m

e
r mit begeiſterter

Hingebung nachging , das ſchöne Ideal ſeines Lebens , Be
förderung der Ehre Gottes und d

e
s

Heils der Seelen ver
wirklichen konnte nach ſeiner Deviſe : „ 3 u Gottes heiligen
Namens Ehre und ſo vieler Seelen Heil . "



Ortſchafts -Verzeichniß des ehemaligen

Hochſtiftes Osnabrück .
Von A . v. Düring , Major a. D.

-

Borwort .

Der verſtorbene Herr Geheime Regierungsrath Reinecke

hatte ſich , mehrfachen Wünſchen entſprechend, der dankens
werthen Mühe unterzogen , e

in Verzeichniß der ſämmtlichen

Ortſchaften des Fürſtenthums und ehemaligen Hochſtiftes

Osnabrück zuſammen zu ſtellen .

Daſſelbe follte in tabellariſcher Form nach alphabetiſcher

Ordnung fü
r

jeden Ort deſſen Lage nach Kirchſpiel und
Verwaltungsbezirk unter Berückſichtigung ſämmtlicher a

d

miniſtrativen Eintheilungen angeben , denen das Fürſtenthum
von d

e
r

Zeit ſeiner Selbſtſtändigkeit a
n

b
is

zur Gegenwart

unterworfen geweſen war .

Leider liegt das nachgelaſſene , de
m

Hiſtoriſchen Vereine

von den Erben gütigſt zur Verfügung geſtellte , Manuſcript
nur in unvollendetem Zuſtande vor , war aber wenigſtens
genügend weit geführt , um a

ls maßgebende Grundlage d
e
r

gegenwärtigen Arbeit dienen zu können .

Die von d
e
m

verſtorbenen Herrn Verfaſſer gewählte

äußere Geſtalt iſ
t dabei etwas abgeändert worden . Es
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geſchah das , um eine weniger Raum und Koſten bean
ſpruchende Publicationsform herzuſtellen , durch welche d

ie

Aufnahme d
e
r

Arbeit in d
ie Mittheilungen des hiſtoriſchen

Vereins ermöglicht und erleichtert werden konnte .

D
a

b
e
i

d
e
n

verſchiedenen Wandelungen d
e
r

admini

ſtrativen Landeseintheilung ſtets mit ganz vereinzelten Aus
nahmen d

ie

ältere kirchliche Gliederung in 5
7 , bis zur

Kirchentrennung im Jahre 1650 vorhandene Kirchſpiele

ſtrative Zugehörigkeit d
e
s

ganzen Kirchſpieles im Allge
meinen über diejenige aller in demſelben liegenden Wohn
ſtätten .

Aus dieſem Grunde erſchien e
s genügend , in dem

eigentlichen Ortſchafts -Verzeichniſſe nur auf das Kirchſpiel zu

verweiſen , welchem der betreffende Ort ? ) vor d
e
r

Kirchen

trennung angehört hatte , um mittelſt des in der Anlage A

beigegebenen Verzeichniſſes der 5
7

älteren Kirchſpiele ſeine

adminiſtrative Zugehörigkeit innerhalb jedes einzelnen Zeit

raumes feſtſtellen zu können .

Wo ausnahmsweiſe e
in Ort einem anderen Verwal

tungsbezirke zugewieſen geweſen iſ
t , als der Reſt des älteren

Kirchſpieles , in welchem e
r lag , findet man ſolches in dem

Ortſchafts -Verzeichniſſe hinter dem betreffenden Namen an
gegeben .

In de
m

Verzeichniſſe der 5
7

älteren Kirchſpiele (Anlage A )

werden für jedes derſelben die einzelnen Beſtandtheile a
n

Städten , Flecken , Dörfern , Bauernſchaften , Klöſtern und

ſind auch die von den zuſammenhängenden Theilen der Bauern

ſchaften getrennt liegenden Höfe und Wohnhäuſer in das Verzeichniſ
aufgenommen und ſo weit a

ls möglich unter d
e
r

Hausnummer auf
geführt , welche ſi

e

in den Grundbüchern tragen .
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Gütern , ſo wie an d
e
n

nach der Kirchentrennung neu erſtan

denen Pfarren nachgewieſen . Außerdem iſ
t

neben den Ver
waltungs -Unter - und Oberbezirken für alle Perioden fü

r

d
ie

älteſte Landeseintheilung noch das zuſtändige Gogericht und

Archidiaconat und für d
ie gegenwärtige das Amtsgericht

hinzugefügt worden .
Für die Arbeit ward benußt :

I . an litteratur :

b
is

1
9

und pag . 241 b
is

314 .
Beſchreibung und Geſchichte des Hochſtifts und Fürſtenthums

Osnabrück von Dr . J . E . Stüve . Osnabrück , Schmidt
1789 pag . 1 bi

s

140 .

Geſek -Bülletin d
e
s

Königreichs Weſtpfalen , Caſſel 1808 .

Statiſtiſches Jahrbuch des Ober -Ems -Departements für das

Jahr 1813 , Osnabrück .

Geſekſammlungen für das Königreich Hannover und König

reich Preußen .

Hof - und Staatshandbücher für das Königreich Hannover .

Mittheilungen des hiſtoriſchen Vereins zu Osnabrück , ins
beſondere Band II . S . 321 b

is

335 , III . S . 321
bis 368 , V . S . 1 bi

s

107 , VI . S . 243 bis 308 ,

VII . S . 228 b
is

2
9
6 , VIII . S . 1 bis 120 , IX . S .

280 bis 355 , XIII . S . 123 b
is

183 , XVII . S . 228

b
is

237 .

Topographiſch -Statiſtiſche Ueberſicht d
e
s

Landgerichtsbezirkes

Osnabrück von G . Elſtermann , Osnabrück 1886 .

Verzeichniß fämmtlicher Ortſchaften fü
r

d
ie Provinz Han

nover zuin Dienſtgebrauch für d
ie Poſtanſtalten bear

beitet . Hannover 1889 .
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Handels - und Gewerbe -Adreßbuch der Provinz Hannover .
Herausgegeben und bearbeitet von Willy Bieſenthal .
Hannover 1893 .

II. an fartenwerken :
Osnabrugensis episcopatus nova deliniatio von v . d.

Busſche und v . Benoit .
Carte de l'Arrondissement de Quackenbruck von F .

Baumbach 1812 .
Karte des Landdroſtei-Bezirks Osnabrück von H . Dorndorf .

2. Ausgabe 1864 .
Marte der Provinz Hannover von A . Papen . Plankammer

der Königlich Preußiſchen Landesaufnahme , Blätter
36 b

is

3
8 , 44 b
is

4
6

und 5
2

b
is 5
3 .

Reymanns Specialkarte , herausgegeben vom Königlich

Preußiſchen Generalſtabe , Blätter 69 und 8
6 .

Orts - und Wegekarte des Regierungs - ſowie des Landge

richtsbezirkes Osnabrück . Radhorſt 1889 .

Topographiſche Karte von Osnabrück und Umgegend , nach
amtlichen Quellen bearbeitet von Winter , Geom . Osna

brück , Radhorſt 1894 .

Karte d
e
s

Kreiſes Osnabrück . Neu bearbeitet nach amt
lichem Material durch den Culturtechniker M . Lö

ß
.

1891 / 93 . Meinders & Elſtermann , Osnabrück .

Die älteren Namensformen der noch vorhandenen und

der eingegangenen Ortſchaften , ſowie die jeßt ungebräuchlich
gewordenen Benennungen einzelner Bauerſchaftstheile haben

in das gegenwärtige Verzeichniß nicht aufgenommen werden

können , ſo wünſchenswerth ſolches auch geweſen ſein würde .

Zum Nachweiſe der Identität und zur Documentirung
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der Lage fehlt es jedoch zur Zeit noch an dem genügenden

Material , und eine Auskunft hierüber kann erſt nach dem

weiteren Erſcheinen des Osnabrücker Urkundenbuches in Aus
ſicht geſtellt werden .
Der beſſeren Orientirung wegen iſ

t

in Anlage B d
ie

adminiſtrative Eintheilung des Hochſtifts zur Zeit ſeiner
Selbſtſtändigkeit und während aller ſpäteren Abänderungen

ſeiner Verwaltungs -Organiſation unter d
e
n

nachfolgenden

Landesregierungen überſichtlich zur Darſtellung gebracht .

Zur Erläuterung derſelben möge ſchließlich e
in

kurzer

Ueberblick des hiſtoriſchen Entwickelungsganges d
e
r

Landes
Eintheilungen von d

e
n

älteſten Zeiten b
is zur Gegenwart

hier ſeinen Plaß finden .

1 . Eintheilung bis 1807 (Anlage BI . ) . Mit der
allmählichen Erlangung der Territorialhoheit vollzog ſi

ch

auch gleichzeitig der Uebergang von d
e
m

grundherrſchaftlichen

Meyer -Syſtem zur Landeseintheilung in Aemter und

Vogteien .

Die biſchöfliche Reſidenz und die zum Schuße d
e
r

Landeshoheit nach und nach errichteten Burgen zu Jburg ,
Grönenberg , Wittlage , Hunteburg , Vörden , Fürſtenau und
Reckenberg gaben d

ie

natürlichen Mittelpunkte a
b , um welche

ſich d
ie

benachbarten Kirchſpiele zu Verwaltungsbezirken

gruppiren konnten .

In der Regel bildete hierbei jedes größere Kirchſpiel

den unterſten Verwaltungsbezirk oder eine Vogtei , während
von den kleineren Kirchſpielen entweder zwei oder mehr zu

einer ſolchen vereinigt , oder unter d
ie

Aufſicht eines gemein

ſamen Vogtes geſtellt wurden . Eine Zerſplitterung d
e
r

Kirchſpiele fand grundſäßlich nicht ſtatt . Nur ganz aus
nahmsweiſe wurden vom Kirchdorfe ſehr entfernt liegende

Ortſchaften der Nachbar -Vogtei überwieſen , deren Siß ihnen
näher la

g , während wenige andere , welche unter Osna
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brücker Territorialhoheit ſtanden , aber in Kirchſpiele aus
wärtiger Gebiete eingepfarrt waren , d

e
r

ihnen zunächſt

liegenden Vogtei einverleibt wurden .

Die Größe der Aemter , welche ihren Namen von den
vorhin genannten ſieben Burgen trugen , war ſehr verſchie
den . Das kleinſte derſelben zählte 2 Vogteien mit 3 Kirch
ſpielen , das größte 1

3 Vogteien mit 1
9 Kirchſpielen .

Ueber den allmählichen Werdegang dieſer älteſten

Landeseintheilung fehlt e
s

a
n genügenden Nachrichten . ? )

Bei d
e
r

unterm 1
5 . Februar 1556 erlaſſenen Amts

ordnung des Biſchofs Johann von Hoya beſtand jedoch

thatſächlich ſchon die bis zur Säculariſation des Hochſtiftes

in Kraft gebliebene Eintheilung der 57 damals vorhandenen
Kirchſpiele in 3

9 Vogteien und 7 Aemter , wie ſolches aus
den vorliegenden Berichten der Vögte und anderen Docu

menten zweifellos hervorgeht .

Die Kirchentrennung vom Jahre 1650 wirkte nur

confeſſionell , blieb aber ſonſt ohne jeden Einfluß auf d
ie

bisherige Landeseintheilung .

Die Archidiaconats -Gliederung d
e
r

Kirchſpiele war der

Aemter -Eintheilung vorausgegangen , während die Gerichts
folge wohl erſt mit oder nach d

e
r

Aemter -Bildung in der

Zeit von 1225 b
is

1594 durch Erwerb oder Kauf der im

erblichen Beſitz beſtimmter Familien befindlichen Gogerichte

erlangt wurde .

Jm October 1802 genehmigte die Reichsdeputation zu

Regensburg in Ausführung d
e
s

Luneviller Friedens die

1 ) Nach I . E . Stüves Beſchreibung und Geſchichte d
e
s

Hoch

ſtifts und Fürſtenthums Osnabrück S . 243 foll zur Zeit Heinrichs I .

von Holſtein (1402 – 1410 ) das Hochſtift in die Aemter Jburg ,

Fürſtenau , Vörden , Wittlage , Hunteburg , Grönenberg und Recken
berg eingetheilt worden ſe

in
. Vergleiche auch : Hartmann , Burg

Wittlage . Mitth . de
s

hiſt . Vereins zu Osnabrück . Band XX . S . 143 ff .
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Säculariſation des Hochſtiftes Osnabrück unter Ueberweiſung

deſſelben an d
e
n

Kurfürſten von Hannover , König Georg II
I
.

von England , welcher alsbald durch Patent vom 4 . No
vember 1802 von dem Lande Beſik ergriff .

Die alte Aemter -Verfaſſung blieb jedoch unangetaſtet
und beſtand auch während der erſten franzöſiſchen Occupation

von Anfang Juni 1803 b
is

October 1805 , während der

durch Proclamation vom 1 . April verkündeten und b
is

zum

Mai 1806 währenden Beſignahme der hannoverſchen Lande

durch den König von Preußen , ſowie während der zweiten
franzöſiſchen Occupation vom 1

4 . Mai bis zum 7 . December
1807 ruhig fort .

2 . Eintheilung von 1808 bis 1810

(Anlage BII A . ) .

In Vollziehung d
e
s

1
9 . Artikels des Tilſiter Friedens

erließ d
e
r

Kaiſer Napoleon unterm 7 . December 1807 das
Decret über d

ie Conſtitution d
e
s

Königreichs Weſtfalen . Zu

d
e
n

Staaten , a
u
s

welchem ſi
ch

dieſes zuſammenſezte , ge

hörte auch das ehemalige Hochſtift Osnabrück . Ein unter
dem 2

4 . December erſchienenes Decret des Königs Jerome

ordnete d
ie

adminiſtrative Eintheilung d
e
s

neugeſchaffenen

Königreichs . Das zuſammenhängende Gebiet des Hochſtiftes

Diſtrict oder Arrondiſſement Osnabrück , während das abge
trennt liegende Amt Reckenberg a

ls Canton Wiedenbrück

dem Diſtricte Paderborn des 2 . oder Fulda -Departements

zugewieſen wurde .

Der Diſtrict Osnabrück zerfiel anfänglich in 2
2

Cantone ,

erhielt jedoch , ehe dieſe Eintheilung zur Ausführung gelangt
war , durch Beſchluß vom 1

8 . April 1808 eine in etwas

veränderte Gliederung in 2
0 Cantone , indem d
ie

beiden

Cantone Borgloh und Merzen wieder aufgelöſt und a
u
f

d
ie

Nachbar -Cantone vertheilt wurden .
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Zur Bildung dieſer zwanzig Cantone zertheilte man
die bisher beſtandenen Vogteien , ohne jedoch eine weitere
Zerſplitterung einzelner Kirchſpiele vorzunehmen . Die Unter
abtheilungen der Cantone bildeten d

ie Communen , welche ſi
ch

aus den Dörfern und Bauerſchaften unter theilweiſer Zu
ſammenlegung der leßteren zuſammenſeßten .

Das Gerichtsweſen wurde definitiv erſt unterm 2
7 .

Januar 1808 geregelt . Am Diſtricts -Hauptorte hatte e
in

mit einem Präſidenten , 5 Richtern und einem königlichen

Procurator beſeptes Tribunal ſeinen Siß und in jedem

Cantons -Hauptorte erkannte e
in ſogenannter „ Juge d
e

Paix “

als Einzelrichter .

3 . Eintheilung von 1811 bis 1813

(Anlage BII B . ) .

Obgleich d
e
r

Moniteur ſchon e
in

unterm 1
0 . December

1810 erlaſſenes kaiſerliches Decret verkündet hatte , durch

welches d
a
s

ehemalige Hochſtift Osnabrück mit Ausnahme

des Amtes Reckenberg wieder von dem Königreich Weſtfalen
abgetrennt und in Verbindung mit andern Gebieten a

ls
eines d

e
r

ſogenannten „ Hanſeatiſchen Departements “ an das

Kaiſerreich Frankreich überwieſen werden ſollte , ſo ließ doch

d
ie thatſächliche Ausführung dieſer Maßregel noch b
is

zu
m

folgenden Jahre auf ſich warten , und erſt gegen Ende des
ſelben wurde die nach franzöſiſchem Muſter entworfene Ein
theilung des Landes in Arrondiſſements , Cantone und

Mairien durchgeführt , während b
is

dahin d
ie weſtfäliſche

Organiſation proviſoriſch beibehalten ward .

Das Hochſtift bildete mit Gebietstheilen von Münſter ,

Arenberg -Meppen , Minden , Tecklenburg und Lingen ver
einigt das Departement der „Ober -Ems " . Sein früheres
Gebiet vertheilte ſi

ch auf 15 Cantone der Arrondiſſements

Osnabrück , Quakenbrück und Lingen , von denen 1
1 lediglich
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aus Beſtandtheilen des ehemaligen Hochſtiftes gebildet waren ,
während 4 Cantone auch ſolche a

u
s

anderen Gebieten um

faßten .
Die Mairien der verſchiedenen Cantone entſprachen ſo

wohl ihrem Umfange wie ihrem Namen nach d
e
n

5
4

älteren

Kirchſpielen des zuſammenhängenden Gebietes vom Hochſtifte .

Nur d
e
m

Mirchſpiele Hoyel wurde der Cantons -Name des
benachbarten , früher zum Kirchſpiele Neuenkirchen b . M . g

e

hörenden „St . Annen " gegeben und deſſen Siß nach dort
gelegt . A

m Hauptorte jedes Arrondiſſements befand ſich

e
in Tribunal erſter Inſtanz und a
n jedem Cantons -Siße

e
in Friedensrichter .

4 . Eintheilung von 1814 bis 1852

(Anlage B II
I
A . ) .

Nachdem im Herbſt 1813 das Osnabrücker Land von

den franzöſiſchen Truppen geräumt worden war , kehrte das

ſelbe unter hannoverſche Landeshoheit zurück und d
ie ältere

b
is

1807 beſtandene Landeseintheilung trat zunächſt wieder

in Kraft .

Durch die Abmachungen des Wiener Congreſſes im

Jahre 1814 wurde jedoch das ehemalige Amt Reckenberg

a
n

Preußen , der größte Theil der Kirchſpiele Damme und

Neuenkirchen b
e
i

Vörden aber a
n Oldenburg abgetreten ,

während d
ie

neu erworbenen Gebietstheile (Herzogthum

Arenberg -Meppen , die Niedergrafſchaft Lingen , die Graf
ſchaft Bentheim und d

ie Vogtei Emsbüren des Herzog

thums Looz -Corswarem ) mit dem Reſte des Fürſtenthums
zur Provinzial -Regierung und ſeit 1820 zur Landdroſtei
Osnabrück vereinigt wurden .

. Im Laufe d
e
r

beiden nach 1814 folgenden Jahre traten für

d
ie

adminiſtrative Eintheilung des ehemaligen Hochſtiftes einige
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Veränderungen e
in . Zunächſt wurde a
m

1
4 . April 1814

das große Amt Jburg in d
ie

beiden Aemter Osnabrück

und Jburg zerlegt . Daſſelbe geſchah gegen Ende des Jahres
1816 mit dem zweitgrößten Amte Fürſtenau , welches fortan

in d
ie

beiden Aemter Berſenbrück und Fürſtenau zerfiel ,

während d
ie beiden kleinſten Aemter Wittlage und Hunte

burg zu einem Amte unter dem Namen „Wittlage -Hunte
burg “ vereinigt und d

ie Gogerichte , deren Competenz nun
mehr auf d

ie Aemter überging , nach deren Siß verlegt
wurden .

Geringfügige Abänderungen in der Abgrenzung der

Amtsbezirke wurden aus Zweckmäßigkeitsgründen vereinzelt

auch noch ſpäterhin vorgenommen .

5 . Eintheilung von 1853 bis 1884

(Anlage B II
I
B . ) .

Durch Geſek vom 7 . Auguſt 1852 wurde in Aus
führung der Gefeße vom 5 . September 1848 und 8 . No
vember 1850 gleichzeitig mit der Neuordnung der Gerichts
verfaſſung eine veränderte Aemter -Eintheilung d

e
s

König

reichs angeordnet , welche mit dem 1 . October des genannten

Jahres in Kraft trat .

Von den bisherigen ſieben Aemtern d
e
s

Fürſtenthums

blieben nur d
ie Aemter Vörden und Fürſtenau in ihrem

alten Umfange beſtehen , d
ie übrigen fünf wurden in je 2

Aemter zerlegt , wodurch die Geſammtzahl der lekteren auf

1
2 ſtieg . Jedes der neuen Aemter war aus den nunmehr

aufgehobenen geſchloſſenen Vogteien und deren Kirchſpielen

gebildet worden , ſo d
a
ß

a
n der bisherigen Zuſammenſezung

der lezteren zu Aemtern außer der Zweitheilung dieſer nur
wenig geändert wurde . Gleichzeitig wurden die jeßt noch

beſtehenden 8 Amtsgerichte in das Leben gerufen . Durch
Hiſt . Mitth . XXI .
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Verordnung vom 27 . März 1859 wurden jedoch thatſächlich
die alten ſieben Aemter wiederhergeſtellt .
Dieſe Eintheilung blieb auch nach Einverleibung des

Landes in das Königreich Preußen vom Jahre 1866 mit
geringen Modificationen in Bezug auf das Aushebungs

weſen fortbeſtehen . Zu lekterem Zwecke wurden durch Ver
ordnung vom 12. September 1867 d

ie Aemter Osnabrück

und Wittlage nebſt Stadt Osnabrück zu
m

Streiſe Osnabrück ,

Grönenberg und Jburg zum Streiſe Melle und Berſenbrück ,

Fürſtenau , Vörden nebſt Stadt Quakenbrück zu
m

Kreiſe

Berſenbrück zuſammengefaßt undKreishauptmännern unterſtellt .

6 . Eintheilung vom Jahre 1885

(Anlage B II
I
C . ) .

Gleichzeitig mit dem Geſeke über die Einführung der
Streisordnung für d

ie Provinz Hannover vom 6 .Mai 1884
wurde d

ie gegenwärtige Kreiseintheilung derſelben publicirt ,

welche mit dem 1
6 . April 1885 in Kraft trat .

Das zur früheren Landdroſtei , nunmehr zum Regie
rungs -Bezirk gehörende Gebiet des ehemaligen Hochſtifts

und Fürſtenthums zerfällt nach dieſer in fünf Streiſe , welche
durch Zuſammenlegung der früheren Aemter gebildet wurden .

Abkü r z u nge n .

B . = Bauerſchaft . b . = bei . Bez . = Bezirk . 0 . = der oder
des . kath . = katholiſch . Nr . = Kreis . Nſp . = Kirchſpiel . luth . =

lutheriſch . f . = ſiehe . Th . = Theil . v . = von .

A n m . Als Ortſchaftstheile ſind auch d
ie

einzelnen Häuſer
gruppen in denſelben aufgeführt ,welche Sondernamen tragen .



Aa -Mühle - Auburg .

A . Schiplage , Rip . Neuenkirchen
(St. Annen ) bei Melle .Aa-Mühle , B . Eppendorf , Kjp. St. Annenklus , einzelnes Haus imBorgloh (Vollerbe Nr. 7). Stadtbez . Osnabrück , Kſp . St.

Achelbrock , Theil der B . Hollen Marien .
ſtedt , Kſp . Schwagsdorf . Antefänger , ſiehe Entenfang .
Achelriede, lutheriſche Kirche und Anten , B ., Rjp . Berge .
Schule , Kſp. Biſſendorf (Achel Antensburg ,Gut, B .Herringhauſen ,riede). Kip . Oftercappeln (Nr. 87).
Achmer , B ., Kp. Bramſche . Anterhof, einzelner Hof b. Fürſte =Ahauſen , Theil d

e
r

B . Ahauſen nau , B . Kellinghauſen , Kjp .Sitter , Kſp . Ankum . Schwagsdorf .

Ahe , Theil der B . Hinnenkamp ,bis Arenhorſt , Gut mit Luth . Kirche ,

1814 im Kſp . Damme , ſeit 1814

B . Herringhauſen , Kjp . OſterAmt Vörden , Vogtei Abſpliſſen . cappeln (Arenhorſt ) .Ahring , einzelner Hof (Vollerbe Nr . Asbrock , Theil der B . Jeggen ,

5 ) , B . Himbergen , Kjp . Holte . . Rjp . Schledehauſen .

Alfhauſen , Kirchdorf und B . , Kſp .

Álfhauſen . Aſchen , B . , Kſ
p
. Diſſen .

Allendorf , B . , Rip . Borgloh . | Aſchen , Groß - , B . , Rip . Riemsloh
Allendorf , einzelner Hof ( Vollerbe (vor 1807 eingepfarrt in Spenge ,

Nr . 4 ) , B . Schwagsdorf , Kr . Grafſch . Ravensberg ) .

Oſtercappeln . Aſchendorf , B . , Rſp . Diſſen .

Allerbecke , B . , Rjp . Langenberg Aſcherberg , Theil d
e
r
B . Aſchendorf ,

(ießt Kr . Wiedenbrück ) . Rjp . Diſſen .

Alte -Mühle , Mühle , B . Eppendorf , Aſcherberg , Theil der B . GroßRjp . Borgloh .

Áſchen , Kſp . Riemsloh .
Altendorf , Theil d

e
s

Dorfes Borg - Aſchhof , einzelnes Erbe , Rip . Lan
loh , Kjp . Borgloh . genberg (ießt K

r
.Wiedenbrück ) .Altenhagen , B . , Kſp . Hagen . Aſelage , Cut , früheres biſchöfliches

Altenmelle , B . , Kſp . Melle . Tafelgut und Schultenhof , Kſp .Amthof , Landrathsamt , Kreisdorf Berge (eingepfarrt Kíp . Herzlake ) .Witilage , Kjp . Eſſen . Ashorn , einzelner Hof beim Dorf
Alt -Schledehauſen , ſiehe Schlede Bohmte , Kſp . Dſtercappeln
hauſen Alt - . (Bohmte ) .

Amtern , Theil der B . Grandorf , Asiage , B . , Kſp . Ankum .Kjp . Damme (ießt Großh . O
l

Aſtrup , B . , Kip . Schledehauſen .denburg ) . Aſtrup , Gut , B . Vehrte , Kſp . Belm .

Amtmannshof , Gut 6 .Stadt Melle , Aſtrup , Theil d
e
r

B . Hörſten , Kſp .Kp . Melle . Neuenkirchen bei Vörden (ſeit
Andorf , B . , Kſp . Menslage . 1814 zur Vogtei Abſpliſſen , Ämt
Angelbeck mit Senfdamm , Anbau Vörden gehörend ) .

und Dorf Wittlage , Kſp . Eſſen . Atter , B . , Kſp . St Marien zu

Osnabrück .

Ankum , Kirchdorf , Kſp . Ankum .

Aubke , einzelner Hof (ErbföttereiS
t
. Annen , Dorf mit kath . Kirche Nr . 27 ) , B . Schwege , Rip . Glan

und Schule , Rjp . Neuenkirchen dorf .

Auburg , Gut , B . Peingdorf , Kſp .St . Annerheide , Theil der B . l Wellingholzhauſen ,
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B .

Auf d
e
r

Quabbenſtraße — Bergſten .

Auf de
r

Quabbenſtraße , ſ . Quabben = , Barkhauſen (früher Stuckenbart
ſtraße , auf d

e
r
. hauſen ) B . , Aſp . Buer .

Ausbergen , Theil d
e
r

B . Dratum = Barlage , Theil der B . Hollage
Ausbergen , Mſp . Gesmold (früher Fieſtel , Kjp . Wallenhorſt (Voll
adminiſtrativ zur Vogtei Biſſen erben 1

4 und 1
5 ) .

dorf , Amt Jburg gehörend ) . Barlinghof 1 . Berlinghof .

Außel , Gut , Kſp . Langenberg (jekt Baſum oder Baſſum , B . , Theil der
Rr . Wiedenbrück ) . Gemeinde Baſum -Suſſum , Kſp .

Außendorf , Theil des Dorfes Neuen Ankum .

kirchen , Kſp . Neuenkirchen b .Melle . Batenhorſt , B . , Rip . Wiedenbrück
Außendorf , Theil des Dorfes Wel ( früher adminiſtrativ zur Vogtei
lingholzhauſen , Kſp . Welling = Langenberg gehörend , jest Kr .

holzhauſen . Wiedenbrück ) .

Avénwede , B . , Kſp . Gütersloh , in Becken , Theil d
e
r
. B . Wennigſen ,

der vormaligen Grafſch . Rheda Rjp . Gesmold .

(bis 1807 adminiſtrativ zur Beckerode , B . , Kſp . Hagen .

wüſten Vogtei , Ämts Reckenberg Bedmann , einzelner Hof , B .

gehörend ; jekt Kr .Wiedenbrück ) . Schwagsdorf , Rp . Dſtercappeln
Averfehrden , B . , Kſp . Glandorf . (Vollerbe Nr . 1 ) .

Bedinghauſen , Theil d
e
r

B . Lütke
berge , Kjp . Schwagsdorf .

Bellevue , einzelnes Haus in der B .

Hellern , Rip . St . Marien .

Belm , Kirchdorf , Kſp . Belm .

Badbergen , Kirchdorf , Kſp . Bad Benkenbokern , Thl . de
r

B . Dölling =

bergen . hauſen , Kſp . Merzen .
Bahnenkamp , einzelner Hof , B . Bennien , B . , Rp . Riemsloh .

Niederholſten , Kſp . Oldendorf . Bennighaus , einzelner Hof , B .

Bakum , B . , Kſp . Melle . Talge , Kſp . Ankum .

Balgerbrück , Theil der B . Groß Benninghaus , einzelner Hof , B .

Aſchen , Kſp . Riemsloh . Druchhorn , R
e
ſp
. Ankum .

Balkenkamp , Theil d
e
r

B . Bulſten , Berg , Große - und Kleine , zweiRp . Buer . einzelne Höfe (Nr . 11 - 12 ) , B .
Balfenſchlien , T

h . der B . Eppen Höckel , Kip . Voltlage .

dorf , Kp . Borgloh . Berge , Kirchdorf , Kſp . Berge .

Berge , Im = , Theil der B . Rüing =

Bardenburg , Ruineauf de
m

Rerem dorf , Kip . Melle .

berg , Kp . Deſede . Berge , Vor d
e
m , Theil der B .

Barenau , Gut , B . Kalkrieſe , Kſp . Markendorf , Kſp . Buer .

Engter . Bergfeine , B . , Kſp . Damme (jekt
Barenhauſen , B . , Afp .Neuenkirchen Großh . Oldenburg ) .

bei Melle zur Grafſch . Ravens Bergfeld , einzelner Hof ( N
r
. 1 ) ,

berg gehörend . B . Grothe , Kſp . Badbergen .

Barenteich , einzelnes Haus im Stadt Bergſieck , Theil der B . Meesdorf ,

bezirk Osnabrück ,Kſp .St .Marien . Kſp . Buer .

Barninghaus , früherer Erbesname , Bergte , Meierhof , B . Gellenbeck ,

Rip . Deſede . Rſp . Hagen (Vollerbe N
r
. 3 ) .

Barthauſen , Kirchdorf , Kſp . Bark - Bergſten ,Meier zu , B . Wellendorf ,

hauſen . Rip . Borgloh (Vollerbe Nr . 10 ) .



Beringhauſen - Bothum .

Beringhauſen , B., Kſp. Damme , Bockel , ſiehe Bokel .
( jekt Großh . Oldenburg ). Bocfern , ſiehe Bofern .
Berlinghof, Gut, früher Halberbe Bokel , B ., früher zur Grafſchaft
(Nr. 48), B .Niewedde,Rip . Venne. Rittberg gehörend , eingepfarrt
Berſenbrück , Kirchdorf, Kreisort in Kp. Wiedenbrück (ießt Kr.
und Stift (früher Kloſter ), Kſp . | Wiedenbrück ).
Berſenbrück . Bocholt , einzelne Höfe und Capelle ,
Beſten , B ., Kſp . Ankum . B . Wallenhorſt , Kip . Wallen
Bettinghaus , einzelner Hof (Voll horſt (Vollerbe Nr. 5).
erbe Nr. 1) , B . Brambergen , Kſp . | Bodraden , B., Kſp . Ankum .
Schledehauſen . Bockwiede , F. Buchwede.
Bertermanns Mühle , B . Eppendorf , Boening , Hof (Colonat Nr. 52),Kp. Borgloh (Halberbe Nr. 13 ). B. Rieſte , Kſp . Bramſche (Lage).
Bieſte , B ., Rjp . Neuenkirchen bei Boerſtel , Stift und Pfarre , Kſp .
Vörden (ſeit 1814 theilweiſe zur Berge (Börſtel ).
Vogtei Abſpliſſen , Áint Vörden , Bogemühlen (Bojemühlen ) Theil

| der B . Lütfeberge und Vollerbe
gehörend ) . Nr. 1, Kſp . Schwagsdorf .
Bietendorfer Mühle , Theil des Bohmte , Kirchdorf und B ., Kip .
Dorfes Wellingholzhauſen , Rip . Bohmte (Arenhorſt ).
Wellingholzhauſ. (Colonat Nr. 2). Bohmter Bruch , Thl. der B . Bohmte ,
Binnendorf, Thl . des Dorfes Neuen Kjp . Bohmte .
firchen ,Kſp .Neuenkirchen b.Melle . | Bohmter Heide, desgleichen .
Bippen , Kirchdorf, Kjp . Bippen . | Bokel (Bockel ), B ., Rip . Ankum .
Biſſendorf , Kirchdorf , Kſp . Biſſen Bokel ( Bockel ), B ., Kjp . Bippen .
dorf ( Achelriede ). Bokemühle in Buchwede, B ., Bal
Biſſendorf, Gut, Kſp. Biſſendorf. kum - Bottum , Kjp . Ueffeln .
Blakendorf , älterer Name eines | Bokern , Theil der B . Bergfeine ,
Theiles der B . Hörne, im Stadt | Kjp . Damme ( jekt Gr. Oldbg .).
bezirk d

e
s

Kip . St . Katharinen | Bokern oder Kleinbokern , B . , Kſp .

zu Osnabrück . Schwagsdorf .

Blankemühle , Hof und Mühle beim Bollen , Gut , B . Sudendorf , Kip .

Dorfe Buer , Kſp . Buer . Glandorf .

Blankenburg . Gut , B . Kalkrieſe , Bollenberg , einzelner Hof ( N
r
. 21 ) ,

Aſp . Engter . B . Thiene , Kſp . Alfhauſen .

Blankenburg , einzelnes Haus , B . Bollwege , Am , Theil d
e
r
B . Welp

Hellern , Kp . St . Marien zu lage , Kſp . Hunteburg .

Osnabrück . Bommelfief , Mühle , B . Küingdorf ,

Bleichern , einzelnes Haus in der Rjp . Neuenkirchen bei Melle .

Lager Heide , Stadtbezirk Osna Borg , B . , Kſp . Menslage .

brück , ſſp . St . Katharinen . | Borgloh . Kirchdorf und B . , Kjp .

Bleßen , in dem , Theil der B . Borgloh .

Barkhauſen , Kip . Buer .

Blomers Mühle ,Mühle , B .Grapper Borgwedde , Gut , B . Vorwalde ,

hauſen , Kjp . Neuenkirchen b . Vör Kip . Venne .

den (jekt Großh . Oldenburg ) . Bornau , Haus und Fabrik im

Blumenhalle , einzelne Häuſer im Stadtbezirk Osnabrück , Kip . St .

Stadtbezirk Osnabrück , Kſp . St . Marien .

Katharinen . Bothum , ſiehe Bottum .



54 Botteriede - Buer .

Botteriede , Theil der B . Rrukum , , Nr. 3), B . Klein -Haltern , Kſp .Kp. Riemsloh . Belm .
Bottorf, B ., Kjp . Menslage . Brömſtrup , einzelne Höfe (Nr. 2
Bottum , Theil " der B . Balkum , I u . 3), B .Gaſte , Kſp . St.Marien
Aſp . Ueffeln . zu Osnabrück .
Brackſieke , ſiehe Bratſieke . Brorten , Gut, B . Drantum , Keſp.
Brakfieke (Bradfieke ), Theil der B . Besmold .
Löhlingdorf - Markendorf, Kſp . Brorten , Theil der B . Allendorf,
Buer . Rip. Borgloh .
Brams , einzelner Hof in Bohmter Brorten , B., Kſp . Venne .
Heide, Rip . Bohmte . Brorterheide , Th . d. B . Wennigſen ,
Bramſche ,Weichbild ,Kjp . Bramſche . Rp. Gesmold .
Brand , einzelner Hof (Colonat Nr. Brortermann (Vollerbe Nr. 6 ), B .
5), B . Dhrtermerſch ,Kp. Bippen . Harderberg , Kſp. St. Johann
Brandenburg , Gut bei Dorf Borg zu Osnabrück .
loh , Kſp . Borgloh . Bruch , Theil der B . Erpen , Rſp .
Brandkamp , Hof in der B . Hörſtel Diſſen .
Hollage , Kſp . Wallenhorſt . Bruche , Gut bei Melle , Rp.Melle .
Brennerheide , Theil der B . Suttorf, Bruchhauſen , Gut, B . Thiene , R

jp
.

Rp . Neuenkirchen b . Melle . Alfhauſen .

Brickwedde , B . , Kſp . Unkum . Bruchheide ,Anſiedelung , B .Bohmte ,

Brinke , Gut , Kloſterbauerſchaft Reſp . Oſtercappeln (Bohmte ) .

Deſede , Aſp . Defede . Bruchmühlen , Cut , B . Bennien ,

Brinke , Schulte to , einzelner Hof Rip . Kiemsloh (zum Theil zur
Vollerbe Nr . 6 ) , B . Beckerode , früheren Grafſchaft Ravensberg ,Rp . Hagen . Rp . Bünde , ießt Ar , Herford
Brinke , Auf d

e
m , Theil d
e
r

B . gehörend ) .

Welplage , Kſp . Hunteburg . Bruchmühlen , Th . 8 . B . Düingdorf ,

Brinkhof , einzelner Hof im Stadt Kjp .Buer (Eiſenbahn -Halteſtelle ) .

bezirk Osnabrück , Afp . St . Ka Bruckmühle , Mühle , B . Alfhauſen ,
tharinen . Kſp . Alfhauſen .

Brockhauſen , B . , Kſp . Barkhauſen .

Brodhauſen , ſiehe Bruchhauſen . hauſen - Diſſen , Kſp . Diſſen .

Brockhauſen oder Brodhaus , einz . Brüning , einzelner Hof , B . Eving =

Hof (Nr . 7 ) , B . Dhrtermerſch , hauſen ,Kſp . Engter (Col . N
r
. 10 ) .

Kſp . Bippen . Brunning , Hof und Mühle , B .

Brodhauſen , Theil der B . Ohrter Tütingen , Kjp . Ankum .

merſch , Kip . Bippen . Buchwede , Theil der B . Balkum =

Brocheide , Theil der B . Bohmte , Bottum , Kſp . Ueffeln .

Kſp . Bohmte . Buddemühlen , Gut und Mühle , B .

Brockmann , Vollerbe (Nr . 1 ) , B . Wehrendorf , Kſp . Eſſen .

Wulften , Kſp . Schledehauſen . Bühren , Theil d
e
r

B . Epe , Aſp .

Brockmann , Gr . u . K
I
. , Höfe (Voll Bramſche .

erbe Nr . 8 u . Halberbe Nr . 13 ) , Bühren , Theil der B . Balkum =

Bottum , Kſp . Ueffeln .

Brodſtreck , Löninger - , Theil der B . | Bülinghof , einzelner Hof im Stadt
Bottorf , Kip . Menslage . bezirk Osnabr . , Kſp .St .Marien .

Broermann , einzelner Hof (Vollerbe | Buer , Kirchdorf und B . , Rjp . Buer .



Buer - Diſſen .

Buer , Vor d
e
m

Walde , ſiehe Walde ,

Vor dem .

Buermannsheide oder Burmanns Dahauſen , Bauerſchaftstheil des

heide , Theil der B . Wetter , Kp . Dorfes Diſſen , Aſp . Diſſen .

Buer . Dahlinghauſen , B . , Kip . Lintorf .

Büſcherheide oder Buſcherheide , Dahlmühle

, Mühle , B . Glandorf ,

Theil der B . Barkhauſen , Kſp .

Kip .Glandorf (Halberbe Nr . 17 ) .

Barkhauſen (früher eingepfarrt
Dalinghauſen , B . , Kſp . Damme

in Nſp . Börninghauſen , Grafich . ( jezi "Großh . Oldenburg ) .

Ravensberg ) . Dallberg , Theil der B . Achmer ,

Büſcherheide oder Buſcherheide , Theil Kſp . Bramſche .

der B . Tittingdorf , Kſp . Buer . Dallhoff , einzelner Hof (Nr . 1 ) , B .

Bülenbrock , einzelner Hof (Halb Strang , Kip . Diſſen .

erbe N
r
. 8 ) , B . Stockum , Kjp . Dallmeier

, Hof , B . Veſſendorf ,

Biſſendorf . Aſp . Wellingholzhauſen .

Bullenheide , Theil d
e
r

B . Gerden , Dalum , B . , Kip . Schwagsdorf .Rp . Melle . Dalvers , B . , Rp . Berge .

Bulſten , B . , Rip . Buer . Damme , Kirchdorf , Kſp . Damme
Burg Greteſch , ſiehe Greteſch . (jekt Großh . Oldenburg ) .

Burg Heſepe , ſiehe Heſepe , Burg . Darpvenne , Theil der B . Brorten ,

Burlage , zwei Höfe , B . Talge , Kjp .

Kſp . Venne .
Ankum (Col . Nr . 8 u . 13 ) . Darum , B . , Rip . Belm .

Buſcherheide , ſiehe Büſcherheide . Daſchfeld , Theil der B . Bohmte , Kſp .

Buſchkotten , einzelner Hof (Vollerbe Bohmte .

Nr . 9 ) , B . Haaren , Kſp . Oſter Deichbruch , Theil der B . Bakum ,

cappeln . Kip . Melle .

Buſchert oder Im Buſchorte , Theil Deiſinger Mühle , ſiehe Deſings
der B . Niewedde , Kip . Venne . mühle .

Bußdief , auf dem ; Theil der B .

Deitinghauſen oder Dreilinghauſen ,

Selingdorf , Kjp . Buer . Theil der B . Grambergen , Kp .
Burburg . Gut , B . Bakum , Rp . Schledehauſen .

Melle . Depenbrot , Theil de
r
B .Gerden ,Kſp .

Melle .

Dependahl , einzelner Hof (Halb .

C (vergl . K ) . erbe Nr . 1
2 ) , B . Himbergen ,

Caldenhof . Gut , B . Hißhauſen , Aſp . Holte .

Rjp . Øſtercappeln . Deſingsmühle , Mühle beim Dorf
Cappeler Bruch , Vor dem , Theil Daer , Kip . Daer .

B . Felſen , Rp . Oſtercappeln . Devern , Theil d
e
r
B . Grothe , Kjp .

Cappeln , Oſter - , ſiehe Oſtercappeln . Badbergen (Meierhof Nr . 3 ) .

Cappelen ,Meyer zur , (Colon .Nr . 9 ) , Diekhauſen

, einz .Höfe , B . Amtern ,

B . Remſede , Kip . Laer .

Kſp . Damme (jeßt Gr . Oldenb . ) .

Cither , ſiehe Zitter . Dielingdorf , B . , Kſp . Melle .

Cottebrink , ſiehe Rottebrink . Dietrichsburg , Ausſichtsthurm und
Crietenſtein , ſiehe Krietenſtein . alte Wallbefeſtigungen , B . Holz
Crispinsburg , Gut (Schüßenhof ) , hauſen , Kp . Buer .

Stadtbezirk Osnabrück , Dom = Dilinghauſen , ſiehe Diekhauſen .

kirchſpiel . Diſſen , Kirchdorf und B . , Kſp .

Cronſundern , B . , Kſp . Biſſendorf . ' Diſſen .

Cappeliseljen ,

KiPjiche
Oſterchez . 9 ) ,



56 Diſſener Bruch - Ellinghaus .

Diſſener Bruch , Theil de
r
B . Aſchen , | Düthemeier , einzelner Hof (Nr . 16 ) .

Kip . Diſſen . B . Hankenberg , Kſp . Hilter .

Diſſener Heide , desgl . Düvelsburg , Name eines einge =

Dodeshaus ,einzelnerhof , B .Schinkel , gangenen Hofes im Stadtgebiet
Domkirchſpiel zu Osnabrück . Osnabrück , Kip . St . Marien .

Döhren , B . , Kjp . Riemsloh . Düvelsmeier , Hof . B . Welplage
Döllinghauſen , B . , Kip . Merzen . (Halberbe Nr . 4 ) , Kjp . Hunte
Dörenburg , Gut , B . Hollage , Kſp . burg .

Wallenhorſt . Duvendad , einz . Hof , B . Stodum ,

Döthen , B . , Kip . Ankum . Kjp . Biſſendorf .

Donnerbrink , Auf dem , zerſtreut
liegende Höfe , B . Oſtenfelde ,Kſp .

Glane .

Dorſe , Auf dem , Theil d
e
r

G
e

Ebbeler , Theil der B . Gaſte , Kip .

ineinde Buer , Kip . Buer . St . Marien zu Osnabrück .

Drantum , B . , Kſp . Melle . Ebbendorf , B . , Kſp . Borgloh .

Drantum , Gut , Kſp . Melle . Edinghauſen , Häuſer im Stadtbe
Dratum oder Groß - Dratum , Theil zirk Osnabrück , Kſp . St . Marien .

der B . Dratum -Ausbergen , Kſp . Eggendorf , Theil der B . Marken =

Gesmold (früher adminiſtrativ dorf , Kip . Buer .

zur Vogtei Biſſendorf , Amt Eggermühlen , Gut , B . Baſum =

ſburg gehörend ) . Suſjum , Kſp . Ankum .

Dratum , Haus , Gut , B . Uphöfen , Eicken oder Eifen , B . ,weſtliche Halb
Rip . Borgloh . ſcheid im Kſp . Melle , öſtliche
Drehle , Groß - , B . , Kjp . Gehrde . | Halbicheid im Kſp . Buer .

Drehle , Klein - , B . , Kip . Neuen Eidern , Theil der B . Schleptrup ,

firchen bei Vörden (gehörte feit Kjp . Engter .

1816 adminiſtrativ zur Vogtei Eicholt oder Eikholt , B . , Rip .

Gehrde , Amt Berſenbrück ) . Melle .

Dreilinghauſen , ſiehe Deitinghauſen . Eidfſtraße , Theil der B . Tittingdorf ,
Driehauſen , Theil der B . Schwags Kip . Buer .

dorf , Kip . Dſtercappeln . Gielſtedt , B . , Kjp . Eſſen .

Dröper , B . , Kjp . Deſede . Gintrup , Theil der B . Nemden ,

Druchhorn , B . , Kp . Anfum . Kjp . Holte .

Druck - oder Druckemühle , Mühle , | Eiſtrup , Theil der B . Powe , Kſp .

B . Markendorf , Kſp . Buer . Belm , (Hof Nr . 1 ) .

Dübber , einzelner Hof (Halberbe Eiſtrup , Theil der B . Eiſtrup -Up =

Nr . 21 ) , B . Haaren , Kſp . Oſter hauſen , Kjp . Biſſendorf .

cappeln . Ekelmann , einzelner Hof , B . Epe ,

Düingdorf , B . , Kſp . Buer . Rip . Bramſche (Vollerbe Nr . 12 ) .

Dümmer - Lohauſen , B . ,Aſp . Damme Elend , Theil des Dorfes Neuen

( jekt Großh . Oldenburg ) . kirchen b . Melle .

Düſtrup , B . , Kſp . St . Johann zu Ellerbeck , B . , Kjp . Schledehauſen .

Osnabrück . Ellermann , einzelner Hof (Vollerbe
Düthe , Theil d

e
r

B . Hankenberg , Nr . 2 ) , B . Welplage , Kſp .Hunte
Kjp . Hilter . burg .

Düthemeier , einzelner Hof , B . Dhr Ellinghaus , Theil der B .Uphauſen
beck , Kp . Katharinen zu Osna Eiſtrup , Kſp . Biſſendorf (Voll
brück . erbe Nr . 1 ) .



Elmsbrink - Füllenkamp.

Elmsbrint , einzelnes Haus, B .
Düingdorf, Kip . Buer .
Elſe, An der , Theil der B . Schwege , Fange

, Auf d
e
m , Theil der B . .

Kip . Hunteburg . Dhrte , Aſp . Bippen .

Emskamp , einzelner Hof (Erbfötterei Farwick , Theil d
e
r

B . Nortrup ,

Nr . 9 ) , B . Settrup , Aſp . Kſp . Ankum (Lorten ) .

Fürſtenau (früher adminiſtrativ Farwig (Vollerbe N
r
. 7 ) , B . und

zur Vogtei Schwagsdorf g
e Kip . Rulle .

hörend ) . Farwig (Vollerbe N
r
. 1 ) , B . Har

Endebrock , Groß - u . Klein - , Höfe , derberg , Kip . St . Johann zu

B . Kalkrieſe , Kip . Engter (Co Osnabrück .

lonate Nr . 1 und 3 ) . Fegeſack , einzelner Hof , B .Schlep =

Engelern , B . , Kſp . Merzen . trup , Rjp . Engter (Colon . Nr . 13 ) .

Engelporten , Gut ,Melle ,Kſp .Melle . Feldkamp , Theil d
e
r

B . Herring
Engter , Kirchdorf , Rjp . Engter . hauſen , Kjp . Oſtercappeln (Aren
Entenfang (Antefänger ) , Theil der horſt ) .

B . Kieſte , Kſp . Bramſche . Feldhaus , einzelner Hof (Vollerbe
Entrup , einzelner Hof ( Vollerbe Nr . 8 ) , B . Müſchen , Kjp . Laer .

Nr . 4 ) , B . Nahne , Kp . St . Feldmühlen oder Veltmolen , Hof
Johann zu Osnabrück . u . Mühle , in Hiddinghauſen , B .

Epe , B . , Kſp . Bramſche . Grambergen , Kjp . Schledehauſen .

Eppendorf , B . , Kſp . Borgloh . Feldmüller ,Hof , B . Fieſtel -Hollage ,

Erpen , B . , Aſp . Diſſen . Kſp . Wallenhorſt .
Erpener Bruch , Theil d

e
r
B .Strang , Felſen , Theil der B . Schwagsdorf ,

Aſp . Diſſen . Kſp . Oftercappeln .
Eſcherkamp , Theil der B . Peingdorf , Fieſtel , Theil der B . Hollage - Fieſtel ,

Kſp . Wellingholzhauſen . Rip . Wallenhorſt .

Espowe , Theil der B . Icker , Kſp . Finkenmühlenheide , Theil der B .

Belm . Weſtendorf , Kſp . Riemsloh .
Eſſen , Kirchdorf , Rip . Eſſen . Finkenmühlenheide , zerſtr . liegende
Eſſener Berg , B . , Kſp . Eſſen . Höfe , B . Inſingdorf und Oſten
Eue , Theil der B . Bakum , Kſp . felde , Kſp . Neuenkirchen b .Melle .

Melle . Fladderlohhauſen , B . , Kſp . Damme
Eve , ſiehe Eue . (jekt Großh . Oldenburg ) .

Eversburg , Domänengut . Stadtbe Födinghauſen , B . , Kip . Oldendorf .

zirk Osnabrück , Kſp . St .Marien . Frankenſundern , Forſtgut , B .Schlep
Eversheide , Colonie des Piesberger trup , Kſp . Engter .

Bergwerkes , Stadtbezirk Dsna Freie Hagen , Gerichtsbezirk des

brück , Kſp . St . Marien . Schloſſes Gesmold , Kjp .Gesmold .

Everskotten , einzelne Häuſer im Freudenthal oder Poggenburg , Forſt
Stadtbezirk Osnabrück , iſp . St . haus bei Jburg , Kſp . Jburg .

Marien . Friedeburg , Gut , B . Schwagsdorf ,

Everinghof , Gut , B . Bohmte , Kjp . Kſp . Djtercappeln .

Bohmte . Fürſtenau , Stadt , Kſp . Fürſtenau .

Evinghauſen , B . , Kſp . Engter . Fuhlmann , Hof , B . Stickteich - Bieſte ,

Eyelſtädt , ſiehe Eielſtedt . Aſp . Neuenkirchen bei Vörden .

Eye oder Eyel , Theil der B . Bod | Füllenkamp , einzelner Hof , B .

raden , Rip . Ankum . Thiene , Mſp .Alfhauſen (Colonat
Eyel ſiehe Eye . Nr . 17 ) .



Gänſeort - Grotenburg .* Gielges , einzelner Hof, B. Lechtrup ,
Rip . Merzen .

Gänſeort , Im , Theil d . B . Welp - Glandorf , Kirchdorf u . B., Kjp .
lage, Kſp . Hunteburg . Glandorf .
Gänſepohl , Theil der B . Gerden , Glane, Kirchdorf , Aſp . Glane.
Kſp . Melle . Glindkamp , einzelner Hof , B . Heſepe ,

Galbring , Theil der B . Küingdorf ,
Rp . Bramſche .

Kſp . Neuenkirchen bei Melle .
Olüſenkamp , einzelner Hof, (Voll

Garl, Theil d
e
r

B . Diſſen , Kſ
p
.

erbe Nr . 5 ) , B .Greteſch .Kſp .Belm .

Gollbrink , Theil der B . Kreving
Diſſen .

hauſen , Rp . Schledehauſen .

Garthauſen , Theil der B . Rulle Grafeld , B . , Kſp . Berge .

und Meierhof (Nr . 11 ) , Rp . Grambergen , B . ,Kip .Schledehauſen .

Rulle . Grandorf , B . , Kjp . Damme (jeßt
Gartlage , Gut und Kaffeehaus , B . Großh . Oldenburg ) .

Schinkel , Domkirchſpiel zu OS Grapperhauſen , B . , Rp . Neuen
nabrück (früher Erben Dieckmann kirchen bei Vörden (ießt Großh .

und Schalen ) . Oldenburg ) .

Gaſte , B . , Kjp . St . Marien zu Grashorn , Gut , B . Schwagsdorf ,

Osnabrück . Rſp . Oſtercappeln (Nr . 124 ) .

Gehle , In der , einzelnes Haus , Greteſch , B . , Rjp . Belm .

B . Markendorf , Kſp . Buer . Greteſch , Burg , Papiermühle , B .

Gehrde , Kirchdorf , Kſp . Gehrde . Greteſch , Aſp . Belm .

Gehrde , B . , Kip . Gehrde . Greteſcher Thurm , früherer , jeßt
Gelbenwiede , Theil der B . Föding = abgebrochener , der Stadt Osna
hauſen , Kip . Oldendorf . brück gehörender Thurm nebſt
Gellenbeck , B . , Kſp . Hagen . Haus , B . Greteſch , Kſp . Belm .

Georgs -Marienhütte ,Eiſenhütte und | Grevemeier , einzelner Hof , B .

Colonie , Landkr . Osnabrück , Kſp . | Heſepe , Kſp . Bramſche .

St . Johann (Georgs -Marien Greven , früher Theil d
e
r

B . Rot
hütte ) . tinghauſen - Hinnenkamp , Kip .
Gelshorn , einzelner Hof , B . Harder Damme (ſeit 1814 zur Vogtei

berg , Kjp . St . Johann zu OS Abſpliſſen , AmtVörden gehörend ) .

nabrück . Grevenwieſe , Theil d
e
r

B . Aſchen ,

Gerden , B . , Kſp . Melle . Rp . Difien .

Gertrudenberg , früheres Kloſter , Grönegras , ſiehe Grünegras .

Grönenberg , frühere Burg , Kſp .

von Osnabrück , theils im Kſp . Melle .

St .Marien , theils im Domkirch = Grönenberg , Gut , B . Drantum ,

ſpiele . Rp . Melle .

Gesmold , Dorf , Kip . Gesmold . Grönloh , B . , Kjp . Badbergen .

Gesmold , Schloßgut , Rſp .Gesmold . I Groß - Aſchen , ſiehe Aſchen , Groß - .

Gesmold , Hof , B . Dhrbeck , Kſp . Groß -Hellern , ſiehe Hellern .

St . Katharinen zu Osnabrück . Großheide , Th . der B . Altenhagen ,

Gevermühlen , einzelner Hof , B . Kſp . Hagen .

Grafeld , Kp . Berge . Groß -Mimmelage , B . , Aſp . Bad
Gevikenhorſt oder Garkenhorſt , B . , bergen .

Kſp . St . Veit (jekt Kr . Wieden = | Grotenburg , Gut , Dorf Remſede ,

brück ) . Kſp . Laer .



Grothe - Harpenau . 59

Hil .

Grothe, B ., Kſp . Badbergen . | Hahnenkrug , einzelnes Haus , B .
Grothaus , Hof (Nr. 5 ), B . Haſte , Schwege, Kſp . Hunteburg .
Domkirchſpiel zu Osnabrück . Hakenhof , einzelner Hof, B . Hellern ,
Grottendiet , einzelner Hof (Voll Kſp. St. Marien zu Osnabrück .
erbe Nr. 2), B . Rüingdorf, Rp. Halingdorf , Meyerhof (Vollerbe
Neuenkirchen bei Melle . Nr. 6 ), B . Laer , Kſp . Melle .
Grovern , Theil der B . Weſterholte , Hallau , fm , Theil d

e
r
B . Krukum ,

Rip . Ankum . Kjp . Riemsloh .

Grumfelds Mühle , Mühle , B . Halle , Th . d . B . Nemden , Kjp . Holte .

Thiene , Kſp . Álfhauſen . Haltern , B . , Kp . Belm .

Grünegras (Grönegras ) , Theil der Haltern , Groß - u . Klein - (Nieder - ) ,

B . Ächmer , Kjp . Bramſche . Theil der B . Haltern , Kjp . Belm .

Grupe , einzelner Hof ( Vollerbe Hamm , Gut , B . Nortrup , Kjp .

Nr . 9 ) , B . Wellingen , Kſp . Belm . Ankum (Lorten ) .

Gütersloh , Stadt , früher zur Graf Hammerſtein , Rohlenzeche , B . Peing
ſchaft Rheda gehörend (jekt Kr . dorf , Kip . Wellingholzhauſen .

Wiedenbrück ) , Theil d
e
s

Kſp . Hammerſtein , Neu - , Theil der B .

Gütersloh früher unter Osna Lorten , Kſp . Ankum (Porten ) .

brück 'ſcher Territorialhoheit . Hammerteich , Gut (früher Erbe ) in

Felſen , B . Schwagsdorf , Kſp .

Oſtercappeln .

Handarpe oder Melliſch -Handarpe ,

Haar , einzelne Höfe , zu
r
B .Hollen B . , Kſp . Melle .

ſtedt , Kjp . Schwagsdorf gehörend Handarpe , B . , Kjp . Wellingholz

(Erbföttereien 1
5

u . 16 ) . hauſen .

Haar , A
n

d
e
r
, Anſiedelung , B . Handorf , Theil d
e
r

B . Grandorf ,

Welplage , Kſp . Hunteburg , Kſp . Damme ( ießt Großh . Olden
Haaren oder Haren , B . , Rip . Oſter burg ) .

cappeln . Hanenberg ſiehe Hahnenberg .
Habichthorſt ſiehe Haverkoſt . Hankenberg , B . , Kſp . Hilter .

Hagen , Kirchdorf , Kjp . Hagen und Hardelage , Theil der B . Suttrup ,
Theil der B . Hagen - Bederode , Kip . Änkum (Lorten ) .

Kſp . Hagen . Hardenſetten , B . , Rip . Laer .

Hagen , Gut , Rip . Hagen . Harderberg , B . , Kjp . St . Johann
Hagen , Gut , B . Wellendorf , Kſp . zu Osnabrück .

Borgloh . Harderburg , Gut , B . Harderberg ,

Hagen , " Ím , Theil d
e
s

Dorfes Kjp . St . Johann zu Osnabrück .

Neuenkirchen bei Melle . Hardinghauſen ſiehe Harrighauſen .

Hagenbeck , Theil d
e
r
B . Hollenſtede , Haren ſiehe Haaren .

Kſp . Schwagsdorf . Harenburg ,Gut , B .Stickteich -Bieſte ,

Hagenberg , Theil d
e
r
B . Oſtenfelde , Kip . Neuenkirchen bei Vörden

Kſp . Blane . (ſeit 1814 adminiſtrativ zur
Hagenbroc , Gut , Kip .Wiedenbrück Vogtei Abſpliſſen , Amt Vörden

(früher adminiſtrativ zur Vogtei gehörend ) .

Langenberg gehörend , jeßt Kr . Harlingsmühle , Mühle , B . Wallen ,

Wiedenbrück ) . Kjp . Alfhauſen (Colonat Nr . 1 ) .

Hahlen , B . , Rip . Menslage . Harpenau , einzelne Höfe , B . Han =

Hahnenberg , Theil der B . Ohrter - | dorf -Grandorf , Kjp . Damme ( jekt
merſch u . Vechtel , Kip . Bippen . 1 Großh . Oldenburg ) .

Dorten

.Sütt
erderhetten

,



Harpenfelde - Hetlage .

Harpenfelde , B ., Kjp . Eſſen . Heidland (Heitland), Theil d
e
r

B .

Harpke , Theil der B . Klein -Bokern , Strang , Kjp . Diſſen .

Rip . Schwagsdorf . Heidhöfen ſiehe Heithöfen .

Harrighauſen , B . , Kip . Damme Heithöfen , B . , Kip . Dintorf .

Heitland ſiehe Heidland .

Hartlage , B . , Kip . Bippen . Hefe ſiehe Heeke .

Hasbergen oder Haßbergen , B . , Kſp . | Hefeſe , B . , Kip . Ankum .

St . Katharinen zu Osnabrück . Helenkamp oder Helmkamp , Gr . u .

Haſſelberg (Haſelberg ) ,einzelne Höfe , K
l
. , Höfe , B . Évinghauſen , Rip .

B . Achmer , Kjp . Bramſche . Engter (Colonate Nr . 4 u . 6 ) .

Haſſelbrod , Gut , B . Evinghauſen , Helfer Hof , einzelner Hof , B . Ajchen
Kip . Engter . dorf , Kſp . Diſſen .

Haßlage (Haslage ) , Gut , B . Has | Helfer Mühle , Mühle , B . Aſchen =

bergen , Nſp . St . Katharinen zu dorf , Kjp . Diſſen .

Osnabrück . Helfer Ziegelei desgl .

Haſte , B . , Dom -Kſp . zu Osnabrück . | Hellbrügge , Hof (Halberbe Nr . 13 ) ,

Haſter Mühle , Fabrik und Mühle , 1 B . Holte , Kip . Holte .

B . Haſte , Dom - Kſp . zu Osnabrück . Helle , B . , Kjp . Gehrde .

Haſter Thurm , einzelnes Haus , B . Hellern , B . , Kſp . St . Marien zu

Haſte , Dom -Kſp . zu Osnabrück . Osnabrück .

Haſtrup , B . , jp .Berjenbrück ( früher Hemminghaus , einzelner Hof , B .

adminiſtrativ zur Vogtei Gehrde , ! Ellerbeck , Kip . Schledehauſen .

Amt Vörden gehörend ) . Hemke , Theil d
e
r

B . Achmer , Kſp .

Haunhorſt jiehe Hohnhorſt . Bramſche .

Haupthügel , Theil der B . Nulle , | Hengeholt , einzelner Hof (Erbfötterei
Kjp . Rulle . Nr . 16 ) , B . Anten , Kip . Berge .

Haus Hagen fiehe Hagen , Gut . Herbergen , B . , Kſp .Menslage , ſiehe
Haus Rieſte ſiehe Rieſte , Gut . Menslage .

Haus -Wohnung 1 . Wohnung , Haus . Herbfe , Theil d
e
s

Dorfes Neuen
Haverbeck , B . , Kjp . Damme (jekt firchen bei Melle .

Großh . Oldenburg ) . Heringdorf , Meier zu ( Vollerbe .
Haverkampoder Höverkamp ,einzelner 1 Nr . 1 ) , B . u . Kip . Neuenkirchen
Hof , B . Rüsford , Kjp . Gehrde 1 b . Melle .

(Colonat Nr . 7 ) . Heringen , Meierhof und Vollerbe
Haverkoſt (Habichthorſt ) , Theil d

e
r

Nr . 1 , B .Hellern , Kjp .St .Marien

B . Bakum , Kip . Melle . zu Osnabrück .

Heefe oder Hefe , B . , Kſp . Alfhauſen . Herrnmoor , Theil d
e
r

B . Settrup ,

Heer ,einzelner Hof (Vollerbe Nr . 10 ) , Kip . Fürſtenau .

| B . Haaren , Kſp . Oſtercappeln . Herringhauſen , B . , Kjp . Oſter
Hegerhof , einzelner Hof (Vollerbe cappeln .

Nr . 9 ) , B . Schwagsdorf , Kſp . Hertmann , Theil der B . Hertmann
Oſtercappeln . Lohbeck , Kip . Berſenbrück .

Heger Thurm ,einzelnes Haus ,Stadt Hertmen ſiehe Hertmann .

bezirkOsnabrück ,Kjp .St .Marien . Heſepe , B . , Kſp . Bramſche .

Heidbrink , einzelner Hof , B . Natrup , Heſepe , Burg , Gut , B . Heſepe , Kip .

tjp . Hilter . Bramſche .

Heide , In der , einzelne Häuſer , B . Hetlage , Hof , B .Hidingen -Vortrup ,

Düingdorf , Kjp . Buer . Rp . St . Johann zu Osnabrück .



Hetlich - Holzhauſen . 61

Hörbliche

R
e
ip .Behotezu ,

ettlichen
zu Osnabwiter

, Rip . &

Hetlich oder Hettlich , Theil der B . Hörden , Meierhof zu , B . Holter
Nahne (Vollerbe Nr . 8 ) , Kſp . dorf , Kjp . Neuenkirchen . Melle .

St . Johann zu Osnabrück . Hördinghauſen , B . , Kſp . Lintorf .

Hettlage , Gut , B . Atter , Rip . St . Hörne , B . , Rip . St . Ratharinen zu

Osnabrück .

Hettlicher Thurm , früherer Land Hörnſchemeier , Hof ( N
r
. 2 ) , B .

wehrthurm und einzelnes Haus in Wallenhorſt , Kip . Wallenhorſt .

Hettlich , lſ
p
. St . Johann zu Hörſten , B . , Kjp . Neuenkirchen bei

Osnabrück . " Vörden ( ſeit 1814 adminiſtrativ
Hidingen , Theil der B . Vortrup , zur Vogtei Abſpliſſen ,Amt Vörden
Kip . St . Johann zu Osnabrück . gehörend ) .

Hiddinghauſen , Theil der B .Gram Hofhaus , früher Siechenhaus zur
bergen , Kſp . Schledehauſen . Süntelbeck , jeßt Vergnügungs
Hilter , Kirchdorf und B . (Natrup lokal , Stadtbezirk Osnabrück ,

Hilter ) , Kſp . Hilter . Dom -Kſp .

Hilter Mühle , Mühle , B . Natrup | Hofmühle , Mühle bei Palſterkamp ,

Hilter , Kſp . Hilter . Kſp . Diſſen .

Himbergen , B . , Kſp . Holte . Hohenwalde , Gut , B . Grambergen ,

Himmerheide , Theil d
e
r
B .Himmern , Aſp . Schledehauſen .

Aſp . Wellingholzhauſen . Hohn , Th . D . B . Kulle , Kp . Rulle .

Himmern , B . , Kſp . Wellingholz Hohnhorſt , Theil der B . Hellern ,

hauſen . Kip . St . Marien zu Osnabrück .

Hinnenkamp , B . , Kſp . Damme (ſeit Holdorf ſiehe Holdrup .

1814 adminiſtrativ zur Vogtei | Holdrup , B . , Kſp . Damme (jekt
Abſpliſſen ,AmtVörden gehörend ) . Großh . Oldenburg ) .
Hinterbruch , Theil d

e
r
B . Herring = Hollage , B . , Kſp . Wallenhorſt .

hauſen , Rip . Oſtercappeln . Hollenſtede , B . , Rp . Schwagsdorf .

Hinterfelde ,Anſiedelung , B .Bohmte , Holſen , Meierhof ( Vollerbe Nr . 1 ) ,

Aſp . Bohmte (Oſtercappeln ) . B . und Mſp . Wellingholzhauſen .

Hikhauſen , Theil d
e
r

B . Hit Holſten , B . , Kip . Ankum . “

Jöſtinghauſen , Re
ſp
. Oſtercappeln . Holſten , Ober - , B . , Rp . Oldendorf .

Hit = jöſtinghauſen ſiehe Highauſen Holſten ,Nieder - , B . , Kſp .Oldendorf .
und Föſtinghauſen . Holſten Theil d

e
r

B . Holſten
Höckel , B . , Rp . Voltlage . Mündrup , Kſp . Biſſendorf .

Höfe , Die , Theil der B . Weſter - Holte , Kirchdorf und Theil der B .

wiede , Kſp . Daer . Holte -Sünsbeck , Rip . Holte .

Höfen , In de
n
, Theil der B .Marken - Holte , B . , Kſp . Damme ( jekt Großh .

dorf , Kſp . Buer . Oldenburg ) .

Högemann , einzelner Hof (Vollerbe Holte , Meyer zu (Vollerbe Nr . 11 ) ,

Nr . 3 ) , B . Averfehrden , Kjp . B . Schwagsdorf , Kſp . Oſter
Glandorf . cappeln .

Hölle , Die , Forſtort und einzelne | Holter Burg , Ruine , Kſp . Holte .

Häuſer , B . Weſterwiede , Kſp . Holter Burg , Neue , f . Ledenburg .

Daer . bolterborf , 98 . , Rfp . Heuenfirchen
Höne , B . , Rip . Fürſtenau (früher | bei Melle .

adminiſtrativ zu
r

VogteiSchwage = Holtorf ſiehe Holdrup .

dorf gehörend ) . Holzhauſen , früherer Name eines
Höne , Theil der B . Groß - Drehle , Theiles der B . Haſte , Dom -Kſp .

Rſp . Gehrde . zu Osnabrück .



62 Holzhauſen - Kamphauſen .

.

Holzhauſen , B., Kſp . St. Ratharinen Hunteburg , Kirchdorf und Theil d
e
r

zu Osnabrück . B . Hunteburg - Welplage , Kj
p
.

Holzhauſen , B . , Rip . Buer (früher Hunteburg .

auch Wederholzhauſen genannt ) . Huntemühlen I . u . II . , Güter , B .

Honebrint (Klein - u . Groß - ) , zwei Meesdorf , Kjp . Buer .

Erbe (Vollerbe Nr . 1 u . Halb - | Huſtädte , B . , Kſp . Buer .

erbe Nr . 19 ) , B . Nordhauſen , Hurel oder Hurelort (Groß - und
Aſp . Dſtercappeln . Klein - ) , Höfe , B . Engter , Rip .

Honeburg , Gut , B . Haſte , Dom = | Engter (Colonate Nr . 5 u . 19 ) .

Kſp . zu Osnabrück . | Hurmühle , Mühle , B . Nahne , Rp .

Hornſche Meier ſiehe Hörnſchemeier . St . Johann zu Osnabrück .

Horſt , Haus , Gut , B . Alfhauſen ,

Rip . Álfhauſen .

Horſt , Theil de
r
B . Felſen -Schwags =

dorf , Kſp . Oſtercappeln .

Hoyel oder Kirchhoyel , Kirchdorf Jburg , Flecken , Kjp . Jburg .

und B . , Kſp . Hoyel . fburg , früheres Kloſter , jekt Amts
Hoyel , Weſt - , ſiehe Weſthoyel . wohnung , Flecken Jburg , Rſp .

Hoyeler Heide , Theil der B .Hoyel , fburg .
Rp . Hoyel . Jburg , Theil der B . Vehrte , Kſp .

Huckeriede , zwei Höfe (Vollerben Belm (Colonat Nr . 4 ) .

Nr . 11 u . 12 ) , B . Krevinghauſen , Jcker , B . , Kſp . Belm .

Kſp . Schledehauſen . Sđer - , Klein - , Theil der B . Jder ,

Hüde , B . , Kjp . Damme (ießt Großh . Kip . Belm .

Oldenburg ) . Jeggen , B . , Kip . Schledehauſen .

Hüfferdeich , Theil der B . Bennien , Ihlendorf ſiehe Flldorf .
Kjp . Riensloh . Füdorf , B . , Kjp . Damme ( jekt
Hüggelmeier (Vollerbe Nr . 5 ) , B . Großh . Oldenburg ) .

Dhrbeck , Kip . St . Katharinen zu Inſel , einzelnes Haus , B . Küing
Osnabrück . dorf , Rjp . Neuenkirchen 6 .Melle .
Hülsort , Theil d

e
r

B . Rieſte , Kjp . Insfeld ,Hof , B . Nemden ,Rſp .Holte .
Bramſche . . Inſingdorf , B . , Kſp . Neuenkirchen
Hünenburg , Rettungsanſtalt , B . b

e
i

Melle (St . Annen ) .

Rrukum , Kjp . Riemsloh . Jöſtinghauſen , Theil d
e
r

B . Hiß =

Hünnefeld , Gut , B . Harpenfelde , Föſtinghauſen , Kip . Dſtercappeln .

Kſp . Eilen . Ippenburg , Gut , Ajp . Éſſen .

Hüppelbruch , Theil der B . Nemden ,

Rſp . Holte .

Hüſede , B . , Kſp . Eſſen . K (vergl . C ) .

Hüſeder Bruch , Th . D . B . Hüſede ,

Kſp . Eſſen .

Kämpen , Auf d
e
n
, Theil der B .

Glandorf , Kip . Glandorf .

Hüttebrink , einzelnes Haus , B . Kaldenhof ſiehe Caldenhof .

Wetter , Kjp . Buer , Kalkrieſe , B . , Kſp . Engter (Mal
Hundewinkel , einzelner Hof (Voll garten ) .

erbe Nr . 12 ) , B . Rieſte , Kjp . Ramphaus , Gaſthaus , B . Gerden ,

Bramſche . Kp . Melle .

Hunte , Obere - , Theil der B . Welps | Ramphauſen , B . ,Rip . Damme ( ießt
lage , Kſp . Hunteburg . Großh . Oldenburg ) .



Kattenſtrot - Rüingdorf .

Kattenſtrot , B., Kj
p
. Gütersloh d
e
r

Grafſchaft Ravensberg , jeßt K
r
.

vormaligen Grafſchaft Rheda , Herford .

bis 1807 adminiſtrativ zur Vogtei Kötterbrint , einzelner Hof , B . Eifen ,

d
e
s

Amtes Redkenberg gehörend Rip . Melle .

(ießt K
r
. Wiedenbrück ) . Rohlflage , Theil der B . Föcking

Kellinghauſen , B . ,Kſp .Schwagsdorf . haujen , Kp . Oldendorf .

Rerlsfeld u . Rerlshaar , Theile der Rohmühle , Mühle , B . Krukum ,

B . Welplage , Kjp . Hunteburg . Kſp . Kiemsloh .

Kerſſenbrock , B . , Kſp . Wellingholz - Rotlage , Gut , B . Mentrup , Rjp .

hauſen . Hagen .

Rettenkamp , B . , Kp . Ankum . Rollenberg , einzelner Hof , B . Hol
Keuper , einzelner Hof (Nr . 2 ) , B . lage , Kip . Wallenhorſt (Colonat
Sudendorf , Rip . Glandorf . Nr . 6 ) .

Kirchhöfer , Theil des Dorfes Bad Rompelmanns -Mühle , Mühle , B .

bergen , Kjp . Badbergen . Winkelſetten , Kſp . Laer .

Kirch -Hoyel ſiehe Hoyel . Rottebrink , Theil der B . Wetter ,

Kleft , einzelne Häuſer u . Gaſthaus , Rip . Buer .

B . Bakum , Kſp . Melle . Krabbenburg , Hof (Vollerbe Nr . 8 ) ,

Klein -Bokern ſiehe Bokern . B . Ohrbeck , Kjp . St . Katharinen
Klein - Drehle fiehe Drehle , Klein - . zu Osnabrück .

Kleine - Mühle , Waſſermühle , B . Krambrock , Theil d
e
r

B . Aſchen
Küingdorf , Kjp . Neuenkirchen bei dorf , Rip . Diſſen .

Melle . Kranfenburg , früheres Kloſtererbe
Klein -Haltern ſ . Haltern , Klein - . bei B . u . Kip . Glane .

Klein -Mimmelageſ . Mimmelage , Krebsburg , Gut , B . Schwagsdorf ,

Klein - . Aſp . Oſtercappeln .

Kleine Vinkenburg i . Vinkenburg , Krevinghauſen , Theil der B . Beſten ,

Kleine . Kjp . Anfum .

Kleefamp , B . , früher in der Graf Krevinghauſen , B . , Kſp . Schlede
ſchaft Ravensberg , jeßt Kr .Halle | hauſen .

gelegen , aber ehemals eingepfarrt Krietenſtein , Cut , B . Linne , Kjp .

in Kſp . Diſſen . Barkhauſen .

Kley -Djede ſiehe Deſede , Dorf . Krönerhauſen , Theil der B .Meyer
Klöntrup , Meierhof (Nr . 7 ) , B . höfen , Kſp . Hunteburg .

Weſterwiede , Rip . Laer . " Kronſundern ſiehe Cronſundern .

Kloſterfreie , Theil der B . Kloſter Krufum , B . , Kip . Riemsloh .

Deſede , Kſp . Deſede . Kruſe ,einzelner Hof (Vollerbe Nr 12 ) ,

Kloſter Deſede ſiehe Dejede , Kloſter . 1 B . Hickingen - Vortrup , Kſp . St .

Klumpe , einzelner Hof (Halberbe Johann zu Osnabrück .

Nr . 34 ) ,Kſp . Hollage , B .Wallen Kruſemühlen , Mühle , B . Ueding
horſt . hauſen -Warringdorf , Kſp . Geða
Knalle , Von dem , Theil der B . mold (früher adminiſtrativ zur
Felſen -Schwagsdorf , Kſp . Oſter Vogtei Biſſendorf gehörend ) .

cappeln . Kuckuck , Theil der B . Wennigſen ,

Knappabrink , Theil d
e
r

B . Olden = Kſp . Gesmold .

dorf , Kſp . Oldendorf . Kuckucsmühle , Mühle , B . Natrup ,

Königsbrück , Gut , B . und Kp . Rp . Hilter .

Neuenkirchen bei Melle ,mit einem Rüingdorf oder Kuingdorf , B . ,

Theil im Kp . Spenge , früher | Kjp . Neuenkirchen bei Melle .



64 Kuhkamp - Löhlingdorf .

Ruhkamp , Theil der B . Rulle , | Decker Mühle , Mühle in lecker ,
Kſp . Rulle . Kſp . Oſtercappeln .
Ruhlenbrink, Theil d

e
r

B . Haltern , | Ledenburg (früher auch neue Burg
Aſp . Belm .

cappeln . Deuchtenberg , einzelnes Haus , B .

Ruhſtraße , Anſiedelung beim Dorf Eielſtedt , Kſp . Eſſen .

Wittlage , Kſp . Eſſen . Leye ,Gut , B . Atter , Kſp .St .Marien
Runtheide , einzelner Hof , B . Sitter , zu Osnabrück .

Kjp . Ankum . Dieth , Jm , Theil der B . Welling =

holzhauſen , Kſp . Wellingholz
hauſen .

Limberg , Auf dem , Theil der B .

Markendorf , Kip . Buer .

Laar , Theil der B . Herringhauſen , Limbergen , B . , Kſp . Neuenkirchen
Rp . Oſtercappeln . im Hülſen .

Laer , B . , Kſp . Melle . Limbergen oder Schwieteringshof ,

Laer , Gut und Mühle , B . Alten - / Gut , B . Limbergen , Kſp . Neuen
melle , Kſp . Melle . kirchen im Hülſen .

Laer , Kirchdorf , Kſp . Laer . Limbergen , Name eines eingegan =

Laerberg ſiehe Larberg . genen Hofes , Stadtbezirk Dina
Lage , Gut , Stadtbezirk Osnabrück , brück , Áſp . St . Marien .

Áſp . St . Katharinen . Limbergen ſiehe Nürenburg .

Lage , frühere Commende des Mal Lindlage , einzelner Hof (Colonat
teſer -Ordens , jekt Domäne bei Nr . 6 ) , B . Schmone , Kſp . Berge .

Stickteich , Kp . Bramſche (Page ) . Linken oder lammersbrink , Theil
Dammerding , einzelner Hof (Halb der B . Markendorf , Kſp . Buer .

erbe Nr . 16 ) , B . Haaren , Rjp . Linne , B . , Kſp . Schledehauſen .

Dſtercappeln . Linne , B . , Aſp . Barkhauſen .
Lammersbrink ſiehe Linken . Linnerbruch , Theil d

e
r

B . Linne ,
Landwehr , einzelner Hof , B . Veſſen Rſp . Varkhauſen .

dorf , Rſp . Wellingholzhauſen . Linnerheide , Theil d
e
r

B . Linne ,
Langelage , Gut , B . Herringhauſen , Kſp . Barkhauſen .

Rip . Oſtercappeln . Lintel , B . , Kſp . Wiedenbrück (früher
Langen , B . , K

jp
. Badbergen . adminiſtrativ zur Wüſten Vogtei

Langenberg , Kirchdorf , Aſp . Langen - des Amtes Reckenberg gehörend ,

berg ( jekt Kr . Wiedenbrück ) . jekt K
r
. Wiedenbrück ) .

Dangenberg , Oſt - oder Øſter - , ſiehe vintern , B . , Kjp . Neuenkirchen im

Øſtlangenberg . Hülſen .

Lappenſtuhl , einzelnes Haus , B . Bintloh , einzelner Hof ( Vollerbe
Epe , Kjp . Bramſche . Nr . 2 ) , B . Hörne , Rip . St .

Varberg oder Daerberg , Theil der Katharinen zu Osnabrück .

B . Achmer , Rp . Bramſche (Co Lintorf , Kirchdorf , Kſp . Lintorf .

Lonate Nr . 4 , 32 u . 36 ) .

Lechterke , B . , Kſp . Badbergen . Lippendorf , B . , Rp . Langenberg
Lechtingen , B . , Rſp . Wallenhorſt . ( ießt K

r
. Wiedenbrück ) .

Lechtrup , B . , Kp . Merzen . Lodhauſen , B . , Aſp . Eſſen .

Lecker , Theil de
r
B . Stirpe - Delingen , Löhlingdorf , Theil der B .Marken
Rp . Oſtercappeln . dorf , Kp . Buer .



Löſebeck - Möllenpape .

Lonnebert

Cirihagsdorf
ippery

Löſebeck , Theil der B . Ellerbeck , , Maſch , ſiehe Mäſcher .
Aſp . Schledehauſen . Maich , Theil der B . Altenmelle ,
Boh , Im , Theil der B . Eiken , Rip . Aſp . Mélle.
Melle . Maſch , Theil der B. Wehrendorf ,
Lohbeck , Theil der B . Hertmann Kſp . Eſſen .
Lohbeck , Kp . Berſenbrück . Maich , Än der , Theil der B .
Lohauſen , Dümmer -, ſiehe Dümmer Gerden , Aſp . Melle .
Lohauſen . Maſch . Auf der , Theil der B.
Lohauſen -, Fladder -, ſiehe Fladder Bohmte (Bahnhof), Kſ

p
. Bohmte

Lohauſen . (Oſtercappeln ) .

Lohbrink , Theil der B . Uhlenberg , Meckeleſch , Theil d
e
r

B . Jeggen ,

Kſp . Wellingholzhauſen . Rip . Schledehauſen .

Loheide , Theil der B . Wennigſen , | Mecklendorf , Meierhof ( Vollerbe
Rip . Cesmold . Nr . 4 ) , B . Sudenfelde , Kſp .

Lonne , Gut , B . Lonnerbecke , Mſp . Hagen .

Bippen (früher adminiſtrativ zur Meesdorf , B . , Kſp . Buer .

Vogtei Schwagsdorf gehörend ) . Mehrpohl , einzelner Hof (Vollerbe
Lonnerbecke , B . ,Kp . Bippen (früher Nr . 4 ) , B . Klein -Haltern , Reſp .

adminiſtr . zur Vogtei Schwags Belm .
dorf gehörend ) . Meirſtraße , Theil der B . Suttorf ,

Poſekamp , Theil der B . Hollen Kſp . Neuenkirchen bei Melle .

ftede , Kſp . Schwagsdorf . Meißheide , Theil der B . Sehling
Vorten , Theil der B .Nortrup -Loyten , dorf , Kſp . Buer .

Kſp . Ankum (Porten ) . Melle , Stadt , Kip . Melle .

Porten , Gut , B . Dorten , Kſp . Melle , Alten - , ſiehe Altenmelle .

Ankum (Porten ) . Menkhaus , einzelner Hof (Colonat
Lüſtringen , B . , Kip . Belm . Nr . 11 ) , B . Schleptrup , Kſp .

Lütfeberge , B . , Kip . Schwagsdorf . Engter .

Lulle , Theil der B . Hartlage , Kſp . Menslage oder Menslage -Herbergen ,

Bippen . B . u . Kirchdorf , Kſp . Menslage .
Lutter , einzelner Hof , B . Ralfrieſe , Mentrup , B . , Kp . Hagen .

Kſp . Engter . Meppenburg , Haus , Gut , B . Heeke ,
Kſp . Alfhauſen .

M . Merzen , B . u Kirchdorf ,Kſp .Merzen .

Merzen , Mit - , ſiehe Mitmerzen .

Mäſcher oderMaſch , B . , Kſp . Glane . Merzen , Süd - , ſiehe Südmerzen .

Maiburg , Forſthaus , B . Döthen , Meſenburg , Gut , B . Alfhauſen ,

Rip . Bippen . Kſp . Alfhauſen .

Malbergen , B . , K
ſp . St . Johann Meyerhöfen , B . , Kſp . Hunteburg

zu Osnabrück . ( früher eingepfarrt im Kſp . Die
Malgarten , früher auch Marien 1 lingen , Fürſtenth . Minden ) .

garten genannt , ehemal . Kloſter , Mimmelage , Groß - , B . , Kſp . Bad
jekt Amtsgericht , B . Epe , Kſp . bergen .

Bramſche (Malgarten ) . Mimmelage ,Klein - , B . , Kſp .Meng
Markendorf , B . , Áſp . Buer . lage .

Marrlage , Theil d
e
r

B . Rüsfort , Mitmerzen , Theil d
e
r

B . Merzen ,

Kſp . Gehrde . Rip . Merzen .

Martmühle ,Mühle , B .Ohſen -Hoyel , Möllenpape , Hof (Vollerbe N
r
. 3 ) ,Kp . Hoyel . B . Stocum , Kip . Biſſendorf .

Hiſt . Mitth . XXI .



66 Mönkehöfen - Nieder - Rielage.

Mönkehöfen , Theil d
e
r

B . Hiß = Natrup , Theil d
e
r

B . Natrup
Föſtinghauſen ,Rp .Oſtercappeln . Hagen , Kíp . Hagen .

Möringsburg , Gut , Åſp . Bad Natrup , Name einer eingegangenen
bergen . Ortſchaft b

e
i

Osnabrück , Rp .

Mooravend , einzelner Hof , B . S
t
. Marien .

Eikern , Rp . Engter . Natrupper Thurm ,Haus u . früherer
Moorkamp , einzelner Hof , B . Her Landwehrthurm im Stadtbezirk
bergen , Kſp . Menslage . Osnabrück , Kſp . St . Marien .

Moſelberg oder Moßlerberg , Theil Nattenriede , Hof , B . Oberholſten ,

der B . Holzhauſen , Kp . Buer Aſp . Oldendorf .

(Erbkötterei Nr . 9 ) . Nellinghof , B . , Kſp . Neuenkirchen
Moskau , Haus und Mühle a

n der bei Vörden (jekt Gr . Oldenb . ) .

Wüſte im Stadtbezirk Osnabrück , Nemden , B . , Kſp . Holte .

Kſp . St . Johann . Nette , Gut , B . Haſte , Domkirchſpiel
Moßlerberg , ſiehe Moſelberg . zu Osnabrück .

Moßing , einzelner Hof (Vollerbe Neue Mühle , Mühle und Theil der
Nr . 9 ) , B . Dechtingen , Rp . 1 B . Küingdorf , Kſp . Neuenkirchen
Wallenhorſt . bei Melle .

Mündelburg oder Mundelenburg , Neuenkirchen ,Kirchdorf ,Rip . Neuen
dismembrirtes Gut , B . Weſter - kirchen im Hülſen .

hauſen , Kſp . Menslage . Neuenkirchen ,Kirchdorf ,Kſp . Neuen
Mündrup , Theil der B . Holſten kirchen b

e
i

Melle .

Mündrup , Kip . Biſſendorf . Neuenkirchen ,Kirchdorf , Aſp .Neuen
Mues Mühle , ſiehe Muſenburg . kirchen bei Vörden ( ießt Großh .

Müſchen , B . , Kp . Laer . Oldenburg ) , früher auch Neuen
Muſenberg , einzelner Hof (Voll kirchen zu Deesborg genannt .

erbe N
r
. 1 ) , " B . Dröper , Rjp . Neuenſchling , Theil d
e
r

B . Bulſten ,

Deſede . Kp . Melle .

Muſenburg oder Mues Mühle , Neu - Wieth , einzelnes Haus , B .

Haus und frühere Mühle auf Hellern , Rjp . St . Marien zu

d
e
m

Weſterberge im Stadtbezirk Osnabrück .

Osnabrück , Kſp . St . Marien . Neu -Hammerſtein , ſiehe Şammer
ſtein , Neus ,

Neuhaus , Gut , Rp . St . Veit ( jekt
Rr . Wiedenbrück ) .

Nackte Mühle , Mühle , B . Haſte , Neu -Schledehauſen , ſiehe Schledes
Domkirchſpiel zu Osnabrück . hauſen , Neu - .

Nahne , B . , Kp . St . Johann zu Neuſtadt , Theil der B . Felſen , Kjp .

Osnabrück . Oſtercappeln .

Narberthauſen , B . , Rp . Neuen Nieder -Haaren , Th . d . B . Haaren ,

kirchen bei Vörden ( ießt Großh . Kip . Oſtercappeln .

Oldenburg ) . Nieder -Haltern , ſiehe Halter , Klein - .

· Nartrup , ſiehe Natrup . Nieder -Holſten , 1 . Holſten , Nieders .

Naſſewand , Mühlenort , B . Schlep Niedermühle , Mühle und Theil
trup , Aſp . Engter (auch Mühlen der B . Suttorf , Rp . Neuen
ort , 2 Mühlen genannt ) . firchen bei Melle .

Natbergen , B . , Kp . Biſſendorf . Niedermühle , Waſſermühle , B . u .

Natrup oder Nartrup , B . , Rip . Kſp . Didendorf .

Hilter . | Nieder -Rielage , ſiehe Nielage .

N .



Niehaus - Ortbergen . 67

Niehaus , einzelner Hof (Halberbe , Ober -Haaren , Th. 0. B . Haaren ,
Nr. 17) , B . Barlage-Hollage , Kjp . Oſtercappeln .
Kſp . Wallenhorſt . Ober -Haltern , f. Haltern , Groß- .
Niehaus , einzelner Hof (Halberbe Ober -Holſten , f. Holſten , Ober -.
Nr. 11) , B . Hasbergen , Kſp . | Oberholſterheide , Th . d. B . Ober
St. Katharinen zu Osnabrück . holſten , Kſp . Oldendorf.
Niehaus , einzelne Höfe , B . Das Ober -Hunte , f. Hunte , Ober -.
linghauſen , Aſp . Damme ( ießt Oberkamp , Gut in der B . Rüing =
Großh . Oldenburg ). dorf, Kſp . Neuenkirchen 6. M .
Niemann , einzelner Hof (Vollerbe Obermühle , Mühle und Theil der
Nr. 4), B . Brorten , Kſp . Venne. B . Suttorf , Rip . Neuenkirch .6. M .
Nienſtedt , Hof, B . u. Rip . Olden - Obermühle , Waſſermühle , Theil d.
dorf. B . Oldendorf, Rip . Oldendorf.
Nientiet , Theil der B . Oſtenwalde , Ober -Rielage , ſ. Rielage .
Rip . Buer . Obſtkrug , einzelnes Haus in der
Niewedde, B ., Kſp. Venne . B . Powe, Åſp . Belm .
Nobbenburg , eingegangenes Haus Ochterberg , T. Örterberg .
mit Bleiche im Stadtgebiet Os= Dedingberge , Theil der B . Suden
nabrück , Kip .St.Marien od. Dom . dorf, Kip . Glandorf .
Nolle , B ., Kſp . Diſſen . Delingen , Theil der B . Stirpe
Nordenfelde , Theil der B . Han Delingen , Kip . Oſtercappeln .
darpe, Kſp . Melle . Deſede oder Rieyöſede, Kirchdorf,
Nordhaus , Groß - und Rlein -, zwei Rp. Deſede .
einzelne Höfe (Nr. 4 u . 5), B . Deſede , Kloſter , ehemaliges Kloſter ,
Hörne, Kſp . St. Katharinen zu | fp. Defebe
Osnabrück . Deſede, Kloſterbauerſchaft , B ., Kſp .
Nordhauſen , B., Kſp . Oſtercappeln . Deſede .
Northofen , Meyerhof und Mühle Dejeder Weghaus , einzelnes Haus
bei Damme, Kſp . Damme (ießt bei Dorf Defede , Rip . Deſede .
Großherzogthum Oldenburg ). Deſtringen , Mühle und Kloſterhof ,
Nortrup , Cheil der B . Nortrup B . Haſte , Domkirchſpiel zu Os=
Lorten , Kíp . Anfum (Lorten ). nabrück .
Nortrup , 1. Natrup. Offers , einzelner Hof (Vollerbe
Nortrupper Thurm , F. Natrupper Nr. 3), B . Pye, Rſp . Wallenhorſt.
Thurm . Ohrbeck , B ., Rip . Št. Ratharinen

Nothbeck , Theil der B . Vehrte , zu Osnabrück .
Kip . Belm . Ohrte , B ., Kp. Bippen .
Nürenburg , früher Hof Limbergen , Dhrtermerſch , B ., Kip . Bippen .
einzelnes Haus im Stadtbezirk Ohſen , Theil d

e
r

B . Offen -Honel ,

Osnabrück , Domkirchſpiel . Rſp . Hoyel (Meierhof Nr . 2 ) .

Nüven , B . ,Ap .Wellingholzhauſen . Oldendorf oder Weſteroldendorf ,

Nüverheide , Theil der B . Nüven , Kirchdorf und B . , Kip . Olden
Kjp . Wellingholzhauſen . dorf .

Oldendorferheide , Th . D . B . Olden
dorf , Kſp . Oldendorf .

Oldesioh , " B . , Aſp . Wiedenbrück

(jekt Kr . Wiedenbrück ) .

Obere Haſe , Theil d
e
r

B . Peing - Ortbergen , Meierhof , B . Aſtrup ,

dorf , Kſp . Wellingholzhauſen . Rſp . Schledehauſen . .
5 *



68 Osnabrück —Pladieſen -Haus .

Osnabrück , Stadt, Kſp .: Dom , Oſtort , Theil der B . Rulle, Rp.
St. Johann , St. Katharinen / Rulle .
und St. Marien . Oſtroden , ſ. Oſteroden .
Osnabrück , Stadt- oder Landwehr Ditenheide , Theil der B . Neuen
bezirk mit den gleichen Kirch firchen , Kſp . Neuenfichen 6. M .
ſpielen . Ovelgönne , Gut, B . Bohmte, Kſp .
Oſtbarthauſen , B ., Kſp. Borgholz Bohmte .
hauſen , der ehemaligen Grafſch . Dverkamp , ſ. Oberkamp .
Ravensberg , eingepfarrt in Kſp . Drterberg oder Ochterberg , einzelner
Diſſen (jekt Rr. Halle ). Hof , B . Vehrte, Kſp. Belm .
Øſtendarp , Höfe Nr. 8 und 9, B .
Natbergen , Kſp . Biſſendorf.
Oſtenfelde , B ., Kſp . Glane. P .

Dſtenfelde , B ., Kſp . Neuenkirchen

b
e
i

Melle . Pächterhof , Th . de
r

Gutsgemeinde

Oſtenwalde , Gut u . Gutsgemeinde , Oſtenwalde , Rip . Buer .

Rip . Buer (früher eingepfarrt in Palſterkamp , Domainengut , B .

Kſp . Oldendorf ) . Erpen , Kſp . Diſſen .

Oſterberg , Theil d
e
r

Colonie Ge = Papiermühle , Mühle , B . Dröper ,

orgs -Marienhütte , Kſp . Deſede Aſp . Deſede .

(Georgs -Marienhütte ) . Paradies , einzelnes Haus , B .

Oſtercappeln ,Weichbild , Kſp . Oſter Nahne , Kſp . St . Johann zu

cappeln . Osnabrück . "
Oſterdamm , B . Rp . Damme ( ießt Peingdorf , B . , Kſp . Wellingholz
Großh . Oldenburg ) . hauſen .

Oſterfeine , B . , Rp . Damme ( jekt Peiſtrup , einzelner Hof (Vollerbe
Großh . Oldenburg ) .

Oſterheide , Theil der B . Veſſendorf , Katharinen zu Osnabrück .
Kſp . Wellingholzhauſen . Pente , 3 . , Kjp . Bramſche .
Oſterhus , einzelner Hof (Vollerbe Penterknapp , einzelnes Haus , B .

Nr . 9 ) , B . Powe , Åſp . Belm . Pente , Kp . Bramſche .

Dſtermeier , einzelner Hof (Vollerbe
Nr . 1 ) , B .Uphöfen ,Kſp .Borgloh .Djtermeier

,enberg , 1 . ok
t . Belm . ”

Stadtbezirk Osnabrück , Kſp . St .
Johann .

Kp . Buer . Kſp . Buer .

Oſteroden oder Oſtroden , B . , Kſp . P
ie , i . Pye .

Merzen . Piepenbrink , Theil der B . Krukum ,

Oſterwiehe , Theil der B . Bohmte , Kſp . Riemsloh .

Kſp . Bohmte . Piesberg , Rohlenzechen , B . Lech
Oſthaaren , Theil d

e
r

B . Haaren , tingen , Kſp . Wallenhorſt und
Kip . Oſtercappeln . Haſte , Domkirchſpiel zu Osna

brück .

Dſthoff , Gut , B . Harderberg , Kſp . Place , Theil der B . Neuenkirchen ,St . Johann zu Osnabrück . Kſp . Neuenkirchen bei Melle .

Oſthoff , Gut , B . Heeke , Kſp . Alfa | Placke , Die , Theil der B . Welling =

hauſen . holzhauſen , Rp . Wellingholz
Øſtlangenberg , B . , Kſp . Langenberg hauſen .

( ießt Kr . Wiedenbrück ) . | Pladieſen -Haus , ſ . Wimmer , Gut .



Plaggenſchale - Rottinghauſen . 69

Plaggenſchale , B ., Kſp . Merzen . | Remſede , B . und Dorf mit Capelle ,
Poggeburg , f. Freudenthal . Aſp . Daar (Remſede).
Powe, B ., Kſp . Belm . Renslage , B., Kp. Menslage.
Þriggenhagen , B.,Kſp. Berſenbrück . Rensmann , einzelner Hof , B .Hiß
Pye, B ., Kip . Wallenhorſt . hauſen , Kſp. Oſtercappeln .

Rentrup , B ., Kſp . St. Veit (jekt
Kr. Wiedenbrück ).
Kenzenbrink , Theil der B . Achmer,
Kſp. Bramſche .

Quabbenſtraße , Auf de
r
, Theil d
e
r Reſelage , B . , Rſp . Damme ( ießt

B . Düingdorf , Kjp . Buer . Großh . Oldenburg . )

Quakenbrück , Stadt , Kjp . Quaken
Reſtrup , B . , Kſp . Únfum .

brück . " Rhedehof , Haus und früher Amts =

Quakemühle , Mühle und Vollerbe hof bei Bramſche , Kſp . Bramſche .

Nr . 2 , B . Veſſendorf , Rſp .
Rielage (Ober - und Nieder - ) , zwei

Wellingholzhauſen . einzelne Höfe (Vollerbe 1
0
u . 11 ) ,

Quellenburg , einzelnes Haus , Stadt B . Powe , Kſp . Belm .

bezirk Osnabrück , Kip . St . Riemsloh , Kirchdorf u . B . Riems
Katharinen . loh -Krukum , Kip . Riemsloh .

Quirl ' s Mühle (früher Mühle a
m Riemsloher Walde , Im , Theile der

Römer Eſch ) , Stadtbezirk Dsna Bauerſchaften Bennien u .Krukum ,

brück , Domkirchſpiel .

Kſp . Riemsloh .
Rieſau , Mühle und Theil der B .

Balkum , Kjp . Ueffeln .

Rieſte , Haus , Gut in der B . Rieſte ,

Kjp . Bramſche .

Rodde , Schulte im , Colonat , B .

Kabber , Dorf , Kip . Barkhauſen . Müſchen , Kſp . Laer ( Vollerbe
Rabberbruch , Anſiedelung , Dorf Nr . 9 ) .

Rabber , Kip . Barkhauſen . Roddemühle ſiehe Rottmühle .

Rabingen , Gut , B . Drantum , Kjp . Röpershaus , eingegangener Hof ,
Melle . Stadtbezirk Osnabrück , Kſp . Dom
Rahe , einzelner Hof , B . Schagen
Pente , Kip . Bramſche . Rötinghauſen , Theil d

e
r
B .Hinnen

Rattinghauſen , Theil der B . kamp , Kip . Damme (jekt Großh .

Hüſede , Kſp . Ejjen . Oldenburg ) .

Recenberg , Schloß , Stadt Wieden = Rockenhauſen oder Rockinghauſen ,

brück , früher Siß des Amtes B . , Kip . Wiedenbrück (zur Vogtei
Rechenberg ( jekt Kr . Wiedenbrück ) . Langenberg gehörend , jeßt Kr .

Reckendorf , einzelne Höfe (Voll Wiedenbrück ) .

erbe Nr . 3 und 6 ) , B . Hanken Roſemühle , Mühle , B . Natbergen ,

berge , Kjp . Hilter . Rp . Biſſendorf .

Redede , B . , Ajp . Neuenkirchen b
e
i

Rothenburg , Gut , B . Kalkrieſe ,

Melle . Rip . Engter .

Reffeld , einzelner Hof , (Colonat Rothenburg , Gut , B . Sögeln , Kip .

Nr . 6 ) , B . Gaſte , Kſp . St . Bramſche .

Marien zu Osnabrück . Rothenfelde , Dorf u . Saline , Kip .

Diſjen .

Kſp . Melle . Rottinghauſen fiehe Nötinghauſen .

R .



70 Rottmühle - Schragenburg .

Rottmühle , Mühle , B . Müſchen , Schiplage , B ., Kjp . Neuenkirchen
Rip . Laer . bei Melle .
Rüſchendorf , B ., R

ſp . Damme (jekt Schledehauſen oder Schledehauſen
Großh . Oldenburg ) . Weſtrup , Kirchdorf und B . , Kſp .

Rüsfort , B . , Rip . Gehrde . Schledehauſen .

Küſſel , B . , Rip . Ankum . Schledehauſen , Alt - , Gut , B . und
Rüſſelei , Hof , B . Wiſſingen , Aſ

p
. Kſp . Schledehauſen .

Schledehauſen . Schledehauſen , Neu - , Gut , B . und
Rulle , Kirchdorf u . B . , Kſp . Kulle . Rjp . Schledehauſen .

Rulle ,ehemaliges Kloſter ,jeştKloſter Schleppenburg , Gut , B . Visbeck ,

gut , B . u . Kp . Rulle . Kſp . Glane .

Rumpenhorſt , Gut , B . Wimmer , Schleppenburg , Gut , B . Thiene ,

Kſp . Lintorf . Kſp . Alfhauſen .

Rumpke , Theil der B . Dalum , Rip . Schleptrup , B . , Kſp . Engter .

Schwagsdorf (Höfe N
r
. 7 u . 8 ) . Schmedeken , einzelner Hof , B .

Meyerhöfen , Kip . Hunteburg .

Schlichteberg , Theil der B . Holz
hauſen , Rip . Buer .

Schlichthorſt , " Gut , B . Engelern ,

Sanct Annen ſiehe St . Annen . Rp . Merzen .

Sanct Annenheide ſiehe St . Annen Schlochtern , B . , Kſp . Melle .

heide . Schlochtern , B . , Kjp . Wellingholz
Sandfort , Gut , B . Vortrup , Kjp . hauſen .

St . Johann zu Osnabrück . Schloßberg , Theil d
e
r

B .Mäſcher ,

Sandkrug , einzelnes Haus , B . Powe , Áſp . Glane .

Rp . Belm . Schloß Gesmold ſiehe Gesmold ,

Sandwiſch , Theil d
e
r

B . Pente , Schloß .

Kſp . Bramſche . Schlon , Theil der B . Holterdorf ,

Schagen , Theil der B . Pente , Kſp . Kp . Neuenkirchen bei Melle .
Bramſche . Schlopheide , Theil der B . Holter
Schandorf , B . , Kſp . Menslage . dorf , Kjp . Neuenkirchen b . Melle .
Schelenburg , Gut , B . Schledehauſen , Schluersburg , Gut , B . Felſen
Kjp . Schledehauſen . Schwagsdorf , Kip . Oſtercappeln .

Schelenburg , Cut , B . Welplage , Schlump , einzelner Hof (Nr . 5 ) u .

Kſp . Hunteburg . Mühle , B . Lulle -Hartlage , Kſp .

Scheventorf , Domänengut , Kjp . Bippen .

Glane . Schmalena , Gut , B . Drantum ,

Schierheide , Hof , B . Neuenkirchen , 1 Kiv . Melle .Rp . Neuenkirchen bei Melle .

Schmone , Theil der B . Berge , Kſp .

Schierloh oder Schirloh , B . , Kſp . Berge .Glandorf .

Schimm ,einzelner Hof , B . Dratum Schnathorſt oder Schneidhorſt , ein
Ausbergen , Kſp . Gesmold (früher zelne Höfe , B . Grapperhauſen ,

adminiſtrativ zur Vogtei Biſſen
Kſp . Neuenkirchen bei Vörden

dorf , Amt Jburg gehörend ) . ( iept Großh . Oldenburg ) .

Schimm , Theil der B . Gesmold , Schnetberg ,einzelner Hof , B .Holſten
Ájp . Gesmold . Mündrup , KP . Biſſendorf .

Schinkel , B . , Dom =Kſp . zu Osna - Schragenburg , einzelner Hof , B .

brück . Lechtrup , Kſp . Merzen .



Schürenort - Stettentrup .

Schürenort , Theil der B. Föding : , Sitter , Theil d
e
r

B . Ahauſen
hauſen , Rip . Oldendorf . Sitter , Kip . Ankum .

Schulenburg , Gut , B . Grothe , Kſp . Sögeln , B . , Rip . Bramſche .

Badbergen . Sögeln , Gut , B . Sögeln , Kſp .

Schwagsdorf , B . , Kjp . Dſtercappeln . / Bramſche .

Schwagsdorf , Kirchdorf und B . , Sondermühlen , Gut und Mühle ,

Kjp . Schwagsdorf . B . Handarpe , Kſp . Melle .

Schwanemühle , Mühle und Theil Soolbad bei Paer ſiehe Springmeier .

der B . Gerden , Kſp . Melle . Sparmannsheide , Th . d . B . Wetter ,

Schwanenburg , einzelnes Haus , B . Kſp . Buer .

Schinkel , Dom -Kſp . zu Osna Spechtsheide , Theil der B . Neuen
brück . firchen b

e
i

Melle .

© mege , 8 . , # jp . punteburg . Spellbrink , Meyerhof , B . Beckerode ,

Schwege , Gut , B . Welplage , Ajp . Kſp . Hagen .

Hunteburg . Sperart (auch Spechterhart ) , B . ,

Schwege , B . , Kip . Glandorf . Rſp . Gütersloh (der vormaligen
Schwegerhof , Gut , B . Felſen - Grafſchaft Rheda , bi

s

1807 ad
Schwagsdorf , Kip . Oſtercappeln . mniniſtrativ zur Wüſten Vogtei
Schwieringshof oder Schwieterings des Amtes Reckenberg gehörend ,

hof ſiehe Limbergen , Gut . jeßt Kr . Wiedenbrück ) .

Seelingdorf ſiehe Sehlingdorf . Spiegelburg ,einzelnerHof , B .Nahne ,

Sehlingdorf , B . , Kjp . Buer . Kjp . St . Johann zu Osnabrück
Selingdorf ſiehe Sehlingdorf . (Vollerbe Nr . 3 ) .
Selhofe , Theile der B . Altenmelle | Springmeier , einzelner Hof und

u . Gerden , Kſp . Melle . Soolbad , B . und Kſp . Laer .

Seligenhof , einzelner Hof , B . und Stagge , in der Heide , einzelnes
Kjp . Neuenkirchen bei Vörden Haus , B . Broyten , Kip . Venne .

( jeßt Großh . Oldenburg ) . Stallkamp , einzelner Hof , B . Ider ,

Senfdamm , Gut bei Wittlage , Kſp . Kſp . Belm .

Eſſen . Stapelberg , Theil der B . Heſepe ,
Sentrup , B . , Kſp . Glane . Kip . Bramſche .

Settrup , B . , Kip . Fürſtenau (früher Starten , Theil der B . Weſterholte ,

adminiſtrativ zur Vogtei Schwags Rip . Ankum (Meierhof Nr . 1 ) .

dorf gehörend ) . Stegen , In der , Theil d
e
r

B .

Severinghauſen , Th . d . B . Hörſten , Brorten , Kſp . Venne .

Aſp . Neuenkirchen bei Vörden Steinbrind , Anbau (Kirchhof ) , B .

(ſeit 1814 zur Vogtei Abſpliſſen , | Bohmte , Kſp . Bohmte .

Ämt Vörden gehörend ) . Steinburg , Gut , B . Heſepe , Kịp .

Siebe , einzelner Hof (Halberbe Bramſche .

Nr . 13 ) , B . Remſede , Kſp . Laer . Steiniger Thurm , einzelne Häuſer ,

Siebenbürgen (Groß - und Klein - ) , B . Dröper , Aſp . Dejede .

zwei einzelne Höfe (Vollerbe Nr . 6 Steinkamp , einzelnes Haus , B .

und Erbfötterei Nr . 8 ) , B . Pye , Haſte , Dom -Iſp . z1
1

Osnabrück .

Kip . Wallenhorſt . Stertenbrink , einzelner Hof (Voll
Sierhauſen , B . , Kjp . Damme (ießt erbe Nr . 1 ) , B . Bolzhauſen , Kſp .

Großh . Oldenburg ) . St . Natharinen zu Osnabrück .

Sipe , Theil der B . Berge , Kſp . Stettentrup , B . , Rp . Wiedenbrück

( bi
s

1807 adminiſtrativ zurBerge .



Stiefer - Suttrup .

Vogtei Langenberg gehörend , , Stuntebeck , B., Kip. Damme (ießt
jeßt Kr. Wiedenbrück ). Großh . Oldenburg ).
Stiefer, einzelner Hof, B. Eving Suddarpe , Theil der Kloſterbauer
hauſen , Kp. Engter (Colonat ſchaft Deſede , Kſp . Deſede .
Nr. 11). Sudendorf, B ., Rp. Glandorf .
Sticfort , einzelner Hof, B. Stick Sudenfeld , B ., Kſp . Hagen .
teich -Bieſte , Kſp . Neuenkirchen 6. Sudowe, einzelner Hof (Vollerbe

Nr. 6), B . Lechtingen , Rp.
Abſpliſſen ,AmtVörden gehörend ). Wallenhorſt .
Sticteich . Theil der B . Bieſte Sudhof, einzelner Hof , B . Darum ,
Stickteich , Kſp . Neuenkirchen b

e
i

Kſp . Belm (Vollerbe Nr . 8 ) .

Vörden (ſeit 1814 zur Vogtei Südmerzen , B . , Kjp . Merzen .

Abſpliſſen ,AmtVörden gehörend ) . Sültemühle , Mühle , B . Lonnerbecke ,

Stirpe , Th . d . B . Stirpe -Delingen , Kjp .Bippen (früher adminiſtrativ
Kſp . Oſtercappeln . zur VogteiSchwagsdorf gehörend ) .

Stockum , B . , Kſp . Biſſendorf . Sünsbeck , Th . D . B .Holte =Sünsbeck ,

Stockum , Gut , B . Stodum -Nat Kp . Holte .

bergen , Kip . Biſſendorf . Sunderhauſen , einzelner Hof , B .

Stockum , Meierhof und Theil der Meyerhöfen , Kſp . Hunteburg .

B . Brickwedde , fſp . Ankum . Sundermeyer , einzelner Hof (Voll
Stollenmühle , Mühle , B . u . Ajp . erbe Nr . 6 ) , B . Greteſch , Kip .

Wellingholzhauſen . Belm .

Stolzbrod , Theil der B . Gram Sundern ſiehe Cronſundern .

bergen , Kſp . Schledehauſen .

Stottenhauſen , Theil der B . Döthen , Aſchendorf , Kip . Diſſen (Erb
Rſp . Ankum . fötterei Nr . 17 ) .

Strang , B . , Kſp . Diſſen . Sundern , Theil der B . Meesdorf ,

Streithorſt . Gut , B . Meyerhöfen , Kſp . Buer .

Kſp . Hunteburg . Sundern , zum , Schultenhof , B .

Stricksburg , Gut , B . Felſen Beſten , Kſp . Ankum (Nr . 17 ) .
Schwagsdorf , Kſp . Oſtercappeln . Suerburg oder Surburg , Theil der
Striekel oder Strickel , Theil der B . | B . Bakum , Aſp . Melle .

Beſten , Kſp . Ankum . Suſſum , Theil d
e
r

B . Baſum
Strohe , Theil d

e
r

B . Pente , Kſp . Suſſum , Kip . Ankum .

Bramſche . Sutthauſen , zwei bei einander
Strohen ,Meierhof (Vollerbe Nr . 3 ) , liegende Güter , B . Holzhauſen ,

B . Hellern , Kſp . St . Marien zu Kſp . St . Johann zu Osnabrück .

Osnabrück . Suttheide , Theil der B . Titting
Stroth , Theil der B . Eiden , Kp . dorf , Kſp . Buer .

Melle . Sutthöfe , zwei Höfe , B . Achmer ,

Strottheide , Auf der , Theil der B . Kſp . Bramſche (Colonate Nr . 6

Wetter , Kſp . Buer . u . 7 ) .

Strubberg , Kohlenzeche , B . Wellen Suttmühle , Mühle , B . Uhlenberg ,

dorf , Kſp . Borgloh . Rſp . Wellingholzhauſen .

Stuckenbarkhauſen ſiehe Barkhauſen . Suttorf , B . , Kjp . Neuenkirchen bei
Stüve , einzelner Hof (Halberbe

N
r
. 6 ) , B . Broyten , 'Kjp . Venne . Suttrup , B . , Kſp . Ankum (Lorten ) .



Talge - Vehnhage . 73

Tütingen , B ., Kſp . Ankum .
Twießel , Twieſtel oder Twiſtel ,
Gut, B . Bieſte , Rip. Neuenkirchen
bei Vörden (ſeit 1814 zur Vogtei
Abſpliſſen ,Amt Vörden gehörend ) .

U .

Uedinghauſen , Theil der B .Heding =
hauſen -Warringhof , Kip . Geğ =
mold ( früher adminiſtrativ zur
Vogtei Biſſendorf gehörend).
Ueffeln , Kirchdorf und B ., Kſp .
Ueffeln .
Uhlenberg , B., Kip . Wellingholz =
hauſen .

Uhlenbroc , Gut , B. Oſtercappeln ,
Rip . Oſtercappeln (Nr. 4).
Uhrlage , einzelner Hof , B . Haſte ,
Dom -Kſp . von Osnabrück (Halb
erbe Nr. 9) .
Upberg , Theil d

e
r

B . Berge , Kſp .

Berge .

Talge , B . , Rip . Ankum .

Talge , B . , Rip . Gehrde .

Talge , Theil der B . Hasbergen ,

Rip .St .Ratharinen zu Osnabrück .

Talge , Theil d
e
r

B . Ohrtermerſch ,

Rſp . Bippen .

Tappenburg , Gut in der Bohmter
Heide , Kſp . Bohmte .
Teichhäuſer , zwei vereinzelte Heuer
häuſer des Stiftes Börſtel , Kſp .

Berge (Börſtel ) .

Telgheide , Theil der B . Marken
dorf , Kſp . Buer .

Teflenbrook , Gut , B . Sehlingdorf ,

Rip . Buer .

Thediek , Groß - u . Klein - , einzelne
Höfe , B . Rechtrup , Kip . Merzen

(Nr . 7 u . 10 ) .

Thiemann , einzelner Hof (Vollerbe
Nr . 3 ) , B . Harderberg , Kjp . St .

Johann zu Osnabrück .

Thiene , B . , Kſp . Alfhauſen .

Thorenwinkel , " Theil d
e
s

Gutes
Huntemühlen , B . Markendorf ,

Kſp . Buer .

Thomas , einzelner Hof in der

Bohmter Heide , Kſp . Bohmte .

Thomasburg , einzelnes Haus , B .

Schinkel , Dom -Rip . Osnabrück .

Thomasburg , Gaſthaus , B . Alten
melle , Kip . Melle .

Timmern oder Tömmern , Theil der

B . Achmer , Kſp . Bramſche (Co
lonat Nr . 13 ) .

Timmern , Theil d
e
r

B . Erpen ,

Kjp . Diſſen .

Tittingdorf , B . , Kſp . Buer .

Tivoli , einzelnes Haus , Stadtbezirk
Osnabrück , Kip . St . Johann .

Tölkhaus , einzelner Hof ( Vollerbe
Nr . 2 ) , B . Brorten , Kp . Venne .

Tömmern ſiehe Timmern .

Trentlage , einzelner Hof (Halberbe
Nr . 9 ) , B . Borg , Kip .Menslage .

Tüting , einzelner Hof (Colonat
Nr . 12 ) , B . Evinghauſen , Kjp .

Engter .

Uphauſen , Theil der B . Uphauſen
Eiſtrup , Kp . Biſſendorf .
Uphauſen , Gut , B . Uphauſen , Kſp .

Biſſendorf .

Uphauſen , Theil d
e
r

B . Hinnen
famp , Kſp . Damme ( jekt Großh .
Oldenburg ) .

Uphöfen , B . , Kſp . Borgloh .

Uptrup , Meierhof , B . Evinghauſen ,

Kip . Engter (Colonat Nr . 9 ) .

Uthöfe , einzelne , früher dem Kloſter
Malgarten gehörende Höfe , B .

Epe , Kjp . Bramſche .

Varwick ſiehe Farwick .

Vechtel , B . , Kip . Bippen (früher
adminiſtrativ zurVogteiSchwags
dorf gehörend ) .

Vees ſiehe Vehs .

Vehnhage (Groß - und Klein - ) , zwei
Höfe (Nr . 14 u . 18 ) , B . Wulften ,

Áſp . Badbergen .



74 Vehrte - Wampelmeier .

Vehrte, B ., Rip. Belm .
Veńs , B ., Kſp. Badbergen .
St. Veit, Kirchdorf, Kſp . St. Veit .
Veltmolen ſiehe Feldmühlen .
Venne , Kirchdorf, B . Vorwalde,
Kſp . Venne .
Vennerbrud , Th. d. Dorfes Venne ,
Aſp . Venne .
Vennermoor , Theil der B . Brorten ,
Kſp . Venne.

Voßmeier , einzelner Hof (Erblötterei
Nr . 9), B . Engelern , Rſp .
Merzen .
Vortrup , B ., Kſp . St. Johann zu
Osnabrück .
Vullbrock , Hof (Nr. 12), B . Schlep
trup, Kjp . Engter .

W .

walde , Kſp . Venne. Wachsbleiche, einzelnes Beſikthum ,
Veſſendorf , B ., Kſp . Wellingholz Stadtbezirk Osnabrück , Dom
hauſen . firchſpiel .
Vieren , In der, Theil der B. Eicken , Wacum , Meierhof und Theil der
Kſp . Melle . B. Achmer, Kjp. Bramſche (Co
Vieſtel ſiehe Fieſtel . lonat Nr. 1).
Vintenan, Hof, B . Weſterhauſen , Waghorſt , Meierhof, B. Iđer , Rſp .
Rip . Oldendorf . Belm (Vollerbe 14 ).
Vinkenburg (Alte und Neue), zwei Wahlde , zwei Höfe, B . Hinnenkamp ,
Güter , B . Welplage , Kſp . Hunte Kſp . Damme (ſeit 1814 zur
burg . Vogtei Abſpliſſen , Amt Vörden
Vinte , B., Kſp . Neuenkirchen im

Hülſen . Wahlburg, Gut, B . Felſen , fſp .
Visbeck , B ., Rſp . Glane. Oſtercappeln .
St. Viti, f. St. Veit. Wahle, Theil d

e
r

B . Felſen , Kſp .

Vörden , Flecken , Kſp . Vörden . Oſtercappeln .

Voigthaus , Weghaus , B . und Rp . Walde , Vor dem , Theil der B .

Wallenhorſt . Buer , Kſp . Buer .

Vollmer , einzelner Hof , B . Eving = Walde , Theil der B . Grandorf ,
hauſen , Rip . Engter . Kſp . Damme (jekt Großh . Dla

denburg ) .

Voltlage . Waldhaus , einzelnes Haus , B .

Vorburg (Falkenburg ) , B . Wittlage , Huſtädt , Kip . Buer .

Rſp . Eſſen . Waldſchlößchen , einzelnes Haus ,

Vor d
e
m

Walde , 1 . Walde , Vor Stadtbezirk Osnabrück , Kſp .St .

dem . Johann .

Vornholt , einzelner Hof (Halberbe Walle , Gut , B . Dranthum , Kſp .

Nr . 10 ) , B . Brorten , Kip . Venne . Melle .

Vornholt , einzelner Hof (Nr . 53 ) , Wallen , B . , R
ip
. Alfhauſen .

B . und Kſp . Wellingholzhauſen . Wallenhorſt , Kirchdorf und B . ,

Vorwalde , B . , Kſp . Venne .

Rip . Wallenhorſt .

Voß ,einzelner Hof (ColonatNr . 17 ) , Walſum

, Theil d
e
r

B . Rüſſel , Kſp .

Ankum .

B . Rieſte , Kſp . Bramſche . Wambergen , Meierhof (Nr . 1 ) , B .

Voßbrink , einzelner Hof (Halberbe Gaſte , Kſp . St . Marien zu OS
Nr . 8 ) , B . Helle , Rip . Gehrde . nabrück .

Voßheide , Theil der B . Suttorf , Wampelmeier oder Wrampelmeier ,

Kjp . Neuenkirchen b
e
i

Melle . einzeln . Hof (Markfötterei Nr . 3
1
) ,
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B . Meyerhöfen , Kſp . Hunteburg | Wenſtrup , einzelner Hof, B .
(früher in Kſp . Dielingen , Fladderlohauſen , Rſp . Damme
Fürſtenth . Minden eingepfarrt ). ( jekt Großh. Oldenburg ).
Wanſtrate oder Wansrathe, eins | Weringdorf, 1. Wehringdorf .
zelner Hof , B . Nellinghoſ, Kſp . Werries , einzelner Hof (Vollerbe
Neuenkirchen bei Vörden ( jekt Nr . 9), Mühle , B . Vortrup ,
Großh. Oldenburg ). Rip . St. Johann zu Osnabrück .
Warmenau , Gut, B. Schiplage , Werſche, B ., Kſp . Biſſendorf.
Rp. Neuenkirchen bei Melle Werſcher Eſch Theil der B .
(St. Annen ). Werſche , Kſp . Biſſendorf .
Warringhof , Theil der B . Ueding - Wejchen , 1. Wiſchen .
hauſen -Warringhof ,Kſp .Gesmold Weſperhöfen , Theil der B .Gesmold ,
(früher adminiſtrativ zur Vogtei Kjp . Gesmold .
Biſſendorf gehörend ). Weſtbergen , f. Weſtram .
Waſſerhauſen , B ., Rip . Menslage . Weſtendorf , Theil der B . Bieſte ,
Wedersburg , 1. Düvelsburg . Kjp . Neuenkirchen bei Vörden
Weeſe , B., Kip . Voltlage . (ſeit 1814 zur Vogtei Abſpliſſen ,
Wegemühlen oder Weggemühlen , Ämt Vörden gehörend ) (Höfe
Gut und Mühle , B . Lütkeberge , Nr . 1 bis 3).
Kip . Schwagsdorf . Weſtendorf , B ., Rip . Glandorf .
Weghorſt fiehe Waghorſt . Weſtendorf , B. Kjp . Riemsloh .
Wehbergen , Theil der B . Woltrup Weſterhauſen . Theil der B . Achmer ,
Wehbergen , Kjp . Berſenbrück . Rip . Bramſche .
Wehdel , B ., Kip . Badbergen . Weſterhauſen , B ., Kjp . Oldendorf.
Wehrburg , 1. Düvelsburg . Weſterheide , Theil der B . Haltern ,
Wehrendorf , B., Kjp . Ejjen . Rjp . Belm .
Wehrendorfer Berg , Theil der B. Weſterholte , B ., Rip . Ankum .
Wehrendorf , Kſp . Ejjen . Weſterlage , zwei Höfe (Nr. 2 und
Wehringdorf , B ., Kſp . Buer. 3), B . Neuenkirchen , Kịp .Neuen
Weilage, einzelner Hof (Halberbe kirchen im Hülſen .
Nr. 7), B . Helle , jp. Gehrde .

Weſteroden oder Weſtroden , B .,
Wellendorf, B .Borgloh -Wellendorf, Kſp . Merzen .
Ajp . Borgloh .
Wellingen , B., Kjp. Belm . Weſteroldendorf , 1. Oldendorf .
Wellingerhof, einzelner Hof (Co Weſterwiede , B ., Kjp. Laer.
Ionat Nr. 7), B . Wellingen , Kjp . Weſthoyel , B ., Kſp . Riemsloh .
Belm . Weſtram oder Weſtbergen , Meier
Wellinghof, einzelner Hof (Voll hof und Theil der B . Drantum ,
erbe Nr. 3), B . Herringhauſen , Kp. Melle .
Kſp . Oſtercappeln . Weſtroden , 1. Weſteroden .
Wellmann, einzelner Hof, (Voll - Weſtrup , B .Schledehauſen -Weſtrup ,
erbe Nr. 8), B . Schinkel , Dom Kjp . Schledehauſen .

Weſtrup , Theil der B . Bricwedde ,
Welplage , B ., Kſp . Hunteburg . Kſp . Ankum .
Wenkhaus , einzelner Hof (Halb Weſtrup , Theil der B . Hörſten ,
erbe Nr. 10), B . Nahne , Kſp . Kjp . Neuenkirchen bei Vörden
St. Johann zu Osnabrück . (ſeit 1814 zur Vogtei Abſpliſjen ,
Wennigſen , B., Kip . Gesmold . Ämt Vörden gehörend) .

Meftroden

Schinter
( Vo
ll

Weluripiet

zu



Weſtrup — Zitter.

Weſtrup, Theil der B . Ohrbeck Wittlage, frühere Burg , jezt Amt=
und Meierhof (Nr. 1), Kjp . St. haus , Kſp . Effen .
Katharinen zu Osnabrück . Wöſten , in der , Anſiedelung , B .
Wetter , B ., Kſp . Buer . Brorten , Kip . Venne .
Wewen , Theil der B . Wennigſen , Wöſteneſch, Theil der B . Beſten ,
Rip . Gesmold . Eſp . Ankum .
Wiebuſch , Theil der B . Düingdorf , Wohld , B ., Kſp . Badbergen .
Kip . Buer . Wolthauſen , Theil der B . Nortrup

Wiedenbrück , Stadt, Kſp . Wieden Lorten , Rip . Ankum (Lorten ).
brüc . Wohnung, Haus -, Gut, B . Bakum ,
Wiedebrooksheide , Theil d

e
r

B . | # fp . Dtelle .

Gesmold und Wennigſen , Kſp . Woltrup , Theil der B . Wehbergen
Besmold . Woltrup , Kjp . Berſenbrück .

Wiedebrodsheide , Th . d . B . Uhlen : Wulberg oder Wullberg , einzelne
berg , Kſp . Wellingholzhauſen . Häuſer , B . Weſterhauſen , Rip .

Wiederhall , einzelnes Haus , B . ! Oldendorf (zum Gut Gesmold
Bühren , Kſp . Bramſche . gehörend ) .

Wieksburg , 1 . Wittekindáburg . Wullbergsheide , Th . 0 . B . Föding =

Wielage , einzelner Hof (Colonat hauſen , Kip . Oldendorf .

Nr . 4 ) , B . Höckel , Kſp . Voltlage . Wullbergsheide , einzelne Häuſer zu

Wiemannsburg , einzelnes Haus , B . Schloß Gesmold gehörend .

Gerden , Rip . Melle . Wulf oder Hungrige Wolf , einzelnes
Wierup , B . , Kſp . Menslage . Haus im Cappeler Moor , B .

Wiewen , ſ . Wewen . Schwagsdorf - Felſen , Kſp . Oſter
Wildenberg , Theil der B . Marken = cappeln .

dorf , fij
p
. Buer . Wulfeck , einzelner Hof , P . Wulften ,

Willenburg , Gut , B . Natrup , Kjp . Rjp . Schledehauſen .
Hilter . Wulfena , einzelner Hof , B . Wohld ,

Wimmer , Dorf und B . , R
jp
. Kip . Badbergen .

Lintorf . Wulfersheide , Theil der B . Han =
Wimmer oder Pladieſenhaus , Gut , darpe , Kſp . Melle .

B . Heithöfen , Kjp . Lintorf . Wulfetange , einzelner Hof (Voll
Wimmermühle ,Mühle , B .Wimmer , erbe N

r
. 11 ) , B . Hollage , Kſp .

Kjp . Lintorf . Wallenhorſt .

Winkelſetten , B . , Kſp . Laer . Wulften , B . , Kip . Badbergen .

Wiſchen , Zum , Meierhof ( N
r
. 1 ) , Wulften , B . , Kip . Schledehauſen .

B . Bulſten , Kip . Buer . Wulften , Gut , B . Holzhauſen , Kip .

Wiſchmeier , einzelner Hof , B . St . Ratharinen zu Osnabrück .

Schwege , Kjp . Glandorf . Wulfterthurm , einzelnes Haus und
Wiſſingen , B . , Rjp . Schledehauſen . früherer Landwehrthurm , B .

Wittefelderort , Theil der B . Rieſte , Holzhauſen , Kjp . St .Katharinen
Kip . Bramſche (Colonat Nr . 6 ) . zu Osnabrück .

Wittefindsburg oder Wiefsburg , Wulvena , ſ . Wulfena .

Kuine (Wallreſte ) , B . Powe ,Rp . Belm .

Wittenberg , Gut , B . Weſterwiede ,

Rſp . laer . .

Wittewelle , einzelner Hof , B . Zitter oder Cither , Theil d
e
r

B .

Druchhorn , Kſp . Ankum . Meesdorf , Kjp . Buer .



Anlage A .

Verzeichniß der Kirchſpiele des ehemaligen Hodſtiftes und Fürſtenthums

Osnabrück in alphabetiſcher Ordnung .

Erklärung der Abkürzungen .
A . = Amt. Ag. = Amtsgericht. Arch . = Archidiaconat . Arr . = Arrondiſſement .
B. = Bauerſchaften . C. = Canton . D. = Dörfer . Dp. = Departement . Ds. = Diſtrict .
F . G . = Freie Güter . G . = Gogericht. K . = Hauptkirche . Kl. = Ehemalige Klöſter .
Kr. = freis . M . = Mairie . R. G. = Ritterſchaftliche Güter . S. Pf. = Sonſtige Pfarren

neben der Hauptfirche. V. = Vogtei .

Kirchſpiele Umfaßt : von b
is

Gehört zu :

.

1807 | A . Fürſtenau . V . Alfhauſen .

G . Ánfum . Arch . Domcantor .

D . Alfhauſen . K . kath . 1808 - 1810 D
p
. Wejer . Ds . Osnabrück .

B . Alfhauſen , Heefe , C . Merzen .

Thiene , Wallen . 1811 - 1813 Dp .Ober -Ems . Arr . Quakenbrück .

Alfhauſen . R . G . Bruchhauſen ,Horſt , C . Unfum . M . Alfhauſen .

Meppenburg ,Schleppen 1814 _ 1815 A . Fürſtenau . V . Alfbauſen .burg , Twiſtel . :

F . G . Meſenburg , Oſthof . | 1816 - - 1852 | A . Berſenbrücf . V . Alfhauſen .

1853 – 1884 A . Berjenbrück . Ag . Berſenbrück .

1885 - K
r
. Berſenbrück . A
g
. Berſenbrück .

D . Anfum . K . katholiſch |

(St . Nicolaus ) . al - 1807 A . Fürſtenau .

S . P
f
. Lorten , lutheriſch .

V . Ankum .

G . Änfim . Arch . Domcantor .

B .Ahauſen -Sitter ,Aslage ,

1808 – 1810 Dp . Weſer . D
s
. Osnabrück .

Baſum -Suſjum , Beſten ,

Bockraden , Bokel , Brick C . Ankum .

Ankum . wedde , Döthen , Druch | 1811 - 1813 Dp . Ober -Ems . Arr . Quakenbrück .

horn , Hekeſe , Holſteri , C . Unfum . M . Anfum .

Kettenfamp , Nortrup - 1814 - 1815 A . Fürſtenau . V . Anfum .

Lorten , Reſtrup , Rüſſel , 1816 - - 1852 A . Berſenbrück . V . Ankum .Suttrup , Talge , Tütina -

1853 – 1884 A . Berſenbrück . A
g
. Berſenbrück .gen , Weſterholte .

R . G .Eagermühlen Lorten . | | 1885 - Kr . Berſenbrück . Ag . Berſenbrück .

F . G . Hamm .

- 1807 A . Fürſtenau . V . Badbergen .

D . Badbergen . K . luth . G . Quafenbrücf . Arch . Domicantor .

(St . Georg u .Martin ) . | | 1808 – 1810 Dp . Weier . Ds . Osnabrück .S .Pf . Badbergen , kath .

B . Badbergen , Grönloh , C . Quakenbrück .

Badbergen . Grothe

, Groß -Mimme | | 1811 - 1813 Dp . Ober -Ems . Arr .Duakenbrück .

lage , Langen , Lechterke , C . Quakenbrücf . M . Quakenbrück .

Vehs , Wendel , Wohld , | 1814 – 1815 A . Fürſtenau . V . Badbergen .

Wulften . | | 1816 – 1852 A . Berjenbrüc . V . Basbergen .

R . G . Schulenburg .

F . G . Möhringsburg . 1853 – 1884 A Quakenbrück . A
g
.Quakenbrück .

| | 1885 - K
r
. Berſenbrück . A
g
.Quakenbrück .
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1807 | A. Wittlage . V. Barkhauſen .

D. Barkhauſen . K . luth . G. Oſtercappeln . Arch . Nach

(St. Martin ). landesherrlicher Vergebung.
B. Brockhauſen , Büſcher- || 1808 – 1810 Dp .Wejer . Ds.Osnabrück . C. Eſſen .
heide, Linne , Rabber. 1811 - 1813 Dp. Ober-Ems . Arr . Osnabrück .
R . G. Krietenſtein .

Barkhauſen . C. Ellen . M. Barkhauſen .
Anm . B. Büſcherheide ,17

1814 – 1815 A. Wittlage . V. Barkhauſen .
früher eingepfarrt in Nip .
Börninghauſen der e

h
e
- | | 1816 - 1852 | A . Wittlage -Hunteburg .

maligen Grfſcht . Ravens V . Wittlage .

berg , jetzt fr . Lübbecke . 1853 – 1884 A . Wittlage . Ag . Wittlage .

| | 1885 - Kr . Wittlage . Ag . Wittlage .

– 1807 | A . Jburg . V . Belm . G . Osnabrück .

D . Belm . K . katholiſch | Arch . Dechant zu St . Johann .

(St . Dioniſius ) .

| 1808 – 1810 Dp . Wejer . Ds . Osnabrück .

S . P
f
. Belm , lutheriſch . C . Schledehauſen .

B . Darum , Greteſch ,Hal

Belm . tern (Ober - u . Nieder - ) , | | 1811 - 1813 Dp . Ober -Ems . Arr . Osnabrück

.

Icker , Lüſtringen , Powe , L | C . Osnabrück , rural . M . Belm .

Vehrte , Wellingen . 1814 A . Jburg . V . Belm .

R . Ĝ . Aſtrup . 18141 / 4 – 1852 A . Osnabrück . V . Belm .

| Fr . G . Gretejch (jeßt | 1853 – 1884 A . Schledehaui . z .Osn .Ag .Osnabr .

Papiermühle ) . 1885 - Kr .Osnabrück , Land . Ag .Osnabr .

| | D . Berge . K . katholiſch

| (St . Servatius ) .

S . P
f
. Berge , lutheriſch . —

Börſtel , luth . Pfarrel – 1807 A . Fürſtenau . V . Lingen .

und Stiftskirche . G . Fürſtenau . Arch . Domcantor .

B . Anten , Dalvers , Gra - | | 1808 – 1810 D
p
. Weſer . Ds . Osnabrück .

feld ,Schmone od .Berge . C . Berge .

Berge . K
Í
. Börſtel , jetzt Stift | 1811 - 1813 Dp . Ober -Ems . Arr . Lingen .

mit eigener Pfarre C . Fürſtenau . M . Berge .

(früher adminiſtrativ
zur Vogtei Bippen reſp . 1814 – 1852 A . Fürſtenanı . V . Berge .

Berge gehörend ) . 1853 – 1884 A . Fürſtenau . Ag . Fürſtenau .

Fr . G . Áſelage , früher 1885 - K
r
. Berſenbrück . Ag . Fürſtenau .

Tafelgut und Schulten
hof (eingepfarrt in Koſp .

Herzlage ) .

D . Berſenbrück . K . kath . | |

(St . Vincentius ) . - 1807 A . Fürſtenau . V . Ankum .

B . Hertmann - Lohbeck , G . Ánkum . Arch . Domcantor .

Þriggenhagen , Wol 1808 - 1810 Dp . Weſer . D
s
. Osnabrück .

trup -Wehbergen . C . Anfum .

Kl .Berſenbrück ,jebtStift . | 1811 - 1813 Dp . Ober -Ems . Arr . Quakenbrück .

Berſenbrück . / Kreisſitz u . Amtsgericht c . Ankum . M . Berſenbrück .

Anm . In Berſenbrüof 1814 – 1815 | A . Fürſtenau . V . Ankum .

waren aus d
e
r

Vogtei 1816 — 1852 A . Berſenbrück . V . Ankum .

Gehrde des Amtes Vörden 1853 – 1884 A . Berſenbrück . A
g
. Berſenbrück .

eingepfarrt : B . Haſtrup | 1885 - Kr . Berſenbrück . Ag . Berſenbrück .

| und Höne .
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is

von

D . Bippen . K . lutheriſch - 1807 | A . Fürſtenau . V . Bippen .

| (St . Johann d . Täufer ) . G . Fürſtenau . Arch . Domcantor .

B . Bippen , Bokel -Ohrte ,

1808 – 1810 Dp . Weſer . D
s
. Osnabrück .Dhrtermerſch , Hartlage , | |

Lonnerbeck , Vechtel . C . Berge .

Bippen . | R . G . Lonne . 1811 - 1813 Dp . Ober -Ems . Arr . Lingen .

Anm . Aus dem Reſp . C . Fürſtenau . M . Berge .

gehörten b
is

1807 a
d - | 1814 – 1852 A . Fürſtenau . V . Berge .

miniſtrativ zur Vogtei | 1853 – 1884 A . Fürſtenau . Ag . Fürſtenau .

Schwagsdorf : B . Lonner - |

1885 -

beck ,Vechtel u . R . G .Lonne . Kr . Berſenbrück . Ag . Fürſtenau .

D . Biſiendorf . K . kath .

(St . Dioniſius ) . - 1807 A . Jburg . V . Biſſendorf .

S . P
f
. Achelriede , luth . G . Osnabrück . Arch . Propſt zu

B . Cronſundern ,Holſten St . Johann .

Münsrun Naiberaen . | | 1808 – 1810 Dp . Weſer . Ds . Osnabrück .

Stockum Uphauſen C . Biſſendorf .

Eiſtrup , Werſche . 1811 – 1813 Dp . Ober -Ems . Arr . Osnabrück .

Wilfendarf . R . G .Biſſendorf

,Stockum . | c . Jburg . M . Biſſendorf .

F . G . Uphauſen . 1814 A . Jburg . V . Biſſendorf .Anm . Zur Vogtei g
e
- |

hörten hiš 1807 äominic | |181414 / 4 - 1852 | A . Osnabrück . V . Biſſendorf .

ſtrativ aus d
e
m

Hip . | 1853 – 1884 A . Schledehauſen zu Osnabrück .

Gesmold : B . Ausbergen , Ag . Osnabrück .
Dratum u .Uedinghauſen - 1 1885 Kr . Osnabrück , Land .Warringhof u . v . 1814 bis Ag . Osnabrück .

1852 3 .Amte Osnabrück .

- 1807 | A . yunteburg . V . Oſtercappeln .

G . Oſtercappeln . Arch . Dechant

zu St . Johann .

D . Bohmte . K . katholiſch . 18

9041 / 4 ) . 1808 – 1810 Dp .Weſer . D
s
.Minden . C .Dielingen .B . Bohmte .

In älterer Zeit bildete 1811 - 1813 Dp . Ober -Ems . Arr . Osnabrück .
Bohmte kein ſelbſtändiges C . Oſtercappeln . M . Bohmte .

Bohmte . Kirchſpiel , ſondern wurde | 1814 – 1815 A . Hunteburg . V . Oſtercappeln .

als dem Kirchſpiele Oſter - | | 1816 — 1852 A . Wittlage -Hunteburg .

cappeln angehörend be V . Oſtercappeln .

trachtet .

1853 – 1884 | A . Hunteburg zu Wittlage .

Ag . Wittlage .

1885 - Kr . Wittlage . Ag . Wittlage .

= 1807 | A . Jburg . V . Borgloh . G . Jburg .

D . Borgloh . K . katholiſch Arch . Propſt zu St . Johann .

(St . Pancratius ) . 1808 – 1810 Dp . Weſer . D
s
. Osnabrück .

B . Allendorf , Ebbendorf , c . Biſſendorf .

Eppendorf ,

Borgloh . Uphöfen , | 1811 – 1813 Dp . Ober -Ems . Arr . Osnabrück .Wellendorf .

G . Jburg . M . Borgloh .h . Ct . Doegion , Datum . I 1814 _ 1852 AFr . G . Brandenburg , burg . V . Borolob .

Hagen . | 1853 – 1884 A . Diſſen zu Jburg . A
g
. Jburg .

| | 1885 - Kr . Jburg . Ag . Jburg .
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Amtsſäſſiges Weichbild

Bramſche.
K . uth . (St.Martinus ). 1807 | A. Vörden . V. Bramſche .
S. Pf. Malgarten , kath. ; G. bis 1323 Bramſche , ſp. Vörden .
Lage fath . | Arch . Propſt zu Bramſche (Quaken
B. Achmer , Epe , Heſepe , brück ).
Kieſte , Bente , Sögeln .
Kl. Malgarten oder

1808 – 1810 Dp. Weſer . Ds. Osnabrück .
C. Bramſche .

jetzt
Bramſche . || Mariengarten

,
Amtsgericht . 1811 - 1813 Dp . Ober-6ms . Arr. Osnabrück .

R. G . Lage (früher Com
| C. Bramſche . M . Bramſche .

menderei des Maltheſer | 1814 – 1852 A . Vörden . V. Bramſche .
Ordens , jetzt unter || 1853 – 1884 A . Vörden zu Malgarten .
landesherrlicher Ad Ag . Malgarten .
miniſtration ), Rieſte , | 1985
Sögeln . Kr. Berſenbrück . Ag . Malgarten .

Fr. G . Heſepe (Burg zu ),
Rothenburg ,Steinburg .

D. Buer . K . lutheriſch - 1807 A . Grönenberg . V. Buer .

(St. Martinus ). G. Melle . Arch . Propſt zu St.
B. Barthauſen , Buer , | | Johann .
Bulſten , Düingdorf , || 1808 – 1810 Dp . Weſer . Ds. Osnabrück .

Buer . Eiken (B ), Holzhauſen , C. Buer .

Huſtädte , Markendorf ,vartenoort . 1811 - 1813 Dp . Ober-Ems. Arr. Osnabrück .
Meesdorf ,Sehlingdorf , C. Eſſen . M . Buer .
Wehringdorf , Wetter . "
R. G. Huntemühlen 1 u . 2, 1814 – 1852 A.

Grönenberg . V. Buer .

Oſtenwalde (eingepfarrt 1853 – 1884 A . Grönenberg zu Melle.

in Aſp . Oldendorf ).
Ag . Melle .

Fr . G . Teſſenbrock . 1885 - Kr. Melle . Ag. Melle .

D . Damme. K . katholiſch
(St. Victor ).
B. Bergfeine , Bering

hauſen , Dalinghauſen ,

Dümmer - Lohauſen ,
Fladder - Lohauſen ,

- 1807 A . Vörden . V. Damme .

Grandorf - Handorf , | G. Vor 1323 Damme, ſp. Vörden .

Harrerbeck ,Hinnenkamp,
Arch . Domküſter .

Holte , Flldorf, Kamp =|| 1808 -- 1810 Dp. Weſer . Ds . Osnabrück .
Damme . hauſen ,Oſſenbeck ,Oſter C. Vörden .

damme, Oſterfeine , 1811 - 1813 Dp.Ober -Ems. Arr. Quakenbrück .
Reſelage ,Kötinghauſen , C. Vörden . M. Damme.
Rüſchendorf, Uphauſen . 1814 - Großherzogthum Oldenburg mit
Fr. G . Holtorf . Ausnahme der B.Hinnenkamp.
Anm . Seit 1814 ge
hört nur B. Hinnenkamp
mehr zum Amte Vörden ,
das Uebrige zum Großh .
Oldenburg .
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Diſſen .

D. Diſſen . K . lutheriſch . – 1807 A. Fburg . V. Diſſen . G . Diſſen .
(St. Georg ). Arch . Sacellan in Diſſen .

Rothenfelde (Saline und | 1808 - - 1810 Dp .Weſer. Ds.Osnabrück .C.Diffen .
Bad ). 1811 - 1813 Dp. Ober-Ems. Arr . Osnabrück .
B. Aſchen , Aſchendorf , C. Diſſen . M . Diſſen .
Erpen , Diffen , Nolle ,
Strang . 1814 – 1852 A. Jburg . V . Diſſen .
R . G . Palſterkamp (jetzt|| 1853 – 1884 | A. Diſſen zu Jburg . Ag. Jburg .
landesherrlicher Beſit ).|| 1885 - Kr. Jburg . Ag. Jburg .

- 1807 A. Vörden . V. Engter .
G . Vor 1323 Bramſche , ſp. Vörden .
Arch . Propſt zu Bramſche(Quaken

D. Engter . K . lutheriſch brück ).

_ (St. Johann d. Täufer ).| 1808 – 1810 Dp. Weſer . Ds. Osnabrück .
B. Engter , Evinghauſen , C. Bramſche .

Enater . | Kalkrieſe, Schleptrup . 1811 - 1813 Do. Ober - Ems. Arr. Osnabrück .
R . G. Barenau , Blanken C. Bramſche . M . Engter .
burg , Rothenburg .
Fr. G. Haſſelbrock . 1814 – 1852 A . Vörden . V. Engter .

| 1853 – 1884 A. Vörden zu Malgarten .
Ag . Malgarten .

1885 – Kr. Berſenbrück . Ag . Malgarten .

Elen .

D. Eſien . K . lutheriſch - 1807 A. Wittlage . V. Effen . G. Oſter
(St. Nicolaus ). cappeln . Arch . Dechant zu
Wittlage , frühere Burg St. Johann .
und Vorburg , jetztñreis - || 1808 – 1810 Dp . Wejer. Ds.Osnabrück . C . Effen .
| ſi

tz und Amtsgericht . | | 1811 – 1813 Dp . Ober - Ems . Arr . Osnabrück .

B . Eyelſtedt , Harpenfeld , C . Effen . M . Eſſen .

Hüſede , Wehrendorf ,

(odhauſen . 1814 – 1815 A . Wittlage . V . Eſſen .

R . G . ' Busdemühlen , 1816 — 1852 | A . Wittlage -Hunteburg . V . Eſſen .

Hünnefeld , Ippenburg . 1853 – 1884 A . Wittlage . A
g
. Wittlage .

Fr . G . Šenfdamm . 1885 - Kr . Wittlage . Ag . Wittlage .

Amtsſäſſige Stadt Fürſtenau | | - 1807 | A . Fürſtenau . Magiſtrat .

mit Feldmark . | 1808 – 1810 D
p
. Weſer . D
s
. Osnabrück .

K . luth . (St . Georg ) . C . Fürſtenau .

S . P
f
. Fürſtenau , kath .

Fürſtenau . | 1811 - 1813 Dp . Ober -Ems . Arr . Lingen .

B . Höne , Settrup .

C . Fürſtenau . M . Fürſtenau .

Anm . Die beiden B .

Höne u .Settrup gehörten 1814 – 1852 A . Fürſtenau .

bis 1807 adminiſtrativ | | 1853 – 1884 | A . Fürſtenau . Ag . Fürſtenau .

|zur Vogtei Schwagsdorf . | | 1885 - K
r
. Berſenbrück . Ag . Fürſtenau .
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D . Gehrde . K . lutheriſch

(St . Marien ) . - . 1807 A . Vörden . V . Gehrde .

B . Drehle , Groß - und G . Vörden . Arch . Domcantor .

Klein - , Gehrde , Helle , | | 1808 – 1810 Dp . Weſer . Ds . Osnabrück .

Rüsfort . C . Gehrde .

Gehrde . gehörte vor 1807 zur C . Vörden . M . Gehrde .

Vogtei Neuenkirchen , IF 1814 – 1815 A . Vörden . V . Gehrde .

Amts Vörden . Zur | | 1816 — 1852 | A . Berſenbrück . V . Gehrde .

| Vogtei Gehrde gehörten
adminiſtrativ die B . Ha - | | 1853 – 1884 | A . Berſenbrück . Ag . Berſenbrück .

ſtrup und Höne des Kjp . | 1885 - Kr . Berſenbrück . Ag . Berſenbrück .

Berſenbrück .

| | D .Gesmold . K . katholiſch

(St . Petrus ) . - 1807 | A . Grönenberg .

B . Dratum - Áusbergen , V . Wellingholzhauſen . G . Melle .

Gesmold ,Uedinghauſen Arch . Propſt zu St . Johann .

Warringhof Wennigſen . 1808 – 1810 Dp . Weſer . Ds . Osnabrück .

R . G . Gesmold . C . Melle .

Fr . G . Brorten .

Gesmold . 1811 - 1813 Dp . Ober -Ems . Arr . Osnabrüc .

Anm . Die B . Dratum C . Melle . M . Gesmold .

Ausbergen und Ueding 1814 – 1852 A . Grönenberg . V . Gesmold .

hauſen - Warringhof g
e

hörten bis 1807 adminiſtr . | | 1853 – 1884 | A . Grönenberg zu Melle .

2 . Vogtei Biſſendorf , Amt | | Ag . Melle .

ſburg u . v . 1814 – 1852 1885 - Kr . Melle . Ag . Melle .

| zum Ämte Osnabrück .

- 1807 A . Jburg . V . Glandorf .

G . Jburg . Arch . Domſcholaſter .

D . Glandorf . K . katholiſch | 1808 - 1810 Dp . Wejer . D
s . Osnabrück .

(St . Johann ) . C . Glandorf .

Glandorf . | B .Averfehrden ,Glandorf , | | 1811 - 1813 D
p
. Ober -Ems . Arr . Osnabrück .

Schierloh , Schwege , C . Oſtbevern . M . Glandorf .

Sudendorf ,Weſtendorf . 1814 – 1852 A . Jburg . V . Glandorf .

1853 – 1884 A . Jburg . A
g
. Jburg .

1885 - K
r
. Jburg . A
g
. Jburg .

Glane .

- 1807 A . Jburg . V . Glane .

D . Glane . K . katholiſch G . Jburg . Arch . Domſcholaſter .

(St . Jacobus ) . 1808 - 1810 D
p
.Weſer . Ds .Osnabrück . C . Jburg .

B . Glane ,Majcher ,Djten | 1811 - 1813 Du . Ober -Ems . Arr . Osnabrück .

felde ,Sentrup , Visbeck . C . Sburg . M . Glane .

R . G . Scheventorf und
Schleppenburg (jeit 1814 – 1852 A . Jburg . V .Glane -vagen -Dejede .

1664 Domanialgüter ) . | | 1853 – 1884 | A . Jburg . Ag . Jburg .

1885 – K
r
. Jburg . A
g
. Jburg .
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Hagen .

- 1807 A . Jburg . V. Hagen . G . Jburg .
D. Hagen . K . katholiſch Arch . Dompropſt.
(St. Martinus ). | 1808 – 1810 Dp . Weſer. Ds. Osnabrück .
B. Hagen - Beckerode , c. Jbury .
Altenhagen , Gellenbeck , 1 1811 1813 | Dn oher - Cima Arr Danoh1811 - 1813 Dp . Ober-Ems. Arr . Osnabrück .
Mentrup , Natrup ,

c. Jburg . M . Hagen .
Sudenfeld .

1814 – 1852 A. Jburg . V. vagen -Glane -Deſede .
Fr. G. Altenhagen , Rol

1853 – 1884 A. Jburg . Ag . Jburg .lage .
1885 - Kr. Jburg . Ag . Jburg .

Hilter .

- 1807 A . Jburg . V . Hilter . G . Jburg .
Arch . Sacellan in Diſſen .

D. Hilter . K . lutheriſch || 1808 – 1810 Dp . Weſer . Ds. Osnabrück.
(St. Johann ). c . Diſſen .

B. Hanfenbera , Natrup - || 1811 - 1813 Dp. Ober -Ems . Arr . Osnabrück .

Hilter . c . Diſſen . M . Hilter .

R. G . Willenburg . 1814 – 1852 A. Jburg . V. Diſſen -Hilter .
1853 – 1884 A. Diſſen zu Jburg . Ag . Jburg .
1885 - Kr. Jburg. Ag . Jburg .

Holte .

D. Holte . K . lutheriſch
(St. Urban ).
B. Himbergen , Holte
Sünsbeck , Nemden .
R. G . Ledenburg (mit der
Ruine Burg Holte ).

- 1807 A. Jburg . V. Biſſendorf .
G. Osnabrück . Arch . Propſt zu
St. Johann .

1808 – 1810 Dp. Weſer . Ds. Osnabrück .
C. Biſſendorf.

1811 - 1813 Dp. Ober -Ems . Arr . Osnabrück .

C. Jburg . M. Holte .
1814 A. Jburg . V. Biſſendorf .

18141/4 – 1852 A . Osnabrück. V. Biſſendorf .
1853 – 1884 | A . Schledehauſen zu Osnabrück .

Ag . Osnabrück .
1885 Kr. Osnabrück , Land .

Ag . Osnabrück .

Hogel.

- 1807 | A. Grönenberg . V. Riemsloh .
G. Melle .
Arch . Propſt zu St. Johann .

1808 – 1810 Dp. Weſer. Ds. Osnabrück .

D. Hoyel. K. lutheriſch C. Neuenkirchen bei Melle .

(St. Antonius ) . 1811 - 1813 Dp . Ober -Ems . Arr . Osnabrück .

B. Hoyel , Weſthoyel. c . Melle. M. St. Annen .
1814 – 1852 A. Grönenberg . V. Riemsloh .
| 1853 – 1884 | A. Grönenberg zu Melle .

Ag . Melle.
1885 Kr. Melle . Ag. Melle.
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D. Hunteburg . K . katho - 1807 | A . Hunteburg . V. Hunteburg .
liſch (St. Trinitatis u. G . Oſtercappeln . Arch . Dechant
heilige 3 Könige). zu St. Johann .
S. Pf. Hunteburg , luth . 1808 - 1810 Dp . Weſer. Ds. Minden .
B .Welplage ,Meyerhöfen , C. Dielingen .
Schwege .

1811 - 1813 Dr . Ober -Ems. Arr. Osnabrück .
Hunteburg . R .G . Schwege

,Streithorſt ./ c . Oſtercappeln . M . Hunteburg .Fr. G .Alte u . Neue Vinken
burg (ſeit 1780 Doma 1814 – 1815 A . Hunteburg . V. Hunteburg .
nialbeſitz ). 1816 – 1852 A . Wittlage -Hunteburg .
Anm . B. Meyerhöfen | V . Hunteburg .
war früher in Aſp . Die - 1853 – 1884 A. Hunteburg zu Wittlage .

Ag . Wittlage .
gepfarrt . || 1885 - Kr . Wittlage . Ag . Wittlage .

Amtsſäſſiger Flecken Iburg - 1807 | A. Jburg. Magiſtrat .
nebſt Feldmark . K . kath . G. Jburg. Arch . Probſt zu Jburg .
(St. Nicolaus ). 1808 – 1810 Dp . Weſer. Ds. Osnabrück .
S. Pf. Jburg , lutheriſch . C. Jburg .

Iburg . ki.
Jburg, ſeit 1802 jacu - l 1811 – 1813 Do. Ober -Ems. Arr. Osnabrück .
lariſirt .

c. Jburg. M . Jburg .
Schloß. Jburg , früher bi
ſchöfliche Reſidenz, jetzt|| 1814 – 18522 | A .

Jburg .A. Jburg .

Kreis - u . Amtsgerichts - 1853 – 1884 A . Jburg. Ag. Jburg .
|| 1885 – Kr. Jburg . Ag. Jburg .

D. Laer . K . katholiſch (St.- 1807 A. Jburg. V . Laer.
| G. Jburg . Arch . Domſcholaſter .Marien ) .

S. Pf. Remſede , katholiſch || 1808 – 1810 Dp . Weſer . Ds. Osnabrück .
(Capelle). C. Jburg.

Laer . B. Laer, Hardenſetten , 1811 - 1813 Dp . Ober -Ems. Arr . Osnabrück .
Müſchen , Remſede We C . Versmold . M . Laer.
ſterwiede , Winkelſetten , 1814 – 1852 A. burg. V. Laer .
R. G . Wiđenburg .
Fr. G . Grotenburg . | 1853 – 1884 A . Diſſen zu Jburg . Ag. Jburg.

1885 - Kr. Jburg . Ag. Jburg .
D. Langenberg . H . kath .ll
(St. Laurentius u. St.
Lambertus ). - 1807 A. Reckenberg . V. Langenberg .
| B. Allerbecke , Lippendorfill G . Reckenberg . Arch . Propſt zu
Oſtlangenberg ,Selhorſt .|| Wiedenbrück .
| Fr. G. Uußel u. Þagens 1808 _ 1813 Rönigreich Weſtfalen . Dy. Fulda ,Langenberg . brock ( lekteres früherdem ||

Kl.Herzebrock gehörend ).|| Ds. Paderborn . C . Wieden

Anm . Zur Vogtei Lan
brück.

genberg gehörten bis || 1814 - Königreich Preußen , Reg .-Bez .

1802 B. Batenhorſt , Minden , Kr. Wiedenbrück .
Reckinghauſen , Stetten
trupo. Aſp . Wiedenbrück .

ſi
k .

:
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Lintorf .

D. Lintorf . K . luth . (St. 1807 | A . Wittlage . V . Lintorf .
Johann der Evangeliſt ) G . Oſtercappeln .
mit Sapelle inWimmer . Arch . Nach landeshi . Vergebung .
B. Dahlinghauſen , Hör - || 1808 - 1810 Dp .Weſer . Ds.Osnabrück . C. Effen .
oinghaujen , Peithofen | 1811 – 1813 Do . Ober- Ems. Arr. Osnabrück.Wimmer .
R. G. Wimmer od. Pla

10 . Eſſen . M. Lintorf .

dieſenhaus . 1814 – 1815 A . Wittlage . V . Lintorf.
Anm . Das Stift Min - || 1816 — 1852 A. Wittlage -Hunteburg .
den beanſpruchte Diö V. Oſtercappeln .
ceſan -Rechte über das Aſp . 1853 – 1884 A. Wittlage . Ag . Wittlage .
Lintorf . || 1885 - Kr. Wittlage . Ag . Wittlage .
Selbſtändige Stadt Melle
(früher Weichbild mit
eigener nicht unter der
Vogtei ſtehender Ver 1807 | A . Grönenberg . V. Melle .
waltung ). K . katholiſch i G . Melle . Arch . Sacellan zuMelle .
(St. Marien ).
S. Pf. Melle, lutheriſch . 1808 —1810

Dp .Weſer . Ds.Osnabrück. C.Melle .

Melle . B. Altenmelle , Dieling 1811 – 1813 Dp. Ober -Ems . Arr . Osnabrüc .

dorf , Drantum , Eiken B. Melle . M. Melle .
(M .), Eickholt , Gerden , 1814 – 1852 A . Grönenberg . V. Melle .
Bandarpe (M .) und | 1853 – 1884 A. Melle . Ag . Melle.
Schlochtern .

- Kr. Melle . Ag . Melle .
R . G. Bruche , Laer , Sons || 1885
dermühlen .

Fr . G . Drantum , Smale
na , Walle .

1 - 1807 | A . Fürſtenau . V. Menslage .
D. Menslage . K . luth . G . Quakenbrüc . Arch .Domſcholaſt .
(St. Marien ).

1808 – 1810 Dp . Weſer . Ds.Osnabr . C. Berge .
B.Andorf,Borg ,Bottorf,
Hahlen , Herbergen 1811 - 1813 Dp. Ober -Ems . Arr . Quakenbrück .

Menslage . || (Menslage ), KI.-Mim C. Quakenbrück . M. Menslage .
melage, Schandorf , || 1814 – 1815 A. Fürſtenau . V. Menslage .
Waſſerhauſen , Wierup . | 1816 — 1852 A. Berſenbrück . V. Menslage .
Fr. G .Mündelnburg , jetztmundemonty , jeb || 1853 – 1884 A . Quakenbrück . Ag . Quakenbrück .dismembrirt .

1885 - Kr. Berſenbrück . Ag . Quakenbrück .

D. Merzen . K . katholisch || - 1807 | A. Fürſtenau . V. Merzen .

(St. Lambertus u. St. | G . Fürſtenau . Arch . Domſcholaſter .

Martinus ). || 1808 - 1810 Dp .Weſer . Ds.Osnabrück . C.Ueffeln .
B. Döllinghauſen , Enge - | 1811 - 1813 Dp . Ober -Ems. Arr. Lingen .

Merzen . lern , Lechtrup -Merzen , C. Fürſtenau . M . Merzen .
Oſt - u.Weſterrode ,Süd - || 1814 – 1852 A. Fürſtenau . V. Merzen .
merzen , Plaggenſchale .
R. G . Schlichthorſt. 1853 – 1884 A . Fürſtenau . Ag . Fürſtenau .

|| 1885 - Kr. Berſenbrück . Ag . Fürſtenau .
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Neuen
kirchen
im hülsen .

Neuen
kirchen
bei Melle .

- 1807 | A. Fürſtenau . V. Merzen .
G . Fürſtenau . Arch . Propſt zu

D. Neuenkirchen i.Hülſen . Bramſche (Quakenbrück ) ."
K . katholiſch (St. Lau - || 1808 – 1810 Dp . Weier . Ds. Osnabrück .
rentius ) . C. Ueffeln .
|| B. Limbergen , Lintern , | 1811 1813 Do . Ober - Ems. Arr . Lingen .
Neuenkirchen , Vinte .
|| Fr. G . Limbergen oder C. Fürſtenau . M . Neuenkirchen i. H .
Schwieteringshof . || 1814 – 1852 A . Fürſtenau . V. Merzen .

1853 – 1884 | A . Fürſtenau . Ag . Fürſtenau .
1885 - Kr. Berſenbrück . Ag . Fürſtenau .

D . Neuenkirchen b. M . ] - 1807 | A . Grönenberg . V. Neuenkirchen
K. (uth . (St.Chriſtoph ). bei Melle . G. Melle . Arch .
S. Pf. St . Annen , fath . Propſt zu St. Johann .
(Capelle ).
B.Holterdorf , Inſingdorf ,|| 1808 – 1810 Dp. Weſer . Ds. Osnabrücf .
Müingdorf, Oſtenfelde , C. Neukirchen b. M .
Redecke, Schiplage ,Sut- | 1811 - 1813 Dr . Ober -Ems. Arr . Osnabrück .
torf . C. Melle . M . Neuenkirchen 6. M .
R . G . Oberkamp, Königs - || 1814 – 1852 A. Grönenberg . V. Neuenkirchen
brück (3. Theil ). bei Melle .
Fr. C .Warmenau , emnge 1853 – 1884 A.Grönenberg zuMelle . Ag .Melle .pfarrt B.Barenhauſen d. ||
Grafich . Ravensberg . i 1885 - Kr. Melle . Ag. Melle .
D. Neuenkirchen 6. V . K .
katholiſch (St. Marien ).
S. Pf. Neuenkirchen , luth .
B. Aſtrup , Bieſte, Kelein - 1807 | A . Vörden . V . Neuenkirchen 6. V .

Drehle, Hörſten , Grap G . Vörden . Arch . Domküſter .
perhauſen , Nabert || 1808 – 1810 Dp . Weſer. Ds. Osnabrücf .
hauſen , Nellinghof ,Se C. Gehrde .
veringhauſen , Weſtrup . li 1811 - 1813 Dp . Ober -Ems . Arr . Osnabrück .
R. G . Harenburg . c . Quakenbrück . M. Neuenkirchen
Anm . 1814 kamen zur 5. V .
Vogtei Abſpliſſen des 1814 Großh . Oldenburg . Nr. Damme,
Amtes Vörden . B. Klein mit Ausnahme der in der
Drehle , Aſtrup , Hörſten ,
Severinghauſen ,ein Theil

Anmerkung aufgeführten Ort
von Bieſte und R . G . ſchaften .
Harenburg . Der Reſt fiel
an Großh. Oldenburg .

Neuen
kirden
bei Porden.

Oeſede.

D . Deſede . K . katholiſch . G. Jburg . Arch . Dompropſt.
B. Dröper , Kloſterbauer - | 1808 – 1810 Dp .Weſer. Ds.Osnabrück. C. Jburg .
ſchaft Qeſede , Dorf || 1811 - 1813 Dp . Ober -Ems. Arr. Osnabrück .
Defede . C. Jburg. M. Deſede .
Kl. Dejeve , ſeit 1802 | 1814 – 1852 A. Ebura . V. Deiede-Hagen -Glane .ſäculariſirt .
R . G . Oſthof. 1853 – 1884 A. Jburg. Ag . Jburg.

|| 1885 - Kr. Jburg . Ag . Jburg .
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D. Oldendorf . K . luth . - 1807 1A . Grönenberg . V. Oldendorf .

(St. Marien ). G . Melle . Arch . Sacellan in Melle .

B. Födinghauſen , Nieder- | 1808 - 1810 Dp.Weſer. Ds .Osnabrück . C.Buer .
holſten ,Oberholſten ,QI- || 1811 – 1813 Dp . Ober -Ems . Arr . Osnabrück .

Oldendorf . | Sendorf, Weſterhauſen . | C. Eſien . M. Oldendorf .
Anm . Das in das Aſp .
eingepfarrte R. G. Oſten

1814 – 1852 A. Grönenberg . V. Oldendorf .

walde gehörte admini- || 1853 – 1884
| A. Melle . Ag . Melle.

ſtrativ zur Vogtei Buer . 1885 - Kr. Melle . Ag . Melle .
Selbftjiändige Stadt unter
eigener Verwaltung . K .
Dom , kath.,St. Johann
kath .,St.Marien, luth ., - 1807 Stadt Osnabrück (Alt - und Neu
St. Katharinen , luth . ſtadt ) Magiſtrat.
S. Pf. Reformirte Kirche . Laiſchaften . Haſe -, Natrupper -,
Al. Gertrudenberg ,Domi Þeger -, Herrnteichs -, Martini
nikaner-Hl. Jeſuiter -Nl., und Johannis -.

Stadtbezirk
Marienſtätte (ſämmtlich | 1808 - 1810 Dp . Weſer . Ds. Osnabrück.
ſeit 1802 fäculariſirt ).

Osnabrück . C. Osnabrück , Stadt .
Barfüßer - Aloſter und
Auguſtiner -kl. ſeit der 1811 - 1813 Dp . Ober -Ems. Arr. Osnabrück .
Reformation verlaſſen . C. Osnabrück , Stadt .

R . G. St. Georg (früher 1814 Stadt Osnabrück . – Magiſtrat.
Commenderei 8. deutſch. Vier Stadtviertel und deren

Ordens , jekt Domanial Feldmark . Ag . Osnabrück .
Nloſtergut ).
Fr. G . Eversburg , Cris
pinsburg ,Blumenhalle .
B. Haſte , Schinkel .
R . G . Honeburg , Nette

- 1807 A . Jburg . V . Osnabrück (Ober
Landbezirk || (nichtmehrlandtagsfäh .)

vogtei).

Osnabrück . Fr. G . Gartlage . G . Osnabrück . Arch . Dompropſt.

Colonie . Georgs -Marien
hütte . K . luth . u. kath .
B . Harderberg , Mai 1808 - 1810 Dp. Weſer. Ds. Osnabrück .

St. Johann .
bergen , Nahne, Vor C. Osnabrück , Land .

trup . 1811 - 1813 | Dp. Ober-Ems. Arr . Osnabrück .
E TR R. G . Sutthauſen 1 u. 2,

Osnabrück .
C. Osnabrück extra muros .

Wulften , Harderburg . M . Dom , St. Johann , St. Ma
Anm . Ein Theil der B . tharinen , St. Marien .
Nahne gehört zum Stadt
bezirk Osnabrück .

St. B.Hasbergen ,Holzhauſen ,
Katharinen | Hörne , Ohrbeck .
Landbezirk
Osnabrück .* Fr. G . Þaslage .

1814 – 1852 (Bis 1814 1/4 A. Jburg ) .

1853 – 1884 A. Osnabrück . Ag . Osnabrück.| Colonie . Eversheide .
$t.Marien | B. Atter , Gaſté, Hellern . | 1885 - Kr. Osnabrück . Ag . Osnabrück

,

Landbezirk

Dom :

Os

it
ab
rü
ek
.

Osnabrück . Fr. G. Hetlage.



Kirchſpiele Gehört zu :Umfaßt : bisvon
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AmtsſäſſigesWeichbildOfter
cappeln mit eigener , und
früher nicht unter der
Vogtei ſtehender Ver 1807 A . Hunteburg . V. Oſtercappeln .
waltung (Magiſtrat ). K .|| G . Oſtercappeln . Arch . Dechant
kathol . (Št.Lambertus ). zu St. Johann .
S. Pf. Arenshorſt , luth . 1808 – 1810 Dp . Wejer . Ds . Osnabrück .
B .Herringhauſen ,Haaren , C. Oſtercappeln .
Hit - Jöſtinghauſen , 1811 - 1813 Dp . Ober -Ems. Arr. Osnabrück .

Ofter Nordhauſen , Stirpe | C. Oſtercappeln . M . Oſtercappeln .
cappeln .

Delingen , Schwagsdorf
mit Felſen u. Feldkamp .| 1814 – 1815 A.

Hunteburg . V. Oſtercappeln .

R . G . Antensburg , 1816 — 1852 A. Wittlage -Hunteburg .
Arenshorſt 1 u. 2, Cal V. Oſtercappeln .
denhof , Krebsburg ,Ku - | 1853 – 1884 A . Hunteburg zu Wittlage .
hof , Langelage, Schwe Ag . Wittlage .
gerhof. 1885 - Kr. Wittlage . Ag. Wittlage .
Fr.G. Stricksburg , Frie
deburg , Schluersburg ,
Ovelgönne .

1807 |Stadt Quakenbrück . Rath und
Selbſtſtändige StadtQuaken
brück mit eigener Ver G . Quakenbrück . Arch . Domcantor .

Quaken
waltung nebſt Feldmark . 1808 – 1810 Dp. Weſer . Ds. Osnabrück .

brück . K . Yuth. (St.Sylveſter ). C. Quakenbrück .
S.Pf. Quakenbrück , kath .
R . G 1811 - 1813 Dp. Ober -Ems. Arr . Quakenbrück .Burgmannshöfe

C. Quafenbrücf . M. Quakenbrück .
Nr. 1 – 10.

1814 - St.Quakenbr .Mgſtr .Ag.Quakenb .
D. Riemsloh . K . kathol . || - 1807 | A . Grönenberg . V. Riemsloh .
(St. Johann der Täufer ). G . Melle. Arch . Propſt zu St.
B. Groß -Áſchen , Bennien ,
Döhren Árufum (Riems || 1808 – 1810 Dp. Weſer . Ds. Osnabrück .
loh) Weſtendorf. C. Neuenkirchen b. M .

Riemsloh . || R.G .Bruchmühlen (z.TH .). 1811 - 1813 Dp . Ober - Ems. Arr . Osnabrück .
Anm . B. Groß -Aſchen C. Melle. M . Riemsloh .
war früher in lſp .Spenge

1814 – 1852 A. Grönenberg. V . Riemsloh .
der ehemaligen Grafſch .
Ravensbera , iektar. Þer - || 1853 – 1884 | A .Grönenberg zu Melle.

Ag .Melle .

ford eingepfarrt. 1885 Kr. Melle . Ag. Melle .
1807 A. Jburg . V. Wallenhorſt .

G. Osnabrück . Arch . Dechant zu
St. Johann .

D. Rulle . K . katholiſch || 1808 - 1810
Dp . Weſer . Ds. Osnabrück .
C. Osnabrück, Land .

(St. Udalricus .)
Rulle. || B. Rulle mit Garthauſen . || 1811 - 1813 Dp. Ober -Ems. Arr . Osnabrück .

Kl. Kulle , ſeit 1802 C . Osnabrück , Land . M . Rulle .

fäculariſirt . 1814 – 1852 A. Osnabrück . V. Belm .
1853 – 1884 A. Schledehauſen z . Osnabrück .

| Ag . Osnabrück .
| 1885 Kr.Osnabrück , Land . Ag.Osnabr.

Johann .



Kirchſpiele Gehört zu :Umfaßt : bisvon

1807 | A . Iburg . V. Schledehauſen .
D. Schledehauſen . K . ka G . Osnabrück . Arch . Propſt zu
thol. ' (St. Laurentius ) . St. Johann .
S. Pf. Schledehauſen , luth . I 1808 - 1810 Dp . Weſer . Ds. Osnabrück .
B. Aſtrup ,Ellerbeck ,Gram C. Schledehauſen .

Schlede 1811 - 1813 Dp . Ober - Ems. Arr . Osnabrück .vinghauſen , Linne,
hauſen . C. Oſtercappeln . M . Schledehauſen .

Schledehauſen ,Weſtrup ,
Wiffingen , Wülften . " || 1814 – 1852 | A . Osnabrück . V. Schledehauſen .

R . G. Ait-Schledehauſen , (Bis 1814 1/4 A . Jburg ).
Neu - Schledehauſen , 1853 – 1884 A. Schledehauſen zu Osnabrück .
Schelenburg . Ag . Osnabrück .

1885 Kr. Osnabrück , Land. Ag . Osnabr .
D. Schwagsdorf . K . kath.
(St. Bartholomäus ).
B. Klein -Bokern , Dalum - 1807 A. Fürſtenau . V. Schwagsdorf .
Hollenſtede , Lütkeberge , G . Fürſtenau . Arch . Domcantor .
Kellinghauſen ,Schwags 1808 – 1810 Dp . Weſer . Ds. Osnabrück .
dorf . C. Fürſtenau .

Schwags - || R . G. Wegemühlen . 1811 - 1813 Dp . Ober -Ems. Arr. Lingen .
dorf . Anm . Zur Vogtei | C . Fürſtenau . M. Schwagsdorf .

Schwagsdorf gehorten | 1814 – 1852 A. Fürſtenau . V. Schwagsdorf .außerdem B. Settrup und |
Höne a. d. din . Fürſtenau . || 1853 – 1884 | A . Fürſtenau . Ag . Fürſtenau .
B. Lonnerbeck , Bechtel | 1885 - Kr. Berſenbrück . Ag . Fürſtenau .
und R . G . Lonne a. d.
Rip . Bippen .

Ueffeln .

-- 1857 | A . Fürſtenau . V. Merzen .
| G . Fürſtenau . Arch . Propſt zu
Bramſche (Quakenbrück ).

D. Ueffeln . K . lutheriſch || 16 | 1808 – 1810 Dp. Weſer. Ds. Osnabrück .
(St. Marien ). c . Ueffeln .
B. Balfum Bottum , || 1811 - 1813 | Dp . Ober -Ems . Arr . Lingen .
Ueffeln . | C. Fürſtenau . M. Ueffeln .

1814 – 1852 A. Fürſtenau . V. Merzen .
1853 – 1884 A. Fürſtenau . Ag . Fürſtenau .
1885 - Kr. Berſenbrück . Ag. Fürſtenau .

St. Veit.
D. St. Veit . K . kathol .
(St. Vitus ).
B.Gevickenhorſt ,Rentrup .
Fr. G . Neuhaus .

1807 A. Recenberg . V. Langenberg .
G . Recenberg . Arch . Propſt zu
Wiedenbrück .

1808 – 1813 Dp. Fulda . Ds. Paderborn .
C. Wiedenbrück des Königreichs
Weſtfalen .

1814 - Königreich Preußen , Kr. Wieden
brück.



Kirchſpiele Gehört zu :Umfaßt : bisvon

Venne.

1807 | A . Hunteburg . V. Venne .
G . Oſtercappeln . Arch . Dechant
zu St. Johann .

1808 — 1810 Dp . Weſer. Ds. Osnabrück .
C. Oſtercappeln .

D. Venne. K . lutheriſch 119| 1811 - 1813 Dr. Ober -Ems. Arr. Osnabrück .
(St. Walburgis ) .

c . Oſtercappeln . M. Venne.
B. Brorten , Niewedde ,
Vorwalde . 1814 - 1815 A. Huntebnrg . V. Venne .
Fr. G . Borgwedde. 1816 —1852 A . Wittlage -Hunteburg .

V. Hunteburg .
1853 – 1884 A . Hunteburg zu Wittlage .

| Ag . Wittlage .
| 1885 - Kr Wittlage . Ag . Wittlage .
- 1807 1A . Vörden . Nath u. Fleckensrichter .

G . Vörden . Arch . Domküſter
(ſtreitig ) .

Amtsſäſſiger Flecken Vör - | 100 - 10| 1808 – 1810 Dp. Weſer. Ds. Osnabrück .
C. Vörden .

den nebſt Feldmark .
K . lutheriſch (St. Chriz || 1811 - 1813 Dr . Ober -Ems. Arr . Quakenbrück .
ſtophorus ). C. Vörden . M. Vörden .

Dörden .

1853 – 1884 A.Malgarten zu Vörden (Magiſtr .).
Ag. Malgarten .

1885 - Kr . Berſenbrück . Ag. Malgarten .
= 1807 1A . Fürſtenau . V . Merzen .

G . Fürſtenau . Arch . Domſcholaſter .
1808 - 1810 Dp . Weſer . Ds. Osnabrück .

D. Voltlage . K . kathol . C . Fürſtenau .
Voltlage . || (St. Katharinen ). 1811 – 1813 Dp . Over -Ems. Arr. Lingen .

B. Höcfel ,Voltlage ,Weeſe . C. Fürſtenau . M . Voltlage .
1814 – 1852 A. Fürſtenau . V. Merzen .
1853 – 1884 A. Fürſtenau . Ag . Fürſtenau .
1885 - Kr. Berſenbrück . Ag . Fürſtenau .
- 1807 | A. Jburg . V. Wallenhorſt .

| G . Osnabrück . Arch . Dompropſt.

|| 1808 – 1810 Dp. Weſer. Ds. Osnabrück .
D.Wallenhorſt . K . kath . C. Osnabrück , Land.
(St. Alerander ).
Bockholt frühermit ka

1811 - 1813 Dp. Ober-Ems . Arr. Osnabrück .
Wallen . tholiſcher Capelle ).

C. Osnabrück , Land.

horft. B. Hollage , Lechtingen , M. Wallenhorſt .
Pye , Wallenhorſt . 1814 – 1852 A. Osnabrück . V. Belm .
Fr. G . Dörenburg . (bis 1814 1/4 A . Jburg ).

1853 – 1884 A. Osnabrück . Ag . Osnabrück .
| 1885 - Kr. Osnabrück , Land.

| Ag . Osnabrück .



Mirchſpiele Gehört zu :Umfaßt : b
is

1 von

9
1

1807 A . Grönenberg . V . Wellingholz
hauſen . G . Melle .

D .Wellingholzhauſen . K . | Arch . Propſt zu St . Johann .

katholiſch (St . Bartho - | | 1808 - 1810 Dp . Weſer . Ds . Osnabrück .

lomäus ) . C . Melle .

mellinn . | | B .Himmern ,Nerßenbrock

,

1811 – 1813 Dr . Ober -Ems . Arr . Osnabrück .

Nüven , Peingdorf ,

holzhauſen . Schlochtern ( W . )Uhlen C . Diſſen . M . Wellingholzhauſen .

berg , Veſſendorf , Han - | 1814 – 1852 | A . Grönenberg .

darpe ( W . ) V . Wellingholzhauſen .

R . G . Auburg . 1853 – 1884 A . Grönenberg zu Melle .

| Ag . Melle .

1885 - K
r
. Melle . A
g
. Melle .

Wieden
brück .

Amtsſäſſige Stadt Wieden =

brück unter eigener Ver
waltung mit den Stadt
theilen : Langenberger
Pförtnerhof , Rinder
pförtnerhof , Oſterpfört
nerhof und Neuer Pfört
nerhof nebſt Feldmark .

in der Stadt : Burg 1807 | A . Recenberg . Rath .

Redkenberg , Amtsſitz K . G . Recenberg . Arch . Propſt von
kathol . (St . Aegidius ) . Wiedenbrück .

S . Pf . St . Marienkirche ,

St . Agneskirche .

| | B . Linter (gehörte admi - | | 1808 – 1813 | Königreich Weſtfalen .

Dp . Fulda .

niſtrativ zur Wüſten D
s
. Paderborn . C . Wiedenbrück .

Vogtei ) , Batenhorſt ,

Rödinghauſen ,Stetten
trup (gehörten admini - | | 1814 Königreich Preußen . Reg . -Bez .
ſtrativ zur Vogtei Lan = Minden . Kr . Wiedenbrück .

genberg ) .

Anm . In Mſp .Wieden
brück waren von aus
wärts eingepfarrt : B .

Emſe der ehemaligen

| Herrſchaft Rheda , und
Bokel der ehemaligen
Grafſchaft Rittberg .
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Anlage BI.

Eintheilung des ehemaligen Hochſtiftes und Fürſtenthums Osnabrück
bis zum Jahre 1807 .

Aemter : Vogteien : Umfaßt d
ie Kirchſpiele :

| 1 . Dom oder St . Peter .

1 . Osnabrück (Obervogtei ) . 2 . St . Johann .

3 . St . Ratharinen .

4 . St . Marien .

5 . Wallenhorſt .

2 . Wallenhorſt . 6 . Rulle .

3 . Belm . 7 . Belm .

4 . Schledehauſen . 8 . Schledehauſen .

9 . Biſſendorf nebſt B . Ausbergen -Dra
tum und Uedinghauſen -Warringhof| | 5 . Biſſendorf . des rp . Gesmold .

1
0 . Holte .

1
1 . Jburg , ſoweit e
s nicht zum Flecken

6 . Hagen . Meiſt unter Jburg gehört .

| 7 . Deſede . demſelben 1
2 . Hagen .

8 . Glane . Vogte ſtehend . 13 . Deſede .

1
4 . Glane .

9 . Borgloh . 1
5 . Borgloh .

1
0
. Laer . 1
6 . Laer .

1
1 . Glandorf . 1
7 . Glandorf .

1
2 . Diſien . 1
8 . Diſjen .

1
3 . Hilter . | 19 . Hilter .

Iburg .

1
5 . Buer .

II . 1
6 . Riemsloh .

1
7 . Neuenkirchen 6 . M .

Grönenberg .
| 18 . Wellingholzhauſen .

2
0 .Melle , ſoweit e
s

nicht zur Stadt
Melle gehört .

2
1 . Buer .

22 . Riemsloh .

2
3 . Hoyel .

2
4 . Neuenkirchen b . M .

2
5 . Wellingholzhauſen .

2
6 . Gesmold ,mit Ausnahme der B . Aus

bergen -Drantum undUedinghauſen - u

Warringhof .

2
7 . Oldendorf .1
9 . Oldendorf .

III . 2
0 . Efien .

2
1 . Lintorf .

2
2 . Barkhauſen .

2
8 . Efien .

2
9 . Lintorf .

3
0 . Barkhauſen .Wifflage .



Aemter : Umfaßt d
ie Kirchſpiele :Vogteien :

IV 2
3 . Oſtercappeln .2
3 . Stor

| | 31 . Oſtercappeln , ſoweit e
s

nicht zum
Weichbild Oſtercappeln gehört .

3
2 . Bohmte .

3
3 . Hunteburg .

3
4 . Venne .

Hunteburg . 24 . Hunteburg .

2
5 . Venne .

V .

Vörden .

1126. Damme .

127 . Neuenkirchen 6 . V .

2
8 . Gehrde .

2
9 . Bramſche .

3
0 . Engter .

3
1 . Schwagsdorf .

3
2 . Merzen .

VI .

3
5 . Vörden , ſoweit es nicht zum Flecken

Vörden gehört .

3
6 . Damme .

3
7 . Neuenkirchen 6 . Vörden .

3
8 . Gehrde .

3
9 . Bramſche .

4
0 . Engter .

41 . Fürſtenau , ſo weit e
s nicht zur

Stadt gehört .

1142. Schwagsdorf nebſt B . Lonnerbeck ,

Vechtel und R . G . Lonne des Nſp .

Bippen .

4
3 . Merzen .

4
4 . Voltlage .

4
5 . Neuenkirchen i . H .

4
6 . Ueffeln .

47 . Bippen ,mit Ausnahme von B . Lonner
beck und Vechtel und R . G . Lonne .

| | 48 . Berge mit Börſtel und Aſelage .

4
9 . Quakenbrück , ſo weit e
s

nicht zur
Stadt gehört .

50 . Badbergen .

5
1 . Menslage .

52 . Ankum .

53 . Berſenbrück .

1154. Alfhauſen .

5
5 . Wiedenbrück . Von demſelben nur B .

Lintel nebſt Averwedde , Ballen
ſtrot und Sperarl des fſp . Rheda .

156 . Langenberg nebſt Batenhorſt , Röcking
hauſen und Stettentrup des Nſp .

Wiedenbrück .

5
7 . St . Veit .

Fürſtenau . 33 . Bippen .

3
4 . Badbergen .

3
5 . Menslage .

3
6 . Ankum .

3
7 . Alfhauſen .

3
8 . Wüſte Vogtei .

VII .

Beckenberg . .
3
9 . Langenberg .

Selbftftändige Städte .

1 . Osnabrück . 2 . Quakenbrück .

3 . Wiedenbrück .

Amtsſäſſige Städte 2
c .

1 . Flecken Jburg . 2 . Fleden Melle .

3 . Weichbild Oſtercappeln .

1
4 . Flecken Vörden . 5 . Landſtadt Fürſtenau .
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III.

D
ie Ergebniſſe d
e
r

Bohlwegsunterſuchungen

in dem Grenzmoor zwiſchen Oldenburg und

Preußen und in Mellinghauſen im Kreiſe

Sulingen .
Von Bauinſpektor H . Þreja w a .

Mit 9 Tafeln und 1
6 Abbildungen im Text .

Einleitung .

Y
n

d
e
n

leßten Jahren iſ
t

nach langer Vernachläſſigung d
e
n

Bohlwegen , jenen merkwürdigen ſtummen Zeugen der älteſten
geſchichtlichen Vorgänge in unſeren Gegenden wieder die

ihnen gebührende Beachtung , wiſſenſchaftliche Bearbeitung
und Ausnußung fü

r

d
ie Aufklärung der Kriegszüge der

Römer in Norddeutſchland zu Theil geworden .

Vor Allem hat Profeſſor Dr . Snoke in ſeiner im vorigen

Jahre erſchienenen Schrift „ Die römiſchen Moorbrücken in

Deutſchland " (Berlin 1895 , R . Gärtnerſche Verlagsbuch
handlung ) , ſic

h

der dankenswerthen Mühe unterzogen , die bis

dahin auf dieſem Gebiete gemachten Funde und Forſchungen

zuſammenzuſtellen , zu beleuchten und dabei auch in geſchicht

licher Darlegung den Verdienſten der Holländer , Nieber
dings und vor Allem d

e
s

vor Kurzem verſtorbenen Ober
kammerherrn von Alten , ſowie des Sanitätsraths D

r
. H .

Hartmann gerecht zu werden .



Ergebniſſe der Bohlwegsunterſuchungen . 99

Wenn trokdem im Folgenden noch einmal auf dieſe

intereſſanten Bauwerke zurückgegriffen wird , ſo geſchah das
in dem Bewußtſein , daß bei allen älteren Arbeiten , ſo ver
dienſtvoll ſi

e

ſonſt ſind , eine u
n
d

zwar eine beſonders wichtige

Frage nicht genügend beantwortet iſ
t , die techniſche im

weiteſten Sinne des Wortes .

Die früheren Forſchungen und Nachgrabungen b
e

ſchränkten ſi
ch mehr oder weniger auf gelegentliche Stich

proben a
n

einzelnen Stellen . Nur Hartmann hat in größerem
Umfange den Hunteburg -Dammer Bohlweg blosgelegt und
verfolgt .

Jn Betreff der Conſtruction der Brücken war lange ,

beſonders ſeit Alten ' s Forſchungen das Beſtreben maßgebend ,

e
in beſtimmtes Beweismittel zu
r

Feſtſtellung des römiſchen
Urſprungs beſtimmter Wegzüge aufzufinden . Wenn dieſer
Gedanke auch zunächſt unzweifelhaft fördernd und klärend

gewirkt hat , ſo hat e
r

doch in der Folge andererſeits auch

dazu verleitet , außerhalb dieſes Rahmens liegende Con
ſtructionen unbeachtet zu laſſen , und ſomit die Thatſachen zu
verdunkeln . Snokes Arbeit bedeutet in dieſer Hinſicht einen
ſtarken Fortſchritt ; aber das ihm zu Gebote ſtehendeMaterial
genügte nicht , um e

in abſchließendes Urtheil zu ermöglichen .

Für d
ie Beurtheilung des Alters der einzelnen Wege

und der Feſtſtellung ihres zeitlichen Verhältniſſes zu ein

ander ſind genaue Angaben über d
ie Höhen - und Tiefen

lagen unerläßlich nothwendig . So dankenswerth d
ie Nivel

lirung des Damme - Hunteburger Bohlweges auf Ver
anlaſſung d

e
s

Regierungsraths v . Pfeffer erſcheint , ſo fehlt

ih
r

doch e
in nothwendiges Erforderniß : Die Zurückführung

auf d
ie Horizontale .

Ferner mußte d
ie Frage nach d
e
n

Wachsthumszeiten

des Moores , das Verhältniß des ſchwarzen zum weißen
Torfe , d

ie Höhenlagen des Untergrundes , welche Geſtalt
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und Wachsthum d
e
s

Moores ebenſo wie die Ausbildung

der Waſſerabzüge aufs weſentlichſte bedingen , und deren
genaue Stenntniß allein einen begründeten Rückſchluß auf die
Veränderungen , denen das Gelände im Laufe der Jahr
hunderte , ja Jahrtauſende unterworfen geweſen iſ

t , zuläßt ,

eingehender und insbeſondere unter Beachtung d
e
r

Ergeb

niſſe der neueſten Forſchungen auf dieſem Gebiete behandelt

werden .

Neben dieſen rein techniſchen Fragen , deren Bearbeitung

mir beſonders nahe la
g

und mich beſonders intereſſirte ,

glaubte ic
h

dann aber auch meine Unterſuchungen auf einen
weiteren Punkt erſtrecken zu müſſen , d

e
r

zwar bei d
e
n

früheren Arbeiten auch nicht außer Acht gelaſſen war , aber
ebenſo wie d

ie Conſtructionsweiſe der Bohlwege aus Mangel

zuverläſſiger Unterſuchungen nicht genügend zur Geltung g
e

bracht war . Ic
h

meine das Verhältniß dieſer Wege zu d
e
n

in der Nähe nachweisbaren Kunſtbauten der älteren Zeiten ,

zu den Landwehren , Schanzen , Hügel - und Steingräbern

und ſonſtigen Alterthümern , ſowie vor Allem zu etwa nach

weisbaren älteren Straßenzügen . Allen dieſen Geſichts

punkten bin ic
h

bei der Unterſuchung der in meinem Bau
kreiſe liegenden Bohlwege beſtrebt geweſen , gerecht zu werden .

Daß mir dieſes in Jahre langer Arbeit möglich geweſen

iſ
t , verdanke ic
h

vor Allem der Befürwortung meiner An
träge durch Seine Ercellenz d

e
n

Oberpräſidenten von Hannover ,

Herrn v . Bennigſen , dann aber der Unterſtüßung durch Geld
mittel ſeitens des preußiſchen Cultusminiſteriums , des Landes
directoriums in Hannover , des Alterthumsvereins in Olden

burg und des Bezirksausſchuſſes in Diepholz , ferner der
bereitwilligen Aufnahme meiner Veröffentlichungen durch den

hiſtoriſchen Verein in Osnabrück . Außer d
e
n

in Band XIX
der Mittheilungen dieſes Vereins erwähnten Geldmitteln

wurden mir nämlich noch im Jahre 1895 durch das Cultus
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miniſterium 500 , durch d
ie Provinz Hannover 400 und durch

den freis Diepholz 100 Mark fü
r

d
ie

zu
m

Auftragen der

Unterſuchungen erforderlichen Zeichnungsarbeiten und im

Jahre 1896 durch den Oldenburger Alterthumsverein 300

Mark fü
r

weitere Unterſuchungen zur Verfügung geſtellt .

Nicht unweſentlich wurden meine Arbeiten auch durch d
ie

Abgabe von Bohlwegsſtücken a
n die Muſeen zu Berlin ,

Hannover , Bremen , Hildesheim , Osnabrück , Wiesbaden und
Mainz , für welche doch größere Aufgrabungen erforderlich
wurden , gefördert . Die Fortſeßung meiner im Jahre 1894
vorgenommenen Unterſuchungen ſollte ſi

ch

im Jahre 1895

auf die Verwerthung des Geſchehenen durch Darſtellung in

Wort und Bild erſtrecken . Leider konnten die fü
r

das Jahr
1894 in Ausſicht genommenen Arbeiten aber nicht zu Ende
geführt werden , da einerſeits d

ie Schwierigkeiten , di
e

Rich

tung und Lage der Bohlwege feſtzuſtellen , ſehr viel zeit
raubende Arbeiten verlangten , anderſeits aber auch neu hin
zutretende Erſcheinungen in die bis dahin geſchehenen Unter
ſuchungen weſentlich ändernd eingriffen , ſo daß e

in Reſt

dieſer Arbeiten noch für 1895 als in Ausſicht genommen

verbleiben mußte . So handelte es ſi
ch

z . B . , als ic
h

a
n d
ie

Arbeit herantrat , um Feſtſtellung von nur 5 Bohlwegen ,

zu welchen ic
h

den 6ten im Jahre 1893 entdeckte . Nach den

b
is jept v
o
n

mir angeſtellten Unterſuchungen hat ſi
ch

d
ie

Zahl der Bohlwege im Aſchener bezw . Lohner Moor aber

ſchon auf 2
0

erhöht . Außerdem erforderte das a
n

der

nördlichen Stelle dieſes Moores haufenweiſe Auftreten der

vielfach ſi
ch

kreuzenden Straßenzüge , um Verwechſelungen

d
e
r

einzelnen Theilſtrecken vermeiden zu können , die größte
Aufmerkſamkeit und d

ie ſorgfältigſten Meſſungen . Daher
habe ic

h

von dem ganzen Moore auf preußiſchem Gebiete

mir von d
e
n

Kataſterblättern Copien fertigen müſſen , für
das oldenburgiſche Gebiet vorhandene Karten vergrößert ,
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-
-

an d
ie preußiſchen angeſchloſſen und in der ſo gewonnenen

Starte im großen Maßſtab , d
ie von mir vorgenommenen

Meſſungen eingetragen .

Die hier beigegebene Ueberſichtskarte , Blatt I , iſt dann
wiederum eine Verkleinerung der von mir in zahlreichen
Blättern gezeichneten großen Specialkarte . Ferner habe ic

h

die unterſuchten Bohlwege einnivellirt und Zeichnungen v
o
n

den einzelnen Bohlwegsconſtructionen angefertigt . Die Linien
führung der Bohlwege und der b

is

dahin unterſuchten Bohl
wegsſtrecken iſ

t

äußerlich durch d
ie

im Band XIX d
e
r

hiſtoriſchen Mittheilungen erwähnțe Einpfählung feſtgelegt .

Das Moor , um das e
s

ſich hier im Weſentlichen

handelt , iſt e
in Hochmoor . In der Darſtellung habe ic
h

mich darauf beſchränkt , di
e

darin vorkommenden Erdarten

nur nach weißem und ſchwarzem Torf , Bungererde und Sand

zu unterſcheiden ; Ausdrücke , wie ſi
e

hier landläufig ſind .

Der ſchwarze Torf iſt identiſch mit Griſebachs Heidetorf ,

der weiße entſpricht d
e
m

Moostorfe deſſelben Forſchers . )

Für unſern Zweck genügt es , darauf hinzuweiſen , daß der
ſchwarze Torf der ältere , der weiße Torf der jüngere iſt .
Die Umgebung d

e
s

Moors beſteht jeßt meiſtens aus

Heide und d
e
n

in derſelben urbar gemachten Feldern a
n

den Aſchener und Brägeler Moorrändern , während a
n

den

übrigen Moorrändern auch noch Wieſen , namentlich bei
Diepholz , Froge und Steinfeld hinzutreten , dies Alles nur
wenig unterbrochen durch kleinere Flecken v

o
n

Waldbeſtänden .

Der Untergrund des zwiſchen dieſer Landſchaft von Hunte
burg bis Barnſtorf ſi

ch hinziehenden großen Moores beſteht

aus einer großen Sandmulde , welche vor d
e
r

Moorbildung

a
ls Thal erſchienen ſein mußte , mit mehr oder minder

-

1 ) Griſebach , Ueber die Bildung d
e
s

Torfs in d
e
n

Emsmooren .

Göttingen 1846 . Seite 47 .
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dichten Waldbeſtänden . Auch läßt e
in Blick auf d
ie Karte

d
ie zwiſchen Brägel und Paradiece -Mehrholz und der Lint

loge auffallende Verengung a
ls

eine Waſſerſcheide für d
ie

nördlich und ſüdlich derſelben entſtandenen kleinen Moorbäche

erkennen , welche ſchließlich in die Hunte abfließen . Anders
war das Bild in der Urzeit , als das Moor noch in ſeinen

erſten Anfängen ſtand . Jedenfalls werden damals noch nicht

d
ie

Dadau und d
ie übrigen Moorbäche , wohl aber d
ie zur

Moorbildung erforderlichen Bedingungen ſchon vorhanden

geweſen ſein . Denn zu
r

Zeit , als die Römer in Germanien
eindrangen , bedeckte das Moor ſchon weit und breit das
Gelände ; es hatte alſo bereits ſeit Tauſenden von Jahren
beſtanden . Ein ſtehendes Gewäſſer hat hier die Moor
bildung anſcheinend nicht oder nur a

n
beſchränkten Stellen

eingeleitet ; denn der ganze Mooruntergrund iſ
t , ſoweit man

b
is jeßt weiß , mit Kiefernwald beſtanden geweſen , welcher

in d
e
n

abgetorften Stellen in zahlreichen Stubben und um

gefallenen Baumſtämmen hervortritt und jenen bekannten

Kien liefert , aus welchem noch heute in hieſiger Gegend

Theer gebrannt wird .

Weitere Erklärungen fü
r

d
ie Moorbildung giebt jedoch

der Untergrund des Moores , welcher a
n der tiefſten Stelle

bei Station 1 , 5 km des Bohlwegs V
I
6 , 73 m , an ſolcher

bei Station 8
8
6 , 5 m des Bohlwegs IV 7 ,845 m unter d
e
r

Horizontalen liegt . Mithin ſteigt der Mooruntergrund vom
Bohlweg IV bi

s

Bohlweg V
I
u
m

1 ,115 m a
n und zwar

bis a
n

einen von Oſten nach Weſten verlaufenden Sand
rücken , welcher a

n der Diepholz - Lohner Chauſſee b
e
i

Hanen
berg bereits über d

ie Mooroberfläche zu Tage tritt , und für
die nach Oſten in d

ie Hunte abfließenden Gewäſſer jeßt eine

Waſſerſcheide bildet . Die tiefſte Stelle b
e
i

Station 788 , 5

des Bohlwegs II
I

mit 8 ,245 m unter der Horizontalen
läßt aber ferner e

in Fallen des Mooruntergrundes in nord
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licher Richtung zwiſchen d
e
m

Bohlweg II
I

und IV , ſolche
bei Station 650 des Bohlwegs II mit 8 , 17 m unter der
Horizontalen und bei Station 583 d

e
s

Bohlwegs I mit
7 ,924 m e
in Steigen des Mooruntergrundes erkennen . Dort

befindet ſi
ch

in der Nähe eine zweite Waſſerſcheide für d
ie

von Weſten nach Dſten abfließende Dadau .

Die tiefſte Stelle des Untergrundes befindet ſi
ch alſo

gerade a
n

der engſten Stelle des Moores . Hier mußte
dann auch d

ie Moorbildung zuerſt begonnen und ſi
ch ſpäter

nach Nordoſten und Süden weiter ausgedehnt haben . Und
auch dieſes wird durch das Nivellement bewieſen , denn bei
den Bohlwegen I bis V , welche gerade in dieſer Thalenge

liegen , iſt der ſchwarze , alſo ältere Torf a
m maſſigſten ver

treten ,während bei den Bohlwegen VI und VII dies beim
weißen Torf der Fall iſ

t . Das Moor bei d
e
n

erſten Bohl
wegen iſ

t

ziemlich trocken , während d
a
s

Moor bei d
e
n

lepteren und zwar hauptſächlich in der Mitte a
m

naſſeſten

iſ
t . Die Oberfläche d
e
s

Moores iſ
t

nicht horizontal , auch
nicht gleichmäßig nach d

e
r

Mitte zu gewölbt , ſondern läßt
anſcheinend auf ringförmige Bildung ſchließen , da ſich d

ie
Erhöhungen d

e
r

Mooroberfläche bei den Bohlwegen meiſtens

a
n

den Rändern des Moors , und in der Mitte deſſelben

flache Senkungen befinden .

Als ſi
ch nun im Laufe von Jahrtauſenden das Moor

bildete , nachdem d
ie Wälder zu Grunde gegangen waren ,

werden ſi
ch wohl auch jene Moorbäche gebildet haben , welche

meiſtens in öſtlicher Richtung nach der Hunte abfließen und

dadurch beweiſen , daß ihnen in der Richtung nach Norden

und Süden zu Hinderniſſe durch den oben erwähnten Sand
rücken und die Waſſerſcheiden in den Weg getreten waren ,

noch bevor d
ie Moorbildung die Höhe dieſer Sandrücken

erreicht hatte . Später floſſen ſi
e

in d
e
n

von ihnen aus
gehöhlten Rinnen , deren Sohlen ſi

ch

durch Höherwachſen
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des Moores einfach heben mußten und dann erſt nach der

Hunte Gefälle erhielten , weiter . Denn d
ie jeßige Moor

oberfläche a
n der Lintloge liegt höher als das Straßen

pflaſter von Diepholz .

Solche von mir nach allen dieſen Geſichtspunkten an
geſtellten und eingehenden Unterſuchungen ließen mich nun

erkennen , daß d
ie

überraſchend große Anzahl der von mir

auf ſo kleinen Raum aufgedeckten , bezw . genauer nach An
gabe früherer Forſcher bearbeiteten Bohlwege nicht eine ein

heitliche Maſſe bilden , auch nicht zu gleicher Zeit angelegt

worden ſein können . Die abſolute und relative Tiefenlage

im Moore , die techniſche Vollkommenheit iſ
t

zu verſchieden ,

als daß man alle dieſe Gebilde einem Volksſtamme und

auch nur im größten Rahmen einem Zeitalter zuſchreiben

könnte .
Ic
h

habe daher bei den folgenden Einzelbeſchreibungen

vier Gruppen unterſchieden . Die Berechtigung zu dieſer

Gruppirung wird aus den dort gemachten Angaben von

ſelbſt in d
ie Augen ſpringen . Ich bemerke hier nur im All

gemeinen , daß als hiſtoriſch a
m wichtigſten , die durch ihre

hervorragend d
e
m

Gelände angepaßten , in d
e
n

verſchiedenſten ,

aber auf demſelben Principe beruhenden Conſtructionen aus
geführten , außerdem aber annähernd in gleicher mittlerer

Höhe liegenden Bauten als römiſch angeſprochen und in der

erſten Gruppe behandelt ſind . In der ziveiten habe ic
h

die

erheblich ( bi
s

zu mehreren Metern ) tiefer liegenden roheren

Machwerke a
ls

vorrömiſch ; in der dritten d
ie wiederum

andererſeits erheblich höher liegenden techniſch unvoll
kommeneren Wege als mittelalterlich zuſammengefaßt . In

der vierten Gruppe werden ſolche Wege behandelt , fü
r

deren

nähere Beſtimmung d
ie Ergebniſſe d
e
r

b
is

dahin angeſtellten

Unterſuchungen noch nicht ausreichen konnten , Bauten , welche
alſo a

ls

unbeſtimmt vorläufig behandelt werden müſſen .
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Allen Gruppen habe ic
h

eine Beſprechung der noch mit
ihnen in Zuſammenhang ſtehenden Erdwerke , Straßen - und
Gräberanlagen unmittelbar angefügt .

A . Erſte Gruppe .

Die römiſchen Bohlwege oder pontes longi .

Man könnte dieſe Bohlwege mit d
e
m

Ausdrucke klaſſiſch

bezeichnen , ſo auffallend ſind ſi
e

durch ihre gute Anlage und

rationelle Conſtruction . Legtere wechſelt und iſ
t

ſtets der

Dertlichkeit angepaßt . Dennoch iſ
t

eine gewiſſe Ueberein
ſtimmung des Syſtems bei allen Bohlwegen dieſer Gruppe

zu finden , ſo d
a
ß

deren Herſtellung keinem andern Volke

als d
e
n

Römern wird zugeſchrieben werden können ; ſteckten
doch d

ie

Deutſchen zur Zeit , als die Römer in Germanien
eindrangen , noch zu tief in d

e
r

Barbarei , um im Stande
geweſen zu ſein , derartige Conſtructionen , welche durchaus
eine gründliche techniſche Vorbildung verrathen , herſtellen

zu können . Dies wird auch durch Tacitus beſtätigt , wenn

e
r

in ſeinen Hiſtorien IV . 23 erwähnt , daß d
ie

Germanen

in derartigen Brückenarbeiten höchſt ungeſchickt geweſen ſeien

und dies erſt haben durch Römer lernen müſſen . Die An
lagen aber in ſpätere Zeiten zu verſeken , dürfte wohl Nie
mandem mehr einfallen , da die Torfſchicht , in welcher d

ie

pontes longi gebettet ſi
ch vorfinden , eine zu alte iſ
t , um

in ſpätere Zeiten datirt werden zu können . Außerdem ſtimmt

d
ie bis jeßt ſich über dieſen Gegenſtand verbreitende Litteratur

darin überein , daß man e
s bei d
e
n

in ſolchen Moorſchichten

vorkommenden Bohlwegen mit den pontes longi der Römer

zu thun h
a
t
, wenn e
s

auch b
is jeßt a
n vergleichenden Zu

ſammenſtellungen und Unterſuchungen derſelben gefehlt hat .

Auch würde eine ſolche Anhäufung v
o
n

Bohlwegen , wie

ſi
e

im Aſchener Moore vorkommt , für römiſche Anlage
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Anhäufung
Dennt
bonito

sa
n

ſprechen . Denn als d
ie Römer ihre pontes longi genannten

Bohlwege durch d
ie Moore legten , werden ſi
e

dem von der

Natur vorgeſchriebenen Wege gefolgt ſe
in , und daher iſ
t

e
s

erklärlich , daß eine ſolche Anhäufung von Bohlwegen ſi
ch

a
n der engſten Stelle vorfinden mußte . Denn dort war der

gegebene natürliche Uebergang . Das Moor wird damals
wohl dieſelbe Ausdehnung , aber nicht dieſelbe Höhe und
denſelben Feuchtigkeitsgrad gehabt haben , wie heutzutage .

Die ungeheure Längenausdehnung d
e
s

Moores in ſüdlicher

Richtung mußte , da di
e

im Norden und Süden befindlichen

Wälder mit ihren Hinterhalten umgangen werden mußten ,

d
ie Römer auf ih
r

Vordringen nach d
e
r

Weſer aufgehalten

und nothgedrungener Weiſe zu ſo zahlreichen in verſchiedenen

Zeiten ausgeführten Anlagen von Bohlwegen gerade in

dieſem Moore veranlaßt haben . Nach der Heidelandſchaft
längs des Moores zu urtheilen , wird das die Moore um
gebende Gelände zwar waldreich aber nicht mit ſo dichten

zuſammenhängenden Wäldern bedeckt geweſen ſein . Auch
dieſe Landſchaft wird fa

ſt

denſelben Charakter wie heute g
e

tragen haben , nur mit d
e
m

Unterſchiede , daß mehr Einzel
waldungen vorhanden geweſen ſind als heute , wie d

ie Orts
namen Bockhop , Mehrholz , Schobrink , Lintloge , Holle , Falken
hardt , Diepholz , Brägel , Wichel u . ſ . w . beweiſen . Dazwiſchen
aber muß damals ſehr viel offenes Heidegelände geweſen ſe

in ,

denn das laſſen andererſeits d
ie vielen Landwehren , Schanzen ,

Hügelgräber und Wartehügel auf d
e
r

Lohner Seite , ſowie Land
wehren b

e
i

Paradieck , Holle und Lintloge , Hügelgräber bei
Mehrholz , Bockhop , Apwiſch , Aſchen und Oſſenbeck erkennen ,

welche offenes Gelände vorausſeßen . 1 ) Die Römer hatten im

Kriege hier alſo einen weniger gefährlichen Weg , wenn ſi
e

das Moor durchquerten , als wenn ſi
e dasjelbe umgingen .

1 ) Während d
e
s

Druckes dieſer Schrift habe ic
h

ſogar 2 Mardellen

auf der Lohner Seite aufgefunden .
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Was d
ie Conſtructionsweiſe ſelbſt betrifft , ſo gingen

d
ie Römer von dem Gedanken aus , die den Germanen un

zugänglich erſcheinenden Moore ſchnell und mit möglichſt

einfachen und knappen Mitteln zu überſchreiten . Hatten ſi
e

hier zu Lande e
s

auch bei dem meiſt günſtigen Marſchterrain

auf d
e
m

feſten Lande aufgegeben , ihre ſyſtematiſchen Kunſt
ſtraßen auszuführen , ſo waren ſi

e bei den Mooren zu ſolchen

dennoch gezwungen und bauten hier hölzerne Kunſtſtraßen ,

wie ſi
e nirgends wo anders zu finden ſind . Und das waren

eben jene pontes longi , zwar nicht Brücken im gewöhnlichen

Sinne des Wortes , wohl aber Ueberbrückungen des Moores

im Sinne eines hölzernen Unterbaues fü
r

den darauf zu

errichtenden Moorübergang . Sie folgten dabei demſelben

Gedanken , wie die heutigen Conſtructeure , welche bei weichem
Untergrunde Schwellenroſt oder Pfahlroſt für die Gebäude
anwenden und dieſe durch d

ie

den Druck auf die untern

Erdſchichten gleichmäßig vertheilenden Schwellen gegen Ver

ſinken fichern . Leşteres findet in Geſtalt eines gewiſſen

Seßens nur in dem Maße ſtatt , wie e
s

d
ie Elaſticität des

unter dem Roſt liegenden Erdreichs geſtattet . Der Bohlweg

iſ
t

auch ſo eine Art Schwellenroſt , nur daß auf ih
m

ſtatt

eines Gebäudes , ein Straßenkörper errichtet wird . Dieſer
wird als e

in kleiner Damm , daher der Ausdruck aggeratus
bei Tacitus , angelegt , welcher höchſtens 5

0

cm hoch und a
n

beiden Seiten mit Böſchungen verſehen zu denken iſ
t . Das

Gewicht eines ſolchen Dammes war nicht ſo ſchwer , um e
in

Verſinken im Moore zu bewirken , aber auch nicht ſo leicht ,

u
m weggeſchwemint werden zu können . War auch a
n

zunehmen , daß das Moor damals von zahlreichen Gewäſſern
und ſchlammigen Sumpfſtrecken durchſchnitten war , ſo hatten
die Römer für ſolche Fälle doch auch genügende Vorkehrungen

getroffen , ſie wechſelten eben mit der Conſtruction in mannig

facher und höchſt ſinnreicher Weiſe . Das Moor wird zu
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jener Zeit eine gewiſſe Conſiſtenz und d
e
r

heute a
ls

ſchwarzer

Torf erſcheinende Untergrund der Bohlwege doch ſchon ſoviel
Feſtigkeit gehabt haben , daß die Römer ihn mittelſt eines
auf Bohlen begründeten Dammes zu überſchreiten wagten .

Der Ausdruck vetustate rupti im Tacitus kann ebenſowenig

wie d
e
r

Umſtand , daß bei den heutigen Aufgrabungen d
e
r

Bohlwege einige Senkungen aufgefunden werden , die An
nahme einer genügend ſicheren Wegeconſtruction widerlegen .

Im Allgemeinen hat man ſich den Bohlweg a
ls

einen

Damm auf einem Bohlenbelag von 2 , 70 bi
s
3 , 40 m langen

ſenkrecht zur Richtung des Weges liegenden Bohlen vor

zuſtellen , welche entweder auf Unterlagshölzern oder kalt

auf d
e
m

Moore aufliegen und ſeitlich durch durchgeſteckte

Stäbe geſichert ſind . Die Dammkrone betrug demgemäß

2 , 0 bi
s

2 , 5 m Breite , genügend u
m

4 bis 6 Perſonen

nebeneinander oder 2 Wagen , deren Spur nur 9
0

cm b
e

trug , aneinander vorbeifahren zu laſſen . In den Mooren
Hollands hat man ſolchen kleinen Daim oder agger noch
gefunden . Er beſtand dort aus einer Kiesſchüttung . In
dem hieſigen Moore fand man keine Siesſchüttung , wohl

aber Spuren einer Sandſchüttung . Legtere ſchien durch
Waſſereinflüſſe im Laufe der Jahrhunderte aber weggeſpült

zu ſe
in . Bis jeßt wurde angenommen , 1 ) daß d
ie auf den

Bohlen unmittelbar aufliegende , unverweſte Pflanzenfaſer
ſchicht aus umgekehrten Raſen oder Heideplaggen beſtanden

habe , um damit d
ie

Bohlen zu dichten , und das Wegſpülen

des auf denſelben aufgeſchütteten Sandes zu verhindern .

Bei den gemeinſchaftlich mit Herrn D
r
. Weber von der

Moorverſuchsſtation in Bremen vorgenommenen örtlichen

Unterſuchungen , konnte aber eine Beſtätigung dieſer An
nahme nicht gefunden werden , wenigſtens nicht im Aſchen

Lohner Moore . Es ſcheint hier e
in Zufall mitzuwirken ,

1 ) Siehe Guthe , Knoke , v . Alten .
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denn dieſe Pflanzenfaſerſchicht findet ſi
ch

in derſelben Tiefe

auch dort , wo keine Bohlen mehr liegen , durch das ganze
Moor hindurch , eine Erſcheinung , auf welche ſelbſt Guthe

a
ls

e
in eigenthümliches , bis jeßt noch nicht aufgeklärtes

Vorkommniß hinweiſt . Der Beſtandtheil dieſer unverweſten
recht beträchtlich dicken und auf d

e
n

Bohlwegen daher wohl

a
ls Plaggen aufgefaßten Pflanzenſchicht beſteht vielfach aus

Schilf , welches jeßt dort nicht mehr wächſt , oder aus Heide
kraut und iſ

t

e
in Ueberbleibſel der früheren Mooroberfläche ,

welche dieſe Pflanzen über d
e
n

Bohlwegen wachſen ließ .

Das beweiſt , daß zur Zeit d
e
r

Römerzüge das Moor be
reits mit Pflanzenwuchs verſehen war , alſo ſchon eine g

e

wiſſe Feſtigkeit gehabt haben muß . Hätte man nun eine
Plaggendichtung über den Bohlen vorgenommen , dann würde
man jeßt noch d

ie Sandſchüttung auf denſelben finden müſſen .

Dies iſ
t

aber nicht der Fall , vielmehr findet ſich der Sand

der Schüttung nur noch unter d
e
n

Bohlen , wohin ih
n

der

Waſſerandrang allmählich hingeſpült hatte . Sandmaſſen in

größerer Ausdehnung angewandt , wird man ſi
ch dabei wohl

überhaupt nicht zu denken haben ; jedenfalls hat auch das
daneben liegende Moor ſein Material zur Beſchüttung her
geben müſſen .

Außer d
e
n

aus ganz dicken radial geſpaltenen Eichen

ſtämmen gewonnenen dreikantigen , meiſtens zum Belage ver
wendeten Bohlen , kommen ſolche auch vierkantig vor , wahr
ſcheinlich durch Spalten kleinerer Hölzer (Vergl . Tafel V ) .

Leftere wurden meiſtens a
ls Unterlager gewählt , finden ſich

aber auch a
ls Belagbohlen verwendet . Die Unterlagshölzer

beſtanden auch ſehr häufig aus Fichten oder aus Kiefern

holz . Sie wechſelten in der Stärke mit 5 b
is

7 cm Dicke

und 1
2 b
is

2
0

cm Breite und mit Rundhölzern , auch mit
dreifantigen Bohlen a

b . Da ſie auf ſolche Weiſe ſehr wenig

ebene Unterlager fü
r

d
ie Belagsbohlen gewährten , ſo hatte
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man die lekteren vielfach unten ausgeklinkt und ſo d
ie Lage

ausgeglichen . Gegen ſeitliche Verſchiebung ſicherte man den
Bohlenbelag mit kleinen a

n

beiden Seiten durch jede Bohle

in ausgeſtemmte Löcher durchgeſteckte Stickel , Stäbe oder
Pfähle (Vergl . Tafel V ) . Die Stickel beſtanden in der

Regel aus 1
1 / 2 bi
s
3 cm ſtarken , 30 b
is

5
0

cm langen

abgeſchnittenen Vogelbeer - oder Haſelnußäſten , deren ſchräg

abgeſchnittene Enden in d
ie Erde geſteckt und o
ft

nicht weiter
angeſpißt waren . Dieſe Art Vernagelung der Bohlen ſekt
ſchon eine feſte Conſiſtenz des Moores voraus .

Wo d
ie Stäbe und Pfähle zu
r

Anwendung gelangten ,

hatte man e
s aber mit einer weniger feſten Moorſchicht zu

thun gehabt . Doch ſind bei dieſer Conſtruction d
ie Pfähle

nicht immer durch jede Bohle durchgeſteckt ; es werden häufig

mehrere Bohlen ausgelaſſen . Die Stäbe beſtanden entweder
aus angeſpizten Birkenrundhölzern oder behauenen Eichen
pfählen von 5 b

is

7 cm Stärke und durchſchnittlich 1 , 0 m

Länge . Wo man jedoch auf noch ſchlechtern Untergrund
ſtieß , ficherte man d

e
n

Bohlenbelag durch Faſchinen ,mehr
fachen Lagen von kreuz - und quergelegten kiefernen Kund
hölzern und ſtärkeren Seitenpfählen , die auf manchen Stellen

b
is auf den Sandgrund eingerammt waren und ſo bereits

richtige Brückenjoche darſtellen . Dadurch ergaben ſi
ch bei

den Hölzern d
ie verſchiedenartigſten Durchlochungen , Ver

zapfungen und Ausklinkungen ( Tafel V ) . Zuin Stemmen
der Löcher und Einſchlagen der Pfähle ſchien man ſich der

auch noch heute üblichen Holzſchlägel aus einem Stücke

gearbeitet ) bedient zu haben .

Als übereinſtimmendes Merkmal mag hier noch für die
pontes longi d

e
r

hieſigen Gegend erwähnt werden , daß
mit dem Verlegen derſelben im Weſten , alſo auf olden
burgiſcher Seite begonnen wurde . Daher wird in den hier

unten weiter folgenden Beſchreibungen der einzelnen Bohl
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wege der Anfang ſtets in dieſer Richtung genannt werden .
Die Karten zeigen d

ie

andere Richtung , weil das Aufſuchen
d
e
r

Bohlwege nicht anders möglich war und d
ie

dabei feſt
geſeßten Maße beibehalten werden mußten .

1 ) Bohlweg I .

Der in den erwähnten Mittheilungen bereits beſchriebene

Verlauf dieſes Bohlwegs in öſtlicher Richtung ſoll nach Snokel )

noch eine Gabelung nach Süden gehabt haben . Leider gelang
dieſes nicht mehr feſtzuſtellen , und muß e

s daher mit der

auf Tafel I gezeichneten Richtung ſein Bewenden haben .

Wenn nun auch von ſeinem Anfange heute keine Spuren

mehr zu finden ſind , ſo wird der von mir angenommene
Verlauf inſofern richtig ſein , als e

r
mit d

e
n

Ausſagen der

Brägeler genau übereinſtimmt , mag e
r

auch kleine Ah
weichungen von ſeiner urſprünglichen Richtung gehabt haben .

Auch hatte man noch d
e
n

Bohlweg vor mehreren Jahren

im Moorwege a unweit des Bauern Zumbrägel vorgefunden .

Leider wurde e
r dann beſeitigt . Die Verlängerung d
e
r

a
n

genommenen Linie ſtimmt ferner mit d
e
n

aufgefundenen

Spuren auf preußiſchem Gebiet . Sie konnten hier noch
deutlich in einer Strecke verfolgt werden , welche bei 76 m ,

vom Bohlwegsende gezählt , begann und bei 320 m auf
hörten . Der Senick kurz vor ſeinem Ende , vor d

e
m

Moor
wege d , läßt ſi

ch aus der Schnelligkeit der Herſtellung der
Bohlwege wohl leicht erklären , da man annehmen muß , daß
die Richtung derſelben nur nach Augenſchein genommen

wurde , und daß man daher o
ft

b
e
i

einem ganz andern

Punkt endigte , al
s

man beabſichtigt hatte . Das führte dann
wohl zu den gekrümmten Linienzügen . In dieſem Falle

1 ) Inoke , „ Die römiſchen Moorbrücken in Deutſchland . " Berlin
1895 . Seite 47 .
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handelte es ſich vielleicht auch um d
e
n

Anſchluß a
n eine

vorſpringende Stelle des Moorrandes , an welchem die Reſte

eines alten Weges , wahrſcheinlich d
e
s

Anſchluſſes a
n

d
e
n

alten Heerweg , zu erkennen ſind , oder man wollte d
e
n

hier

gerade a
m Moorwege d befindlichen Sumpf umgehen , um

dieſe ſchlechte Strecke durch baldiges Erreichen des Strandes

abzukürzen und damit complicirte Unterbauten zu erſparen .

Denn d
ie

Trümmer des Bohlwegs wieſen in jener Strecke

eine einfache Conſtruction auf . Anſcheinend waren hier

2
5

cm breite und 7 cm ſtarke Belagbohlen von Eichenholz

mit viereckigen Löchern fü
r

d
ie Stickel bezw . Pfähle und

mit Ausklinkungen fü
r

die Unterlager verwendet . Bei d
e
n

Unterlagern kamen außer Eichenholz auch andere Holzarten

vor . Mitunter waren ſtatt der Stickel auch eichene oder
birkene 0 , 70 bis 1 , 0 m lange Stäbe durch die Bohlen g

e

ſteckt . Nach der auf Tafel II dargeſtellten Höhenlage be
findet ſich der Bohlweg im weißen Torf . Da jedoch die
Nieberding 'ſchen Angaben über d

ie

frühere Mooroberfläche

den von mir ermittelten Höhenzahlen der punktirten Linie

entſprechen , ſo mußte ſi
ch für den Bohlweg ſelbſt eine ſehr

tiefe Lage in dem früher unabgetragenen Moore ergeben haben

und zwar eine eben ſolche , wie die , in welcher ſonſt die pontes
longi gefunden werden . Die Bildung des weißen Torfs

hatte hier alſo bereits vor der Römerzeit begonnen ,während

d
ie Bildung der ſchwarzen Torfſchicht ſchon zum Abſchluß

gelangt war . Dieje Erſcheinung entſpricht aber ganz d
e
m

vorher über die Moorbildung Geſagten . Hart a
m Bohl

wege I erweitert ſi
ch nördlich das Moor , hier tritt alſo

wieder eine Steigung des Mooruntergrundes , eine verlang
ſamtere Moorbildung e

in , und daher findet eine Senkung

der einzelnen Moorſchichten in nördlicher Richtung ſtatt ,

während d
ie Mooroberfläche in d
e
r

Richtung d
e
s

Bohlwegs

ſelbſt in den einzelnen Torfſchichten jene Wellenlinien zeigt ,

Şiſt . Mitth . XXI .
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welche auch der Bohlweg , abgeſehen von etwaigen ſpäteren
Senkungen , mitmacht , da bekanntlich d

ie Mooroberfläche zu

keiner Zeit eine horizontale , ſondern ſtets eine gewölbte oder

Fi
g
. 1 .

2 . 60

- 0 . 3 , 10 - . . .

Bohlweg 1 .

Maassstab 1 : 50

. . - - . % , 40 - . .

. . . - 2 . 90. . . . . . .

Grundriss

Querschnitt .

UNNXNXX /XXX

Längenschnitto

mehrfach gekrümmte Linie bildet . In Fig . 1 iſt d
ie Re

conſtruction des Bohlweges zur Darſtellung gebracht . Länge
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des Bohlweges 1 ,736 m , Breite nach den zwiſchen den

Stickeln gemeſſenen Abſtänden zu urtheilen 2 , 90 b
is

3 , 10 m .

Nach den hieſigen Kataſterblättern liegt der Bohlweg auf
preußiſcher Seite in d

e
n

Parzellen N
r
. 19 , 67 , 42 bis 4
6

des ſtartenblatt 2
2

der Gemarkung Aſchen .

Funde .

Unweit der Oldenburgiſchen Grenze wurde 1892 im

Torfe neben dem Bohlwege eine broncene Speerſpiſe g
e

funden (jeßt im Beſiße des Fabrikdirectors Prinzhorn in

Hannover ) . Sie iſt hohl und mit 2 Nagellöchern verſehen .

2 ) Bohlweg II .
Die bereits im Jahrgang XIX beſchriebene Richtung

dieſes Bohlwegs geht aus der beigegebenen Tafel I zur
Genüge hervor . E

r

beginnt auf oldenburgiſcher Seite a
n

einem alten Wege , be
i

welchem e
s

ſi
ch wahrſcheinlich u
m

den Anſchluß a
n die alte , heute noch unter dem Namen

, ,Pickerweg " 1 ) bekannte , längs des Moors führende Heer

ſtraße gehandelt haben mag , und endigt auf preußiſcher
Seite a

n

einem hügeligen Vorſprung des Moorrandes auf

einem dammartigen Sandrücken , welcher fünſtlichen Urſprung

vermuthen läßt . Dieſer Damm iſ
t

wahrſcheinlich beim Aus
heben d

e
s

Sandbodens a
ls Anſchlußweg a
n

den Bohlweg

ſtehen geblieben , und nach Ausheben der Sandmaſſen dort

e
in

kleines Moor von ungefähr 100 m Durchmeſſer ent

ſtanden , denn man kann ſonſt keine Erklärung für dieſe

zwiſchen d
e
n

Hügeln gelegene faſt kreisrunde Vertiefung

finden . Dies wäre übrigens auch nicht weiter auffallend ,

d
a

der auf den Bohlwegen vorgefundene weiße Sand der

1 ) .Kommt v
o
n

„ Pickern “ h
e
r , Pferde antreiben ; Fuhrmanns

Ausdruck .

8 *
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Beſchüttung aus d
e
r

Nachbarſchaft hergeſchafft ſein muß
und mit dem Sande a

n

dieſer Stelle d
ie gleiche Farbe zeigt .

Nach Tafel II liegt Bohlweg II auf 2 Stellen , einmal
bei Station 1 , 0 km , das andere Mal bei Station 200 m

noch auf dem ſchwarzen Torf . Hier hatte alſo der Bildungs
proceß des legteren aufgehört , als der Bohlweg erbaut
wurde . Deſſen höhere Lage gegen Bohlweg I iſt wohl
durch d

ie

damals bereits nach Süden anſteigende Moorober
fläche zu erklären , deren ermittelte Höhenzahlen (punktirte

Mooroberfläche ) der ſonſt b
e
i

den pontes longi vorkommen
den tiefen Lage im Moorgrunde entſprechen . Daher werden
dieſe beiden Bohlwege wohl zu gleicher Zeit hergeſtellt ſein .

Leider ſind von Bohlweg II auf oldenburgiſcher Seite
nur noch geringe Spuren vorzufinden . Sie beginnen erſt

1
0

m vor Station 1 , 0 km . An dieſer Stelle ſtieß ic
h

5

b
is

1
0

cm unter der Mooroberfläche a
u
f

den ſehr zerſtörten

Bohlenbelag . Doch konnte man noch 5 Unterlager und a
n

einigen Stellen die enge Lochung der Bohlen erkennen und

d
ie

kleinen Seitenſtickel auffinden . Der Zerſeßungsproceß
war hier ſchon weit v

o
r

ſi
ch gegangen , da das Holz ſehr

mürbe , von faſt mehliger Beſchaffenheit war . Es hatte
rothe Farbe . An dieſer konnte man überhaupt auch a

n

andern Stellen d
ie Bohlwege erkennen , wo bereits keine

feſten Holzſtücke mehr vorzufinden waren . D
ie

nächſten

Reſte fanden ſi
ch unter dem Moorweg b , durch welchen der

Bohlweg hindurch ging . Dann folgte in einer Strecke von

2
0

m e
in tief abgegrabener Torfſtich , dahinter in der ſtehen

gebliebenen Torfſchicht auf einer Strecke von 3
0
m Länge ,

zahlreiche weitere , of
t

undeutliche und ſehr zerſtörte Reſte ,

theils Bohlen , theils rothes verrottetes Holz . Dergleichen
undeutliche Trümmer kamen auch b

e
i

Station 750 m vor ,

und erſt hinter der Landesgrenze , öſtlich vom Moorwege c ,

traten wieder feſte Bohlen , in den ſtehen gebliebenen Bulten
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des ſonſt abgetragenen Moors , wenn auch vereinzelt zu

Tage . Kurz vor Station 500 m begann der Bohlweg fa
ſt

in ſeiner ganzen Vollſtändigkeit , welche mit einigen Unter
brechungen bei Moorweg d erſt aufhörte . Auf dieſer Strecke
habe ic

h

faſt den ganzen Bohlweg zu meinen Unterſuchungen

freilegen laſſen (Fig . 2 ) , fällt er ja doch dem Torfſtich immer
mehr anheim , ſo daß in dieſem Jahre wohl d

ie

leßten Reſte

Fi
g
. 2 .

auch hier verſchwinden werden . Zwiſchen Station 500 m und
400 m lagen die Bohlen zum größten Theile auf Unter
lagern und waren vielfach a

n

den Seiten mit durchgeſteckten

ſi
ch mehrfache (ungefähr 5 ) Lagen freuz und quer dicht a
n

einander gelegter Rundhölzer von Kiefern und Tannenholz ;

d
ie Belagbohlen fehlten zufällig , da hier das Moor um

gewühlt war . Dieje fanden ſi
ch einige m weiter wieder
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vor . Unter den Unterlagern lagen hier Querbohlen und

darunter wieder d
ie

erwähnten Rundhölzer . Dazwiſchen
wurden auch Faſchinen (meiſtens von Birkenholz ) bemerkt .

Hinter Station 300 m hörte dieſe Unterbauconſtruction all
mählich auf , und lagen d

ie

Bohlen hier auf 5 bis 8 Unter
lagern mit den üblichen ſeitlichen Pfahlbefeſtigungen . Die
photographiſche Aufnahme ( F

ig . 2 ) giebt e
in Bild vom

Bohlweg bei Station 400 m , an welcher Stelle außer den
beſchriebenen Conſtructionen auch noch Spuren von über den

Bohlen gelegten , die Seiten einfaſſenden Bohlen zu finden

waren . Die auf derſelben hoch herausſtehenden Pfähle
waren von dem Verfertiger der deutlichen Aufnahme zu

Liebe etwas in d
ie Höhe gezogen , denn in Wirklichkeit

ſteckten ſi
e

nicht ſo hoch über den Bohlweg hinaus . Einige
von ihnen ragten nicht einmal über den Bohlenbelag , ſondern
ſtießen unter denſelben und dienten zur Sicherung d

e
r

zahl
reichen Unterlager gegen ſeitliche Verſchiebung . Die Zahl
der Unterlager war 8 . Dieſelbe Conſtruction war auch
hinter Station 300 m zu finden . 5 Unterlager befanden

fi
ch innerhalb der Seitenpfähle und 2 außerhalb derſelben

(theils dreikantige , theils vierkantige Bohlen , theils Rund
hölzer ) . Mit d

e
n

Legteren waren zu beiden Seiten , de
n

Bohlweg gewiſſermaßen einfaſſend , ſogenannte Rödelhölzer 1 )

bildende Bohlen durch durchgeſteckte Pfähle verbunden und

kleminten ſo den Bohlenbelag zwiſchen ſi
ch

e
in ( Fi
g
. 3 ) .

Hinter Station 250 m wurden d
ie Bohlwegsconſtructionen

nicht mehr überall ganz vollſtändig aufgefunden . Sie blieben
aber ziemlich gleich . Alle dieſe Conſtructionen bekunden eine
gewiſſe Terrainkenntniß , welche Maßregeln gegen beſondere
Schwierigkeiten im Mooruntergrunde treffen wollte und viel

1 ) Ausdruck , de
r

heute von d
e
n

pionieren für derartige Ueberlags

Hölzer gebraucht wird .
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Fi
g
. 3 .

la
la
l

Grundriss . Beispiel bei einer Krümmung .

IITTO
dar rera TTUUNNITTENTOMATOUN HMMMMMMillie

W

Querschnitt .

tard Antista MAYO

Längenschnitt . Maassstal 1 : 50 .
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leicht deshalb auch d
ie Krümmungen im Bohlwege veranlaßte .

Denn lektere ſchienen mit Abſicht hineingebracht zu ſein , da

durch ſi
e d
ie

Conſtruction nicht gelitten hatte und d
ie

Bohlen

parallel feſt aneinander gefügt geblieben waren , wobei die
Unterlager nicht mehr rechtwinklig , ſondern etwas ſchief zu

d
e
n

Belagbohlen gerichtet lagen . Dies beſtätigt auch das
Moor ſelbſt , denn e

s

enthält dort a
n mehreren Stellen loſes

Moor und Schlamm ohne feſtes Torfgefüge .

An einigen Stellen lagen d
ie Bohlen auch ohne Unter

lager kalt auf dem Moore auf . Spuren der früheren Sand
ſchüttung waren ſelbſtverſtändlich vorhanden . Zwiſchen ihnen
bemerkte man auch Kohlen , welche nicht nach ſondern vor
Erbauung der Bohlwege dorthin gelangt ſein mußten und

auf etwaige Zerſtörungen eines früheren Bohlwegs durch

Brand hindeuteten . Die durchſchnittliche Breite der Bohlen
betrug 2

2

bis 3
0

cm , die Stärke 5 bis 7 cm . Die noch
feſten Holztheile liefen , an d

ie Luft gekommen , blau a
n ,

fühlten ſich ſchlammig a
n und zerbrachen ſehr leicht , während

ſi
e

b
e
i

allmählichem Trocknen ſchon nach einigen Tagen

außerordentlich feſt wurden und e
in hellbraunes Ausſehen

erhielten . Die Länge des Bohlwegs wurde auf 1 ,952 km
feſtgeſtellt . Die gemeſſene Breite betrug 3 , 40 m , nur a

n

wenigen Stellen 3 , 20 m . Auf preußiſchem Gebiete ging

d
e
r

Bohlweg durch die Parzellen Nr . 40 , 39 , 36 , 98 / 31

und 8
1 / 29 d
e
s

Startenblatts 2 , Gemarkung Aſchen .

A
n Funden ſind folgende aufzuzählen :

1 ) Das v
o
n

v . Alten1 ) beſchriebene durchlochte Stück
Bernſtein mit phöniziſcher Inſchrift .

2 ) Ei
n

v
o
n

demſelben erwähnter Celt v
o
n

Bronce .

3 ) Ei
n

Steinmeſſer von gekrümmter Form (auf dem

Flußgebiet d
e
r

Ems und Weſer . " Olden1 ) „ Die Bohlwege im

burg 1888 . Seite 4
0 .
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Bohlwege liegend ) be
i

Station 500 m . Gefunden im Sommer
1894 .

4 ) Ein auf einer Seite abgeplatteter rundlicher Stein

von 7 cm Durchmeſſer , eben daſelbſt zu derſelben Zeit g
e

funden . 1 )
5 ) Im Frühjahr 1895 wurde eine vollſtändig erhaltene

hölzerne Wagenachſe2 ) zwiſchen Station 500 und 400 m

a
m Bohlwege gefunden ( Fi
g . 4 ) .

Fi
g
. 4 .

kitam !

3 cm 3 cm
Ansicht .

- - - - - . . - . - - - 1 , 58 - . - - . .

* = = = 6 + cm

. . - 3
8
cm . - . - 1
7 , 5 a
m

- - - 4
9
cm - - - . . .

www. when
Einsicht von oben .

Maassstab 1 : 20 .

a . b . c .wachandeneStücke

sl . verloren gegangers

Die Spurweite war 9
0

cm . Man konnte die durch
Drehung auf der Achſe entſtandenen Eindrücke der Radnabe ,

welche 2
5

cm breit geweſen ſein muß , noch deutlich erkennen .

Nach dieſen zu urtheilen , konnte d
e
r

Wagen nicht lange im

Gebrauch geweſen ſein . Am Ende der Achſe waren runde
Splintlöcher zu erkennen . Der Leute Unverſtand ließ d

ie

Wagenachſe aber nicht ganz , ſondern bereits zerbrochen in

meine Hände gelangen ; ſiehe vorſtehende Figur .

6 ) In der Nähe von Station 250 m fand ic
h

im

Sommer 1894 einen d
e
r

bereits erwähnten Holzſchlägel

2 ) N
r
. 3 und 4 . Im Beſite d
e
s

Häuslings Schlendering in

Aſchen .
2 ) Vorläufig noch in meinem Beſitz .
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neben dem Bohlwege in derſelben Höhenlage mit demſelben .
Jeßt im Muſeum zu Osnabrück .
7 - 10 ) Am 26 . October 1894 wurden neben dem

Bohlwege auf der Oberfläche des Moores liegend , in der
Nähe der Station 200 m , 2 ſteinerne Pfeilſpißen , eine
leider abgebrochene ſteinerne Lanzenſpiße und e

in abgebrochenes

Steinmeſſerſtück gefunden . )

1
1 ) Der in der erwähnten von v . Alten ’ſchen Schrift

beſchriebene und gezeichnete 1887 gefundene eiſerne Speer .

1
2 ) Ei
n

eben daſelbſt beſchriebener Bronceſpeer ( ſiehe
die erwähnte v . Alten ’ſche Schrift , Tafel IV , Fig . 21 ) , welcher
ebenſo ausſieht wie der von mir oben bei Bohlweg I er

wähnte . Nur iſt dieſem hier eigenthümlich das Fehlen der
Nagellöcher .

3 ) Die Landwehr bei Paradieck .
Tafel I , L 6 u . 8 .

Nordöſtlich von dem Gehöfte Paradieck , richtiger Baar
dieck , befand ſi

ch

noch in dieſem Jahrhundert eine doppelte

Landwehr , deren Wälle nach v . Alten 6
0
— 7
0
m von ein

ander entfernt gelegen haben ſollen . Sie war in einer

Karte von 1711 als Sillener Landwehr und der Plaß , auf
welcher ſi

e lag , mit dem Namen „ Heidenpfahl “ bezeichnet .

Ob nun in dieſem Namen noch der Reſt einer unklaren

Vorſtellung von den früheren Bohlwegen zu erblicken wäre ,

oder o
b dieſe Wälle , über welche ſichere Angaben heute

nicht mehr gemacht werden können , gleichſam als Brücken
köpfe zur Vertheidigung d

e
r

Bohlwege I und II gedient
haben , in dieſem Falle alſo von den Römern angelegt ſein

können , oder o
b ſi
e gegen die Römer von den Deutſchen

errichtet worden ſind , läßt ſich nicht mehr feſtſtellen , jeden
falls verdient dieſe auffallende Erſcheinung Beachtung a

n

1 ) Vorläufig noch in meinem Beſitz .
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dieſer Stelle und iſ
t

entſchieden mit den Bohlwegen I u . II

in Beziehung zu bringen . v . Alten beſchreibt d
ie

Wälle in

der Richtung vom Moore auf Paradieck zugehend , und ic
h

habe dies nicht nur beſtätigt , ſondern auch einen Sinick g
e

funden , den d
ie Schanze in nördlicher Richtung machte ,

wahrſcheinlich u
m hier das einſpringende Moor zu erreichen

und auf dieſe Weiſe d
e
n

Zugang zum Moor über die Bohl
wege a

n

dieſer Stelle abzuſperren (Tafel I ) .

Der weſtliche Wallſchenkel iſ
t

noch deutlich in Wall
und Graben , wenn auch ſehr entſtellt , in einer Strecke von
100 m erkennbar , während von dem nördlichen ſich noch

der Graben durch eine Vertiefung nachweiſen läßt , welche
heute zum Theil eingeebnet , als Weg benußt wird . D

ie

zweite Schanze , welche d
e
n

Culturen gänzlich zum Opfer

gefallen iſ
t , iſt nur noch a
n einigen Grasnarben und feuchten

Streifen in der dortigen Heide , nordweſtlich von der vorigen

zu erkennen . Die Entfernung dieſer beiden Wälle von ein
ander beträgt 3

5 und 7
0

m . Die Länge der Anlage war
muthmaßlich 600 m . Die noch vorhandenen Wälle ſind
ungefähr 3 m breit . Der 2 m breite Graben liegt auf der

Seite nach Paradieck zu . Eine Abgrenzung oder Umwehrung
kann nun wohl nicht in ſolchem großen Werke geſehen

werden , es iſt vielmehr eine Kriegsſchanze und zwar eine
aus dem Alterthum , da eine mittelalterliche Anlage a

n der

Stelle kaum Zweck gehabt hätte . Der Name Paradieck
hängt wohl auch damit zuſammen . E

r
iſ
t (durch falſche

Orthographie entſtellt ) der heute geltende Name . 1830 hieß
der Hof aber noch „ Paardieck “ , das heißt „ Zwei Deiche " ,

bei denen der Anſiedler (erſt im vorigen Jahrhundert ) ſeinen
Wohnſit nahm . Die Drebbener Kirchenbücher nennen d

e
n

Hof Berdieck und Pardieck , die Landleute ſagen noch heute

„ Pardieck " . Jedenfalls müſſen die beiden Wälle eine auf

fallende Erſcheinung fü
r

d
ie Anwohner ſelbſt geweſen ſein .
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Neben der frühern Bezeichnung „ Heidenpfahl“ beſteht heute

noch eine andere mit „ Kreuzberg “ . Dies hängt vielleicht
mit den ſi

ch freuzenden Landſtraßen zuſammen , von denen
eine von Osnabrück nach Paradieck und ſpäter nach Vechta

zu , die andere von hier nach Apwiſch führte . 1 )

Die Ueberreſte der Landwehren befinden ſi
ch

in den

Parzellen Nr . 91 / 22 , 94 / 22 und 1
9 , fartenblatt 2 , Ge

markung Aſchen .

. (Tafelilgten
Stue
erhöhuno

4 ) Bohlweg III .

Auf preußiſchem Gebiete Kartenblatt 2 , Parz . 34 , Nr . 35 , 79 / 70 ,

Hartenblatt 3 , N
r
. 5 – 8 u . 34 , Kartenblatt 4 , N
r
. 49 / 2 .

Südlich vom Bohlwege I , 130 m entfernt , beginnt auf
oldenburgiſcher Seite der Bohlweg II

I
auf einer kleinen aus

dem Moore hervorragenden Erhöhung , welche das Ausſehen
eines alten , verwiſchten Straßenzuges hat und auf 3 Parallel
ſchanzen (Tafel I , G , 5 ) zugeht , von denen heute noch einige

Keſte nördlich vom Moorwege b ſichtbar ſind . Der öſtliche
Reſt dieſer nach Norden laufenden Wälle hat eine Länge

von 3
8

m , der weſtliche eine ſolche von 6
8
m , der mittlere

iſ
t nur noch in einer 1
0

m langen mäßigen Bodenerhebung

erkennbar . Ehemals erſtreckten ſich d
ie

Schanzen noch weiter

nach Norden , wahrſcheinlich b
is

a
n
s

Moor . Auch ſüdlich
ſcheinen ſi

e eine Fortſeßung und zivar in einem fenicke nach

Dſten , in Richtung des Moorweges b , gehabt zu haben .

Leider fehlen über dieſe Schanzen alle und jede Nachrichten .

In der Ueberlieferung ſind ſi
e nur als Windſchirm bekannt ,

d
a

ſi
e mit Bäumen beſtanden ſind . Dennoch können d
ie

Wälle bereits v
o
n

Alters her beſtanden haben und wurden

vielleicht wegen ihrer hohen Lage in der niedrigen Umgebung

zur Bepflanzung ſehr geeignet befunden , al
s

man dort einen

1 ) Im Verlaufe meiner weiteren Nachforſchungen habe ic
h

ſtets

feſtſtellen können , daß auch anderswo mit „ reuzberg “ bezeichnete
Plätze Beziehungen zur Urzeit hatten .
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Windſchuß errichten wollte . Immerhin dürfte ihr Vor
kommen a

n

ſo wichtiger Stelle , beim Beginne zweier Bohl
wege ( I und II

I
) auffallen und d
ie Anlage einer germaniſchen

Befeſtigung a
ls

Hinderniß gegen einen Moorübergang nicht

unwahrſcheinlich ſein , zumal a
m

andern Ufer ähnliche An
lagen a

m Ausgange d
e
r

Bohlwege I und II vorhanden ſind .

Auch dieſe werden germaniſchen Urſprungs ſein , denn e
in

von denſelben angelegtes Hinderniß durch d
ie beiden dort

einmündenden Heerſtraßen hätte wohl Sinn und Zweck gehabt .

Was den Bohlweg II
I

ſelbſt betrifft , deſſen Unter
ſuchungen mit dem Jahre 1894 ihren Abſchluß finden ſollten ,

ſo ſind dieſelben im Sommer 1895 wieder aufgenommen

worden , da durch Aufgrabungen , welche für d
ie Lieferung

von Probeſtücken zur Abgabe a
n

d
ie Muſeen unternommen

wurden , ganz neue Conſtructionen zu Tage traten , auch beim
Torfgraben eine Abzweigung des Bohlweges ſi

ch vorfand .

Auch bei dieſen Unterſuchungen zeigte der Bohlweg v
o
n

Menſchenhand bewirkte Zerſtörungen , denn e
s

fanden ſi
ch

Holzſtücke , welche nicht nur herausgeriſſen und zerſtreut

waren , ſondern auch ſolche v
o
r , welche mit einem Beile

zerhackt waren , wie z . B . das eine obere Ende eines Loch
pfahls , welches ganz ſinnlos ſchräg durchgehauen war und

damit eine abſichtliche Vernichtung verrieth .

Nach d
e
r

Tiefenlage des Bohlwegs zu urtheilen (Tafel II ) ,

welche ausſchließlich im ſchwarzen Torfe ſich befindet , muß
derſelbe älter a

ls

d
ie Bohlivege I und II ſein . Außerdem

wird e
r

von dem Lekteren gekreuzt und liegt am Streuzungs

punkt 3
8

cm tiefer als dieſer . Der Mooruntergrund fällt ,

während d
ie

Mooroberfläche anſteigt . Hier war alſo d
ie

Moorbildung a
m thätigſten und ſchnellſten vor ſi
ch gegangen ,

wodurch der Höhenunterſchied der Bohlwege I , II und III

ſo ziemlich ausgeglichen iſ
t , ſo daß zwiſchen der Anlage

dieſer Bohlwege kein großer Zeitraum zu rechnen ſe
in

dürfte , findet doch auch e
in ähnlicher Ausgleich nach den
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Moorrändern zu ſtatt, wo d
ie Mooroberfläche abfällt , der

Mooruntergrund anſteigt , und d
ie Tiefenlage der Bohlwege

eine flachere wird .

Leider iſ
t

auch bei dieſem Bohlwege zufällig mit dem

Abtorfen auf oldenburgiſcher Seite zuerſt begonnen , ſo daß
derſelbe bereits zu Nieberdings Zeiten , wie er es ſelbſt auch
ſchildert , nur noch in wenigen Reſten vorzufinden war . Daher
konnten zu

m

Nachweiſe ſeines Anfangs nur geringe Erfolge

bei den Nachgrabungen erzielt werden , wie wohl er , Dank
ſeiner Tiefe , größere Strecken ſolcher Spuren im Olden
burgiſchen aufweiſt , al

s

der Bohlweg II . Erkennbar traten

ſi
e bereits nahe d
e
r

Station 1 , 5 km zu Tage . Von d
a

a
b

werden ſi
e

durch den Moorweg b verdeckt , deſſen Herſtellung

fi
e

meiſtens zum Opfer gefallen ſind . Hinter Station 1 , 25 km

kommen einige Reſte wieder zum Vorſchein , aber erſt bei
Station 1 , 17 km laſſen ſi

ch wirkliche Conſtructionen wieder

erkennen . Hier waren 3 Zapfenpfähle eingerammt (Fig . 5 ) ,

Fi
g
. 5 .

poceopardesagerulunanunun MANWwwwT
U

MatMTTUTINWI DTintorni m winwonnummer

d
i Quer . - W

Bohliveg
schnitt ( St . 11
7
0

m )

N . ITA

1 : 50

deren Zapfen a
m oberen Ende durch Tragbohlen durch

geſteckt waren , auf denen die d
e
n

Bohlenbelag aufnehmenden

5 Lagerhölzer ruhten . Von dieſen waren 3 zur Aufnahme
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der Zapfen quadratiſch durchlocht . Die Pfähle waren aus
dreifantigen Bohlen hergeſtellt , doch fanden ſi

ch

auch ſolche

v
o
n

quadratiſchem Querſchnitt vor . An andern Stellen
waren auch nur 2 Pfähle vorhanden , welche durch 2 Unter
lagshölzer durchgeſteckt waren . Bei Station 1 km fand

ſi
ch dann d
ie bereits 1894 beſchriebene , auf Tafel V

veranſchaulichte Hauptconſtruction vor . Das in Fi
g
. 6 nach

Fig . 6 .

photographiſcher Aufnahme dargeſtellte Detail zeigt d
ie

beſchriebene Verriegelung des Rödelholzes mit dem Ohr

d
e
s

vertikalen Jochpfahles , deſſen oberes Ende abgebrochen

iſ
t . Auf den gleichfalls durch photographiſche Aufnahme

dargeſtellten Bildern , Tafel VII und Tafel VIII (Station
180 m ) , find ſolche Pfahlohren noch deutlicher zu erkennen .

Man ſieht hier auch d
ie Unterlags - und Rödelhölzer .

Die in der lekteren Tafel links hoch herausragenden

Pfähle rühren wahrſcheinlich von den Zerſtörungen h
e
r ,

welche hier gerade ſehr energiſch vorgenommen worden

waren . Dieſe Pfähle waren gleichfalls mit Dhren verſehen ,

ſind aber von den Inhabern des Torfſtiches bereits früher
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abgebrochen worden , da ſie ſo hoch hinausragten . Auch wird
man hier e

in allmähliches Einſinken des Bohlweges annehmen

müſſen , wobei d
ie mürbe gewordenen Unterlager b
e
i

den

Dhren der feſtſtehenden Pfähle , welche nicht einſinken konnten ,

abbrachen , und d
e
r

übrige Bohlwegskörper einſank . Derartige
Einſenkungen , welche aber höchſtens 3

0

cm betrugen , fanden

ſi
ch mehrfach vor und waren auch , wo d
ie

Bohlen nicht g
e

brochen waren , am gekrümmten Bohlenbelage zu erkennen ,

Fi
g
. 7 .

Bohlweg II
I
. Stat . 99
5

m .

w aren/do wiecodererereresantusredd

2 01412. TEERATE. . . . credere. .-

2011/10

S
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Lalli

Grundriss .
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1
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11

a
n welchen ſi
ch mitunter d
ie Unterlager durchgedrückt hatten

und a
n plaſtiſchen Erhebungen in den einzelnen Bohlen von

oben zu erkennen waren . Die vertikalen Pfähle waren b
is

auf den feſten Sandgrund eingerammt .

Einige m weiter hinter Station 1 km beginnt d
ie

in

Fig . 7 dargeſtellte Conſtruction , welche a
n

den Seiten je

zwei und in der Mitte einen Pfahl zeigt . Die Pfähle reichen

b
is auf d
e
n

Sandgrund . Der
Fig . 8 .

eine Pfahl iſ
t

aus einer Bohle ,

der zweite aus einem Holze

von quadratiſchem Querſchnitt
hergeſtellt . Beide ſind mit
Zapfen verſehen . Der Bohlen
pfahl enthält ſeitlich eine Ein
kerbung , in welche e

in Aus
ſchnitt der Tragbohle greift

( F
ig . 8 ) . Damit dieſe nicht

wegrutſchen kann , iſt dieſelbe
feſt andrückend , gegen d

e
n

1 : 12 , 9perang Bohlenpfahl , de
r

quadratiſche

Pfahl etwas ſchräge einge
Ausklinkung d

e
r

Belagbohle

e ſchlagen , und über d
ie Zapfen

und d
e
s

Sfahles (vergl . Fi
g
. 7 beia ) .

veral dieſer beiden Pfähle nach Auf
legen der Unterlager auf d

ie Jochbohle und d
e
s

Belages

auf d
ie (Unterlager , ein lang geſchlißtes breites Rödelholz

geſtreift . Dieſe Conſtruction war ſo feſt , daß d
ie Pfähle

nur mit Ketten herausgewunden werden konnten , und troß
dem war der Bohlweg dadurch zerſtört , daß die Belagbohlen
zwiſchen den Lager - und Rödelhölzern weggeriſſen waren .

Doch auch dieſe Conſtruction macht gleich darauf einer

andern Plaß . Im Durchſchnitt quadratiſche bis auf den

Grund eingeranımte Pfähle und daneben a
n

den Seiten

kürzere Ohrenpfähle ( Fig . 9 ) . Dieſes eigenthümliche Ver
Biſt . Mitth . XXI .

O
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Fig . 9.

mum
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i
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fahren läßt auf geniale Handwerker ſchließen . Die Unter
lager ſollten durch d

ie

kürzeren Bohlenpfähle wohl den Druck
der Unterlager auf d

a
s

aus ſchlanken Pfählen beſtehende
Brückenjoch etwas vermindern , indem durch den Druck der

Rödelhölzer auf die Belagbohlen d
e
r

Druck des Brücken

körpers mehr auf d
e
n

Mooruntergrund ſi
ch vertheilen ſollte .

D
ie

eben beſchriebenen Conſtructionen wechſelten nun

überhaupt anſcheinend a
u
f

dem ganzen Wege mit einander

a
b . An einigen Stellen , z . B . Station 750 m , fand ſi
ch

auch

d
ie gewöhnliche Conſtruction mit der ſeitlichen Befeſtigung

durch Stäbe , an einer Stelle in der Nähe von Station

500 m waren d
ie Bohlen ſogar ohne Unterlager und ſeit

liche Befeſtigung kalt aufs Moor gelegt . D
ie

auf Tafel V
I

nach photographiſcher Aufnahme gegebene Darſtellung giebt

e
in gutes Beiſpiel der bei den Bohlen vorkommenden Durch

lochungen . Die Aufnahme fand bei der Station 990 m

ſtatt . Die Stöße in den Längsverbindungen der Bohlwege

waren entweder glatt , indem die Hölzer hinter einander lagen ,
oder durch Anſchrägen d

e
r

zu verbindenden Theile , indem
dieſe a

n einander lagen , hergeſtellt . Lektere Stoßverbindung
war vorherrſchend ; vergl . Fig . 9 .

Eigenthümlich iſ
t , wie bereits oben erwähnt , eine im

Herbſt 1895 aufgedeckte Abzweigung des Bohlweges . Sie
beginnt einige m vor Station 250 m in ſcharfer Abbiegung

nach Oſten , bleibt vom Wege a
n der weiteſten Stelle 1
0

m

entfernt und geht b
e
i

Station 180 m wieder auf den Bohl
weg zurück . E

s iſ
t

auch möglich , daß dieſe Abzweigung ,

welche 4
0

cm höher a
ls

der Bohlweg III liegt , dieſen über
haupt ganz verlaſſen hatte und zufällig beim Anfang des
Bohlwegs IV endigte , wo durchlochte Jochpfähle gefunden

wurden , welche bei dieſem ſonſt nirgends vorgekommen ſind .

Als ſi
e gefunden wurden , war noch nichts von jener Ab

zweigung bekannt . Ihre Conſtruction beſtand aus Unter

9 *
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lagern , Bohlenbelag und d
e
r

gewöhnlichen Seitenbefeſtigung

durch Stäbe und Pfähle . Durch dieſe Abzweigung kann
jedenfalls eine Erklärung fü

r

d
ie b
e
i

Station 180 m vor

gefundene ſchräge Lage einiger Bohlen gefunden werden , di
e

e
in regelmäßiges Ausſehen hat und auf beabſichtigte Anlage ,

wegen des hier befindlichen Kreuzungs - oder Anſchlußpunkts

(ſiehe Tafel VIII ) der Abzweigung mit dem oder a
n

den

Bohlweg ſchließen läßt . 1 ) Dadurch wird auch der zwiſchen

den Höhen der Pfähle und d
e
r

übrigen Conſtructionstheile

des Bohlwegs auffallende Unterſchied ausgeglichen , zumal
die Abzweigung höher la

g
.

Die Länge des Bohlwegs habe ic
h auf 2 , 13 km feſt

geſtellt . Seine Breite beträgt durchſchnittlich 3 , 20 m , an

einzelnen Stellen auch 3 , 40 m . Dr . Anoke hat a
n

einer

Stelle eine Breite von 2 , 72 m gefunden . Nördlich v
o
m

Bohlwege fallen zwiſchen den Stationen 1 , 25 km und 750 m

ſowohl nördlich vom Moorwege b , al
s

auch im Lepteren

liegend , einzelne Bohlen auf . Solche wurden auch beim

Beginne des Bohlwegs auf preußiſcher Seite gefunden .

Dergl . einzelne Bohlen kommen im Moor vielfach vor und
finden wohl als bei der Herſtellung verloren gegangenes

Material , oder durch Zerſtörung der Bohlwege , ihre Erklärung .

Funde find b
e
i

dieſem Bohlwege nur ſpärlich zu ver
zeichnen , nämlich :

1 u . 2 ) Im Herbſte 1894 fand der Aſſiſtent Müller

vom Muſeum in Bremen bei Station 180 m einen g
e

ſchlißten Lederriemen zuſammen mit einem a
n

einer Seite
platten Steine zwiſchen den Unterbauhölzern liegen . Der
Stein war 7 cm dick und ſchien , wenn auch roh , ſo doch

1 ) Die Clichés der Tafeln VII bi
s

IX konnten Dank d
e
r

Gefällig

keit des Herrn Directors Knoke und d
e
r

Gärtner 'ſchen Verlagsbuch
handlung in Berlin aus d

e
m

Knofe ’ſchen Werke „ Die römiſchen
Moorbrücken in Deutſchland 1895 " hier wieder zum Abdruck gelangen .Petrolung

in Bellisectors

S
in
o
te
in
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bearbeitet zu ſein und einer Schleuder angehört zu haben .

Denn bemerkenswerth ſind ſolche Steine (von Granit ) mit

einſeitiger Abflachung , ſonſt rund belaſſen , wie ſi
e hier im

Moore öfter bei d
e
n

Bohlwegen gefunden werden , immerhin
und dürften kaum d

e
m

Zufalle ihre Entſtehung danken .

3 ) Im Sommer deſſelben Jahres fand a
n derſelben Stelle

e
in Mann beim Torfgraben einen Beutel mit Lederriemen .

4 ) Ic
h

ſelbſt fand im Frühjahr dieſes Jahres ebenda

einen 4 cm breiten und 5
0

cm langen durchlochten Stock .

Betrachtet man dieſe Einzelheiten zuſammen , ſo iſt d
e
r

Fund einer Stockſchleuder nicht ausgeſchloſſen , zu welcher die
unter 1 b

is

4 aufgeführten Gegenſtände zuſammengehörten .

5 ) Neben dem Moorweg b , nördlich vom Bohlwege ,

weſtlich vom Grenzgraben , wurde vor mehreren Jahren e
in

eiſerner Spieß gefunden . Derſelbe iſ
t

in
s

Oldenburger

Muſeum gekommen .
5 ) Bohlweg VIII .

Auf preußiſchem Gebiet Kartenblatt 3 , Barzellennummer 5
5 , 3 – 5 .

A
n

d
e
r

Landesgrenze ſtieß ic
h

5
5
m ſüdweſtlich vom

eben beſchriebenen Bohlwege im Herbſt 1894 auf einige

Pfahlreihen in 1 , 8 m Entfernung hintereinander , welche aus

je drei 1 , 13 m von einander abſtehenden Bohlenpfählen b
e

ſtanden . O
b

Legtere Loch - oder Zapfenpfähle waren , war
nicht mehr zu erkennen . Weitere Unterſuchungen ergaben

nur noch Spuren , welche ſich in einer Länge von 200 m ,

in ſtark gekrümmter Linie , deren Snick kurz hinter der
Grenze nach Oſten zu beginnt , ausdehnten und in ihren

weiteren Verlauf den Bohlweg II
I

ſchneiden mußten . Was
von dieſem Wege vorgefunden wurde , la

g

im ſchwarzen

Torfe , mußte alſo derſelben Bohlwegsart wie Bohlweg III
angehören . Weitere Nachforſchungen konnte ic

h

leider nicht

mehr anſtellen und muß dies ſpäteren Zeiten vorbehalten
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bleiben . In Tafel II
I
iſ
t

d
ie Höhenlage dieſes Bohlweges

a
n der Grenze , zum Vergleich mit denen der andern Bohl

wege eingezeichnet . Der Mooruntergrund zeigt hier eine
Unebenheit , indem e

r plößlich anſteigt , etwas weiter dann
wieder abfällt und ſo einen Sandberg bildet . Das Moor
ſelbſt iſ

t bei dieſem Punkte noch nicht abgetragen . Weißer
Torf iſ

t

noch vorhanden , aber in ſehr geringer Tiefe , woraus

e
in langſameres Wachsthum hervorgeht , ſo daß der Bohlweg

hier nur in 1 m Tiefe unter der Mooroberfläche angetroffen

wird , während e
r weiter öſtlich , wo d
ie Torfichichten a
n

Mächtigkeit zunehmen , tiefer liegt . Nach den Abſtänden d
e
r

3 Pfähle quer zur Richtung des Weges zu urtheilen , mußte
dieſer Bohlweg eine Breite von 2 , 70 m gehabt haben .

tung auf Tafel I dargeſtellt .

Funde .

1 ) Neben dem Bohlwege wurde a
n demſelben Orte , wo

e
r
in dieſem Jahre bloßgelegt wurde , auch e
in leerer Topf

aus grauem , an den Oberflächen glatten , ſchwarzen Urnenthon
gehoben : e

in Fund , de
r

fü
r

d
ie Beſtimmung des Alters

der Bohlwege v
o
n

Wichtigkeit ſein dürfte . Leider erlangte

ic
h

nur noch d
ie

Scherben dieſes Topfes , da die Finder ih
n

zerſchlagen hatten .

2 ) In dem Bohlwege ſelbſt , welcher in angekohltem

Zuſtande in der Tiefe aufgefunden wurde , kam im Sommer

1896 eine Urne mit Aſche und einem Pferdezahn ungefähr

3
0

m öſtlich des Grenzgrabens auf preußiſcher Seite zu

Tage . Dieſelbe war mit verkohlten Bohlwegstrümmern um

packt . Es hatte hier alſo eine Todtenbeſtattung ſtattgefunden .

Die Urne hatte einen Henkel und war a
n

der äußern glatten

Oberfläche ſchwarz , am oberen Rande lederbraun gefärbt .

Beide Funde ſind vorläufig noch in meinem Beſibe .
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6) Bohlweg IX .
Auf preußiſchem Gebiet Kartenblatt 3, Parzellennummer 55 , 3 u. 4.

Weiter füdweſtlich an der Landesgrenze , 31 m vom
vorigen entfernt , ſtieß ic

h

in demſelben Jahre auf Bohl
weg IX . · Derſelbe war noch a

n

den herausragenden Joch

pfählen erkennbar , befand ſi
ch gleichfalls im ſchwarzen Torf

und la
g
1 , 20 m unter der jebigen Mooroberfläche . Die Fort

feßung des Bohlwegs konnte ſowohl auf oldenburgiſcher , al
s

auch auf preußiſcher Seite weiter verfolgt werden ; doch müſſen
weitere Unterſuchungen noch vorbehalten bleiben , da hierzu keine
Mittel mehr vorhanden waren . Die Richtung der wenigen ,

in einer Länge von 9
0

m aufgefundenen Spuren iſ
t

in

Tafel I eingezeichnet . Die Pfähle waren anſcheinend Zapfen
pfähle , auch ließen ſich Spuren v

o
n

Belagbohlen , Unter
lagern und Rundholzbelägen a

n einigen Stellen erkennen ,

wiewohl die Conſtruction nicht mehr feſtzuſtellen war , auch

in der vorgefundenen Strecke keine genaue Meſſungen vor
genommen werden konnten . Weiter üſtlich nimmt die Tiefe
des Bohlweges zu und erreicht eine ſolche von 1 , 80 m . Im
Mai dieſes Jahres wurde in Parzelle 4 ſeine weitere Fort
ſezung beim Torfgraben in einer Tiefe von 1 , 80 m unter
der Mooroberfläche aufgefunden . Hier wurden 4

0

cm breite

eichene Bohlen auf Unterlagern gehoben , welche in ihrer Lage

eine ſcharfe Wendung des Weges in nordöſtlicher Richtung

nachweiſen . Die Bohlwegsreſte zeigten Brandſpuren ; eine
ſpätere Einwirkung durch Abbrennen des Moores kann wegen

der noch unberührten Tiefe , in welcher der Bohlweg auf
gefunden wurde , nicht angenommen werden . Man wird auch
hier eine gewaltſame Zerſtörung erkennen müſſen , da d

ie

leeren Zwiſchenräume zwiſchen den einzelnen Bohlwegsfund

ſtellen darauf ſchließen laſſen . Von der Sandſchüttung wurden

a
n der bezeichneten Stelle reichlich 2 cm ſtarke Lagen auf

gedeckt .
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7) Bohlweg X .
Auf preußiſchem Gebiet Barzelle 1, Kartenblatt 3.
Dieſer in Tafel I mit X bezeichnete Bohlweg iſ

t

erſt

in dieſem Sommer durch Zufall von mir a
n

dem Grenz
graben auf oldenburgiſcher Seite entdeckt worden . Er iſt

3 , 20 m breit , beſteht aus Rundholzbelag von Tannen - , Birken
und Kiefernholz auf 3 Rundholzunterlagern und liegt im

ſchwarzen Torfe 0 , 75 m unter d
e
r

jebigen Mooroberfläche ,

welche gegen d
ie frühere 1 , 10 m tiefer liegt , hat alſo hier

früher in einer Tiefe von 1 , 85 m gelegen . Während dieſe
Mittheilungen niedergeſchrieben werden , iſt auch inzwiſchen
ſeine weitere Fortſekung auf oldenburgiſcher Seite auf
gefunden worden , nach welcher ſeine Richtung auf Paradieck

zu geht . Seine Fortſeßung auf preußiſcher Seite muß dem
gemäß die Bohlwege 3 , 4 , 8 und 9 fämmtlich durchſchneiden .

An d
e
r

dies Jahr auf der oldenburgiſchen Seite , un
gefähr 2

0

m weſtlich von d
e
r

Grenze , beim Torfgraben
bloßgelegten Stelle iſ

t

das Syſtem quergelegter Belaghölzer

verlaſſen worden , indem hier die Kundhölzer längs zur
Richtung d

e
s

Bohlwegs lagen . Ob dieſer Weg d
e
r

Con
ſtruction nach zu den in dieſer Gruppe zuſammengefaßten

gehören wird , muß ſpäteren Unterſuchungen vorbehalten

bleiben , da ic
h

leider nicht mehr in d
e
r

Lage bin , dieſe
weiter fortzuſeßen . Daß auch Rundholzconſtructionen bei

den Bohlwegen der hier gruppirten Art vorkommen , werden
wir ſpäter bei Beſchreibung des Bohlwegs V

I

erfahren

können . Die tiefe Lage des Bohlweges a
n einer Stelle ,

wo die übrigen Bohlwege flacher liegen , läßt aber ver
muthen , da

ß

ſeine Anlage nicht in d
ie Zeit d
e
r

andern fällt .

Funde .

1 ) Die in den Mittheilungen von 1894 bei Bohlweg I

erwähnten Funde von Räderreſten gehören vielleicht dieſem

Bohlwege a
n , da ſie in der Richtung deſſelben gemachtwurden ,

und damals v
o
n

dieſem neuen Bohlweg noch nichts bekannt
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war. Charakteriſtiſch fü
r

dieſen Fund iſ
t

d
ie bereits von dem

Holländer L . J . F . Janſſen 1848 bei andern Moorfunden
erwähnte Zuſammenſeßung d

e
s

Rades aus Brettern , ohne
Anwendung von Nägeln . Der Querſchnitt ſowie d

ie ganze

Conſtruction unſeres Kades iſ
t

in Figur 1
0 dargeſtellt . Im

Fi
g
. 10 .

- * - fó
t -That

C
O
C
C
O

23

KOSTEN

Schnitte

a . 8 . adie . f .

oldenburger Muſeum , wohin dies Rad gleichfalls gelangen
joll , 1 ) ſind ähnliche Räder zu ſehen . Dort ſteckt jedoch noch

in der ſehr großen Deffnung in der Mitte d
e
s

Rades eine

beſondere röhrenförmige Holznabe , welche bei dieſem Rade
verloren gegangen iſ

t , da an dieſer Stelle gerade das Rad
wegen der durch das Ausſchneiden bedingten Schwächung

der Holztheile gebrochen iſ
t . 2
0

m nördlich von dieſer

Fundſtelle ſtieß ic
h

auf 8 verlorene , 40 cm breite Bohlen

in 1 m Tiefe unter d
e
r

Oberfläche , die einem 3 , 40 m breiten
Bohlwege angehört zu haben ſchienen oder als Baumaterial

übrig geblieben waren . Dergl . einzelne Bohlenfunde ſind

ja auch bei Bohlweg II
I

erwähnt und kommen vielfach im

Moore vor , ſo daß ſi
e

o
ft Veranlaſſung zu vergeblichen

Nachforſchungen nach einem Bohlwege gegeben haben .

2 ) Die in Band XIX erwähnten Bogenreſte .

1 ) Jetzt noch im Beſitze d
e
s

Theologen Zumbregel aus Brägel .
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8) Bohlweg V.1)
Die im Jahre 1895 und 1896 weiter angeſtellten Unter

ſuchungen dieſes Bohlwegs konnten leider auf preußiſchem

Gebiete kein abſchließendes Reſultat erzielen , da hier mit

der unabgegrabenen über dem Wege lagernden Torfſchicht

gerechnet werden mußte , und zu d
e
n

koſtſpieligen Nach
grabungen a

n

ſolchen Stellen keine Mittel vorhanden waren .

Dagegen war e
s möglich , den Anfang auf oldenburgiſchem

Gebiet a
n wenigen Reſten und durch Nachrichten über das

Vorhandenſein ſolcher auf einer Sanderhöhung 389 m ſüdlich

von Bohlweg II feſtzuſtellen . Er geht ſüdlich des Kalb
lagerdamms , erreicht denſelben 8

0

m vor der Grenze und

geht dann längs deſſelben weiter .

Auf preußiſchem Gebiete iſ
t

e
r b
is auf 250 m Länge

und zwar in d
e
n

Parzellennummern 1 – 3 , Kartenblatt 3

aufgefunden und feſtgeſtellt . Danach geht e
r

7
0

m in der
ſelben Richtung wie vor der Grenze , macht dann eine Bie
gung nach Nordoſt ſo , daß er die nördlichen Bohlwege II

I ,

IV , VIII und IX durchkreuzen muß . Seine Conſtruction
gleicht d

e
r

auf Blatt V dargeſtellten . Die Breite der
herausragenden , 1 , 80 m von einander entfernten , aus drei
Pfählen beſtehenden Jochreihen , von Außenkante zu Außen

kante gemeſſen , beträgt 2 , 25 m . Demnach muß der Bohl
weg hier ungefähr 2 , 80 m breit geweſen ſein . 100 m

weiter öſtlich von der Grenze war er jedoch 3 , 20 m breit .

Auch dieſer Bohlweg zeigt Zerſtörungen , denn e
s befanden

ſich Lücken in der Fortſeßung , trozdem das Moor hier noch
unberührt lag . Seine Bohlen lagen 1 , 80 m unter der

Mooroberfläche im ſchwarzen Torf . An d
e
r

Grenze liegt

e
r

1 , 1 m unter der Oberfläche .

1 ) Die unregelmäßige Zählung der Bohlwege erklärt ſich dadurch ,

daß ihre Aufeinanderfolge von Norden nach Süden und nicht die

Zeit d
e
r

Auffindung oder Entſtehung a
ls Richtſchnur gedient hat .
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- . . 89.
. . - 56 . . . . . - * 9

Funde .

1) Ein Lanzenſchaft von 2 m Länge , 3,5 cm Durch
meſſer, 30 m öſtlich von der Grenze .

2) Einige m weiter v
o
n

Fi
g
. 11 .

dieſer Stelle e
in eigenthümlich

geformtes Brettſtück von 8
2
cmv
o
n

8
2

cm

Länge , 13 cm Breite und 2 cm

Dicke mit 3 Löchern ; ſiehe
nebenſtehende Figur 1

1 .

3 ) Ei
n

Topf von Urnen 1 : 25 .

thon 100 m öſtlich von d
e
r

preußiſch -oldenburgiſchen Grenze .

4 ) Ebendaſelbſt e
in

2
6

cm langes Holzſtück mit 2 Holz
pflöcken .

5 ) Ei
n

Theil einer 3
3

cm langen cylindriſchen Radnabe .

E
T

Ques

9 ) D
ie Umgebung von Mehrholz .

Das mit Bezug auf d
ie Richtung d
e
r

Bohlwege o
ft

erwähnte Gehöft Mehrholz weiſt außer den üblichen Erd
zäunen noch heute Spuren von Wällen auf , welche nicht
gewöhnlichen , Itnicke genannten , Einhegungen , ſondern älteren
Schanzſyſtemen anzugehören ſcheinen . Wenigſtens ſind d

ie

eben gemeinten Spuren von Wällen zu langgeſtreckt , um fü
r

gewöhnliche Einhegungen gehalten zu werden ; wäre e
s

doch

auch ganz zweckmäßig geweſen , wenn hier wieder a
m Aus

gange mehrerer Bohlwege Schanzen oder befeſtigte Lager

plätze vorhanden geweſen wären . Nördlich vom Gehöfte

zieht ſi
ch eine ſolche Walllinie , beſtehend aus 3 rechtwinklig

ſich kreuzenden Wallſchenkeln hin . Der vierte Wall iſt nicht
mehr vorhanden , doch iſ

t

e
in Anſaß deſſelben noch in d
e
r

ſüdöſtlichen Ecke zu erkennen . Die Ecken d
e
r

Walllinien ſind

abgerundet . Der öſtliche Schenkel iſt 110 m , der nördliche
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85 m , der weſtliche parallel zum nördlichen 100 m lang .
Würde man hierzu noch e

in ſüdliches Schenkelſtück , welches
in Anſäßen vorhanden iſ
t , ergänzen , ſo erhält man eine

oblonge Befeſtigung , welche wohl Zweck als Lager gehabt
haben könnte , wenn auch ſpätere Einbauten und Anſchlüſſe
von Erdwällen ſi

e zur Benußung für landwirthſchaftliche

Zwecke ebenſo geeignet erſcheinen ließen . Auffallend iſt hier
ferner e

in alter , heute nicht mehr benußter Weg , welcher
ſich a

n

den von Paradieck nach Aſchen führenden alten

Kirchweg anſchließt , in ſeiner Richtung die Fortſezung des
Bohlweges III bildet und den von Süden kommenden großen
Heerweg durchſchneidet . Wahrſcheinlich iſ

t hier auch der alte

Weg zu ſuchen , der früher in
s

Moor führte , bevor das jeßige
Wohnhaus errichtet wurde . Leşteres iſ

t auf dem früheren
Wege erbaut , denn der auf das Wohnhaus von d

e
r

Chauſſee

in Richtung des Bohlwegs II
I

zugehende Zuweg iſ
t verlegt

worden , da er kurz vor den Wohnhauſe eine Biegung macht ,

während e
r

a
n

dem alten jeßt noch a
ls Nebengebäude b
e

nußten Wohnhauſe vorbei gehen konnte , was noch a
n einer

Lichtung des das Gehöft umgebenden Gehölzes weſtlich zu
erkennen iſ

t . Als dann ſpäter zwiſchen dem Moor und dem
Gehöfte die Felder entſtanden ſind , welche heute d

ie Spuren

des Weges verwiſcht haben , iſt d
ie Lichtung beſtehen g
e

blieben ; ſie fällt mit der öſtlich vom Wohnhauſe liegenden
Wegeſtrecke in eine Linie zuſammen . Wir hätten alſo hier
den Anſchlußweg des Bohlwegs III oder der bei dieſem ans
Land führenden Bohlwegsgruppe gefunden . Dieſer Weg
mag auch die Veranlaſſung geweſen ſein zu der auch von

v . Alten erwähnten Sage , nach welcher der Name Mehrholz
aus dem Rufen nach „mehr Holz " beim Bau eines Bohl
wegs entſtanden ſein ſoll . Gehört dieſe Erklärung auch nur

in das Gebiet der Sage , ſo iſt ſie doch die einzige Ueber
lieferung , welche von Bohlwegen ſpricht , in dem Munde der
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Bevölkerung , bei welcher Altes mit Neuem vermiſcht wird ,

und die Nennung eines ſogenannten Kirchwegs von Olden
burg übers Moor nach dem benachbarten Wallfahrtsort

Mariendrebber gleichfalls eine Rolle ſpielt . Ic
h

werde darauf
ſpäter b

e
i

Bohlweg IV zurückkommen . Bei dieſen Nach
richten hat dann auch eine Verwechſelung der Bohlwege

ſelbſt bei Bekanntwerden der Lefteren ſtattgefunden . Jeden
falls hängt das Gehöft Mehrholz mit den Bohlwegen zu
ſammen , die hier ausmündeten ; daß a

n ſolcher Stelle Be
feſtigungen lagen , wie ſi

e bei Paradieck gleichfalls zu finden

ſind , wäre dann nichts weiter Auffallendes . Dafür ſpricht
noch e

in anderer Umſtand , nämlich die Erwähnung einer Land

wehr b
e
i

Sille in älteren Schriften , welche hier zu ſuchen

wäre ; denn der Name Mehrholz iſ
t

erſt ſpäter entſtanden .

Die Landſchaft dort hieß früher Sille , der Eigenthümer des
jeßigen jedenfalls nach dem weſtlich vom Gehöfte liegenden

Sumpfholzes Merholt genannten Bauernhofes hieß früher

gleichfalls zum Sille . 1688 kommt der Name zum Sille
genannt Mehrholz vor ; 1 ) ſpäter iſ

t

der Name zu
m
Sille

dann ganz verſchwunden . Dieſes Sumpfgehölz hat in den
älteſten Zeiten keine größere Ausdehnung nach Süden und

Norden wie jeßt gehabt ; weſtlich erſtreckte e
s

ſich bis ans

Moor , und öſtlich ſchloß e
s

ſi
ch a
n

die theils aus kleinem

Gehölz , theils aus kahler Heide beſtehende Heidelandſchaft

a
n . Nördlich und ſüdlich hat wohl immer kahle Heide ge

legen , denn nördlich begrenzt d
ie Landwehr bei Paradieck

e
in in alten Zeiten überſichtliches Terrain , und ſüdlich b
e

noch unberührt dalagen . Von dieſen liegen 2 dicht beim

Wohnhauſe , ſüdöſtlich deſſelben , neben der Chauſſee , heute
noch in den Eichenculturen erkenntlich , 3 ſüdweſtlich in 250 m

1 ) Inſchrift über d
e
r

Backhausthür .
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Entfernung v
o
m

Wohnhauſe dicht a
n

dem Gehölz . Eins
von dieſen Hügelgräbern wird von dem neuen Moorweg

durchſchnitten , der von dem Gehöfte kommt , di
e

andern

beiden werden als Sandgruben benußt . Die Urnen ſind

keine auffallende Erſcheinung aufweiſen können ; die Urnen
beim Wohnhauſe ſelbſt in maſſenhafter Anordnung und

von einfacher Form ſind vom Beſißer beim Herſtellen der

Culturen zerſtört .

1
0 ) Bohlweg V
I
.

Südlich v
o
n

der oben beſchriebenen Bohlwegsgruppe

kommen außer einzelnen gelegentlich beim Torfgraben 500 m

ſüdlich vom Bohlweg V gefundenen Bohlen , bei welchen auch

2 rechtwinklig a
n einander befeſtigte , leider verloren gegangene

Brettſtücke - wohl Ueberreſte eines faſtens — gefunden

wurden , keine Bohlwege mehr vor . Sie beginnen erſt wieder
ungefähr 2 km ſüdlich vom Bohlweg IV mit Bohlweg V

I ,

welcher entgegen der bei den anderen erkennbaren Tendenz der

kürzeſten Durchquerung des Moores eine ſolche in diagonaler

Richtung verfolgt und von Stroge nach der Lintloge führt .
Die bis jeßt an ih

m

beobachtete Tiefenlage (Tafel III ) geht
nicht über 1 , 80 m hinaus . Auffallend iſ

t

hier d
ie Mächtig

keit der weißen und d
ie verhältniſmäßig geringe Höhe der

ſchwarzen Torfſchicht , woraus hervorgeht , daß d
ie Bildung

des ſchwarzen Torfes ſchon lange vor der Zeit der Anlage

des Bohlweges ihren Abſchluß gefunden hatte , und die weiße

zu bedeutender Höhe aufgewachſen war . Dieſe langfaſerige
zähe Schicht erlaubte daher wohl auch d

ie

im Ganzen ohne

jene Unterbauten , wie ſi
e

bei den Bohlwegen II , III , V ,

VIII und IX auffallen , aufgelegte leichte Conſtruction des

Bohlweges , welcher troß ſeiner Länge eine ziemlich gerade

Richtung behält , alſo durch Auffrieren und Wegſchwemmen
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nicht geſchädigt worden iſ
t . Sie beſteht aus d
e
n

üblichen

ſeitlichen Befeſtigungen mit Pfählen bezw . Stickeln . Außer
den bereits beſchriebenen Halbrundhölzern kamen auch ganze

Rundhölzer vor . Wo dieſe Conſtruction ſich vorfindet , und
zwar iſt dies mehr auf oldenburgiſcher Seite d

e
r

Fall , iſt

verſehen , dagegen fehlt of
t

eine Längsſchwelleneinrichtung , ſo

daß der Belag kalt aufgelegt erſcheint . Die Unterlager

wechſeln in ihrer Anzahl . Mitunter ſind ' s 2 , auch 3 und

noch mehr . Oft ſind d
ie Seitenpflöcke a
n

d
e
n

Bohlen oder

Rundhölzern vorbeigeſteckt , zu welchem Zwecke dieſe aus
geklinkt ſind . Auch fehlen ſolche Einklinkungen ganz und
ſtecken dann die Stickel zwiſchen den Rißen d

e
r

Rundhölzer .

Im Preußiſchen iſ
t

mehr Bohlen conſtruction vorhanden .

Die Breite des Bohlwegs wechſelt zwiſchen 2 , 70 und 3 , 20 m .

Die Art der Durchlochung der Belagbohlen , deren Breite

0 , 15 b
is

0 , 40 m beträgt , zeigt Fig . 12 . Die Länge

des Bohlwegs iſ
t auf 3 , 70 km feſtgeſtellt . Die Barzellen ,

Fig . 12 .
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durch welche der Weg im preußiſchen Gebiete hindurch geht,
tragen d

ie Nummern 3 und 4 , Kartenblatt 2
1 ; 6 , 7 und

2
5 , Kartenblatt 1
9 ; Gemarkung Aſchen ; 3 / 1 , 4 / 1 und 1 ,

Martenblatt 1 , Geinarkung Diepholz , Enklave Heede . Eigen
thümlich iſ

t
eine bis dahin bei dieſem Bohlwege nicht b

e

achtete Terrainbildung bei ſeinem Beginne auf oldenburgiſcher

Seite . Es iſt e
in viereckiger mit Gräben umgebener Plaß

auf einem Sandrücken , Hanenberg genannt , welcher weit in
s

Moor ſpringt , und auf welchem dort auch d
ie Chauſſee von

Diepholz nach Lohne durchgeführt iſ
t . Außer dieſem liegen

dort ſüdlich von demſelben Sandinſeln und Halbinſeln , welche
zwiſchen ſich weit ins Land reichende fjordartige Moore auf

nehmen . Gerade dieſer Umſtand ſcheint hier für die Anlage

weiterer Bohlwegsgruppen beſtimmend geweſen zu ſein ,

indem man dieſe Inſeln und Halbinſeln a
ls

feſte Punkte

benußte , den Weg über das feſte Land umging und ſi
ch

ſicherer auf d
e
m

Moore zu fühlen ſchien . Welche Umſtände
bei Anlage des Bohlwegs VI aber auch mit geſprochen
haben mögen , für ſeine diagonale Richtung und ſeinen Be
ginn auf einer Stelle , welche man im Vergleich zu ſeiner

Richtung doch nur auf Umwegen erreicht haben konnte , iſt
dieſe Auffaſſung wenigſtens auch von maßgebendem Einfluß
geweſen . Der viereckige Blaß läßt eine Befeſtigung ver
muthen . Er ſoll nach Ausſage der Leute früher einen ganz
regelmäßigen Grundriß gehabt haben , welcher durch Sand
graben für d

ie

Chauffee und Schollenſtechen allmählich d
ie

heute ſchon etwas verwiſchte aber a
n

den Gräben noch e
r

kenntliche Geſtalt angenommen hat . Seine Länge beträgt
130 m , ſeine Breite 5

0
m .

Beim Ausgange d
e
s

Bohlweges a
n der Lintloge ſind

Spuren von Wällen gleichfalls vorhanden ; doch gehören die
ſelben wohl mehr den dort häufig angewandten Einhegungen

früherer Zeiten a
n , durch welche ſtets d
ie Unterſuchung d
e
r
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Wälle ſehr erſchwert wird, dafür aber befindet ſi
ch weſtlich

von dem Gehöft Sille eine doppelte Befeſtigungsanlage mit
Wall und Graben , welche mit dem Bohlwege wohl Zu
ſammenhang haben wird . Denn ſi

e liegt in d
e
r

Verlängerung

der Richtung des Bohlwegs . Wenigſtens mußte der an d
e
n

Bohlweg anſchließende Landweg , deſſen Richtung der des
Bohlwegs entſprochen haben wird , an dieſer Stelle vorbei
gehen , um ſi

ch mit den von Paradieck -Mehrholz kommenden
Linien zu vereinigen . Die Richtung weiſt auch a

n

Aſchen

vorbei ſo ſcharf nach Norden , daß dieſer Bohlweg keinen

andern Zweck gehabt haben kann , wenn man nicht dafür

in einer Fortſeßung über das Moor nach Vechta zu eine

Erklärung finden würde . Denn alle Wege in öſtlicher

Richtung mußten im Alterthum durch das heutige Aſchen

führen , weil nördlich das große Moor keine anderen Wege
zuließ . Dann wäre aber der nördlich weit über Aſchen
heraus endigende Bohlweg VI ein unnöthiger Umweg geweſen .

Die eben genannte Befeſtigung beſteht aus 2 oblongen

niedrigen mit den Langſeiten nördlich gerichteten neben

einander liegenden Ringwällen , von denen der öſtlich b
e

legene d
e
n

Graben nach außen , der weſtliche im Innern

hat . Die öſtliche Befeſtigung iſ
t

2
3

m breit , 35 m lang ,

die weſtliche 1
7
m breit , 50 m lang . Die erſtere hat außen

nördlich eine runde Vertiefung , wahrſcheinlich e
in Waſſer

baſſin , da hier e
in jest verſiegter Bach vorbeifloß , die

lektere eine ſolche nordöſtlich a
n

der öſtlichen Wallſeite .

Die Anlage d
e
r

weſtlichen Befeſtigung hat ſi
ch

a
n d
ie öſt

liche angeſchloſſen , ſo daß deren weſtlicher Wall zugleich d
e
n

öſtlichen Wall für d
ie

erſtere bildet . Die Landſchaft rings

herum iſ
t

Heide , nur a
n der Lintloge befindet ſi
ch Wald .

Deſtlich von d
e
n

Wällen ſchließt ſi
ch

e
in ringförmiges , den

Hof Sille einſchließendes , in früheren Zeiten und auch jest

noch ſtellenweiſe quelliges Gehölz a
n . (Daher der Name

Hiſt . Mitth . XXI . 1
0
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Sille von d
e
n

vielen Rinnſalen , d
ie dort waren . ) Der

jeßige Wald in der Lintloge iſ
t

eine Kiefernpflanzung der

neueren Zeit . Früher war nur etwas Wald a
m Abhange

dicht am Moore dort vorhanden , in welchem viele Schlangen ? )

hauſten , welche d
e
n

Namen Lintloge erklären . Danach war
auch hier das Terrain überſichtlich , da die Heide von kleinen
Waldparzellen nur durchſchnitten war , und zu Truppen

durchzügen und wegen ſeiner Ueberſichtlichkeit auch zu Be
feſtigungen ſehr geeignet .
Leider iſ

t

b
is jeßt b
e
i

dieſem Bohlwege kein Fund zu

verzeichnen geweſen . Der von v . Alten angeführte Schlegel

iſ
t

nicht hier , ſondern beim Bohlweg IV gefunden , und d
ie

in

der Mittheilung 1894 erwähnten Schüſſelſcherben ſind zweifel

haften Alters wegen der gelblichen glänzenden Glaſur auf
einem ſpäter aufgefundenen und zugehörigen Stücke . Dieſe
Scherben mögen auch dort beim Umgraben zwiſchen Torf
gerathen ſein , da d

ie Fundſtelle in einer Buchweizencultur

lag . Wegen des bei Koenen aber erwähnten Vorkommens
ſolcher Glaſuren müſſen dieſe Scherben hier aber doch noch

einmal erwähnt werden .
1
1 ) Bohlweg XI .

Im Sommer 1893 wurde beim Torfgraben öſtlich von

Südlohne , unweit des Moorrandes e
in Bohlweg angetroffen ,

Blatt 1 D . 23 , welcher wie Bohlweg I beſchaffen geweſen
und d

ie Richtung auf Mehrholz gehabt haben ſoll . Leider
ſind die angeſtellten Verſuche , ih

n

wieder aufzufinden , ver
geblich geweſen , und ſeine Verfolgung wird erſt wieder
möglich werden , wenn d

ie Torfgräber öſtlich weiter vor
gedrungen ſind , da d

e
r

Bohlweg ſi
ch in der vor Jahren

1 ) Dieſelben werden im Volksmunde heute dort noch „ lint “ g
e

nannt , und d
ie Lintloge iſ
t

b
e
i

vielen Leuten noch a
ls

ſolch e
in

Schlangenwinkel von früher her bekannt . Ic
h

erwähne das nur ,

wegen der vielen Deutungen dieſes Namens .
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begonnenen Torfgrube zufällig a
n

einer kleinen Stelle in

d
e
r

bereits tief unter ih
m abgegrabenen Umgebung vorfand .

D
ie

Fundſtelle iſ
t

durch Meſſung feſtgelegt .

1
2 ) Bohlweg XVI .

Funde hölzerner Brücken , welche vor 20 Jahren zwiſchen

d
e
r

Chauſſee von Lohne nach Diepholz und Waſſenbergs

damm und zwiſchen Maldamm und Butterdamm (Tafel I

F . 22 ) zu Tage gefördert wurden (deren Auffindung heute
jedoch nicht mehr möglich iſ

t , weil das Moor hier ganz
abgegraben iſ

t , und die Fundſtellen vergeſſen ſind ) , ſowie
Unterſuchungen , die ic

h deswegen im Herbſte 1895 anſtellte ,

ergaben Spuren eines Bohlwegs , welcher auf einer Sand

halbinſel (Tafel I , F . 22 ) beginnt und ebenfalls auf die
Lintloge zuzugehen ſcheint . Außer der mir von einem

Bauern bezeichneten Fundſtelle a
m Anfange d
e
s

Weges ,

auf welcher ſtarke Kundholzſtämme quer zur Richtung des
Bohlwegs dicht a

n einander gelegt vor 4
0

Jahren auf
gefunden wurden , traf ic

h

noch ſüdlich vom Maldamm ver
rottete Spuren 3kantiger eichener Bohlen vor , ſo daß ic

h

durch dieſe beiden Stellen in d
e
n

Stand geſeßtwar , einiger
maßen die Richtung zu beſtimmen . Wahrſcheinlich iſ

t

e
s

derſelbe Weg , auf d
e
n

der verſtorbene Baurath Röſe 1870

beim Bau der Chauſſee nach Lohne ſtieß , denn einmal mußte
dieſer Bohlweg doch d

ie Chauſſee durchqueren und mag auch
wegen ſeiner Nähe b

e
i

Bohlweg VI d
ie Veranlaſſung zu

den Verwechſelungen gegeben haben , die in der Auslegung
der Nieberdingſchen Nachrichten vorgekommen ſind , indem
verſchiedenen Wegen angehörende Fundſtellen zu einem Wege

verbunden wurden , um das Ende des Bohlwegs V
I

auf

Römbeck erklärbar zu machen . Nieberding ſagt nämlich , daß
der Bohlweg VI bis zum Hanenberg und auch auf Römbeck

zu geht . Beides iſ
t

zutreffend . Die Richtung d
e
s

Weges

1
0
*
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iſ
t wegen Mangels eines feſten Punktes mit Römbeck b
e

zeichnet , die Endigung des Weges findet aber thatſächlich
auf dem Hanenberg in der Bauerſchaft Stroge ſtatt . Die
Funde ziviſchen Waſſenbergsdamm , Maldamm und Butter
damm gehören eben einem ganz andern Weg a

n , deſſen
Spuren nicht weiter verfolgt worden ſind , weil das Moor ,

in d
e
m

ſi
ch ſpäter ſeine Fortſeßung finden wird , noch nicht

abgetorft iſ
t .

1
3 ) Bohlweg XV .

Dieſer Bohlweg liegt außerhalb des eben behandelten

Gebiets in Mellinghauſen , einem Kirchdorfe im Kreiſe Su
lingen , in einem Grünlandsmoor (Fig . 13 ) , welches durch

Fi
g
. 13 .
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Nellinghausen
Schumacher

gem.Ohlendorf

suusarenduseGlenn

.Mellinghausert
Wiesen des Schilmachozl

Bohlvveg!

Master

1700.0m

C
h
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S
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e
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W
e
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Grüned hasmoorll riscossstal 1 : 4000 .

I psackmande

' Liegeplan d
e
s

Bohinegs X
V . in Miellinghausen , Kreis Sulingen .

den Lauſebach entſtanden iſ
t . Der Bildungsvorgang im

Moore muß e
in ſehr langſamer geweſen ſein , da dieſes

Moor nur eine Mächtigkeit von 2 m a
n der tiefſten Stelle

erreicht hat . Auch war nur eine Torfart , ſogenannter
Wieſentorf vertreten . Der Bohlweg geht von Weſten nach
Oſten und ſcheint das Verbindungsſtück zweier Heerwegs

zu führen und von mehreren Schanzenzügen b
e
i

Schwaförden

und Langenaiſe durchſchnitten werden . Als Begleiterſcheinung
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neben dieſer alten Straße , tritt wie immer , ſo auch hier
eine Menge Hügelgräber auf ,welche Zeugen alter Beſiedelung
ſind , wie wir ſi

e

in den Nachbardörfern Ohlendorf , de
n

Ort
ſchaften Ahe und Burdorf wiedererkennen , während Melling
hauſen wohl eine mittelalterliche Anſiedelung ſein wird . Von

Burdorf geht auch die Sage eines alten Burgplaßes dort .

E
s liegt auf der weſtlichen Seite des Bohlwegs , Melling

hauſen öſtlich von dieſem .
Die in den Mittheilungen Band XIX angegebenen

Höhenmaße , welche durch Verwechſelung von Moorhöhe und
Bohlwegstiefe entſtanden ſind , müſſen nach der 1895 e

r

folgten Meſſung berichtigt werden . Der Bohlweg la
g

nicht

1 , 80 m tief , ſondern das Moor war durchſchnittlich 1 , 80 m

hoch . Wegen des langſamen Bildungsvorganges des Moores

iſ
t

der Bohlweg nur in einer Höhe von 1 , 10 m überwachſen

( Fig . 14 ) . Vielfach war Miſchtorf vorhanden . Der Weg

Fi
g
. 14 .

1
9
0*

sy'

ra
t

Eberflächerritare 1

M . 1 : 2000Favodie Längen .

M . 1 : 20
0

für d
ie

Schen .

Löngenprofil des Bohlwegs X
V .

war nur 2 , 70 bis 2 , 90 m breit , hatte ſehr breite , durch
ſchnittlich 4

0

cm , eichene Belagbohlen auf 2 eichenen Unter
lagern von vierkantigem Querſchnitt . Die Bohlen waren
ſeitlich durch 1 , 0 m lange Pfähle befeſtigt , die in viereckigen

Löchern ſteckten . Die verticalen Jochpfähle waren Zapfen
pfähle , meiſt vierkantigen Querſchnitts , mit den Zapfen in

d
e
r

Mitte . D
ie Pfähle gingen durch d
ie Unterlager hindurch .

Heute iſ
t

der Bohlweg vollſtändig abgegraben .

Eigenthümlich iſ
t

beim Ausgange deſſelben e
in Anſchluß

pflaſter , wahrſcheinlich hier wegen des ſehr quelligen Terrains
angelegt , welches auf eine Strecke von 1

5

m a
m öſtlichſten
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Ende erhalten iſ
t . Außer dieſem Steinpflaſter wurden im

Frühjahr 1894 nördlich vom Bohlweg und zwar öſtlich vom

Lauſebach 2 alte hufeiſenförmige Fundamente mit geraden

Schenkeln von mit Mörtel zuſammengefügten Feldſteinen

und ungefähr 0 , 80 m Höhe ausgegraben . Die Schenkel
waren 3 m und das Duerſtück 2 m lang , die Stärke der

Wände ungefähr 6
0

cm . Leider waren dieſe Funde zur
Herſtellung von Wieſen bereits weggeräumt , als ich hinzukam .

Sie waren auf d
e
n

Sandgrund aufgebaut geweſen und von

Moor überwachſen .

B . Di
e

vorrömiſchen Bohlwege .

1 ) Bohlweg VII .
Die hier zu behandelnden Bohlwege kommen ſämmtlich

in einer Tiefe vor , welche d
ie Zuzählung zu den vorhin

behandelten Bohlwegen ausſchließt . Sie befinden ſi
ch faſt

alle in den der Lintloge gegenüberliegenden Moortheilen des

Aſchener bezw . Diepholzer Moors und beſtehen aus Rund
holz und Halbrundholz ; Sandſchüttungen fehlen . Der erſte
aus dieſer Bohlwegsgruppe iſ

t

der Bohlweg VII . Er beginnt
öſtlich von Kroge , ſüdlich vom froger Damm (Tafel I , E . 16 )

bei der dortigen Heide , geht in mehr öſtlicher Richtung durchs
Moor und endigt ſüdlich d

e
r

Lintloge vor d
e
r

Oſſenbecker

Ziegelei bereits im heutigen Moore ( M . 14 ) . Er iſt auf 3 ,42 km

Länge feſtgeſtellt und kommt in der ganzen Strecke nur im

ſchwarzen Torfe vor . Seine gleichmäßige Tiefenlage in

mäßiger Höhe über dem Sandgrund läßt mit Recht eine
ſehr frühe Anlage vermuthen , denn a

n e
in

Einſinken iſ
t

nicht zu denken , da die weiße Torfſchicht des ihn durch
kreuzenden Bohlwegs V

I

zur Aufnahme des leßtern bereits

eine ſolche Feſtigkeit erlangt hatte , um ih
n tragen zu können ,
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weicher iſt , als die noch höher befindliche , ſo daß der Bohlweg

bis auf den Sandgrund hätte einſinken müſſen , wenn er v
o
n

d
e
n

a
u
f

ih
m liegenden feſtern Torfſchichten einen Druck hätte

ertragen müſſen , dem e
r nicht gewachſen geweſen wäre . Wollte

man nun auch e
in gewiſſes Senken im Bohlwege zugeben , ſo

bleibt ſeine tiefe Lage immerhin eine auffallende Thatſache ,

welche durch d
ie auf Seite 1
0

in der vom Profeſſor D
r
.

Inoke veröffentlichten Schrift „ Die römiſchen Moorbrücken in

Deutſchland “ , Berlin 1895 , Gärtners Verlagsbuchhandlung ,

geſchehenen Ausführungen nicht widerlegt werden kann . Denn
wenn auch eine Torfichicht von 2 bis 3 Fuß zu ihrem Ent
ſtehen 18hundert Jahre gebraucht , ſo ſeßt dies eine langſame
Moorbildung voraus ; eine Vorausſeßung , die hier aber nicht
zutrifft , da die weiße Torfſchicht be

i

Anlage des Bohlwegs ſchon

eine ſolche Mächtigkeit erreicht hatte , daß zu ihrer Bildung

bereits Jahrhunderte , wenn nicht Jahrtauſende gehört haben ,

abgeſehen v
o
n

d
e
r

ſchwarzen , welche über d
e
n

Bohlweg 1 , 5 m

hoch gewachſen war . Dazu kommt noch e
in Umſtand , d
e
n

ic
h

vorhin bereits erwähnt , daß nämlich , trojdem in der

obern Schicht der weiße aber ſehr zähe faſerige Torf und

in d
e
n

untern Schichten d
ie

ſchon ſehr homogene feſte Maſſe
des ſchwarzen Torfes ſi

ch befindet , unter derſelben eine leichte ,

wäſſerige und loſe ſchlechte Torfſchicht über d
e
m

Sande liegt ,

welche d
ie

Leute für d
ie Torfgewinnung nur b
is

zu einer

beſtimmten Tiefe d
e
r

Abtorfung zwingt , über welche ſi
e nicht

hinausgehn . Dieſe abtorffähige Schicht beträgt z . B . be
i

dieſem Moore durchſchnittlich nur 1 , 10 m . Ebenſo wenig
kann nach d

e
n

Ausführungen deſſelben Werkes Seite 4
3

und 4
4

hier von einer Senkung des Moores ſelbſt oder

andern Umſtänden d
ie Rede ſe
in . Man vergleiche das

Nivellement Tafel IV .

Zwiſchen den Oberflächen d
e
r

Bohlwege VI und VII
beſteht eine Differenz von nahezu 4 m . Das Moor iſ

t
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ziemlich gleichmäßig aufgewachſen , ſchon bei Station 250 m
(Blatt IV ) liegt der Bohlweg 4,07 m tief . Weiter erreicht

er eine Tiefe von 5 ,60 m bei Station 1, 25 km . Er muß
alſo in einer ſehr frühen Zeit aufgelegt ſein , al

s

das Moor
erſt durchſchnittlich 7

0

cm hoch aufgewachſen war und den
jebigen öſtlichen Moorrand noch nicht erreicht hatte , denn
der Bohlweg hört 1 km v

o
n

dem jebigen Moorrande ( in

der Richtung des Bohlwegs gemeſſen ) auf . Mehrere Wald
generationen ſind über dem Bohlweg entſtanden und ver
gangen . (Die Moorleute ſchäßen im Ganzen 1

2 Wald
ſchichten dort . ) Die Wälder begannen mit Eichenholz , deren
große Stämme man noch jeßt auf dem Sandgrund liegen

findet und endigen mit Kiefern , dazwiſchen Erlen und Birken .

Die Breite d
e
s

Bohlwegs wechſelt zwiſchen 3 , 50 und

4 , 50 m . Der Belag beſteht aus geſpaltenem und ganzem

Rundholz auf mehreren Unterlagern von Rundholz . Die zur
Verwendung gelangten Holzarten ſind Eichen - , Kiefern - und
Birkenholz . Im Oldenburgiſchen hatte man auch ſeitliche

Pflöcke beim Beginne d
e
s

Bohlwegs bemerkt , die durch d
ie

Belagshölzer hindurchgeſteckt waren . Dort iſt d
a
s

Moor nur

b
is

zur Station 3 , 10 km abgegraben . Der ſtehen gebliebene

Torf iſt aber ſo durchwühlt , daß der Bohlweg zerſtört und
ſeine Auffindung dort nicht mehr möglich iſ

t . Die weiteren
Nachgrabungen werden durch ſeine große tiefe Lage aber

ſehr erſchwert , daher konnte über ih
n

nur noch wenig b
is

jeßt erſchloſſen werden . In der Nähe ſeines Endes bei
Oſſenbeck iſ

t

e
in Hügelgrab bemerkenswerth , in welchem

mehrere Urnen ſtanden ( Tafel I , N . 13 ) .

Auf preußiſchem Gebiet werden d
ie Barzellennummern

4
6 b
is 4
3 , 49 , 52 und 51 , Kartenblatt 1
8 und 1
3 , Karten

blatt 1
9 , Gemarkung Aſchen und 4 / 1 , 3 / und 1 Gemarkung

Diepholz , Kartenblatt 1 , Enklave Heede , Gemeinde Heede ,

von dem Bohlwege durchſchnitten .
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2 ) Bohlweg XII .

Südlich vom Bohlweg XI ſtießen im Frühjahr 1894
d
ie Leute beim Torfgraben auf Rundhölzer , welche ſich b
e
i

der näheren Unterſuchung , die ic
h

darauf anſtellen ließ , als

zu einem Knüppelweg gehörig
Fi
g
. 15 . erwieſen , der als Unterlager

Faſchinen hatte und aus neben

einander in der Längsrichtung

des Weges gelegten , birkenen

und liefernen Kundhölzern

von 5 b
is

7 cm Stärke be

per Grundriss . ſtand , auf der ſüdlichen Seite
außerdem einemit dem Beile

+ Faschinen . geſpaltene 4kantige 3
5

cm

etschnitt .

breite eichene Bohle a
ls Ein

Bohlweg XII . faſſung hatte . Mit Bohle
war er nur 8

0

cm breit .

Der Richtung dieſes Fußſteg zu nennenden Bohlwegs nach ,

K
n
ü
p
p
e
l

.

ſtattfinden müſſen . Seine unweit d
e
r

aufgefundenen Stelle

182 m weiter aufgefundene Fortſeßung befand ſi
ch bereits

4 m tief unter der Mooroberfläche , erreicht alſo noch weiter

im Moore eine noch größere Tiefe . Auch ihm iſ
t

die g
e

ringe Höhe über Sandſchicht , am Anfange 9
0

cm bei 182 m ,

7
0

cm , eigen . Seine weitere Unterſuchung ſteht noch aus .

3 ) Bohlweg XIII .

Mit dieſem Kohlwege iſt der von v . Alten erwähnte ,

aber inzwiſchen verloren gegangene Bohlweg von 1 , 50 m

Breite gemeint , welchen ic
h

nach langem Suchen im Früh
jahr 1895 wieder auffand . v . Alten hatte ihn leider nicht
weiter verfolgen und feſtſtellen laſſen , was ic

h , ſoweit e
s in
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dieſem Jahre anging , bis auf eine Strecke von 1 km Länge

durchführen konnte . Er beginnt füdlich vom vorigen , nördlich
vom Bohlweg VII (Tafel I , E . 15 ) und hat ſeine Richtung
auf Mehrholz zu , liegt nur 0 , 60 b

is

1 , 0 m über dem

Fig . 16 .

INILISTALLES

P ark

VORES

PUTERI
SORT S TAR

Grundriss . 1

�

Längenschnitt .

1200 Domanda

Querschnitt .

Schlweg XII .

Sandgrunde , ebenfalls im ſchwarzen Torfe und erreicht bei

1 km bereits eine Tiefe von 5 , 50 m unter der Moorober
fläche . Sein Belag iſ

t längs zur Richtung des Weges g
e

richtet , und beſteht aus 5 b
is

7 cm ſtarken Rundhölzern
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verſchiedener Holzart , welche auf 1 , 70 m lange Querſchwellen
von Rundholz aufgelegt ſind und a

n

den Seiten mit 1 , 50

bis 2 , 0 m langen ſchräg eingeſchlagenen Pfählen zuſammen
gehalten werden . Auch ſind Faſchinenunterlagen noch außer

auseinander .
C . Die mittelalterlichen Bohlwege .

1 ) Bohlweg IV .

Bei der Erwähnung mittelalterlicher Kirchwege , d
e
r

Ueberlieferung , die ſi
ch in der Bevölkerung über ſolche An

lagen erhalten hat , den Beziehungen ähnlicher Anlagen zu

den Kriegszügen Karls des Großen oder ſogar in ſpäterer

Zeit zu d
e
m

Biſchof v . Galen und den ſonſt verbreiteten
Nachrichten , welche fürſtlichen Wegebauern ſolche Hölzerne
Straßen zuſchreiben , liegt der Gedanke nicht allzufern , den
Bohlweg ( Tafel I , G . 6 bis L . 8 ) wegen ſeiner ſehr flachen
Lage im weißen unabgetorſten Moore von den eben be

handelten Bohlwegen zu trennen und in Zeiten zu verſeßen ,
welche von denen der zuerſt behandelten Bohlwegsgruppe

mehrere Jahrhunderte entfernt liegen . Dies dürfte auch

hinlänglich durch das Nivellement (Tafel II bis IV ) erwieſen
werden können , denn u

m eine gleichzeitige Entſtehung des

Bohlweges IV mit den Bohlwegen III , V , VIII bis X zu be
gründen , müßte man annehmen , daß das zwiſchen den Bohl
wegen V und II

I

liegende Moor , durch welches d
e
r

Bohlweg IV

geht , in ſeiner Bildung höchſt unnatürliche Sprünge gemacht
habe , die ſoweit hätten gehen müſſen , daß ſi

ch

dem Bohlwege IV

zu Gefallen der ſchwarze Torf hätte ſenken und der weiße
heben müſſen , damit d

ie nur höchſtens 8
0

cm unter der

jeßigen Mooroberfläche befindliche Lage des Bohlwegs e
r

klärt werden könnte . Vergleicht man d
ie

Torfſchicht , in welcher
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der Bohlweg IV z. B . bei Station 500 liegt, mit der ent
ſprechenden nur 113 m entfernten des Bohlwegs II

I , ſtößt
man auf di

e

ſchwarze Torfſchicht bei II
I
in 3 ,855 m Tiefe von

d
e
r

Horizontalen gemeſſen und b
e
i

IV in 3 , 38 m , di
e

Bohl
wegsoberfläche b

e
i

II
I
in 4 ,055 m und bei IV in 2 , 28 m

Tiefe . Die Höhenlage zwiſchen den Oberflächen der beiden
Bohlwege zeigt hier alſo einen bedeutenden Unterſchied .

Aehnlich iſ
t

e
s bei Station 250 m und 750 m . Der Bohl

weg IV kann alſo nicht d
e
r

v
o
n

Snoke geſuchte Parallelweg

zu II
I

ſein , ſondern dieſe Rolle würde andern Bohlwegen ,

etwa V , VIII oder IX zufallen können . Seine Länge iſ
t

2080 m . Er geht in Preußen durch d
ie Parzellennummern

5
5 , 2 bi
s
5 , 8 b
is

1
0 , 34 , Startenblatt 3 und Nummer 49 / 2 ,

Kartenblatt 4 , Gemarkung Aſchen .

Die von mir 1894 beim Ende dieſes Bohlwegs auf
preußiſcher Seite gefundenen 1 , 20 m langen Lochpfähle g

e

hören , wie ic
h

bereits oben erwähnt , wahrſcheinlich dem

Bohlwege II
I
a
n , denn ſi
e

kommen ſonſt nicht im Bohlwege

Stelle trifft , wie d
ie Ausbeſſerungsſtelle des Bohlwegs II
I ,

wäre dann e
in Zufall . Jedenfalls würde aber hier das

Ende d
e
s

Bohlwegs IV , de
r

ſonſt in ziemlich gerader Rich
tung verläuft , geſucht werden müſſen , wenn man d

ie Rich
tung der leßten Wegſtrecken a

ls maßgebend annimmt . Daß

dies nicht mit Sicherheit zu beſtimmen war , lag darin , daß
das Moor bis Station 250 m weggegraben war . Bei Station
250 m ſteht aber bereits eine hohe unabgegrabene Torfwand ,

welche erſt kurz vor der oldenburgiſchen Grenze wieder aufhört .

In dieſem übrig gebliebenen Stück findet ſi
ch der Bohlweg in

ſehr geringer Tiefe unter der Mooroberfläche . Nach den dabei
gefundenen Lochpfählen hielt auch ic

h

dieſen Bohlweg noch

im Jahre 1894 für einen römiſchen , bin jedoch nach d
e
n

weiter a
n ſehr vielen Stellen dieſes Bohlwegs angeſtellten
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Unterſuchungen und nach Einnivelliren desſelben anderer

Anſicht geworden . Bei Station 250 m beſteht der Belag

aus geſpaltenen und ungeſpaltenen 2 , 80 bi
s

3 , 0 m langen

Rundhölzern von Kiefern - , Eichen - oder Birkenſtämmen auf

2 , 20 m Entfernung neben einander liegenden Kundholz
lagern , ohne ſeitliche Vertikalbefeſtigung . Einige m weiter
ſind 2 , 70 m lange Belaghölzer . Dazwiſchen liegen auch

3 - und 4kantige 1
2

b
is

1
5

cm breite eichene Belag

bohlen . Die geſpaltenen Rundhölzer haben d
ie

flache Seite

theils nach unten , theils nach oben . Jn unregelmäßigen ,

o
ft

ſehr weiten Zwiſchenräumen kommen dann b
e
i

Station

2 , 70 m 0 , 70 bis 1 , 0 m lange , 5 bi
s

7 cm ſtarke eichene

oder Ausklinkungen a
n

d
e
n

Bohlenenden vor . Hier lag d
e
r

Bohlweg 6
0

cm unter der Mooroberfläche ; die Belagshölzer
lagen mit der flachen Seite nach unten , auf 2 b

is

1 , 90 m

aus einander liegenden Unterlagern und waren nur 2 , 60 m

lang . Bei Station 300 m fehlen ſowohl Unterlager , al
s
auch

Befeſtigungspfähle . Der Belag la
g

mit d
e
r

flachen Seite

nach unten . Die Hölzer desſelben waren 3 , 0 m lang . Bei
Station 500 m treten ausſchließlich 1

5 b
is

2
0

cm breite

eichene dreikantige Belagbohlen von 2 , 70 bi
s

2 , 80 m Länge

mit Löchern und Ausklinkungen fü
r

d
ie Seitenpflöcke auf .

Bei Station 600 m ſind wieder geſpaltene mit d
e
n

flachen

Seiten abwechſelnd oben oder unten liegende Rundhölzer

auf 3 Unterlagern mit ſeitlichen aber nur ſelten angebrachten

Befeſtigungspfählen vorhanden . Ueber den Belag liegt hier
noch eine Längsſchwelle von geſpaltenem Rundholz . Die
Unterlager liegen 1 , 30 b

is

1 , 40 m weit aus einander . Die
Breite d

e
s

Bohlweges iſ
t hier 3 , 20 m , ſeine Lage 0 , 60 m

unter der Mooroberfläche . Bei 650 m kommen auch einige
übergreifende Bohlen von 2

0 b
is

2
5

cm Breite vor , während
ſonſt alle Belagshölzer nur neben einander gelegt ſind . Die
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dreikantigen Bohlen ſind von Eichen -, auch von Kiefernholz ;
Lage 0 ,50 m unter d

e
r

Mooroberfläche . Bei 700 m 2 , 80 m

breiter Bohlenbelag auf 3 Unterlagern , 0 , 40 m unter der
Mooroberfläche .

Ueberhaupt iſ
t

von Station 500 m a
b mehr Bohlen

belag a
ls Rundholzbelag zu finden , der dann a
n der olden

burgiſchen Grenze , wo das Moor fich ſenkt , ſo flach liegt ,

daß e
r hier weggeräumt iſt . Hinter d
e
r

Grenze findet man

keine Spur mehr v
o
m

Bohlwege , da hier das Moor bereits

b
is

unter d
ie frühere Bohlwegsoberfläche tief abgegraben iſ
t .

E
s

iſ
t

daher ſehr wahrſcheinlich , daß auch Nieberding dieſen
Bohlweg gar nicht mehr im Oldenburgiſchen vorgefunden

hat . E
r

ſpricht einmal v
o
n

drei parallel laufenden 100

Schritt = 8
0

m von einander entfernten Bohlwegslinien in

der Richtung von Brägel auf d
ie Lintloge zu , das andere

Mal von 5
0 Schritt = 4
0

m von einander entfernten

Bohlwegslinien auf Mehrholz zu , ſagt aber bereits von

dieſen , daß ſi
e ſchwer aufzufinden ſeien , weil das Moor

ſchon ſehr weit abgegraben ſe
i
. Daraus geht hervor , daß

e
r

nur noch kleine Strecken dieſer Bohlwege aufgefunden

hat , und e
r ſcheint auf jekt preußiſchem Gebiete gar nicht

geweſen zu ſein , denn ſonſt hätte e
r dort , wo das Moor erſt

ſeit 5
0

Jahren ſo ausgiebig , wie jeßt abgetorft wird , ſeine
widerſprechenden Ausſagen berichtigen können . Wenn nun ſchon
die Spuren der 3 von ihm im Oldenburgiſchen , in einer
gleichen Tiefe von 4 b

is
5 Fuß aufgefundenen Bohlwege

in ſo tief abgetorftem Moore lagen , liegt es doch auch klar
auf der Hand , daß e

r auf Bohlweg IV damals dort erſt

recht nicht mehr geſtoßen ſein kann .

Funde :

1 ) Ein Holzſchlägel , welcher nicht wie v . Alten b
e

ſchreibt beim Bohlweg V
I , ſondern beim Bohlweg IV g
e

funden wurde .

zu
, ſagt aber

ſchwer
aufen

ſchon
ſehr
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2 ) Eine Schaufel von Holz bei Station 500 m . Die
ſelbe la

g

zwiſchen den Bohlen . Gefunden im Mai 1896 .

Beide Funde ſind von Herrn Profeſſor Dr . ſnoke gemacht
worden .

D . Noch nicht näher beſtimmte Bohlwege u
n
d

Funde

außerhalb der Bohlwege .

1 ) Bohlweg XIV .

Im Frühjahr des Jahres 1896 wurde ic
h

von d
e
n

Landleuten auf einen Bohlweg aufmerkſam gemacht , welcher
jüdlich des Schlohdamms im Lehmder Moor ( Tafel I , H . 21 )

beim Torfgraben zu Tage trat . Ic
h

ließ die Stelle nach
graben , fand in der That einen Bohlweg in der Richtung

von Weſfenbergs Ziegelei nach dem Huntebruch im ſchwarzen

Torfe 1 , 60 m unter d
e
r

Mooroberfläche . Der Belag beſtand
aus Halbrundholz von Kiefernholz und Eichenholz auf kiefernen
Kundholzlagern . Die Unterſuchung dieſes Bohlwegs ſteht
noch aus . Die Fundſtelle iſ

t

durch Meſſung feſtgelegt .

2 ) Bohlweg XVII .

Von dieſem Bohlweg iſ
t

b
is jeßt noch garnicht d
ie Rede

geweſen . E
r

befindet ſi
ch in d
e
m

kleinen Moore zwiſchen
Hope und Cantrup im Kreiſe Sulingen , kann keine bedeutende
Länge gehabt haben , iſt leider aber ganz beim Herſtellen
eines Landweges und der Anlage von Wieſen abgetragen .

E
r
iſ
t

vom Gehöfte Bollweg ſüdlich von Cantrup in öſtlicher

Richtung nach dem Gehöfte Hope gegangen . Die Entfernung
zwiſchen dieſen Ortſchaften beträgt ungefähr 500 m . Das
kleine Moor iſt nicht ganz ſo breit . Die Anlage wird dort
auf einen Biſchof von Osnabrück zurückgeführt , der früher
Hope beſeſſen haben ſoll . Die dort wohnenden Leute haben
dieſen Bohlweg (wie ſi

e ſagten , Knüppelweg ) im Moore
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hölzern auch alte Bautheile von Häuſern verwandt geweſen

ſein ſollen . Er ſollte für Jagdzwecke des Biſchofs angelegt

worden ſe
in
.

Abgeſehen von dieſer Ueberlieferung , hatte man e
s

hier

vielleicht doch mit einem ſehr alten Bohlweg zu thun , weil

e
r

in bedeutender Tiefe angetroffen ſein ſollte .

wällen beſtehende Schanzenzüge auf beiden Seiten d
e
s

Moores

auf , welche a
ls

Hinderniß in dem alten Heerweg von

Mellinghauſen nach Twiſtringen angelegt ſind . Die einen
gehen v

o
m

Blockwinkeler Gehölz ans Moor , die andern
ſeßen ſich auf d

e
r

weſtlichen Seite des Moores von dieſem

bis nach Geddern fort , gehören beide zu dem großen

Schanzengürtel , der d
e
n

Norden gegen d
e
n

Süden abſchloß

und ſich von der Ems b
is zur Weſer erſtreckte . Ein Zu

ſammenhang unter dieſen Schanzen ſcheint ſchon darum vor
handen zu ſein , weil ſi

e

ſich a
n

d
ie meiſtens von Nord nach

Süd erſtreckenden kleinen Moore anſchließen und ſo von

Moor zu Moor gehend , eine nicht zu unterſchäßende Landes
vertheidigung bildeten , eine Erſcheinung , auf welche v . Opper

mann bereits aufmerkſam gemacht hatte . Die von mir an
geſtellten Unterſuchungen haben d

e
n

Zuſammenhang aller

dieſer Schanzenzüge unter einander beſtätigt , ſoweit ic
h

ſi
e

in meinem Baukreiſe verfolgen konnte .

Was den hier gemeinten Bohlweg betrifft , ſo iſt es

wohl derſelbe , den v . Alten in der Gegend von Ehrenburg

ſuchte .

3 ) Bohlweg XVIII .

v . Alten erwähnte einen Bohlweg b
e
i

Freſenhede und

empfahl ih
n

zu
r

Nachforſchung . Es ſo
ll

ſi
ch

auch in dortiger

Gegend (Gemeinde Drentwede , Kreis Diepholz ) ein ſolcher
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befunden haben , nur d
ie Dertlichkeit iſ
t

verwechſelt , indem
der Weg nicht bei Freſenhede , ſondern etwas ſüdlicher bei

Scharrel , Gemeinde Wohlſtreck im Wietingsmoor liegt . Dort
trat er bei Wegebeſſerungen und Anlagen neuer Felder vor

2
0

Jahren zu Tage . Leider konnte d
e
r

einzige noch lebende

Zeuge damaliger Arbeiten , die in meiner Gegenwart vor
genommenen Nachforſchungen nicht mit Erfolg gekrönt ſehen ,

e
r

fand d
ie Stelle nicht mehr genau , wenn auch den Plaz ,

in welchem der fragliche Bohlweg vorgefunden wurde . Nach
der Dertlichkeit zu urtheilen , mußte e

r

von Scharrel nach

Schweringhauſen geführt haben .

4 ) Bohlweg XIX .
Mit dieſer Nummer habe ic

h

den gleichfalls wieder

aufzufindenden Bohlweg im Diepholzer Moor bezeichnet ,

welcher zwiſchen Diepholz und Ehrendorf geſucht werden

müßte , da mir zwei Fundſtellen genannt ſind , deren Ver
bindung dieſe Richtung ergeben würde . Leider ſind v

o
n
den

Zeugen , welche vor etwa 2
0 Jahren d
ie einzelnen Bohlen

im Moor angetroffen hatten , die Fundſtellen nicht mehr nach
zuweiſen . Dafür ſind aber höchſt wichtige andere Spuren

in dieſer Richtung entdeckt worden .

1 ) Fand vor vielen Jahren auf dem Eßkamp b
e
i

Diepholz e
in Ackerbürger eine römiſche Kupfermünze

(Tafel I , R . 20 ) (dort mit einem Kreuz bezeichnet ) vom
Kaiſer Maximian .

2 ) Im Frühjahr 1895 fand e
in anderer Ackerbürger

in Diepholz in ſeinem Moore 1 , 80 m tief , ſüdlich der
Lohner Chauſſee (Tafel I , M . 20 ) eine Auguſtus -Münze
mit d

e
m

Namen des Triumvirn Salvius Otho .

Beide Funde ſind wichtig und genügend bezeichnend ,

denn e
in moderner Alterthumsſammler hat ſie wohl nicht

gerade dort fallen laſſen .

Hiſt .Mitth . XXI . 1
1
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5) Bohlweg XX .
Bereits im Herbſte 1893 wurden mir Spuren von

einem Knüppelweg gezeigt, welche in der Nähe der Landes
grenze nördlich von Paradieck beim Abtorfen zu Tage ge

treten waren . Doch waren Unterſuchungen , d
ie

ic
h

darauf

anſtellte , außer Funden von behauenen Kundhölzern ohne

Erfolg geweſen , bi
s

ic
h

durch übereinſtimmende Ausſagen

verſchiedener Leute ſchließlich in der Ueberzeugung beſtärkt

wurde , daß auch hier e
in Bohlweg vorhanden ſein müßte .

D
a

aber auch hier wieder das ſehr aufgewühlte und a
b

getorfte Moor kein Ergebniß mehr liefern konnte , ſo blieb
mir nur noch übrig , die Richtung der verſchiedenen Fund
ſtellen zuſammenzuſtellen , welche von Weſten von dem „ ,Vor

in Moore " genannten Vorort Vechta b
is

zur jebigen Chauſſee

von Diepholz nach Vechta ſüdlich von Hollmann führen . Die
weiteren Unterſuchungen mußten d

e
r

ſpäteren Zeit vorbehalten

bleiben . Die 250 m lange Wegeſtrecke , um d
ie

e
s

ſi
ch handelt ,

iſ
t eingemeſſen (Tafel I , J . 3 ) und wurde auf preußiſchem

Gebiet (Startenblatt I , Parzellen N
r
. 1 , Gemarkung Aſchen )

angetroffen . Die Wegereſte lagen im ſchwarzen Torf 0 , 90 m
unter der Oberfläche . Das Moor beſikt hier keine große
Mächtigkeit .

6 ) Bohlweg XXI .

Erſt in dieſem Frühjahr wurde mir e
in Bohlweg g
e

meldet , welcher ſüdlich von Diepholz , weſtlich der Wätering

fi
ch befinden ſollte . Ic
h

ließ im Juni dieſes Jahres Unter
ſuchungen anſtellen , um wenigſtens die bisherige Fundſtelle
feſtzuſtellen und fand einen Bohlweg , welcher 1 , 45 m tief
unter der Oberfläche lag . Er ſcheint d

ie Richtung von

Lehmden in Oldenburg auf Hemtewede b
e
i

Diepholz zu

haben . E
r

trifft in meiner Ueberſichtskarte Tafel I in das
Feld 2
5

mit ſeiner Fundſtelle , die nicht weit vom Moorrande



Ergebniſſe d
e
r

Bohlwegsunterſuchungen . 163

dort liegt . Eingemeſſen iſ
t

dieſe Stelle wenigſtens , um ſpäter
weitere Fortſeßungen daran anſchließen zu können . Der Belag

ſoll aus 1 , 70 m langen Rundhölzern beſtehen , welche für die
Längsſchwellen ausgeklinkt waren . An einer Sandinſel , auf
welcher e

r weſtlich vom Moorrande ungefähr 500 m entfernt

vorläufig zu endigen ſcheint , fand ic
h

einen kleinen Stickel ,

ähnlich wie d
ie Stickel bei Hohlweg I . Leider habe ich nur durch

Sondireiſen in der Richtung der herumliegenden Reſte ſein

Vorhandenſein feſtſtellen können und zwar nur in den Fahr
dämmen , dem Einzigen , was vom Moore ſtehen geblieben iſ

t .

Dieſe durften aber vorläufig nicht aufgegraben werden , und
das dazwiſchen liegende Moor war bereits abgetorft . Eine
bedeutungsvolle Erſcheinung iſ

t

dort d
a
s

Aufliegen des Bohl
weges faſt a

u
f

dem Sandgrunde und dann eine Aſchenſchicht

zwiſchen Moor und Sand , welche d
ie Sage vom großen

Moor - bezw . Waldbrand in der Nähe des Dümmers denn

doch zu beſtätigen ſcheint . Daß die Waſſer d
e
r

Hunte ſi
ch

dort ſtauen mußten , kann man a
n der heutigen Moorober

fläche feſtſtellen , welche vom Dümmer -See bis zur Lohner

Chauſſee bedeutend anſteigt .

1 ) Ein Steigbügel von Eiſen v
o
n

ſehr alter Form ,

1
4

cm hoch u
n
d

1
2

cm breit ,mit gewöbtem ſehr ſchmalem
Steg mit einer ſenkrechten Schlaufe a

m oberen Ende , in

welcher ſi
ch

e
in

unten vernieteter Dorn gedreht haben muß ,

u
m

den Steigbügel e
in Umdrehen in horizontaler Richtung

zu ermöglichen , im Beſige d
e
s

Oberlehrers Willenbrink in

Vechta , gefunden im Oldenburgiſchen 5 m von d
e
r

preußiſchen

Grenze und 3
0

m nördlich vom Bohlwege II
I
.

2 ) Eine im Welpler Moor gefundene eiſerne Speer

ſpiße im Muſeum zu Oldenburg .

1
1
*
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3 ) E
in

nördlich vom Gehöft „ Zum Brägel “ am Moor
rande gefundenes Steinbeil .

4 ) Zu 3 m Länge abgehauene Baumſtämme im Drebber

ſchen Moore .

5 ) Ei
n

Steinbeil a
n derſelben Stelle ,wo d
ie Auguſtus

Münze gefunden wurde .

6 ) Ein geſchnißter hölzerner Löffel , ſüdlich des Bohl
wegs II

I
in der Nähe des Moorrandes a
n Mehrholz ; ver

loren gegangen .

7 ) Eine broncene Molle (wie die Leute ſagten ) , wahr
ſcheinlich e

in Bruſtpanzerſtück . Sie ſoll ſchließlich in Lohne

verloren gegangen ſein .

8 ) Eine Broncenadel mit Kopf , gefunden a
n

der Land
wehr bei Froge (Tafel I , F . 18 ) im Beſiße d

e
s

Muſeums

zu Oldenburg .

9 ) Eine Urne in der Nähe des Bohlwegs II nahe a
n

der preußiſchen Grenze auf oldenburgiſchem Gebiet .
Solußwort .

Wenn auch die b
is

dahin von mir vorgenommenen

Bohlwegsunterſuchungen wegen d
e
r

Fülle d
e
r

immer von

Neuem hinzutretenden Erſcheinungen noch keinen Abſchluß

gefunden haben , ſo läßt ſi
ch aus dem vorhandenen Material

doch e
in Bild gewinnen , welches d
ie Bohlwegsfragen ihrer

Löſung näher zu bringen im Stande iſ
t . Wie ſchon früher

betont , halte ic
h

aber die gleichzeitige Aufmeſſung der Be
gleiterſcheinungen fü

r

ſehr wichtig und habe dieſe , ſoweit

ic
h

e
s

thun konnte , aufgeſucht , und zum größten Theil in

Karten eingetragen . Auf Grund aller dieſer Unterſuchungen
bin ic

h

dann dazu gekommen , jene anfangs erwähnte Ein
theilung d

e
r

Bohlwege vorzunehmen und hoffe damit e
in

klares Bild gegeben zu haben , da d
ie bisherigen Unter

ſuchungen nicht ſyſtematiſch durchgeführt geweſen ſind ; daher
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war e
s

auch ſchwer , die von frühern Forſchern in Angriff

genommenen Bohlwege wiederaufzufinden .

Der erſte der Bohlwegsfinder , Nieberding , ha
t

bei ſeiner

Bohlwege angehörten , mit einander verbunden , oder wegen

d
e
r

Kurven , welche d
ie Bohlwege vielfach beſchrieben , d
ie

Richtung derſelben verwechſelt . Entfernungen zwiſchen 6
0

und 3
0

m und Parallellinien einzelner Strecken können nur
die Bohlwege VII , VIII und IX betreffen . Nieberding wird

d
ie Bohlwege I , II und IV garnicht gekannt haben , noch

weniger V und X , welche auch nicht nördlich von Brägel
endigen . Als v . Alten dann mit ſeinen Unterſuchungen b

e

gann , hat er die v
o
n

ih
m

gefundenen Strecken der Wege I

und II (andere hatte e
r überhaupt zwiſchen Paradieck und

Brägel nicht geſehen ) für identiſch mit zweien der Neieber
ding 'ſchen Bohlwege gehalten . Profeſſor Dr . Fenoke entdeckte
dann 1887 zunächſt den Bohlweg IV und ſuchte noch einen
Parallelweg zu dieſem , fand dann höchſt wahrſcheinlich e

in

Ende von Bohlweg IX , da dieſer 50 bi
s

7
0

m vom Bohl
weg IV entfernt iſ

t

und nicht Bohlweg II
I , welcher zu weit

entfernt von Bohlweg IV liegt , als daß d
ie von Inoke an

gegebenen Entfernungen ſtimmen ſollten .

Als dann 1888 der Bauinſpektor Lehmbeck in Diepholz

und Conſervator Tewes aus Hannover d
ie weiteren Unter

ſuchungen unternahmen , ohne jedoch abſchließende Reſultate

zu erlangen , ſtieß man wieder auf denſelben Bohlweg IX ,

denn auch Bauinſpektor Lehmbeck erwähnte nur eine Ent
fernung zwiſchen dieſem und Bohlweg IV von 5

0
m . Pro

feſſor D
r
. Sinoke hatte vorher a
n der Grenze , ſowohl im

Oldenburgiſchen als im Preußiſchen allerdings den Bohl
weg III ſchon angetroffen , muß aber die Meſſung a

n

den

Keſten d
e
s

Bohlwegs IX , die heute dort ſchon weggeräumt
ſind , vorgenommen haben , ebenſo wie Lehmbeck , welcher nur
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von Bohlwegsreſten ſpricht , während dort gerade Bohl
weg III vollſtändig erhalten liegt . Als ic

h

darauf eine

wirklich erhaltene Stelle des Bohlwegs II
I
im Frühjahr

1891 im Moore v
o
n

Mehrholz fand , glaubte auch ic
h , daß

die von Senoke und Lehmbeck gefundenen Stellen zu Bohl
weg III gehörten und nahm nur einen Irrthum jener Maße

in den Entfernungen a
n . Dieſe Maße ſind aber kein Jrr

thum , da Dr . Inoke und Lehmbeck dieſelben übereinſtimmend
aufführen , die Thatſache der Entfernungen zwiſchen Bohl
weg II

I

und IV aber das Doppelte beträgt . Erſt durch
Auffindung des Bohlweges IX bekam ic

h

Klarheit in dieſe

Maßangelegenheit , ſo daß der Bohlweg III in der Haupt
ſache eigentlich von mir erſt aufgefunden worden iſ

t .

Die mit den Nummern I bis III , V , VI , VIII bis XI ,

XIV b
is XVI bezeichneten Bohlwege habe ic
h wegen ihrer

übereinſtimmenden Tiefe zu den römiſchen oder den pontes

longi gezählt , wiewohl ic
h gern zugeben will , daß weitere

Nachforſchungen bei den Bohlwegen X und XIV noch andere
Ergebniſſe herbeiführen können , wenn dieſelben vielleicht
weiter im Moore bedeutend tiefer liegen ſollten . Die
übrigen eben genannten ſind zweifellos römiſch . Denn ſi

e

ſtimmen init den ſonſt von Lipſius 1607 , Menſo Alting
1697 , d 'Auville 1784 , Karſten und Nieberding 1819 bes

ſchriebenen überein . Ferner werden die Bohlwege I bis II
I ,

VI u . XV bereits von v . Hodenberg , von v . Alten , von Knofe
und von Generalmajor Wolff für römiſch gehalten . Wenn

dieſelbe Conſtruction und Tiefenlage zeigen , ſo werden ſi
e

wohl in eine ſtategorie mit jenen geſeßt werden müſſen .

Die Uebereinſtimmung aller bisher beſchriebenen pontes

longi , das ausſchließliche Vorkommen im Nordweſten von

Deutſchland , die Erwähnung ſolcher in dieſer Gegend bei
den alten Schriftſtellern , müßten doch von vornherein darauf
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hinweiſen , daß unter den in d
e
n

Torfmooren bis jept auf
gefundenen Moorbrücken die pontes longi ſe

in

müſſen , denn
ſi
e

können doch nicht verſchwunden ſein .

Nun kommen neben andern Moorbrücken in einer be

ſtimmten Tiefe , meiſtens unter denſelben Moorverhältniſſen ,

begleitet von Funden , die dem Alterthum angehören , Bau
werke vor , welche durch ihre Conſtruction ganz beſonders
hervortreten . Wer ſollte dieſe nun wohl angelegt haben . Die
ſehr ſinnreichen Conſtructionen beim Bohlweg II

I

ſind z . B .

ſo bezeichnend , daß eine Aehnlichkeit mit den von Cäſar be

ſchriebenen Conſtructionen ſeiner Rheinbrücke jedem unwill

vertreten hier d
ie Lochpfähle , d
ie Verklammerung , welche

bei den Römern ſehr beliebt geweſen ſein muß , durch
darüber geſteckte Klammern , vertritt hier der Belag ſelbſt
durch quer gelegte , verklammernde Lochbohlen . Es ſind
Cäſarbrücken im Kleinen . Ob dabei auch andere Conſtruc

tionen vorkommen , iſt vollkommen gleichgültig , der Geiſt ,

der dieſe Bohlwege entſtehen ließ , iſt derſelbe . Das maſſen
hafte Auftreten der Bohlwege aber in einem einzigen Moore
ſpricht gleichfalls für deren Anlage durch die Römer , da

ſonſt dieſe Gegend einen ſo großen Verkehr übers Moor nicht
unterhält ,während d

ie

zu verſchiedenen Zeiten vorgenommenen

Uebergänge d
e
r

Römer zur Erreichung der öſtlichen Gegenden

eine Erklärung ihrer großen Zahl bieten . Im Mittelalter

beſtand kein Verkehr über das Moor , und das Torfſtechen
begann erſt vor 200 Jahren . Entgegen allen ſonſtigen mittel
alterlichen Ueberlieferungen wäre , wenn man dieſe Anlagen
ins Mittelalter verſehen wollte , dann hier e

in

ſo koſtbares

Wegeneß zu Stande gekommen , daß e
s in dieſer armen und

vom Verkehr entblößten Gegend geradezu e
in Wunder genannt

werden müßte . Man wird in ſolcher unruhigen Zeit , wo e
s

nicht einmal vernünftige Landſtraßen gab , doch nicht ſo koſt
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ſpielige hölzerne Moorſtraßen gebaut haben , und wo dies
vereinzelt vorgekommen ſein mag , folgte man dem Zwange
der Nothwendigkeit , wie ſi

e

zu
m

Beiſpiel e
in Krieg herbei

führen konnte . Vor d
ie Zeit der Römer aber ſolche An

lagen anzuſehen , würde nicht mit den Ausſprüchen der alten
Schriftſteller und auch nicht mit dem damaligen Cultur
zuſchnitt d

e
r

alten Deutſchen übereinſtimmen , da lektere
nicht zu ſolchen Kunſtbauten fähig waren . Es hätte auch
ſonſt e

in Schriftſteller wie Tacitus die pontes longi nicht
als einen ſicheren Weg fü

r

den Rückzug des Caecina an
geſehen , wenn die Herſtellung der pontes longi bereits

von d
e
n

Deutſchen geübt worden wäre . Daß dennoch Moor
brücken von den Deutſchen angelegt ſein können , iſt ja nicht
ausgeſchloſſen , aber dieſe werden irohl mehr den von inir
unter den Nummern VII , XII und XIII aufgeführten g

e

glichen haben : Anlagen , welche rohere Völker überall hergeſtellt
haben , nicht aber ſo ſinnreiche Conſtructionen , wie ſi

e

die

Bohlwege II
I , V , VIII und IX aufweiſen . Außerdem g
e

hört , um in dieſer Frage e
in Urtheil ſi
ch aneignen zu können ,

e
in Jahre lang dauernder Aufenthalt in ſolcher Gegend ,

d
a man nicht im Stande iſ
t , vom grünen Tiſche aus e
in

entſcheidendes Urtheil über d
ie Bohlwege zu fällen , che man

dieſelben geſehen , unterſucht , aufgemeſſen und ſo zu ſagen

ſtudirt hat . Ein ſolches Urtheil mag freilich durch Sach
kenntniß weniger getrübt erſcheinen , wird aber o

ft

ſchief

ausfallen müſſen , da man e
s nicht aus eigener Anſchauung

gewonnen hat . Leider ſind d
ie

meiſten Abhandlungen über

d
ie Bohlwege nicht a
n Ort und Stelle gefertigt . Es iſt

doch zu verwundern , daß in d
e
r

Zeit , in welcher ic
h

bereits

dieſe Frage behandele , trotz des Intereſſes , welches von allen
Seiten dieſen Bohlwegsforſchungen entgegengebracht wird ,

keiner von den dazu vielleicht berufenen Leuten , außer Dr .

finoke , ſic
h

die Mühe gemacht hat , ſelbſt in
s

Moor zu ſteigen .
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Auch Generalmajor Wolff ſchließt aus der Bauweiſe
heutiger Moorſtraßen darauf, daß d

ie Bohlwege im Ajchener

Moor eben ſo angelegt geweſen ſein müſſen . E
r

hat ſie eben

nicht unterſucht . Nun kommen dergl .Mooraufdämmungen ,wie

e
r

ſi
e ſchildert , bei Steinem der von mir unterſuchten Bohl

wege vor , ſie wären auch in jener Zeit geradezu eine Un
möglichkeit geweſen . Die Sandſchicht , von der e

r ſpricht ,

la
g

nicht unter , ſondern als Schüttung auf dem Bohlwege .

Wolf erkennt jedoch auch d
ie Bohlwege a
ls

römiſch a
n .

Weshalb ſi
e aber bereits beſtanden haben ſollen oder v
o
n

römiſchen Ingenieuren entworfen und von Landesbewohnern

ausgeführt ſein ſollen , dazu iſ
t

kein zwingender Grund vor
handen . )

Haben wir nun in den vorhin beſchriebenen Bohlwegen

ſchon e
in

bedeutendes Studienmaterial gewonnen , um ſo

wichtiger werden wir jene Erſcheinungen halten müſſen ,

welche in der Umgebung der Moore auffallen .

Uebereinſtimmend werden in der einſchlägigen Literatur

große Straßenzüge genannt , welche aufgeſucht und wieder
gefunden werden müſſen , denn ſi

e geben den Schlüſſel zu
den Abzweigungen oder Verbindungen der pontes longi .
Die eine dieſer Straßen auf der Weſtſeite des Moores , den
ſogenannten Pickerweg , einen natürlichen Straßenzug , welcher

örtlichen Verhältniſſen ſi
ch anpaßt , habe ic
h

von Lehmden a
b b
is

vor Vechta verfolgt und auf der Tafel I , E . 1 bis D . 24 ein
getragen , denn e

r

erſcheint wegen ſeiner bequemen Anlage als

e
in uralter Handelsweg . Neben ih
m

beſtand über d
ie

Höhen

wegführend e
in Parallelweg , eine von Holdorf kommende

( A 1
1 ) alte Heer - und Handelsſtraße , welche zwiſchen der

jebigen Chauſſee von Lohne nach Vechta und dem Pickerweg

1 ) Correſpondenzblatt d
e
s

Geſammtvereins der deutſchen Ge
ſchichts - und Alterthumsvereine Nr . 2 1 . 3 . März 1895 , Seite 2

1 .
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geht . Durch dieſe Straßen legen ſi
ch zahlreiche Landwehren

als Hinderniſſe quer über den Weg , wahrſcheinlich Werke
germaniſchen Urſprungs . Südlich von Vechta iſ

t

die erſte

Landwehr . Die zweite , aus drei Parallelwällen beſtehend ,

fängt b
e
i

den Quellen in der Nähe von Brägel ( E . 6 ) an ,

geht weſtlich bis a
n

den von hier nach lohne führenden Weg

und macht dann einen Snick nach Süden ( D . 6 ) . Ob die

in der neuen Kiefernpflanzung , ſeitlich von kleinen Wällen
begleitete ſchnurgrade v

o
n

Brägel b
is

a
n

d
e
n

erwähnten

Brägel -Lohner Weg b
is

zu einer Grube führende Vertiefung , 1 )

welche noch bis vor Kurzem a
ls Fußſteg benußt wurde ,

einem Bohlwegszuwege , oder , was cher anzunehmen iſ
t ,

einer künſtlichen Quellenleitung angehört hat , fü
r

welche

die Grube d
ie jekt verſiegte Quelle abgegeben zu haben

ſcheint , bleibt der Aufklärung noch vorbehalten .
Eine dritte große aus zwei 1

0

m von einander ent

fernten Parallelwällen beſtehende Landwehr beginnt nördlich

a
n

d
e
r

Lohner Mühle ( A . 8 ) und zieht ſi
ch längs des Weges

nach dem Gehöfte Landwehr ( D . 8 ) hi
n , wo ſi
e

ſich in den

Feldern verliert . ( Vergl . v . Alten , , ,Die Bohlwege im Fluß
gebiet d

e
r

Ems und Weſer “ S . IV . ) Sie iſ
t

auf 1 km

Länge noch ſichtbar , aber bereits ſehr niedrig geworden .

Nieberding ſcheint ſi
e

nicht gekannt zu haben . Dagegen
ſpricht e

r

von einer ſüdlich von dieſer nur 200 m entfernt
liegenden vierten Landwehr , welche a

m Moore beginnt ( D . 9 ) ,

aus 3 ſtattlichen Wällen beſteht , jeßt noch in einer Länge

von 1 km erhalten iſ
t

und bei der Lohner Mühle gleichfalls
endigt ( A . 8 ) . In der That iſt aber nicht dieſe , ſondern
die dritte über Lohne weſtlich hinaus gegangen . Ic

h

konnte

ſi
e

noch bis kurz vor Dinklage dort verfolgen . Die von

1 ) In der Karte : Tafel I , C . D . E . F . 6 .
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v . Alten S . IV gegebene Schilderung ſtimmt nicht ganz mit
der Wirklichkeit überein und wird unklar, weil er die von
ihm geſchilderten Landwehrſtrecken an verſchiedenen Punkten

geſehen , aber nicht genau verfolgt, hinterher aber aus dem
Gedächtniſſe geſchildert hat. Denn es befinden ſi

ch hier

weiter keine Landwehren , wohl aber d
ie

von Nieberding

weiter ſüdlich geſchilderte fünfte Schanze , welche v . Alten
nicht wiedergefunden hatte , ich aber in dieſem Frühjahr

endlich in einer Schonung dicht a
m Moore nördlich von

Hanenberg entdeckte . Ich habe ſi
e dann weiter verfolgt und

mit geringen Unterbrechungen ( F . 18 bis D . 17 ) feſtſtellen

können . Sie beſteht nur aus einem Wall . Es folgtweſtlich
dann e

in großes Feld , ſo daß d
ie Fortſeßung der Schanze

zerſtört , aber noch in einem Stück ( A . 16 ) bei Stokeuge

wieder zu erkennen iſ
t , das aus 2 Wällen beſteht und in

der Verlängerung d
e
s

unterbrochenen öſtlichen Schanzenzuges

liegt . Nieberding muß noch große Reſte davon in der Heide

( R . 16 ) , welche durch junge Stiefernculturen verändert iſ
t ,

geſehen haben . Weiter ſüdlich folgt dann eine ſechſte Land
wehr ( A . 17 ) , eine ſiebente von Waſſenberg nach Weſten

zugehend 1 ) und eine achte b
e
i

Lehmden , welche aber bereits
außerhalb des Gebietes dieſer Ueberſichtskarte fällt . Lektere
Landwehr ging gleichfalls von Oſten nach Weſten .

Neben jenen Landwehren treten im Lohner Gebiet

außerdem noch Ringwälle auf , welche vielleicht zu Lager

zwecken gedient haben könnten . Eine ſolche Befeſtigung liegt
nördlich von der 4 . Landwehr ( D . 9 ) . Es iſt ein viereckiger
Ringwallreſt von 60 m Breite und unbeſtimmbarer Länge ,

d
a

leider eine Feldanlage d
ie Befeſtigung durchſchneidet . Die

kurze der Landwehr parallel liegende Seite hat in der Mitte

1 ) Ronnte hier nicht mehr aufgenommen werden .
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a

befins

CB

eine Deffnung . Eine zweite derartige Befeſtigung , aber von
unregelmäßiger Geſtalt und eigenthümlichem Anſehen mit

Anſchlußwällen im Dſten und Weſten ,Wartehügel im Norden ,

und halbkreisförmigem Vorwall im Süden , im Innern durch

drei Parallelwälle getheilt , befindet ſi
ch ſüdlich von Südlohne ,

weſtlich der Chauſſee ( B . 15 ) .

Außer den vorhin geſchilderten Straßen habe ic
h in

zwiſchen noch eine von großer Wichtigkeit entdeckt , nämlich
den Verbindungsweg von Brägel über Märſchendorf nach

Eſſen a
n

der Haſe (Tafel I , A . B . C . D . 3 , D . E . F . 4 ,

F . G . 5 ) gleichfalls v
o
n

Landwehren weiter weſtlich vom
fartengebiet durchſchnitten , nachweisbar in den dortigen

Heidegegenden , als längſt unbenußter Weg bekannt . Ferner

iſ
t

in d
e
r

vierten Landwehr e
in abſichtlich gelaſſener Aus

ſchnitt für einen alten Verbindungsweg von A . 10 nach D . 6

gelaſſen , welcher auch noch in Spuren verfolgt werden kann

und wahrſcheinlich den Zugang zu der Bohlwegsgruppe II ,

III , V bildet . Bei Bohlweg II iſt e
in alter Weg , F . E . 6 ,

bereits vorhanden . Es würde dann nur das Verbindungs

ſtück in D . E . F . 6 zu ſuchen ſe
in .

Die Wallreſte auf der Afchener Seite habe ic
h

bereits

beſchrieben , ſoweit ſi
e

in unmittelbarer Nähe der Bohlwege

lagen , doch treten ſi
e hier weniger zahlreich auf ; der

Grund hierfür möchte in dem Gelände jelbſt zu ſuchen ſein .

Während auf der Weſtſeite des Moores e
in trockener , bergiger

Landſtrich ſich hinzieht , iſt dieſer nur auf der Oſtſeite in der

nächſten Umgebung von Aſchen zu finden , da im Alterthum
ſüdlich von Falkenhardt ( . 16 ) bereits große Sümpfe vor
handen ſein mußten , zwiſchen denen ſi

ch mühſelig d
ie von

Lemförde führende Heerſtraße , trockene Stellen ſuchend , hin
durch geſchlängelt haben wird , ſo daß damals von einer
Anſiedelung in Diepholz ſelbſt noch nicht d

ie Rede geweſen

ſein kann . Troßdem tritt zwiſchen Diepholz und Falken
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hardt der Name Landwehr auf , vielleicht d
ie erſte Wege

ſperre , die ſich dem Weg nach Oſſenbeck entgegenſtellte .

Die Abzweigung der alten Straße nach Bremen iſ
t

etwas nördlich v
o
n

Diepholz erfolgt u
n
d

geht über d
e
n

alten Kirchhofsweg auf St . Hülfe zu . Diekamp und Ovel
gönne ( R . 17 u . 18 ) , ſowie d

ie Abzweigung ſelbſt ſind höher
gelegene Stellen , ebenſo der Eſch und der Willenberg in

Diepholz . Dazwiſchen und ringsherum iſ
t

alles niedrig und

im Alterthum , a
ls weder die Lohne noch d
ie Grawiede

exiſtirten , ſowie d
ie Huntegewäſſer in einem Laufe Aufnahme

fanden und d
ie Entwäſſerung noch nicht vorhanden war , war

die Umgebung von Diepholz demgemäß e
in unwegſamer

Sumpf (der Fladder im Dſten , di
e

Maſch im Süden , die
Moorwieſen im Norden , die Wellen in Diepholz ) , aus
welchem heute d

ie Weidelandſchaft hervorgegangen iſ
t . Dem

gemäß konnte eine Heerſtraße nach Sulingen nicht b
e
i

Diep

holz , ſondern erſt in Heede anſeßen und das war der Fall ,

wie öſtlich von Heede (heute zweckloſe )Wallreſte das bezeugen .

Daß von den pontes longi dann auch eine Straße nach

Oſten führte , wird durch Wallreſte bei Apwiſch ( P . 8 ) und
Aſchen ( R . 10 ) , ferner durch den alten jezt nicht mehr be
fahrenen nach Cornau führenden Heerweg M . 7 bis P . 7

und den Verbindungsweg M . 7 , N . 8 von Paradieck zum

altes Straßenneß zu verzeichnen , welches den Verkehr nach
Norden und Oſten im Alterthum vermittelt und deſſen

weiterer Verlauf durch die Wälle in Cornau , Barnſtorf ,

Barver , Drentwede , Ehrenburg u 1 . w . genügend gekenn
zeichnet wird . Für das Alter des Afchener firchwegs iſ

t

bezeichnend , daß e
r früher nicht wie auf der Karte durch ,

ſondern u
m das Dorf gegangen iſ
t .

Die mehr aus Heidelandſchaft beſtehende Gegend auf

der Weſtſeite des Moores hat e
s aber bewirkt , daß hier
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gerade e
in

klaſſiſches Studienmaterial von Denkmälern auf
gehäuft liegt , deſſen Schäße nur zu heben ſind , um ſi

e

für die Forſchung nußbar zu machen . E
s liegt nicht im

wenn e
s nicht gerade zu ihrer Ackerwirthſchaft nöthig war .

Sie laſſen ſolche namentlich in d
e
n

Heiden unbehelligt und

ſchädigen ſi
e

dort höchſtens durch Plaggenſtechen . Wenn nun
auch dadurch e

in Denkmal a
n

Form verliert , ſo büßt e
s

doch ſchwer ſeine Exiſtenz e
in . Spuren bleiben ſtets ſichtbar ,

und man iſ
t auf der Heide nach Tauſenden von Jahren

noch immer im Stande , reconſtruirend Studien zu machen .

Nun treten außer einer Menge von Hünengräbern (vergl . C . 5 ,

1
4 , 15 ; D . 24 ; M . 8 ; 0 . 9 ; R . 10 ; 0 . 13 ) auf d
e
n

Heiden ? )

aber noch ſogenannte Wartehügel (vergl . C . D . 5 ; R . 5 Lüns
berg ; R . 6 ; R . 8 Grevingsberg ; D . 23 ) auf , von denen man

d
ie Gegend überſehen kann und welche mit einander in Ver

bindung ſtehen mußten , da man von Hügel zu Hügel ſchauen
kann , al

s

weitere Zeugen und Begleiter d
e
r

Landſtraßen auf .

Sie haben o
ft

eine Vertiefung auf ihrem Gipfel , enthalten

als Begräbnißhügel gedient . Ferner ſind auch Sultpläße zu

verzeichnen , z . B . auf dem Freuzberg ( D . 2 ) , in einem
Ringwall , beſtehend aus 2 kleinen concentriſchen kreisrunden

Wällen . Alle dieſe Denkmäler geben uns nur nicht Kunde
aus d

e
m

Alterthume , ſondern kennzeichnen auch d
ie Beſchaffen

heit d
e
r

Gegend ſelbſt , da ſie bei ihrem Vorkommen eine Gegend
vermuthen laſſen , welche außer den heutigen Feldern faſt das
ſelbe Ausſehen im Alterthum gehabt haben mußte wie heute .

E
s

hat alſo nicht zuſammenhängender Wald jene Höhen von

1 ) Im Oldenburgiſchen habe ic
h

ſi
e

außer den angeführten noch

nicht alle aufnehmen können ; zwiſchen Waſſenberg und Ehrendorf
ſind jedoch noch zahlreiche vorhanden .
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Lohne und Aſchen bedeckt , ſondern kleineWälder , freilich etwas
ausgedehnter als heute. Sonſt wären durch d

e
n

Baumwuchs

und durch d
ie Anpflanzungen alle jene heute noch auf freier Heide

liegenden Denkmäler verſchwunden . Aber auch d
ie Ortsnamen

beſtätigen dies , da ſie zwiſchen den Benennungen d
e
r

einzelnen

Holz - , Wieſen - , Feld - und Waldtheile , aus denen ſi
emeiſtens

zuſammengeſeßt ſind , zu große Unterſchiede machen , was nicht
geſchehen wäre , wenn dichter Wald dort geweſen wäre . Sie
ſind a

lt

und d
ie Anſiedelungen ſind auch a
lt , ſo daß ſi
e zur

Römerzeit bereits beſtanden haben werden . Wegen dieſer
Ueberſichtlichkeit des Terrains iſ

t

e
s aber gleichwohl möglich ,

den Schauplaß d
e
s

Caecina -Zuges hierher zu verlegen . Wenn
nur ſtrategiſche Fehler , welche auch heute begangen werden ,

einen ſolchen Rückzug fü
r

unmöglich hinſtellen , ſo ſcheint man
dabei überſehen zu wollen , daß ſehr zwingende Gründe Caecina
von der Abſchwenkung nach Weſten zu einem ſolchen nach

Norden veranlaſſen konnten ,wenn z . B . de
r

Weg nach Bramſche ,

der ebenfalls durch Sümpfe und Wälder führte , abgeſchnitten
war . Das haufenweiſe Vorkommen v

o
n

Bohlwegen im
Aſchener Moor läßt immer mehr die Erkenntniß aufkommen ,
daß Germanicus a

n

dieſe pontes longi gedacht haben muß .

Denn der Ausdruck circum silvae paulatium adclives 1 )

paßt auf das Gelände . Man ſieht vom Moore aus öſtlich
die Aſchener Höhen mit den silyis und weſtlich d

ie Lohner

Dammer Berge mit ſolchen . Ebenſo verhält es ſi
ch mit d
e
n

Bächen , deren Tacitus Erwähnung thut . Die Gegner von
Kinoke behaupten , es ſe

i

nicht möglich , was e
r ſchreibt , denn

dort wären keine Bäche . Dieſe Behauptung iſ
t unrichtig .

Im Moore entſpringen ſelbſt eine Menge Bäche , von denen
heute eine Anzahl durch Begradigung geregelt und in Gräben
abgeleitet iſ

t . Aber a
ls Hauptwaſſerzüge im Moor ſind noch

1 ) Tacitus , Ann . I , 63 .
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vorhanden d
ie

Dada nördlich von d
e
r

Lintloge im Moore
entſpringend , mit einem weſtlichen Arm , der nach Norden
längs des Brägeler Moorrandes fließt , und die Twillbecke ,

welche a
m Waſſenberg entſpringt und bei Falkenhardt in

die Hunte fließt . Von den Aſchener Bergen kommen zwar
heute keine Bäche mehr ins Moor , aber dort ſind noch
Quellen vorhanden , welche den Gehöften Mehrholz und Sille
ihren Namen gaben , und Rinnen ausgetrockneter , verſiegter

Bäche , z . B . weſtlich v
o
n

Sille , ſind Zeugen , daß Bäche
früher dort beſtanden haben . Wo ſoll unter Andern Oſſenbeck
wohl ſeinen Namen hergenommen haben , wenn dort nicht in

früherer Zeit e
in Bach gefloſſen wäre ?

Mehr aber ſolcher Bäche ſind auf oldenburgiſcher Seite
vorhanden und das ſcheint man bei Beurtheilung der

Knoke ’ ſchen Tacitusauslegung ganz überſehen zu haben ; weil
man d

ie Gegend einfach nicht kennt . Nun zeichnen ſi
ch

gerade d
ie

Höhen dort durch zahlreiche unterirdiſche Quellen

aus , welche ſchon von alten Zeiten her von den Bauern
aufgegraben und nach ihren Gehöften geleitet ſind . Trokdem
dieſe Quellen ſo klein ſind , daß ſi

e in d
e
n

Landkarten nicht

einmal aufgenommen werden konnten , führen ſi
e

doch be
trächtliche Waſſermaſſen mit ſi

ch und treiben Mühlen . Dieſe
Quellen brauchte man nur zu vereinigen und man hätte dann

eine ſo gewaltige Waſſermaſſe zur Verfügung gehabt , daß man
damit gegen d

ie Bohlwege ſchädigend genug hätte einwirken

können . Von einem genauen ſtenner der dortigen Gegend ,

dem Decan Holzenkamp , wurde mir dies wenigſtens beſtätigt .

Durch Jahre langes Beobachten und Studiren d
e
r

dortigen

Gegend hat auch er die Ueberzeugung gewonnen , daß d
ie g
e

ſchilderten Taciteiſchen Vorgänge ſich hier in d
e
r

That ver
wirklichen konnten . Und zwar bei Brägel . Bekanntlich liegt

das Terrain von Lohne , wo früher auch Moore gelegen haben
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müſſen , was auch d
ie Verläufe aller großen Landwehren

hierher beſtätigen , niedriger als das Moor zwiſchen Brägel

und Aſchen . Das lektere fällt nun vom Lohner Moorrande
nach Brägel zu ab , was auch der von Süden nach Norden
fließende Nebenwaſſerlauf d

e
r

Dada beſtätigt . Man braucht
hier nur längs des Moors einen ganz kleinen Damm zu

ſchütten , um a
n

demſelben entlang d
ie zahlreichen Quellen

von den Lohner Bergen nach Norden zu leiten , und man
hätte dann einen ganz gewaltigen Waſſerſchwall gegen d

ie

Bohlwege gehabt . Und dieſes könnte noch jeßt in der denkbar
kürzeſten Zeit bewerkſtelligt werden , ſo daß e

in Tag dazu

genügen würde . Ja , es iſt ſogar d
ie Möglichkeit vorhanden ,

daß bei Brägel e
in Umleiten der Quellen ſtattgefunden hat ,

und daß dort Quellen , die ſonſt von Oſten nach Weſten floſſen ,

damals beim Rückzug des Caecina von Weſten nach Dſten
geleitet ſind , da das Terrain dieſes geſtattet und jest dort
wieder neue Quellen erſchloſſen wurden , die nach Weſten
ihren Abfluß nehmen ſollen . Der Verlauf jener Quellen iſ

t

faſt ſtets e
in künſtlicher , und das Aufgraben von unterirdiſchen

Quellen geſchieht dort heute noch .

Uus meiner Schilderung , welche auf knappem Gebiet
eine Fülle von Thatſachen vor d

ie Augen führt , geht dann ,

glaube ic
h , doch klar und beweiſend genug hervor , daß

man bei Beobachtung von Alterthümern nicht einzelne Denk

mäler herausgreifen kann , ſondern alle ſolche auf einem Ge
biete vorkommenden in Bergleich ziehen muß . Dann wirds

doch erſt möglich , ein Bild der Vergangenheit zu entwickeln ,

d
a

e
in Denkmal das andere erklärt , und d
ie Erſcheinungen

durch ihre Geſammtbetrachtung a
n Zuſammenhang gewinnen ,

während ſolche im Einzelnen genommen wenig Nußen g
e

währen . In ihrer Geſammtheit betrachtet , können ſi
e aber

den größten Nußen ſchaffen und für die Erforſchung der

Hiſt .Mitth . XXI . 1
2
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frühgeſchichtlichen Zeit aufklärend und anregend wirken , ab
geſehen von der Zunahme der Senntniß alter deutſcher Ver
gangenheit und deutſcher Geſchichte , welche nicht Geringes
dazu beiſteuert , deutſchen Sinn und deutſches Weſen kennen
zu lernen , zur Rückſprache mit uns ſelbſt .

„ Ex antiquo novum “ bleibt dann immer in Ehren

beſtehen .



IV .

Gingetretene Verſchiebungen

an dem Bohlwege im Dievenmoore zwiſchen

Damme und Hunteburg .")
Von H . Plathner , Geheimen Regierungsrath a . D .

Mit Tafel x .

Bohlwege ſind im Allgemeinen durch Moore angelegte

Straßen und wurden , weil d
ie Moore geringe Tragfähigkeit

beſißen , behufs Vertheilung des durch d
ie Straße ſelbſt und

durch d
ie

über ſi
e bewegten Laſten hervorgerufenen Druckes

unter Verwendung von wegen ſeiner Leichtigkeit dazu b
e

ſonders geeignetem Holze ſehr ſinnreich hergeſtellt . Sie
hatten d

e
n

Zweck , Umwege u
m größere Moore zu ver

meiden , wenn ſi
ch

dieſe d
e
r

möglichſt geraden Führung von

wichtigen Handels - und Militärſtraßen allzuſehr hindernd

entgegenſtellten . Sie wurden ſchon der Koſten wegen meiſt

a
n

d
e
r

ſchmalſten Stelle des zu überſchreitenden Moores
hergeſtellt , wenn dadurch ihre Richtungen nicht allzuſehr von
der allgemeinen Richtung jener Straßen , von denen ſi

e Theile

bilden ſollten , abwich .

1 ) Wir laſſen mit Vergnügen nachfolgende Abhandlung eines

erfahrenen Fachmanns , der mehrfach Eiſenbahnen in Moorgegenden

erbaut hat , zum Abdruck gelangen , da d
ie in derſelben gemachten

und ausgiebig begründeten Bemerkungen für d
ie richtige Beurthei

lung und Erkenntniß der Bohlwege ſehr beachtenswerthe Winke ent
halten . Ph .

1
2 *
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Dieſe Lage bot aber außerdem d
e
n

Vortheil dar , daß
d
e
r

das Moor bildende Torf hier in der Regel feſter war ,

als in den breiteren Stellen des Moores , weil der Torf
ſich zuerſt a

n

den Ufern offener Gewäſſer , welche urſprüng
lich die Flächen d

e
r

jebigen Moore inne hatten , anſeßt , von

hier aus nach d
e
r

Mitte der Gewäſſer h
in

ſi
ch weiter bildet ,

u
m dort ſchließlich in einander zu wachſen .

Dieſes Zuſammentreffen der beiden Torfflächen wird
natürlich a

n

den ſchmalſten Stellen der offenen Gewäſſer

a
m früheſten eintreten und der Torf daher hier d
ie längſte

Zeit gehabt haben , ſic
h

durch Nachwuchs zu verdichten ; —

deshalb wird dann auch der Torf in der Mitte der Moore

meiſt weicher und waſſerhaltiger ſe
in

als d
e
r

Torf a
n

d
e
n

Kändern d
e
s

Moores .

Waren aber , wie dies meiſt der Fall geweſen ſein wird ,

die ſchmaleren Stellen der offenen Gewäſſer lang hingeſtreckt ,

ſo werden auch die weicheren Stellen in der Mitte des

Moores lang hingeſtreckt ſe
in

und können daher durch einen

gekrümmten Bohlweg gar nicht umgangen werden . Es iſt

daher ſchon im Allgemeinen a
m rationalſten , die Bohl

wege geradlinig durch d
ie Moore zu führen , zumal ſie

dabei auch die geringſte Länge haben konnten .

Faſt immer wird nun der das Moor bildende Torf

von ſolcher Gleichartigkeit ſe
in , daß kein lokales Hinderniß

vorhanden ſein wird , von dieſer rationellen Führung des

Bohlweges abzuweichen . Sollte aber z . B . in der Mitte
des Moores eine Inſel liegen , ſo wird inan nicht verſucht
haben , dieſelbe durch einen gekrümmten Bohlweg v

o
n

beiden

Seiten zugänglich zu machen , ſondern man wird dies durch

zwei geradlinige nach der Inſel führende Bohlwege bewirkt

haben , wie dies b
e
i

den Bohlwegen im Burtanger
Moor geſchehen iſ

t .

Daß nun aber der Bohlweg durch das Dievenmoor
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zwiſchen Damme und Hunteburg ebenfalls an der ſchmalſten

Stelle des dort lang hingeſtreckten Moores angelegt worden
iſ
t , läßt ſich zwar aus den zu Gebot ſtehenden dürftigen

Angaben über den Umfang dieſes Moores nicht entnehmen ;

dürfte aber wohl d
e
r

Fall ſein , weil d
ie Höhe , auf welcher

Schwege liegt , ſic
h

nach Norden h
in weit in jenes Moor

erſtreckt .

Hiernach iſ
t

alſo ſchon aus allgemeinen Gründen an

zunehmen , daß d
ie Bohlwege im Dievenmoore geradlinig

hergeſtellt worden ſind ; dies geht aber auch aus d
e
n

bei

dieſen Bohlwegen angewendeten Conſtructionen unzweifelhaft

hervor .

Dieſe Conſtruction beſteht nämlich in den meiſten Fällen

darin , daß flache dreiſeitige Bohlen , ſic
h

etwas überdeckend ,

a
n einander gereihet wurden und dabei entweder unmittelbar

auf dem Moore , wenn dasſelbe dazu genügend feſt war ,

auflagen , oder wenn das Moor darunter noch weniger feſt
war , au

f

irgend welchen Unterlagen .

Dieſe Bohlen waren nun aus ſtärkeren Baumſtämmen ,
welche ſich nach oben h

in etwas verjüngten , geſpalten und
beſaßen daher nach dem einen Ende h

in ebenfalls eine Ver
jüngung und auf ihrer ſchmalen Seite , der Rundung des
Baumes entſprechend , ſogar eine gekrümmte Fläche .

Dieſe Verjüngung und Abrundung wird aber faſt immer

ſo gering geweſen ſein , daß man , um aus ihrer Form
richtige Schlüſſe über die Ausführbarkeit d

e
r

verſchiedenen

Conſtructionen von Bohlwegen ziehen zu können , annehmen
kann : die zur Herſtellung der Bohlwege verwendeten Bohlen ,

welche beim Spalten ſo wie ſo kaum ganz glatte Flächen

und ſcharfe Stanten erhalten haben werden und a
n

ihren

Enden nur mit d
e
r

Art abgehauen waren , ſeien a
n ihren

Enden rechtwinklig abgeſchnittene dreiſeitige
Þrismen von gleicher länge geweſen .
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Bei den ausgeführten Conſtructionen iſ
t

nun die über

deckte Fläche beider Bohlen ſtets e
in

Rechteck und d
ie Bohlen ,

welche ſi
ch auf ihrer ganzen Länge überdecken , ruhen

daher ganz ſicher auf einander und auch auf d
e
m

hori
zontalen Moore oder auf der ebenfalls horizontal her
geſtellten Unterlage . Hierbei liegen ſämmtliche Santen der
Bohlen parallel zu einander und der Bohlweg mußte daher ,

wenn die bei ih
m

verwendeten gleich langen Bohlen ſich auf

ihrer ganzen Länge überdeckten , geradlinig werden .

Aber eine beinahe ebenſo ſichere Lage würden auch die
folgenden Bohlen auf den vorhergehenden Bohlen und auf

dem Moore bezw . auf den horizontal hergeſtellten Unter
lagen erhalten , wenn die von ihnen überdeckte Fläche eben
falls e

in

Rechteck wäre , aber die Bohlen in der Richtung

ihrer Längsachſe etwas gegen einander verſchoben worden

wären , wobei ſi
e

ſi
ch aber nicht mehr auf ihrer ganzen

Länge überdecken würden . Dadurch würde natürlich e
in g
e

krümmter Bohlweg entſtehen ; jedoch wäre ſeine Herſtellung
nicht mehr rationell , weil wegen ſeiner dann gezackten
Seiten d

ie für den Wagenverkehr nukbare Breite des Bohl
weges verringert wird , obſchon der Wagenverkehr gerade
auf gekrümmter Bahn eine größere Breite nöthig hat a

ls

auf gerader Bahn .

E
in gekrüminter Bohlweg würde ſi
ch fernerhin auch

noch mit prismatiſchen Bohlen in der Art herſtellen laſſen ,

daß die überdeckten Flächen der Bohlen nicht Rechtecke ,

ſondern Trapeze oder Dreiecke ſind ; – bei ſolcher Con
ſtruction würden aber d

ie

Bohlen nicht feſt auf dem hori
zontalen Moore liegen , ſondern e

s nur mit einer Spike be
rühren und a

n

dem andern Ende eine flache Spirale bilden ,

wodurch e
s unmöglich würde , die Bohlen durch geradlinige

Langhölzer zu unterſtüßen . Eine ſolche Conſtruction eignet
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ſi
ch daher ebenfalls nicht zur Ausführung und ſchmälert

ebenfalls d
ie nugbare Breite d
e
s

Bohlweges .

Nun ſind nach der in d
e
n

Mittheilungen des Hiſtoriſchen

Vereins zu Osnabrück , Bd . XIX , S . 177 u . f . ver
öffentlichten Abhandlung im Aſchener Moore einige
Bohlwege vorgefunden worden , bei welchen ſogenannte Dehr
pfähle angewendet worden ſind . Abgeſehen davon nun ,

daß dieſe Bohlwege ſchon wegen d
e
r

dabei ebenfalls ſtatt
gefundenen Verwendung prismatiſcher Deckbohlen geradlinig

hergeſtellt werden mußten , war dies u
m

ſo mehr nothwendig ,

weil d
ie

dabei angebrachten Unter - und Riegel
Schwellen unbedingt eine geradlinige Führung der Bohl
wege erforderten , wenn nicht bei Abweichungen v

o
n

einer

ſolchen Führung ſehr complicirte Conſtructionen zur Aus
führung gebracht werden ſollten .

Dies vorausgeſchickt , iſt nun in Beziehung auf den
Bohlweg im Dievenmoore zwiſchen Damme und
Hunteburg zunächſt zu bemerken , daß in den vorſtehend

bezeichneten Mittheilungen B
d . XVII , S . 376 u . f . eine

ausführliche Beſchreibung deſſelben enthalten iſ
t , welche in

einigen Punkten noch ergänzt wird durch eine Abhandlung

in denſelben Mittheilungen Bd . XVIII , S . 289 u . f .

Fernerhin hat , wie ic
h auf ſicherem Wege erfahren

habe , der u
m

d
ie Auffindung und Aufdeckung des Bohlweges

im Dievenmoore ſehr verdiente Herr Dr . Böcker in Damme
dem Landmeſſer Blüthner , welcher den zu der erſten Ab
handlung gehörigen Lageplan vermeſſen und aufgetragen hat ,

im Anfange des Jahres 1894 mitgetheilt , d
a
ß

kurz vorher

nördlich von der Clauſing ' ſchen Beſißung in dem ö
ſt

lichen Chauſſeegraben e
in feſtſtehender Stickel aufgefunden

und zwiſchen der Düwel ' ſchen Beſißung und dem bereits
aufgefundenen Bohlwege e

in Stück Bohlweg aufgedeckt

worden ſe
i
.
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Nach d
e
n

in dieſen Abhandlungen und Mittheilungen

enthaltenen Angaben iſ
t

n
u
n

auf Tafel X d
ie Lage d
e
s

bereits aufgefundenen Bohlweges , der aufgedeckten Bohl
wegsreſte und der noch feſtſtehenden Stickel verzeichnet ,

ſowie auch e
in Schnitt entlang des Bohlweges entworfen

worden , welcher aber , weil d
ie Höhenlage des Bohlweges

in den einzelnen Fundſtellen gegen einander leider nicht durch

e
in Nivellement feſtgelegt worden iſ
t , nur unter d
e
r

wahr
ſcheinlich nicht ganz zutreffenden , aber für die ſpäteren
Erörterungen auch nicht ſtörenden Annahme angefertigt

werden konnte , d
a
ß

die jeßige Oberfläche des dortigen

Moores eine horizontale Ebene bildet .
Der Bohlweg iſ

t nun , wie in den aufgedeckten Fund

ſtellen wahrgenommen worden iſ
t , d
e
r

Art conſtruirt , daß
ſich d

ie prismatiſchen Deckbohlen auf ihrer ganzen Länge in

rechteckigen Flächen überdecken , woraus dann nach obigen
Erörterungen ohne Weiteres folgt , daß e

r geradlinig an

Dies wird denn auch dadurch beſtätigt , daß der a
m

Südende d
e
s

Bohlweges noch feſtſtehend aufgefundene Stickel

und die aufgedeckten Theile des Bohlweges in den Fund

ſtellen 1 , 2 , 3 und 3
8 in einer geraden linie liegen .

In dieſen Fundſtellen hat ſi
ch nämlich , wie aus dem Längen

ſchnitt zu erſehen iſ
t , der Bohlweg ſeit ſeiner Erbauung nur

wenig geſenkt , woraus zu folgern iſ
t , daß d
e
r

unter ih
m

befindliche Torf damals ſchon ziemlich feſt war und deshalb
ebenſowenig wie d

e
r

auf ihm ruhende Bohlweg eine ſeitliche
Verſchiebung erlitten haben wird .

Die durch d
ie genannten Fundſtellen gelegte und auf

dem Lageplan punktirt angegebene gerade Linie wird daher

die urſprüngliche Lage des Bohlweges andeuten .

Die Senkung des Bohlweges zwiſchen den Fundſtellen

8 und 3
1

iſ
t dagegen eine größere , was darauf ſchließen
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läßt, daß der Torf zur Zeit der Erbauung auf dieſer Strecke
noch ſehr weich , d. h. ic

hwimmender Torf war , welcher
oben aus feſterem und unten aus ſchlammigem Torf beſteht ,

wie ic
h

ſolchen Torf beim Bau von Eiſenbahnen durch Moore
mehrmals vorgefunden habe .

Nun fließt das Grundwaſſer in dem Großen und
Dieven -Moore , wenn auch langſam , ſo doch ſtetig von
der Waſſerſcheide bei Vörden b

is

zum Dümmer h
in

und hat hierbei , wie jedes fließende Waſſer in dieſer Rich
tung einen gewiſſen Druck auf d

e
n

zwiſchen liegenden und

fi
ch

ih
m entgegenſtellenden Torf ausgeübt . Zwiſchen d
e
n

Fundſtellen 8 und 2
2 war nun aber d
ie Geſchwindigkeit

dieſes Grundwaſſers und damit auch der von ih
m ausgeübte

Druck jedenfalls a
m größten und ſo ſtark , daß der dortige

noch weiche und daher bewegliche ſchwimmende Torf mit
dem auf ih

m

ruhenden Bohlwege in der Zeit von der Er
bauung des Bohlweges b

is zur Erbauung der Chauſſee

zwiſchen Damme und Hunteburg , welche eine weitere
Verſchiebung verhinderte , alſo in etwa 1

8 hundert Jahren

u
m etwa 180 m nach Oſten verſchoben wurde , wobei natürlich

auch das Hochwaſſer und der meiſt von Weſten wehende

Wind durch ſeine Einwirkung auf d
ie rauhe Oberfläche des

Moores mit geholfen haben wird . Die horizontale Wirkung

aller dieſer Naturkräfte wird aber noch ſehr weſentlich durch
den Umſtand begünſtigt worden ſein , daß d

e
r

leichte und

daher ſchwimmende Torf wegen des verſchieden hohen Standes

des Grund - und Hochwaſſers , wegen Bildung d
e
s

im Waſſer

ſchwimmenden leichteren Eiſes und wegen Schneedruck gleich -

zeitig und abwechſelnd nach oben und nach unten g
e

richtete kleine vertikale Bewegungen gemacht haben wird .

Die Unregelmäßigkeit in der Verſchiebung des Bohl
weges zwiſchen den Fundſtellen 1

3

und 1
8 rührt aber jeden

falls davon her , daß d
ie

beim Chauſſeebau ausgeführte
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Dammſchüttung d
e
n

nebenanliegenden Torf , welcher noch
nicht genügend feſt geworden war , wiemeine Beobachtungen

a
n andern Stellen beweiſen , zur Seite und in d
ie Höhe

gedrückt und dabei ſtellenweiſe ſogar zerriſſen haben wird .

Daß aber d
ie

Strecke des Torfes und d
e
s

Bohlweges

zwiſchen d
e
n

Fundſtellen 2
2 und 3
1 , welche doch die gleiche

Tiefe des Untergrundes und die gleich große Senkung des
Bohlweges , wie d

ie
Strecke zwiſchen d

e
n

Fundſtellen 8 und

2
2 beſigt , nicht in gleichem Maße wie dieſe nach Oſten g
e

drängt worden iſ
t , dürfte darin begründet ſein , daß ſi
e

in

einer Ausbuchtung des Untergrundes liegt , in welcher das
Grundwaſſer weniger ſchnell a

ls

in dem Hauptſtrom zwiſchen

den Fundſtellen 8 und 2
2 floß und daher auch einen g
e

ringeren Druck gegen d
e
n

ſchwimmenden Torf ausgeübt hat .

Einige nicht allzuſchwer auszuführende Tiefenmeſſungen

und die nach denſelben angefertigte bildliche Darſtellung der

Oberfläche des dortigen Untergrundes durch Höhenkurven

würde dies gewiß beſtätigen und b
e
i

gehöriger Ausdehnung

den Grund nachweiſen , weshalb d
ie Römer gerade a
n

dieſer

Stelle des Moores d
e
n

Bohlweg hergeſtellt haben .

Nun iſ
t

d
ie krumme Linie zwiſchen den Fundſtellen 6

und 2
2

etwa 4
5

m länger a
ls

die urſprünglich gerade Linie

zwiſchen dieſen Fundſtellen , woraus ohne Weiteres folgt ,

daß der Bohlweg auf dieſer Strecke während eines Zeit

raumes von etwa 1
8 hundert Jahren einmal , oder , was

wahrſcheinlicher iſ
t , mehrmals zerriſſen iſ
t und zwar

nicht durch Menſchenhand , ſondern durch längere Einwirkung
von Naturkräften , oder wie man zu ſagen pflegt , durch
Alter .

Ebenſo berichtet aber Tacitus in ſeinen Annalen , daß
der von L . Domitius , alſo etwa u

m das Jahr 1
0

v . Chr .

erbaute Bohlweg , welchen Caecina im Jahre 1
5
n . Chr . zu

ſeinem bekannten Uebergang über e
in Moor benußte , eben
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falls durch Alter ( vetustate ), zerriſſen (ruptos ), alſo
nicht durch Menſchenhand , ſondern auf andere Weiſe zer
ſtört war .
Dieſe Gleichartigkeit d

e
s

nicht gewöhnlichen Grundes

für d
ie Unfahrbarkeit von Bohlwegen und d
ie

Beſchaffenheit

einiger von Tacitus angeführten Terrainverhältniſſe dürften

nun wohl darauf hinweiſen , daß d
e
r

Bohlweg im Dieven

moore von L . Domitius hergeſtellt und von Caecina im

Jahre 1
5

n . Chr . überſchritten worden iſ
t .

Der nach der zweiten der oben erwähnten Abhand

lungen neuerdings ſüdlich d
e
r Clauſing ' ſchen Beſißung

im öſtlichen Chauſſeegraben aufgefundene noch feſtſtehende

Stickel dürfte nun wohl d
e
r

Reſt eines zweiten früher
vorhanden geweſenen Bohlweges ſein .

Dagegen dürften d
ie

nach derſelben Abhandlung eben

falls ſüdlich von der Clauſing ' ichen Beſißung auf
gefundenen Theile von Deckbohlen und Stickeln in ihrer

jeßigen Lage ſchon wegen deren Unregelmäßigkeit überhaupt

nicht in einem dort befindlich geweſenen Bohlwege gelegen

haben ; – noch weniger aber in der Verlängerung d
e
s

von der geradlinigen Hauptrichtung deſſelben aufgefunden

worden ſind . Sie dürften in ihre jebige Lage vielmehr

dadurch gekommen ſe
in , daß man beim Ausheben d
e
s

öſt
lichen Grabens der Chauſſee von Damme nach Hunte
burg ihnen gegenüber auf einen Bohlweg geſtoßen iſ

t

und

deſſen Theile , ſowie d
e
n

in d
e
m

Graben gewonnenen Torf ,

a
ls zur Dammſchüttung nicht geeignet , zu
r

Seite ausgeſeßt hat .

Wäre dies richtig , ſo würden jener im Chauſſeegraben

aufgefundene Stickel , der früher in demſelben Chauſſeegraben
gelegene Bohlwegstheil und der zwiſchen der Düwel ' ſchen
Befißung und dem bereits aufgefundenen Bohlwege auf
gedeckte Bohlwegsreſt recht wohl zu einem und dem -
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ſelben geradlinigen Bohlwege gehört haben . Dieſer zweite
Bohlweg würde hiernach annähernd parallel und etwa 90 m

von dem bereits aufgefundenen liegen , wobei ſein nördliches
Ende und e

in Theil ſeiner Mitte unter der Chauſſee
liegen würde , während das jüdliche Ende deſſelben zwiſchen
der Chauſſee und dem bereits aufgefundenen Bohlwege ſi

ch

hinziehen und e
in anderer Theil ſeiner Mitte , conform der

Ausbiegung d
e
s

andern Bohlweges nach Oſten h
in aus

ſchwenken würde .

Gerade dieſes Zuſammenfallen des Bohlweges und der

Chauſſee dürfte aber auch e
in Beweis dafür ſein , daß hier

die ichmalſte Stelle des Dievenmoores vorhanden

iſ
t , weil man ſowohl fü
r

d
e
n

Bau der Chauſſee a
ls

fü
r

d
ie

Herſtellung d
e
s

Bohlweges ſi
ch dieſe ſchmale Stelle aus

geſucht haben wird .

Sollten aber auf einem dieſer beiden Bohlwege Kämpfe

zwiſchen d
e
n

Deutſchen und Römern ſtattgefunden haben , ſo

würden d
ie

dabei oder bei anderer Gelegenheit verloren g
e

gangenen ſpecifiſch ſchwereren Gegenſtände , ſoweit ſi
e nicht

auf dem Bohlwege ſelbſt lagen , allmählich b
is auf d
e
n

Untergrund hinabgeſunken und daher gegenwärtig nur inner

halb der Fläche auſzufinden ſein , welche von der urſprüng

lichen und jebigen Lage des Bohlweges eingeſchloſſen iſ
t ,

während d
ie

leichteren Gegenſtände mit dem Torfe , auf
welchem der Bohlweg ruht , oder mit dieſem ſelbſt , ver
ſchoben worden ſein und daher auch gegenwärtig noch neben

oder auf dem Bohlwege aufzufinden ſein würden .

zu entnehmen , daß der nördliche Anfang des Bohlweges bei
der Fundſtelle 1 , wo das Moor 3 m tief iſ

t , nicht gelegen
haben kann ; - der Bohlweg wird ſich hier mindeſtens bis

auf die Sandzunge , etwa gegenüber der Clauſing ' ſchen
Beſikung hingezogen haben .
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Wahrſcheinlich hat ſich der Bohlweg urſprünglich ſogar

über d
ie Sandzunge hinweg bis Damme erſtreckt , wodurch

e
r

erſt e
in Theil des Hauptverkehrsweges von der Ems

über Q uakenbrück ,Holdorf , Damme , Hunteburg

Darauf deutet zunächſt der Umſtand h
in , daß d
ie Haupt

richtung des aufgefundenen Bohlweges ziemlich genau nach

dem Knotenpunkt d
e
r

Straßen von Holdorf nach Damme
und von Vörden über Damme nach Lohne hinweiſet
und daß der v

o
n

anderer Seite angenommene Zugang zu

dem Kohlwege auf der Sandzunge zwiſchen den Siers -

ha uſener Schanzen und d
e
r

Clauſing ' ſchen Beſißung
doch eine zu ungünſtige Richtung zu jenem Hauptverkehrs

wege gehabt haben würde .

Außerdem beweiſet aber auch der alte Damm nördlich
der Clauſing ' ſchen Beſizung , deſſen Vertheidigungsfront
nach Norden gerichtet iſ

t , daß e
r zur Zeit ſeiner Erbauung

von dieſer Seite her zugänglich geweſen ſein muß und zwar
wegen des dortigen Moores wahrſcheinlich durch einen Bohl
weg . Iſ

t

dies aber der Fall , ſo wird dieſer Damm ſpäter

als d
e
r

Bohlweg errichtet worden ſein und ſeine Erbauer ,

welche wahrſcheinlich auch die Siershauſener Schanzen
beſeßt gehalten haben werden , zu ihrer Sicherheit veranlaßt
worden ſein , den Bohlwegstheil zwiſchen Damme und d

e
r

Sandzunge zu beſeitigen .

Freilich könnte d
ie Beſeitigung dieſes auf olden

burgiſche m Gebiete liegenden Bohlwegstheiles auch durch

Abgrabungen und Moorbrände , welche d
ie dortigen Geſeke

ſchon längere Zeit hindurch geſtattet zu haben ſcheinen ,

herbeigeführt worden ſein , wie dies für die Bohlwege im

Aſchener Moor , ſoweit ſie auf oldenburgiſchem Ge
biete liegen , nachgewieſen iſ

t .
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Wäre aber in d
e
m

Chauſſeegraben nördlich der Clau
fing ' ſchen Beſißung wirklich e

in

feſtſtehender Stickel auf
gefunden worden , ſo wäre dies e

in

ſicherer Beweis dafür ,

daß von d
a

in nördlicher Richtung und wahrſcheinlich b
is

Damme früher e
in Bohlweg vorhanden geweſen iſ
t .

Hätte dieſer Bohlweg aber bei Damme in einem Erd
damme geendigt , ſo würde der Name des Ortes Damme

( am Damme ) eine ſehr einfache Erklärung finden .

Die Haupturſache der eingetretenen Verſchiebung des

Bohlweges im Dievenmoore iſ
t

alſo nach obigen Er
örterungen das Gefälle des Moores und ſeines Untergrundes

zwiſchen d
e
r

Waſſerſcheide b
e
i

Vörden und dem Dümmer .

Wenn nun bei andern Bohlwegen in Beziehung auf

ihre Conſtruction , auf di
e

Beſchaffenheit der von ihnen über
ſchrittenen Moore , auf das Gefälle des Untergrundes der
ſelben und auf d

ie Zeit ihrer Erbauung ähnliche Verhältniſſe

wie bei dem Bohlwege im Dievenmoore vorhanden ſind , ſo

werden b
e
i

ihnen gewiß ebenfalls ſeitliche Verſchiebungen

einzelner Theile derſelben eingetreten ſein .



Der ſo
g
. Oferberg , öſtlich von Neuenhaus ,

eine alte Caſtell - oder Wachtthurm -Anlage

Beſikthum d
e
s

Colonen Scholte in Bauerſchaft Grasdorf .

Von Bauinſpector 3 . D . Hade zu Bentheim .

auf dem

Otwa e
in

halb Stündchen öftlich (genauer ONO ) von Neuen

haus befindet ſi
ch wenige Schrittte v
o
n

dem Vechte - Fluß a
m

linken , de
m

Städtchen Neuenhaus

zugewendeten , Ufer eine ring
förmige Grabenanlage .

Der äußere Umfang des

Ringes inißt ungefähr 180 b
is

200 m , der äußere Durchmeſſer

Vechte

meſſer d
e
r

durch den Graben g
e

bildeten Inſel mißt 2
8

m .

Auf der Inſel befindet ſi
ch

der Reſt , wohl die größere Hälfte ,

eines dort beſtandenen , aber im

Osterberg Laufe der Zeit durch Abtragung

Grasdorf verkleinerten Hügels . Der Reſt

theil , welcher in nebenſtehender
Skizze mit R bezeichnet wurde ,

mag nach Erinnerung ſchäßungs

- - - 15 - - - 28 - 30 m . . . - * - 15
m
* . weiſe 3 – 5 m hoch ſein .

bei

ösu.Neuenhaus
unters. 1680/ 8

1

R

SS
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E
in

kleiner krüppeliger Eichenſtamm krönte im Jahre

1880 / 81 d
ie Spiße dieſes Hügels , Uferſchwalben niſteten

in dem ſteilen ſandigen Hange der zunächſt der Grabenkante

gelegenen Hügelſeite .

Die Grabenanlage ſteht durch eine ſehr ſchmale in den

Ufern verfallene Kinne mit d
e
m

Vechtefluß in Verbindung .

Die Grabenanlage ſelbſt iſ
t , zum geringen Theil , von d
e
m

Beſiber des Grundſtücks aus - oder zugefüllt worden , wozu
die Bodenmaſſen dem Hügel entnommen wurden .

Die ganze Anlage iſ
t

in Neuenhaus unter d
e
m

Namen

„ Oſterberg " bekannt .

Auffällig ſind d
ie wohl erhaltenen flachen Uferböſchungen

des Ringgrabens ; ſie weiſen e
in Böſchungsverhältniſ von

etwa 1 : 2 = 1 a
u
f

u
n
d

ſi
n
d

fe
ſt

mit Raſen bewachſen , wi
e

denn auch das Ganze in einem Wieſengrund liegt , der einen
Theil des Ackers bildet .

Auf d
e
m

von dem Hügel nicht bedeckten Plage der

Inſel lagern einige Granitblöcke , Theile erratiſcher Findlinge .

Die dem freien Plaße zugewendete Seite des Hügels

zeigt nicht die gleichmäßige Sandſchüttung d
e
r

gegenüber

liegenden dem Graben zugewendeten Seite . Vielmehr erkennt
man dort eine Brand - oder fohlenſchicht , welche mit Sand
überdeckt und ſporadiſch mit feuchtem Lehm durchſeßt iſ

t .

Verfaſſer ſchließt aus den Sohlenreſten , daß auf der
Inſelfläche e

in hölzerner Bau , ein Fachwerkbau geſtanden
habe , welcher durch Feuer zerſtört wurde , d

a
ß

der Lehm

von den Lehmwänden herrühre , aus welchen zu
m

Theil das

Gebäude gebildet wurde .

Dieſe nach dem freien Plaß zu gelegene Hügelſeite

birgt a
n

ihrem Fuße etliche , 3 — 4 , ſichtbare Granitſteine ,

Theile erratiſcher Blöcke . Sie liegen in gerader Linie

diamentral , in einer Reihe und Entfernung von einander

zu 3 — 4 m . Man kann wohl mit Sicherheit annehmen , daß
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dieſe Steine die Grundlage fü
r

d
ie Wände des Gebäudes

gebildet haben . Man hat zunächſt einige ſchwere Steine
auf d

e
n

Boden verlegt , und über dieſe a
ls Fundament die

Grundſchwellen der Fachwerkivände geſtreckt .

Weil noch einige Granite auf dem vom Hügel freien

Plaze lagern , muß gefolgert werden , daß auch über dieſen
freien Raum h

in

ſi
ch das alte Gebäude ausgedehnt haben wird .

Neben dem Hügel und in demſelben wurden zahlreiche

Scherben von ſehr alten dickwandigen rohen unglaſirten

Thongefäßen ſowie auch ſolche von dünnwandigen verzierten

und glaſirten Thongefäßen aufgegraben .
Sudendorf und dem Herrn Apotheker Weber zu Neuenhaus

im Jahre 1880 / 81 mehr nach Art von Schürfungen vor
genommenen Ausgrabungen wurden folgende Sachen zu Tage

gefördert : - )

1 ) an Knochen : die Kiefer mit Zähnen vom Wildſchwein
und Dachs (oder Fuchshund zc . ) , ein Röhrenknöchelchen
eines Geflügels ;

2 ) an altem Eiſen : 2 Pfeilſpißen , ? ) eine Gabel , welche
Verfaſſer gleichfalls für eine Waffe halten möchte ,

größere Nägel , mehrere flach geformte Theile (Zubehör
von Sattelzeug oder Schild ) und anderes ;

3 ) an Stein : einige Scherben von Hohlziegeln , ſodann e
in

Bruchſtück eines mit rundem Rand verſehen geweſenen

Steines , augenſcheinlich e
in Stück eines Mühlſteins . 3 )

1 ) Z
u

bemerken iſ
t , daß d
ie Schürfungen ſi
ch auf ei
n Geringes

nur erſtreckt haben ; es mögen höchſtens 1 - 2 cbm Boden durchwühlt

worden ſein , weshalb wohl zuverſichtlich vermuthet werden kann ,

daß noch zahlreiche Gegenſtände nach Art der nachbenannten und
vielleicht auch Münzen in de

m

Hügel ſic
h

befinden möchten .

2 ) Die Pfeilſpitzen entſprechen den Spitzen der Armbruſtbolzen ,

welche in großen Maſſen im Soeſter Patroclithurm erhalten ſind

und gemeinhin dem 1
5 . Jahrhundert zugeſchrieben werden . Ph .

8 ) Unſere Vorfahren zerkleinerten das Korn vor Einführung

Hift . Mitth . XXI . 13
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In d
e
r

Umgebung der Caſtellanlage wurden auf d
e
m

in

Cultur befindlichen Lande mehrfach Urnenſcherben gefunden .

Das Alter und d
e
r

Zweck der Anlage iſ
t

wohl ſchwer

zu entziffern .

E
s

erſcheint auffällig , daß nach der Zerſtörung des

Gebäudes über d
e
m

Schutt e
in Hügel aufgeworfen wurde .

Wohl kann und muß angenommen werden , daß die Boden
maſſen zur Auffüllung der Brandſtelle aus dem ringförmigen

Graben entnommen wurden .
Dann würde d

ie Vermuthung nahe liegen , daß hier an

der Vechte zunächſt e
in Caſtell oder Thurm , vielleicht e
in

Wachtthurm der Römer erbaut wurde und daß nach deſſen

Zerſtörung durch unſere Vorfahren über dem zerſtörten Bau
werk e

in Hügel mit Graben errichtet worden iſ
t . Vielleicht

hat der Hügel a
ls Dpferſtätte gedient , vielleicht aber auch

als befeſtigter Plaz , thurmartiger Wall mit Grabenanlage .

Unſere Vorfahren hätten dann die in ihren Kämpfen

u
m

dieſe Befeſtigungsanlage gefallenen Todten auch hier

zugleich zur Ruhe beſtattet , da wie erwähnt , auch Urnen

ſcherben vorgefunden wurden .

Anm . d . Redaction . Es möchte wahrſcheinlich ſein , daß d
ie

kleine Wallburg die Reſte d
e
s

befeſtigten Wohnhauſes d
e
r

Familie

v . Schonefeld gen . v . Grastorp darſtellt . - Von dieſer Familie

trug , ſoviel ich erſehe , zuerſt Ludolf v . Sch . ge
n
. v . Gr . 1385 das

Olthuis g
e
n
. Grastorp von den Grafen v . Bentheim zu Lehen (Mſc .

des Staatsarchivs Nr . 285 , S . 169 ) .

Sollte ſich dieſe Vermuthung bewahrheiten , ſo wäre es immerhin
möglich , daß dieſe Adelsfamilie ihren Wohnſit in eine ältere Anlage
eingebaut hätte ; wenigſtens ſcheinen die Urnenfunde darauf zu deuten .

Das Steinzeug dagegen möchte dem Mittelalter angehören .

der großen Wind - und Waſſermühlen mit Handmühlen . Dieſe be
ſtanden aus einem trogartig ausgehöhlten runden Stein , in welchen

e
in

anderer Stein eingepaßt und gedreht wurde .



VI.

Zu den neueſten Römerforſchungen .
Der Redaction der Zeitſchrift ſind folgende beiden Beſprechungen

der Abhandlung des Herrn Gymnaſial - Directors Profeſſor Dr.
F . Inoke über „ Das Varuslager im Habichtswalde“ zur Veröffent
lichung eingereicht worden . Es erſchien angemeſſen , dieſelben dem
Herrn Verfaſſer zur Kenntnißnahme und eventuellen Beantwortung

vorzulegen . D
ie

darauf von Herrn Anoke verfaßten Entgegnungen
find je dem betr . Aufſatze angeſchloſſen .
Das „ Varuslager im Habichtswalde . “

Von D
r . C . Schuchhardt .

Mit d
e
n

Herren Archivrath D
r
. Philippi aus Osnabrück

und Profeſſor Dr . Roepp aus Münſter habe ic
h

a
m

1
5 .

November d . J . de
m

„ Varuslager “ , welches Herr Profeſſor
Anoke einige Stunden ſüdweſtlich Osnabrücks bei Stift
Leeden gefunden haben will ,̂ ) einen Beſuch abgeſtattet und
faſſe im Folgenden d

ie Ergebniſſe unſerer Beſichtigung kurz

zuſammen .

Der Verlauf d
e
r

Umwallungen , der unregelmäßigen
großen und der in ihrer Mitte liegenden faſt rechteckigen

kleinen , iſt auf d
e
m

Knoke ’ ſchen Plane (Tafel I ) im Al
gemeinen richtig angegeben . Dagegen ſind d

ie Wallprofile

1 ) Das Varuslager im Habichtswalde bei Stift Leeden v
o
n

Prof . D
r
. F . Knoke , Director d
e
s

Rathsgymnaſiums zu Osnabrück .

Berlin 1896 .

1
3
*
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und d
ie Eingänge weſentlich anders geſtaltet a
ls auf jener

Darſtellung . Das Profil des äußeren Ringes zeigt keinen
regelmäßigen Wall und Graben , wie e

r alten Befeſtigungen

immer eigen iſ
t , ſondern eigentlich nur eine Böſchung von

Fig . . . Fig . 2 .

White
2 ,500 0 1 , 40 2 , 50

5
0
– 8
0

cm Höhe . (Fig . 1 Profil in der Mitte der Nord

ſeite der äußeren Umbegung und Fig . 2 öſtlich von der

„ p . p . dextra . “ ) Nur a
n einer Stelle , da wo Herr Snoke

ſi
ch mit ſeiner Familie hat photographiren laſſen ( a . a . D .

Tafel II , Bild 3 ) , iſt die Höhe anſcheinend durch den Aus
wurf von Baumrodungen auf 1 , 25 m gewachſen . ( Fig . 3

ſüdlich neben der „ p . p . si

Fig . 3 . nistra “ (Knoke ' s Bild 3 ) ] . Wo
von einem Graben überhaupt

etwas zu bemerken iſ
t , erſcheint

0 120 3 , 50 4 , 90

derſelbe ſehr ſchmal und nur

1
5
— 2
0

cm tief . Der Wallrücken iſ
t

a
n

ſolchen Stellen

ebenfalls ſehr ſchmal und hat nach d
e
r

Jnnenſeite einen

Abfall von 2
0
— 3
5

cm . “ ) Das ganze eingehegte Gebiet
liegt , wie die Profile erweiſen , ei

n wenig höher a
ls

ſeine

Umgebung .

1 ) Das Wallprofil bei Knoke Taf . I . Fig . 1 iſt augenſcheinlich

a
n

der Stelle genommen , di
e

Bild 1 auf derſelben Tafel darſtellt ,

d
a

das Grabenprofil mit ſeiner Spitze und 0 , 54 m Tiefe fü
r

d
ie

hier durch Ausgrabung gewonnene Linie paßt . Dann iſ
t

aber in

Fi
g
. 1 di
e Erhebung d
e
s

Walles über dem Innenraume ( 0 , 91 m )

viel zu groß angegeben ; auf Bild 1 reicht der Wall den dahinter
ſtehenden Männern kaum bis a

n

die Kniee , kann alſo nur gegen

4
0

cm hoch ſein . Ueberhaupt habe ic
h

keine Stelle geſehen , wo er

ſich 0 , 91 m hoch über dem Innenraume erhöbe . .
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Nun h
a
t

aber Herr Snoke gerade in dieſer äußeren

Umwallung zwei Thore mit nach innen im Halbkreis aus
biegendem Walle gezeichnet , di

e

genau ſo wie die claviculae

a
n

d
e
n

Thoren des Caſtells Murrhardt und des Cäſarlagers

a
n

der Aisne geſtaltet ſind . Freilich ſagt er ſelbſt , daß e
r

nur a
n

d
e
r
„ porta principalis dextra “ dieſe Form wirklich

gefunden , an der sinistra eine ganz ſchwache Spur nach
jenem Muſter ergänzt habe . Auf dieſe Anlage mußte man
natürlich ganz beſonders geſpannt ſein .

E
s

ergab ſi
ch nun , daß a
n der „ porta principalis

dextra " der Wall eine etwa 4 m breite Durchbrechung hat ,

durch welche e
in Holzweg geht . Unmittelbar hinter dieſem

Durchbruch , nach dem Innern des umgehegten Raumes zu ,

befindet ſi
ch

eine etwa 2
0

cm tiefe Senkung von kreis

rundem Grundriß , 4 m im Durchmeſſer haltend ; offenbar

iſ
t

hier vor längerer Zeit e
in Baum ausgerodet worden . ? )

In dem nördlichen und öſtlichen Rande dieſer Senkung hat
Knoke den Rand einer halbkreisförmigen clavicula geſehen .

H
e
llu
le
U
lt

P
ro
fi
l

.Fig.2

.

Multimum lu
m

Fig . 4 . L

WANTSTU

( F
ig . 4 Der weſtliche Durchgang ( p . p . dextra ) , a . Snoke ' s

1 ) Nach Knoke ſelbſt ( S . 8 ) „ bewies d
ie Anſammlung d
e
s

von

oben niederſtrömenden Regenwaſſers vor dem Thorwalle zu einer

fumpfartigen Lache , daß hier urſprünglich eine größere Vertiefung
geweſen ſein mußte . "
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Darſtellung , b. mein Befund .] Bei der „porta principalis
sinistra “ verläßt derſelbe Holzweg d

ie Umhegung , der bei
d
e
r

„dextra “ fie betritt ; hier iſ
t

nicht d
ie geringſte Spur

zu entdecken , die a
u
f

eine clavicula hätte können ſchließen

laſſen , und ſomit iſt eine ſolche a
n

keiner von beiden Stellen

nachweisbar .

Der bisher erwähnte Holzweg durchſchneidet d
e
n

um
hegten Raum ſeiner Länge nach von Weſten nach Dſten .

Ein zweiter durchquert ihn in der Breite von Norden nach

Süden ; er durchbricht d
ie

äußere Umwallung a
n

d
e
n

Stellen ,

die Anoke porta decumana und porta praetoria nennt ,

und führt auch durch das innere Wallviereck b
e
i

den Lücken ,

die ſi
ch in deſſen nördlicher und ſüdlicher Seite befinden .

Wie alte Befeſtigungs -Durchgänge ſehen alle dieſe Lücken
nicht aus ; der Wall iſt nur ſehr wenig eingeebnet , und der
Graben – w

o

man von einem ſolchen ſprechen kann -

ebenfalls nicht applanirt .

Außen vor der ſüdlichen Durchfahrt ( „ p . praetoria “ )

führt der Weg durch e
in

kleines Kinnſal , welches hier mit
zuſammengeleſenen Steinen nothdürftig ausgelegt iſ

t , damit
die Wagen nicht im Moraſte ſtecken bleiben . Für d

ie An
nahme , daß dieſe Vorſorge hier ſchon in römiſcher Zeit

getroffen ſe
i , fanden wir keinerlei Anhalt ; vielmehr erſchien

e
s

klar , daß der vermeintliche römiſche Bachübergang ebenſo
wie d

ie

„ porta decumana , praetoria , principalis dextra
und sinistra “ nur der ſtarken Benußung eines Holzweges

ihre Entſtehung verdanken .

Die ganze äußere Umwallung muß ic
h

daher für eine

Wallhecke halten , d
ie

von der Forſtverwaltung angelegt iſ
t ,

und deren „ Thore “ von Anfang a
n d
e
r

Holzabfuhr dienen
ſollten .

Das mittlere ziemlich regelmäßige Viereck zeigt e
in

Wallprofil , das ſchon eher für eine alte Befeſtigung paſſen
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würde ; wenigſtens haben wir hier breitere Formen , wenn

auch d
ie Höhenmaße wiederum ſehr ſchwach ſind . [ F
ig . 5

Profil der Südſeite desFig . 5 .
Innenviereds bei der SW

Ecke . ) Die Linie durch

Wal und Graben mißt
140 6 , 1

0

etwa 6 m , d
e
r

Graben iſ
t

0 , 15 tief , der Höhenunterſchied zwiſchen Grabenſohle und

Walrücken 0 , 60 , der rückwärtige Abfall des Walles 0 , 30 m .

Dies Viereck mißt 3
5 : 50 bezw . 56 m . Es würde den

Innenvierecken , wie ſi
e bei römiſchen oder doch ganz nach

römiſchem Muſter angelegten Etappenlagern : Bumannsburg ,

Lager bei Dolberg , au
f

d
e
m

Schultenhofe zu küſſel , Heiſter
burg , Lager bei Stadtlohn , beobachtet ſind , entſprechen ,

wenn e
s

einen 6 Mal größeren Flächeninhalt hätte ; denn
der Inhalt d

e
r

Innenvierecke dieſer Lager bewegt ſi
ch immer

u
m

1
0 000 m . Mit ſeinen 1800 m kann e
s aber mit

ihnen nicht in Parallele geſtellt werden , und d
a

d
ie größere

äußere Umwallung nicht in Betracht kommt , iſt überhaupt
ſchwer einzuſehen , wie eine ſo kleine Verſchanzung mit ihren
ſchwächlichen Wällen von den Römern oder ſonſt in alter

Zeit zur Vertheidigung hätte benußt werden können . Am

eheſten verdankt ſi
e daher wohl auch d
e
r

Forſtwirthſchaft

Entgegnu i g .

Nuf das Gutachten des Herrn Dr . Sch uch hardt habe

ic
h Folgendes zu erwidern :

Zunächſt iſ
t

e
s

nicht richtig , was Herr S . behauptet ,

daß d
e
r

Wallrücken der Außenverſchanzung nach der Innen
feite nur einen Abfall von 2

0
— 3
5

cm aufweiſt . Insbeſondere
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hat der Abſchnitt , der auf Tafel II Bild 1 meiner Schrift

zu
r

Darſtellung gekommen iſ
t , nicht d
ie

von Herrn S . be

zeichnete Höhe , ſondern , wie auf d
e
r

Profilzeichnung der
ſelben Tafel 1 ) angegeben iſ

t , eine Höhe von 9
1

cm . U
m

mich zu widerlegen , behauptet Herr S . , auf dem Bilde
reiche die Verſchanzung den dahinterſtehenden Männern kaum

b
is

a
n die Stniee , könne alſo nur gegen 4
0

cm hoch ſein .

Nun iſ
t

freilich gegen 4
0 " nicht dasſelbe wie 3
5 . 2 ) Aber

auch der Beweis für dieſe neue Zahl iſt doch durchaus miß
glückt . Bei den Figuren d

e
r

„dahinterſtehenden Männer "

kommt nämlich nur d
ie meinige in betracht , da der daneben

ſtehende Arbeiter gar nicht hinter dem Walle , ſondern hinter
der durch den Abhub der Erde entſtandenen Lücke ſteht ,

ſodaß deſſen Beine allerdings nur zum geringen Teil von

der Verſchanzung noch verdeckt ſind . Bei mir aber reicht ,

wie auf d
e
m

Bilde zu erſehen , der Wall noch über das
Kinie hinaus . Auch wenn d

ie Erderhöhung nur b
is

zum

Snie reichte , ſo würde der Störper nicht , wie Herr S .

fälſchlich annimmt , bi
s

zu 4
0

oder gar nur bis 3
5 , ſondern

b
is

zu 5
2

cm hinauf unſichtbar ſein . In Wirklichkeit jedoch
verdeckt der Wall den Körper bis zu 5

5

cm Höhe . Nun

iſ
t

aber d
ie Aufnahme nicht in einer Weiſe erfolgt , da
ß

d
ie

horizontale Linie die Wallkrone traf , ſondern d
e
r

Photograph

hatte ſeinen Apparat , der von dem Fußende des Geſtells
bis zur Öffnung d

e
s

Kaſtens ohnehin ſchon 1 , 38 m mißt ,

noch durch e
in Holzgerüſt erhöht , um über den öſtlichen

Rand des Durchſtichs hinweg auch die Spike des Grabens

treffen zu können . Den erhöhten Standpunkt des photo

1 ) Daß das Wallprofil an der Stelle genommen ſe
i , die Bild 1

auf derſelben Tafel darſtellt , brauchte Herr S . nicht erſt zu vermuten .

Das war ja auf S . 4 meiner Schrift bereits ausgeſprochen worden .

2 ) Nach der Profilzeichnung des Herrn S . Fi
g
. 2 ſoll di
e dortige

Wallhöhe jogar nur 25 cm betragen .
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graphiſchen Apparats erkennt man ja auch daraus , daß die
obere Fläche d

e
s

Walles wie d
ie Sohle des Walldurchſtichs

auf d
e
m

Bilde ſi
ch nach der vorderen Seite neigen . Die Auf

nahme erfolgte in einer Höhe von wenigſtens 1 , 60 m . Mein
Körper befindet ſi

ch

in einer Entfernung von faſt 2 m hinter

der Walkrone und hatte einen etwa 7 m weiten Abſtand von

dem Standpunkte d
e
s

Photographen . Hieraus ergiebt ſi
ch ,

daß b
e
i

Annahme einer Wallhöhe v
o
n

9
1
cm infolge d
e
r

geneigten Geſichtslinie eine Verkürzung der von d
e
m

Walle

verdeckten Körperfläche u
m etwa 2
0

cm eintreten mußte ,

während bei einer Wallhöhe von nur 4
0

cm das Maß der
verdeckten Körperfläche auf etwa 1

0

cm hätte zuſammen

ſchrumpfen müſſen . Wir erhalten alſo 7
5

cm für d
ie be

ſchriebene Wallhöhe . Ferner iſ
t

der Erdaufwurf a
n

d
e
r

bezeichneten Stelle vermittelſt des Durchſtichs b
is auf den

gewachſenen Boden abgetragen , während der Standpunkt d
e
r

beiden Figuren infolge des a
m Fuße des Walles etwas

anſteigenden Bodens ſowie d
e
r

Raſendecke dem gegenüber

e
in wenig erhöht erſcheint . Dieſer Höhenunterſchied wird

1
6

cm betragen . Somit ergiebt ſi
ch nicht , wie Herr S .

meint , eine Wallhöhe von 4
0

oder gar von 3
5

cm , ſondern
die durch genaue und wiederholte Meſſung erzielte Höhe von

9
1

cm . Ic
h

beſiße noch eine zweite Photographie derſelben

Stelle , welche in d
e
r

Höhe der Wallkrone aufgenommen iſ
t .

Hier ſind d
ie

hinter der Schanze aufgeſtellten Männer wirk

lic
h

b
is

zu 7
5

cm Höhe von der lekteren verdeckt . Ein Frr

tu
m

in meinen Berechnungen liegt alſo unmöglich vor .

Herr S . ſagt ferner : „ Das Profil des äußeren Ringes
zeigt . . . . . eigentlich nur eine Böſchung von 5

0
– 8
0

cm

Höhe . Nur a
n einer Stelle , da wo Herr Snoke ſi
ch

mit ſeiner Familie hat photographieren laſſen , iſt die Höhe
anſcheinend durch den Auswurf von Baumrodungen auf

1 , 25 m gewachſen . “ Auch dieſe Behauptung des Herrn S .
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entſpricht nicht der Wirklichkeit . 1 ) Das ergiebt fi
ch un

mittelbar aus einem Vergleich zwiſchen der Höhe des frag

lichen Wallſtücks und der Länge d
e
s

danebenſtehenden älteren

Knaben . Denn obwohl der lektere 1 , 53 m groß iſ
t

und

noch nicht einmal d
ie

tiefſte Stelle des Grabens , von der
aus d

ie Meſſung erfolgt iſ
t , einnimmt , ſo ragt e
r mit ſeinem

Kopfe doch nicht b
is zur Walhöhe hinauf . Die lektere iſ
t

alſo mit 1 . 65 m keineswegs zu hoch angegeben .

Wenn d
ie

vorſtehenden Berichtigungen der Behauptungen

des Herrn S . mit Hülfe der Bilder ohne weiteres erfolgen
konnten , ſo verdanke ic

h

dies d
e
m

glücklichen Umſtande , daß

ic
h

mich mit meiner Familie auf denſelben habe photo

graphieren laſſen “ , eine Thatſache , deren beabſichtigter Nußen
nun wohl klar geworden iſ

t .

Herr Š . behauptet , der Wal habe a
n

der bezeichneten

Stelle anſcheinend durch den Auswurf von Baumrodungen

eine Erhöhung u
m 4
5

cm , d . h . um mehr a
ls

d
ie Hälfte der

urſprünglichen Höhe erfahren , und e
s klingt dann wie e
in

Vorwurf , wenn ic
h

trotz dieſes Anſcheins gerade jene Stelle

zur Meſſung wie zur Herſtellung des Bildes für geeignet

hielt . Ic
h

werde auf d
ie Theorie der Baumrodungen a
n

einer anderen Stelle noch zurückkommen . Wie völlig un
begründet d

ie Behauptung d
e
s

Herrn S . iſt , erhellt hin
ſichtlich d

e
r

Maße ſchon aus einer Vergleichung der b
e

ſchriebenen Stelle mit dem ganz normalen Profil auf d
e
r

rechten Seite desſelben Bildes . Daß aber d
e
r

Wall in

neueren Zeiten keinen Zuwachs erhalten haben kann , ergiebt

fich aus dem Umſtande , daß gerade das Stück der Wall
krone , auf dem meine Figur ſichtbar iſ

t , durch alte Baum

2 ) Hierzu bemerkt Herr D
r
. Schuchhardt : „Mein Maß von

1 , 25 m geht nicht durch den beſonders erhöhten Bülten , auf dem

Herr . ſteht , ſondern rechts daneben , wo der Wall das für dieſe
Partie normale Profil zeigt . “ Ph .
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wurzeln bedeckt und feſtgehalten wird . Wenn nun alſo doch
jene Stelle gegenüber anderen Teilen des Walles etwas er
höht erſcheint , ſo erklärt ſi

ch das nicht durch den „Auswurf

von Baumrodungen " , ſondern durch eine von Anfang a
n

beabſichtigte ſtärkere Befeſtigung der Wallanlage , die , wie
man erſieht , gerade a

n

der abgerundeten Ecke des Lagers

ſtattgefunden hat . Die ſtärkere Befeſtigung an ſolchen Stellen
entſprach aber durchaus den Gewohnheiten römiſcher Lager

einrichtungen und iſ
t

auch b
e
i

dem Innenkaſtelle nachzu

weiſen . U
m

aber das Charakteriſtiſche dieſes Wallabſchnitts

dem Leſer vorzuführen , deswegen hat gerade d
ie

beſchriebene

Stelle ihre Aufnahme gefunden .

Herr S . äußert ſich in betreff des Außenwerkes weiter :

„Wo von einem Graben überhaupt etwas zu bemerken iſ
t
“

und erweckt damit d
e
n

Anſchein , al
s

ſe
i

das nur an wenigen

Stellen d
e
r

Befeſtigung der Fall . Dem gegenüber iſt feſt
zuſtellen , daß – mit Ausnahme einer ganz kurzen Strecke

auf d
e
r

Nordweſtſeite , wo das Fehlen der Grabenvertiefung ,

rvie bei anderen Römerwerken , durch d
ie ſteile Böſchung ſi
ch

erklärt – , der Graben a
u
f

allen Seiten der Umwallung

deutlich zu erkennen iſ
t .

Vollſtändig lautet der Saß des Herrn S . : „Wo von
einem Graben überhaupt etwas zu bemerken iſ

t , erſcheint
derſelbe ſehr ſchmal und nur 1

5
— 2
0

cm tief . “ Auch dieſer
Nachſaß iſ

t

nicht richtig . Denn abgeſehen davon , daß ſelbſt
die von ihrem Schutt noch nicht befreite Niederung vielfach

tiefer iſ
t , kann man doch nicht von d
e
m

ſchmalen Graben

einer Feldbefeſtigung ſprechen , wenn deſſen durchſchnittliche
Breite 2

1 / 2 m beträgt , während d
ie

römiſchen Militärſchrift

ſteller Hyginus und Vegetius übereinſtimmend d
ie geringſte

Breite eines im Felde aufgeworfenen Grabens zu 5 ' . i .

zu 1 / 2 m angeben . Aber es iſt der ſtete Irrtum , der ſo

manche Forſcher leitet , daß ſi
e die bei den Limeskaſtellen
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oder anderen ſtehenden Befeſtigungen gewonnenen Maße
ohne weiteres einer eilig aufgeworfenen Feldbefeſtigung zu

grunde legen , während doch fü
r

jene ganz andere Be
dingungen , als fü

r

dieſe , gelten . Redet doch auch Tacitus
Ann . I , 61 ausdrücklich von einem nur flachen Graben , de

r

von den Überbleibſeln des Varusheeres im Drang der Not
aufgeworfen worden ſe

i
. Wir haben alſo gar keine Ver

anlaſſung , das Varuslager mit den Maßen römiſcher Stand
lager oder gar altdeutſcher Burgbauten , wie ſi

e beiſpiels

weiſe in der naben Wittekindsburg b
e
i

Rulle 1 ) oder der
Verſchanzung auf d

e
m

Reremberge b
e
i

Deſede gegeben ſind ,

zu meſſen . Ebenſowenig kann man den römiſchen Urſprung
dadurch verdächtigen , daß man , wie e

s

durch Herrn S . g
e

ſchieht , den Wallrücken ſchmal " nennt . Denn ſelbſtver
ſtändlich konnte bei einem ſchwachen Graben , wie ihn Tacitus
beſchreibt , auch d

e
r

Wall nur eine geringe Stärke haben .

Profil dese
s

z . B . auf Bild 1 zu erkennen iſ
t , mit dem

Limes auf manchen Strecken überein . ? )

1 ) Daß d
ieWittekindsburg bei Rulle e
in

altdeutſcher Burgenbau

iſ
t ,möchte nicht ohne Weiteres allſeitig anerkannt werden . P
h .

2 ) Man vergleiche das Normalprofil des Limes , wie es Jacobi

in d
e
m

Limesblatt 1894 S . 195 / 19
6

und S . 213 /214 gezeichnet hat ,

mit Bild 1 auf Tafel II meiner Schrift , und man wird ſofort d
ie

Uebereinſtimmung erkennen .

Hierzu bemerkt Herr Schuchhardt : Bei dem Normalprofil ,

welches Jacobi im Limesblatt S . 195 , 19
6

giebt , iſt der Graben

1 , 50 m tief , der Wall 1 , 50 m hoch , der Höhenunterſchied zwiſchen

Grabenſohle und Walkrone alſo 3 m ; die Horizontallinie durch

Wall und Graben 1
2
m lang . - S . 213 , 214 zeigt Profil AB

1 m Grabentiefe , 2 m Wallhöhe , 12 m Horizontallinie . Wall und
Graben ſind alſo beim Limes durchſchnittlich doppelt ſo ſtark wie

im Habichtswalde . –

Herr Knoke entgegnet : Wie aus meiner Beziehung auf Bild 1

Tafel II hervorgeht , handelte e
s

ſi
ch für mich nicht um eine Ueber
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Herr S . behauptet : „ Das Profil der äußeren Be
feſtigung zeigt keinen regelmäßigen Wall und Graben , wie
es alten Befeſtigungen immer eigen iſ

t . “ Auch dieſe Be
merkung giebt eine unrichtige Vorſtellung . Zunächſt muß
nämlich d

ie Anſchauung zurückgewieſen werden , als o
b

römiſche oder auch germaniſche Wälle a
n

allen Stellen

immer dasſelbe Profil aufwieſen . Man braucht ja nur
irgend einen Atlas ſolcher Befeſtigungen aufzuſchlagen , um

ſi
ch

vom Gegenteil zu überzeugen . Man wird alsbald er

kennen , daß auf den verſchiedenen Seiten eines Werkes je

nach der Beſchaffenheit des Geländes oder anderen Um

der Limes wechſelt o
ft auf kurzen Strecken mit dem vor

handenen Profil . Übrigens iſ
t

das Verhältnis der Breite

von Wall und Graben im Habichtswalde überall dasſelbe .

Allerdings zeigt ſich inſofern eine Unregelmäßigkeit , als
Wall und Graben auf der Vorderſeite durchweg ſchwächer
ſind . Aber dieſe Eigentümlichkeit findet z . T . durch d

ie

Böſchung des Erdreichs , hauptſächlich aber wohl durch d
ie

Verhältniſſe , unter denen d
ie

Schanzen hergerichtet wurden ,
ihre natürliche Erklärung . Denn d

ie

Südoſtſeite war d
ie

Frontſeite , von der die auf dem Rückzuge begriffenen Römer
hergekommen waren . Daher war es natürlich , da

ß

auf d
ie

Befeſtigung dieſer Seite beſondere Mühe verwandt wurde ,

während man ſich auf der entgegengeſekten Seite mit einer
geringeren Verſchanzung glaubte begnügen zu können . Sam

e
s

doch in der römiſchen Kriegsgeſchichte jener Zeiten vor ,

daß man die d
e
n

Feinden abgekehrte Seite des Lagers

überhaupt gar nicht befeſtigte , wie u . a . das Beiſpiel eines

der Cäſarlager vor Gergovia beweiſt und wie e
s

in einem

einſtimmung d
e
r

Maße , ſondern u
m

eine Ähnlichkeit der Figuren .

Mir kam e
s vor allem darauf an , zu zeigen , daß d
e
r

Limes nach dem

Normalprofil Jacobis einen „ ſchmalen “ Wallrücken aufweiſt . Ph .
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Falle (Caes . b . c . I , 41 ) von demſelben Feldherrn aus

drücklich uns berichtet wird . Würde man d
e
n

Wall , wie
Herr S . will , als eine Anlage der Forſtwirtſchaft b

e

trachten , ſo bliebe e
s ganz unerklärlich , daß man gerade

diejenige Seite des Plaßes , von der aus das Erdreich
außen anſtieg , gegenüber derjenigen Seite , wo ohnehin der

Boden abfällt , bei der Herſtellung vernachläſſigte . Denn e
s

iſ
t

wiederum nicht richtig , was Herr S . ſagt , daß „ das

ganze eingehegte Gebiet e
in wenig höher a
ls

ſeine Um
gebung liegt . “ Auf einem Abſchnitt der Südſeite , wie z . B .

a
n

der durch Bild 1 bezeichneten Stelle , iſt die Flächenhöhe
innerhalb und außerhalb des Walles gleich ; auf der Nord
weſtſeite endlich liegt , wie ſchon der Lauf d

e
r

Bäche zeigt ,

d
ie innere Fläche tiefer .

Herr S . leugnet auch das Vorhandenſein einer Clavicula

a
n

d
e
n

beiden Prinzipalthoren und meint , daß insbeſondere

a
n

d
e
m

Weſtthore im Innern ſi
ch nur eine etwa 2
0

cm

tiefe Senkung von kreisrundem Grundriß befinde , die er

wiederum durch d
ie Ausrodung eines Baumes erklären

will . Er meint , in dem nördlichen und öſtlichen Rande
dieſer Senkung habe ic

h

d
e
n

Rand d
e
r

vermeintlichen Clavicula

geſehen .
Ic
h

bitte Herrn S . , mir auch d
e
n

entſprechenden Rand

der Senkung auf der Weſtſeite wie auf der Südſeite des
behaupteten , kreisrunden Grundriſſes " gefälligſt nachzuweiſen .

Keine Spur davon iſ
t hier zu finden . Nur auf der Süd

ſeite finden ſi
ch

d
ie Wurzeln zweier alter Baumſtämme , und

Kundfläche angeſehen zu haben . Was ſodann den nördlichen
Rand der Senkung betrifft , ſo beträgt hier d

ie Erhebung

nicht 2
0 , ſondern 3
5

cm , alſo ebenſo viel , wie die von

Herrn S . behauptete Wallhöhe auf Bild 1 ausmacht . Des
gleichen findet e
in , wenn auch geringerer Höhenunterſchied
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zwiſchen der Clavicula und dem dahinterliegenden Boden

auf der Nordſeite ſtatt . Es kann alſo hier nicht von einem
Rande , ſondern nur von einem Wallreſte d

ie Rede ſein .

Dieſer Wallreſt iſ
t

aber doch noch ſo deutlich zu erkennen ,

daß jeder , der von Norden her d
e
n

Ringwall abgeht , die

Clavicula unwillkürlich als d
ie Fortſeßung des Walles an

ſieht . Mir iſt es daher ganz unverſtändlich , wie Herr S .

das Vorhandenſein der Clavicula leugnen kann .

Nach der Bemerkung des Herrn S . : , ,Nun hat Herr

Snoke gerade in dieſer äußeren Umwalung zwei Thore mit

nach innen im Halbkreis ausbiegendem Walle gezeichnet , die
genau ſo wie d

ie Clavicula a
n

den Thoren des faſtells

Murrhardt und des Cäſarlagers a
n

der Aisne geſtaltet

ſind , " muß man glauben , ich hätte d
ie Clavicula aufmeinem

Plane dieſen Befeſtigungen einfach nachgebildet . Was in
deſſen zuerſt die Thore des Kaſtells Murrhardt betrifft , ſo

würde eine ſolche Nachzeichnung ſchon deswegen ausgeſchloſſen

ſein , weil man a
n

dieſem Kaſtell eine Einrichtung , wie die

beſchriebene , vergeblich ſuchen würde . Die Thore des g
e

nannten Cäſarlagers aber ſind , wie ſchon eine Vergleichung

auf Tafel II erkennen läßt , doch von der Clavicula des
Varuslagers immerhin noch recht verſchieden .

Uebrigens muß e
s bei den Ausführungen des Herrn S .

wunder nehmen , daß e
r auf der Weſtſeite ſeiner Rundver

tiefung einen Rand annimmt , troßdem daß ic
h

in meiner

Schrift gerade a
n dieſer Stelle d
ie urſprüngliche Fortſeßung

des Grabens in der Richtung der Clavicula durch d
ie Funde

von Unterholzzweigen , Blättern , Gräſern u . f . w . in 54 cm

Tiefe nachgewieſen hatte . Ic
h

halte Herrn S . nicht fü
r

berechtigt , ſi
ch über dieſe Nachweiſung , d
ie übrigens in

Gegenwart eines Zeugen ſtattgefunden hat , hinwegzuſeßen .

Doch was brauchen wir uns über das Frrige ſeiner An
ſchauung weiter auszulaſſen ? Ic

h

habe mich b
e
i

den älteſten
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Arbeitern der Gegend erkundigt und erfahren , daß e
in Aus

roden von Bäumen in dem Walde überhaupt nicht vorkommt .

Man ſägt d
ie Stämme immer über den Wurzeln a
b und

läßt die leßteren ſtehen . Ein Entwurzeln der Bäume aber
etwa durch Sturm iſ

t wenigſtens a
n

dieſer Stelle in dem

feſten , thonigen Boden inmitten des Waldes völlig aus
geſchloſſen . Die Thore ſollen nach Herrn S . : „ von Anfang

a
n

d
e
r

Holzabfuhr gedient haben . “ Wie war e
s

dann aber

möglich , daß man gerade vor d
e
m

Thore einen ſtarken

gang gar nicht haben benußen können . Oder aber , hatte
man den Baum vor Anlage d

e
r

„ Wallhecke " bereits aus
gerodet , warum verlegte man dann d

ie Durchfahrt gerade

einige Schritte weiter nördlich , wo man noch jeßt über Wall
und Graben mit dem Wagen ohne Bedenken hinwegfährt ?

Das , was Herr S . vorbringt , ſind unmögliche Vor
ſtellungen , wie e

s

auch eine unmögliche Vorſtellung iſ
t , daß

e
s

zum Zweck der Holzabfuhr einen Weg durch d
ie Porta

praetoria und decumana gegeben habe . Die Rampe vor
dem Südthore hinunter zu dem Rinnjale nebſt dem Pflaſter

in dem legteren ſoll für Holzwege hergerichtet worden ſein .

Man ſehe ſich daraufhin die Zeichnung auf Tafel I an und
frage fi

ch , ob es möglich iſ
t , mit einem Holzwagen eine

derartige Krümmung , wie ſi
e dort gezeichnet iſ
t , zu über

winden . Die Rampe in ihrer vorliegenden Geſtalt nebſt

dem Pflaſter konnte wohl Fußgängern , Reitern und allenfalls
Kriegswagen zur Beförderung dienen ; zum Gebrauch für

d
ie Holzabfuhr war ſi
e ganz ungeeignet , ganz abgeſehen

davon , daß ſi
ch

doch Wagenſpuren findeu müßten , wenn ſi
e

neuerdings zu d
e
m

genannten Zwecke gedient hätte . Auch

d
ie Porta decumana konnte wenigſtens für eine Holzabfuhr

in nördlicher Richtung nicht verwandt werden , weil das
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Erdreich nach den Bächen h
in

zu ſteil abfällt ; und würde
ſi
e zur Beförderung v
o
n

Holzwagen in nordöſtlicher Richtung

angelegt worden ſein , ſo würde dieſe Richtung in einem

ſchrägen Walleinſchnitt ihren Ausdruck gefunden haben .

Uebrigens iſ
t
e
s

auch nicht richtig , daß eine ununterbrochene
Verbindung zwiſchen dem Südthore und dem Nordthore durch

das Innenkaſtell hindurch zu erkennen ſe
i
. An Wagenſpuren

in dieſer Richtung fehlt e
s völlig , und das ganze Innen

werk nebſt der ſüdlich davorliegenden Fläche iſ
t mit dichtem

Unterholz bewachſen , wie auch d
ie Wagenſpuren zwiſchen

den Prinzipalthoren dieſe nicht in gerader Linie verbinden ,

ſondern , durch die Clavicula der beiden Thore abgelenft , in

einem dem ſüdlichen Walle entſprechenden Bogen weiterlaufen .

Daß das Straßenpflaſter vor d
e
m

Prätorialthore eine

römiſche Technik bekundete , hatte niemand behauptet . Wohl

aber mußte d
e
r

Vermutung Ausdruck gegeben werden , daß
dasſelbe zu der Anlage der Porta praetoria in Beziehung

ſtehe . Denn daß der Steinweg , wie Herr S . behauptet ,

, der ſtarken Benußung eines Holzweges ſeine Entſtehung

verdankt “ , iſt ſchon aus dem Grunde unannehmbar , weil
derſelbe als ſolcher gar nicht benußt wird und nach der

Beſchaffenheit d
e
s

Bodens auch gar nicht zu benußen iſ
t .

Der „ Holzweg “ führt vielmehr öſtlich dicht a
n

dem lepteren

vorbei , um auf der Südſeite des Lagers öſtlich zu verlaufen .

„ Das mittlere , ziemlich regelmäßige Viereck " , ſo meint
Herr S . , „zeigt e

in Wallprofil , das ſchon eher für eine alte
Befeſtigung paſſen würde " , und e

r muß zugeben , daß die
Breite von Wall und Graben zuſammen 6 m . i . 2 römiſche
Meßruten oder Bertiken beträgt . Die Bauweiſe ſteht ihm
überhaupt nicht im Wege , um dasſelbe als römiſche Be
feſtigung anzuſprechen . Aber d

a

d
ie äußere Umwallung nach

ih
m

nicht in betracht kommt und das Innenkaſtell für ſich
allein betrachtet zu klein iſ

t , um a
ls

römiſches „ Etappen

Hiſt . Mitth . XXI . 1
4
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lager " gedient zu haben, ſo zieht er es vor, auch d
e
n

Ur
ſprung dieſer Befeſtigung auf d

ie Forſtwirtſchaft zurück

zuführen . Daß die Breite einer ſolchen „Walhecke “ auf

fruchtbarſtem Boden nicht den Gewohnheiten der Forſtwirt

ſchaft entſpricht , ſcheint Herrn S . kein Bedenken zu bereiten .

Auch das macht in dieſem Falle auf ih
n

keinen Eindruck ,

was doch nach ſeinen eigenen Worten (Mitteilungen des
Vereins fü

r

Geſch . u . Landesk . in Osnabrück 1891 S . 319 )

, ,eine bezeichnende Eigentümlichkeit römiſcher Anlagen " iſt ,

daß a
n der Befeſtigung auf dem feſten Schieferboden d
ie

Form des Spißgrabens ohne Mühe erkannt wird , und ſo

iſ
t

denn d
ie Verurteilung der beiden Wallanlagen eine kurze

und ſummariſche .

Aber Herr S . hat außer anderen Dingen bei Be
urteilung der Anlagen zwei Punkte außer acht gelaſſen ,

nämlich einmal den Namen der Örtlichkeit . Wäre der Plaß

e
in

durch d
ie

„ Forſtwirtſchaft " eingehegter Raum , ſo hätte

e
r unmöglich eine beſondere Bezeichnung erhalten können ,

a
m allerwenigſten aber diejenige , d
ie

e
r

im Munde des

Volkes führt . Nach eingehender Erkundigung bei Leuten ,
deren Vorfahren in d

e
r

Nähe des Waldes ſtets zu Hauſe

waren , iſt der eigentliche Name des Lagerplazes „ de Doen
howe “ , was die Leute regelmäßig in das Hochdeutſche durch

das Wort „ Totenhaue " überſeßen . Ein 71jähriger Mann
teilte mir mit , daß e

r dieſe Form des Wortes bereits von

ſeinem Vater a
ls

eine hergebrachte überkommen habe . Die
Deutung desſelben iſ

t
in meiner Beweisführung nicht nötig ,

obwohl e
s auf der Hand liegt , daß der erſte Teil des

Namens in der That ſoviel wie Tote heißt , während d
e
r

zweite Teil a
ls

eine durch Aushauen von Bäumen entſtandene

Waldlichtung zu erklären ſein wird . Soviel geht jedoch aus
dieſer Mitteilung hervor , daß der Ort , der ſeit
Menſchen Gedenken einen beſonderen Namen
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geführt hat , ſeinen Urſprung nicht der „ Forſt
wirtſchaft " verdanken kann .

Sodann aber hat Herr S . nicht berückſichtigt , daß Wall
und Graben a

n

d
e
n

beiden Prinzipalthoren eine deutliche
Einbiegung ihrer Wallenden nach dem Innern aufzuweiſen

haben . - ) Auch wenn zugegeben werden könnte , daß d
ie

Clavicula a
n

dieſen Thoren nicht vorhanden ſe
i , ſo würde

doch d
ie Strümmung jener Thorſeiten keineswegs abgeleugnet

werden können . Bei d
e
m

Weſtthore iſ
t

ſi
e

überdies auch

a
n der entgegengeſeßten Thorwange deutlich zu erkennen .

Herr S . jagt : „Wie alte Befeſtigungs -Durchgänge ſehen

alle dieſe Lücken nicht aus . “ Die Umbiegung des Wall
endes a

n

d
e
n

Eingängen iſ
t aber ſtets der ſicherſte Beweis ,

daß e
s

ſi
ch a
n

ſolchen Stellen nicht nur u
m urſprüngliche

Thoranlagen handelt , ſondern dieſe Einrichtung hat
ſtets den Aufgaben der Befeſtigung gedient ,

weil ſie die Flankierung des Angreifers be
zweckte , und iſt in keine in einzigen Falle bei
Forſtkulturen nach zuw eiſen . Dagegen findet ſi

ch

d
ie

bezeichnete Einrichtung ſowohl bei germaniſchen (dieſes Wort

im weiteren Sinne gefaßt ) wie römiſchen Lagerbefeſtigungen .

Ausnahmsweiſe kommt ſi
e

auch bei kleineren römiſchen An
lagen militäriſchen Urſprungs vor , wie die Thoreinfahrten
eines römiſchen Gebäudes zu Werthauſen unweit Asberg

darthun .

Das Ergebnis dieſer Ausführungen , die ſi
ch ſtreng a
n

das Gutachten des Herrn S . angeſchloſſen haben und daher

auf weitere Beweiſe für die Richtigkeit der von mir ver

tretenen Anſicht hier verzichten mußten , iſt demnach , daß
keine der gegen mich vorgebrachten Behaup
tungen des Herrn S . den Thatſachen entſpricht

1 ) Dies tritt in d
e
r

Zeichnung des Herrn S . nicht hervor .

14 *
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und daß ebenſo ſein Urteil über den Urſprung
und den Zweck des Werkes ſicher zu verwerfen iſ

t .

D
r
. F . Anoke .

Der Leichenhügel d
e
r

Legionen d
e
s

Varus

im Habichtswalde bei Stift Leeden .

Von D
r
.med . et phil . Herm . Þamm .

Otwa 1
0 Wegminuten in nordweſtlicher Richtung von dem

ſog . Varuslager im Habichtswalde entfernt liegt in einer

kleinen Fichtenſchonung , dicht a
m Rande einer Wieſe e
in

Erdhügel . Seine Grundfläche iſ
t ungefähr kreisförmig und

hat einen Durchmeſſer von etwa 1
8 Metern . Seine flacha

gewölbte Oberfläche erhebt ſich zu einer Höhe von 3 Metern .

E
r
iſ
t mit jungen Fichten beſtanden .

Aus ſeiner regelmäßigen Form darf man ſchließen , daß

e
r

durch Menſchenhand aufgeſchüttet worden iſ
t .

Dieſer Erdhaufen ſo
ll

nach der Vermuthung des Herrn

Directors Snoke (Das Varuslager im Habichtswalde bei

Stift Leeden , Berlin 1896 ) e
in Werk der Soldaten des

römiſchen Feldherrn Germanicus ſein , und zwar , ,ſind " in

ihm , wie derſelbe Autor ſagt , „ die Leichen d
e
r

in der

Schlacht vom Teutoburger Walde Gefallenen beſtattet worden . "

Als Germanicus bei ſeinem Kriegszuge i . I . 15 nach
Chriſtus die Stätte beſuchte , auf d

e
r

i . . 9 die Legionen
des Varus ihren Untergang gefunden hatten , da traf er —

ſo erzählt Tacitus – d
ie Gebeine der gefallenen Römer

noch unbeerdigt auf d
e
m

Erdboden umherliegend a
n . E
r

ließ ſi
e

durch ſeine Soldaten ſammeln und verbrennen . Die
übriggebliebene Aſche wurde dann nach dem Berichte des

Herrn Directors fnoke „mit feuchter Lehmerde gebunden "
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zu einem Haufen aufgeſchüttet , und dieſer wurde, um ihn
gegen Zerſtörung zu ſchüßen , mit Lehm und Thonerde be
deckt . So entſtanden angeblich 2 Leichenhügel : der noch

vorhandene und e
in anderer , der in ſeiner Nähe lag , nun

mehr aber abgetragen und verſchwunden iſ
t .

In den Hügel , deſſen Daſein ſich b
is auf unſere Tage

gerettet hat , und u
m

d
e
n

e
s

ſi
ch

in dieſen Zeilen handelt , hat
Herr Director ſnoke einen Einſchnitt von ca . 11 / 2 Meter

Breite machen laſſen , d
e
r

d
e
n

Hügel ſeiner ganzen Höhe

nach bis zur Mitte durchſeßt . In dieſem Graben kann man
die Zuſammenſeßung des Hügels gut beobachten .

Z
u

unterſt liegt e
in

lockerer lichtgelblich -grauer , fein
körniger Quarzſand mit ſchwacher Thonbeimiſchung , der z . Th .

ſtaubartig fein iſ
t

und daher in feuchtem Zuſtande knetbar

erſcheint , in trockenem Zuſtande zwar zuſammenhängt , bei
mäßigem Fingerdrucke aber zu Pulver auseinanderfält . Er

wird nach oben h
in allmählich , ohne ſcharfe Grenze gelber

und feſter . Die ganze Schicht h
a
t

in d
e
r

Mitte des Hügels

eine Dicke von 1
1 / 2 - 2 Metern . Auf ih
r

liegt eine nicht

ſcharf abgeſekte Schicht v
o
n

gelbbraunem b
is graubraunem

feſtem , thonigem Lehm , der zahlreiche größere und kleinere
Geſteinſtücke von einheimiſcher und nordiſcher Herkunft (ein

heimiſche Jurageſteine , Stücke von Kohlenſandſtein und Con
glomeraten ,wie ſi

e

im Schafberge und Piesberge vorkommen ,

Feuerſteine und Granite zc . ) in ganz unregelmäßiger Lagerung
beigemengt enthält . Dieſelben Geſteinſtücke kommen auch in

dem unterliegenden lehmigen Sande , jedoch in bedeutend

geringerer Anzahl v
o
r
. Dieſe Schicht iſt in der Mitte des

Hügelsungefähr 1 , 10 Meter dick , wird nach den Seiten
dünner und bildet d

ie

Oberfläche d
e
s

Hügels .

Die untere , aus Lehmigem ( in feuchtem Zuſtande knet

barem ) Sande beſtehende Schicht d
e
s

Hügels entſpricht in

ihrem Ausſehen und phyſikaliſchen Verhalten manchen ober
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flächlichen , lehmigen Sanden , wie ſi
e

im Diluvium der U
m

gegend von Osnabrück vorkommen , und wie e
in

ſolcher , der
mit dem Sande des Hügels d

ie größte Aehnlichkeit hat ,

ganz in der Nähe des Erdhaufens zu finden iſ
t . Die darauf

liegende obere Schicht iſ
t

echter diluvialer Geſchiebelehm .

Die untere Schicht , die ſi
ch in der Mitte des Hügels

bis zu 2 Metern erhebt , wird von Herrn Director Atnoke

a
ls

Aſchenſchicht bezeichnet . In ih
r

ſollen d
ie verbrannten

Reſte „ der i . F . 15 n . Chr . durch d
ie

Soldaten des Ger
manicus aufgeleſenen Gebeine " in Form von „ Aſche " , alſo
hauptſächlich ſinochenaſche , enthalten ſein .

Auf welche Beobachtungen ſtüßt ſi
ch

dieſe Behauptung ?

1 ) Die Geſtalt und Aufſchüttungsweiſe des Hügels hat

nichts Charakteriſtiſches a
n

ſi
ch , was auf römiſche Arbeit

hinwieſe . Weder in noch auf demſelben iſt irgend e
in Einzel

fund gemacht worden , der römiſchen Urſprungs wäre , ge

ſchweige denn aus d
e
r

Zeit des Varus und Germanicus

ſtammte .
2 ) Stein menſchlicher Knochen , kein Stück deſſelben , oder

auch nur e
in mikroſkopiſches Bröckelchen davon iſ
t
in dem

Hügel aufgefunden worden .

3 ) Von Aſche verbrannter Knochen iſ
t

in dem ganzen

Hügel weder mit bloßem Auge noch unter dem Mikroſkope

irgend etwas zu entdecken .

4 ) Kleine Stücke von Holzkohle ſollen mehrfach in der

unteren Schicht zu entdecken geweſen ſein . Außerdem
zeigten ſi

ch in d
e
r

aus d
e
r

Aſchenſchicht entnommenen Probe

zahlreiche kleinſte Holzkohlenflitterchen . “ ( 1 . c . ) .

Ic
h

habe a
n Ort und Stelle im Innern d
e
s

Hügels

während mehrerer Beſuche vergeblich nach Holzkohlenſtücken
geſucht . Erſt a

ls

ic
h

eine größere Menge der allerunterſten

Partie d
e
s

Sandes ſchlämmte , fand ic
hmit der Lupe minimale

Spuren v
o
n

Holzkohle in Geſtalt v
o
n

winzigen , 2 – 3 Milli
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meter langen Partikeln ; in 250 Gramm Sand etwa 12
ſolcher Stückchen . Ein Stückchen fand ic

h , das 5 Millimeter
lang war . Auch unter dem Mikroſkope zeigten ſich in dem

abgeſchlämmten lehmartigen Materiale untergeordnete Bei
mengungen von ſchwarzen Stäubchen , di

e

man z . Th . viel
leicht als Holzkohle anſprechen dürfte . Es waren alſo nur
ganz unbedeutende Spuren v

o
n

Holzkohle in dem Hügel zu

entdecken .

Wie dieſe in d
e
n

Hügel gekommen ſind , läßt ſi
ch nicht

ſagen . Jedenfalls aber läßt ſi
ch aus ſolchen geradezu mikro

ſkopiſchen Spuren von Holzkohle nicht d
ie Berechtigung her

leiten , eine Sand - und Lehmſchicht a
ls

Aſchenſchicht zu b
e

zeichnen .

Häufiger als dieſe Holzkohlenſtückchen erſchienen beim

Schlämmen Reſte von vermoderten ſchwarz ausſehenden

Pflanzenwürzelchen und weiße mulmige Stückchen von ver
faultem Holze . Dabei beträgt d

ie Geſammtmaſſe aller in

dieſer Schicht vorhandenen pflanzlichen Reſte , wie d
ie
unten

mitgetheilte chemiſche Analyſe lehrt , kaum 2 % .

5 ) Eine Probe aus der „ Aſchenſchicht “ des Hügels

enthielt bei der chemiſchen Analyſe „ 0 , 4 Phosphorſäure " ,

eine andere „ 0 ,481 Phosphorſäure " . (Damit iſ
t wohl g
e

meint 0 , 4 reſp . 0 ,481 procent Phosphorſäure ) . Wegen
dieſer „ungewöhnlich großen Menge Phosphorſäure " , ,kann
nicht daran geziveifelt werden , daß d

ie Menge der finochen ,

die hier verbrannt wurden , eine außerordentlich große g
e

Hierzu iſ
t

zunächſt zu bemerken , daß Phosphorſäure
nicht nur in menſchlichen , ſondern ebenſogut auch in thieriſchen
Knochen vorkommt . Will man alſo , wie in unſerem Falle ,

das Vorhandenſein von Aſche menſchlicher Knochen be
weiſen , ſo iſt , in Ermangelung anderer Beweisgründe , der
bloße Nachweis von Phosphorſäure bedeutungslos .
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Sodann iſ
t

e
s irrig zu glauben , daß , weil Phosphor

ſäure in dem Hügel nachgewieſen ſe
i , auch Knochen von

Thieren oder Menſchen daſelbſt verbrannt ſein müßten .

Phosphorſäure iſ
t

nicht nur in d
e
n

Knochen der Thiere und

Menſchen enthalten , ſondern findet ſi
ch

in manchen Mineralien

( im Apatit 45 % ) und Geſteinen und kommt in allen Organen

ebenſowohl der Pflanzen wie der Thiere vor . Die Phosphor

ſäure des Hügels kann alſo ſehr verſchiedenartigen Urſprungs

ſein .

Aus demſelben Grunde tritt Phosphorſäure auch in

den Schichten aller geologiſchen Formationen , von d
e
n

älteſten archäiſchen Bildungen b
is

zu den jüngſten diluvialen

und alluvialen Sanden und Lehmen auf . Ein Gehalt von

0 , 4 – 0 , 5 % iſ
t dabei , wenn auch nicht d
ie Regel , ſo doch

durchaus keine Seltenheit . So enthält z . B . ein Liasſchiefer
von Buer b

e
i

Melle 0 , 52 % , Wälderthon von Salzbergen
bei Rheine 2 , 14 % , diluvialer Lehm aus der Gegend v

o
n

Mainz 0 ,519 % , ein Sand holländiſcher Dünen 0 , 55 %

Flußſand aus dem Inn 0 , 55 bis 0 , 62 % Phosphorſäure .
Prof . König in Münſter analyſirte einen Mergel aus der
Gegend von Enger bei Bünde , der d

e
n

allerdings außer

gewöhnlichen Gehalt von 1
4 , 50 % Phosphorſäure enthielt .

Was will bei dieſem häufigen und ſtellenweiſe reichlicheren
Vorkommen von Phosphorſäure in den Erdſchichten der an
gebliche Phosphorſäuregehalt von 0 , 4 – 0 , 48 % einer Sand
und Lehmſchicht für d

e
n

Nachweis von Aſche verbrannter

Knochen darin bedeuten ?

Der Wieſen - , Acker - und Waldboden in der Nähe des

Hügels foll nach Herrn Director Snoke 0 , 12
5
– 0 ,184 %

Phosphorſäure enthalten . Dem gegenüber würde d
e
r

Erd
haufen mit ſeinem angeblichen Gehalte von 0 , 4 – 0 ,481 %

e
in Plus von 0 , 3 % haben . Der Unterſchied iſ
t

ſehr
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gering gegenüber dem Gehalte der Aſche menſchlicher und

thieriſcher Knochen a
n

3
8

% Bhosphorſäure reſp . ca . 82 %

phosphorſaurem Kalk . Dieſer kaum nennenswerthe Befund
ſcheint aber Herrn Director Snoke hauptſächlich bewogen zu

haben , die Diagnoſe auf Aſche verbrannter Knochen zu

ſtellen und die untere Schicht des Hügels a
ls

mit Erde

vermiſchte Knochen - oder Leichenaſche anzuſehen . Mit dem
ſelben Rechte könnte man auch den umliegenden Wald - ,

Wieſen - und Ackerboden , der ebenfalls lehmiger Sand iſ
t ,

a
ls

Sinochenaſche bezeichnen , die nur etwas ſtärker a
ls

der

Hügel mit Sand und Lehm verdünnt iſt . Ein Stückchen
Holzkohle habe ic

h

außerdem auch in d
e
m

Waldboden ca . 200

Schritte von dem Hügel aufgefunden .

Für die Erklärung d
e
s

angeblich etwas höheren Phosphor

ſäuregehaltes d
e
s

Hügels könnte man eine ganze Reihe von
Vermuthungen aufſtellen Sie dürfen jedoch unerwähnt

bleiben gegenüber dem Reſultate der chemiſchen Analyſen ,

die durch Herrn Dr . Kopp in Münſter auf meine Ver
anlaſſung von den Schichten des Hügels und deſſen Unter
grunde neuerdings ausgeführt worden ſind .

U
m

d
e
n Durchſchnittsgehalt d
e
r

einzelnen Hügel

ſchichten a
n Phosphorſäure zu ermitteln , wurden von der

zu unterſuchenden Schicht jedesmal mehrere Proben aus

gleicher Höhe aber von verſchiedenen Stellen zur Analyſe

entnommen und mit einander gemiſcht .

Bei allen Analyſen wurde d
ie Phosphorſäure nach

zwei verſchiedenen Methoden beſtimmt , damit jedem Zweifel

a
n d
e
r

Richtigkeit des Reſultates von vornherein begegnet

werde .

Die Proben wurden in lufttrockenem Zuſtande unter

ſucht . Das Ergebniß iſ
t folgendes :
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a ) Unterſte Lage der ſo
g
. Aſchenſchicht d
e
s

Hügels :

Feuchtigkeitsverluſt b
e
i

110° . . 1 , 17 Procent
Sand und gebundene Kieſelſäure . 93 , 03

Thonerde plus Eiſenoxyd . . . 3 , 09 ,

Phosphorſäure ( P , 03 ) . . . . 0 ,145 ,

ftale (Ca 0 ) . . . . . . . . 0 ,51

Organiſche Subſtanz (Glühverluſt ) 1 , 99
9
9 , 93 Procent .

Angeſichts dieſer Analyſe , die mit der eines gewöhn
lichen Sandbodens vollkommen übereinſtimmt , darf von Aſche
verbrannter Knochen oder Leichen nun nicht mehr d

ie Rede ſein .

b ) Die obere Lage d
e
r

ſo
g
. Afchenſchicht ergab eben

falls einen Durchſchnittsgehalt von 0 ,140 % Phosphorſäure .

c ) In der Lehmſchicht , welche d
ie

Oberfläche d
e
s

Hügels

bildet und die von Anoke a
ls

Schußdecke fü
r

d
ie

darunter

liegende Alche angeſehen wird , fand ſich desgleichen durch
ſchnittlich 0 , 137 % Phosphorſäure .

d ) Der Untergrund des Habichtswaldes wird von

Schichten der Juraformation gebildet . Auch dieſe wurden
unterſucht . liasſchiefer aus dem „ Prätorium d

e
s

Varus
lagers " enthielten faſt genau wie d

e
r

Hügel 0 ,138 %

Phosphorſäure .

Die Phosphorſäure i ſt bei allen vier Ana
lyſen nicht an falk , wie in den menſchlichen

und thieriſchen Anochen , ſondern a
n Eiſen ge

bunden .

Alſo nicht 0 , 4 – 0 , 48 % , ſondern 0 ,140 — 0 ,145 %

Phosphorſäure iſ
t

in d
e
r

ſog . Aſchenſchicht enthalten , und

fa
ſt

genau derſelbe Gehalt findet ſi
ch

in d
e
r

Deckſchicht des

Hügels ( 0 ,137 % wie in dem Untergrunde d
e
s

Habichts

waldes ( 0 ,138 % ) . Dieſer gleichmäßige und geringe

Phosphorſäuregehalt erfordert keine weitere Beſprechung .

Auch e
in guter Ackerboden hat 0 , 1 – 0 , 25 % Phosphorſäure .
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6 ) Zwei Thierknochen ſind a
ls einzige v
o
n

Herrn

Director finoke erwähnte Einzelfunde aus der unteren

Schicht des Hügels herausgekommen . Sie können für d
e
n

Nachweis eines römiſchen Grabhügels nicht verwandtwerden .

Außerdem iſ
t

auch noch eine Scherbe von einem Gefäße

in der unterſten Hügelſchicht gefunden worden . Sie ſtammt
nach d

e
r

feſten Behauptung der Arbeiter , di
e

den Hügel

ausgeſchachtet und d
ie Scherbe ausgegraben haben , ganz

unten aus d
e
m

Hügel und iſ
t

nicht etwa von ſeiner Ober
fläche in d

ie Ausſchachtung hineingefallen . Dieſe Scherbe
könnte vielleicht e

in intereſſantes Licht auf d
ie Entſtehungs

zeit des Hügels werfen .

Faffen wir d
ie in Vorſtehendem aufgeführten Be

obachtungen zuſammen , ſo ergiebt ſich , daß wir in dem

aus Sand und Lehm vor uns haben , d
e
r

ſi
ch

durch nichts

Beſonderes von anderen Sand - und Lehmhaufen unterſcheidet ,

und in den bei ſeiner Aufſchüttung minimale Spuren von

Holzkohle , zwei Thierknochen und eine Scherbe hinein
gerathen ſind . Ein ſolcher Befund giebt nicht d

ie Be
rechtigung , dieſen Erdhaufen a

ls

den Leichenbrandhügel des

Germanicus oder als „ e
in wichtiges Merkmal , um d
ie

Wahlſtatt d
e
s

Teutoburger Waldes wiederzuerkennen “ a
n

zuſprechen .

Entgeg nung .

Die Darlegung des Herrn D
r
. Hamm läuft auf zwei

Ergebniſſe hinaus , von denen freilich eins das andere wieder
aufhebt . Das erſte Ergebnis iſ

t der Saß , daß e
in höherer

Gehalt a
n Phosphorſäure in dem Leichenhügel des Habichts

waldes fü
r

die Annahme einer Totenverbrennung nichts b
e

weiſe , weil derſelbe und e
in höherer Prozentſaß auch ſonſtwo
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im natürlichen Erdreich vorgefunden werde . E
s liegt aber

auf d
e
r

Hand , daß e
in Vergleich d
e
s

Inhalts jenes Hügels

mit Erdſchichten ganz anderer Gegenden nicht in Frage

kommen kann . Was nüßt es beiſpielsweiſe , wenn Herr H .

geltend macht , daß auch im Lehm bei Mainz oder im Fluß
ſande des Inn ſtellenweiſe e

in Prozentſaß von 0 , 5 oder 0 , 6

Phosphorſäure ermittelt worden ſe
i , wenn man bei Her

ſtellung d
e
s

Hügels im Habichtswalde Erde aus jenen

Gegenden doch nicht hergeholt hat ! Vielmehr iſ
t

e
s ſelbſt

verſtändlich , daß eine Vergleichung des Hügelinhaltes nur
mit demjenigen Boden ſtatthaft iſ

t , aus dem der Erdſchutt
mutmaßlich entnommen wurde . Darum war e

s durchaus

richtig , wenn ic
h

außer einigen Proben aus der Aſchenſchicht

des Tumulus auch verſchiedene Proben aus dem Boden
rings umher mit unterſuchen ließ . Stellte ſi

ch alsdann e
in

bedeutender Unterſchied heraus und ergab e
s

ſi
ch , d
a
ß

der

Gehalt a
n Phosphorſäure in dem Hügel e
in viel beträcht

licherer als außerhalb desſelben ſe
i , ſo mußte für dieſen Unter

ſchied eine außerordentliche Erklärung , wie ſi
e

in der An
nahme eines Leichenbrandes fi

ch darbot , angenommen werden .
Nun hat ſi

ch Herr H . der verdienſtlichen Aufgabe
unterzogen , d

ie Zuſammenſepuug verſchiedener Teile des

Leichenhügels innerhalb und außerhalb d
e
r

Aſchenſchicht ,

ſowie auch aus etwas entfernterem Erdreich feſtſtellen zu

laſſen , und hat b
e
i

allen dieſen Unterſuchungen das Reſultat

erzielt , daß der Phosphorgehalt zwiſchen 0 ,137 und 0 , 145 %

ſchwankt . Demnach beſtätigen dieſe Nachweiſungen in dankens

werter Weiſe , was bereits d
ie Prüfungen d
e
s

Herrn D
r
.

Thörner erwieſen hatten , daß das in Frage kommende Erd
reich a

n

ſi
ch nicht einen ungewöhnlich hohen Prozentſatz

Phosphorſäure aufzuweiſen hat .

Die Annahme des Herrn H . , als könnten 0 , 4

bis 0 , 5 % Phosphorſä ure in dem natürlichen
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Boden , aus dem der Hügelſchutt entnommen
iſ
t , vorhanden ſein , hat alſo gerade durch die

von ihm veranlaßten Unterſuchungen auf das
deutlich ſt

e ihre Widerlegung gefunden .

Wenn alſo durch die Prüfungen des ſtädtiſchen Unter
ſuchungsamts zu Osnabrück ermittelt worden iſ

t , daß in

zwei beliebig aus der Aſchenerde entnommenen Proben e
in

viel höherer Prozentſaß Phosphorſäure b
is

annähernd 0 , 5 %

ſich findet , ſo giebt es keinen ſchlagenderen Beweis für die
Richtigkeit d

e
r

Annahme , daß dieſer höhere Gehalt durch
fremde , d

e
m

Boden erſt v
o
n

außen zugeführte Beſtandteile

gewonnen worden iſ
t . Denn ic
h

ſehe doch voraus , daß Herr

H . ebenſowenig die Richtigkeit des durch Herrn Dr . Thörner
ermittelten Reſultats in Abrede ſtellen wird , wie ic

h Ur
ſache habe , an der Glaubwürdigkeit ſeines Gewährsmanns

zu zweifeln . Nur d
ie Bemerkung kann ic
h allerdings nicht

unterdrücken , daß Herr H . beſſer gethan hätte , die Proben ,

d
ie

e
r unterſuchen laſſen wollte , in meiner Gegenwart dem

Hügel zu entnehmen ,weil ic
h

alsdann nicht der Befürchtung

Ausdruck zu geben brauchte , daß infolge des wochenlangen ,

ja monatelangen Regenwetters vielleicht die entnommenen

Proben durch von oben niedergeſpülte Erdmengen eine

Miſchung erfahren haben , eine Möglichkeit , die auch Herr H .

nicht beſtreiten wird . 1 )

Aller Wahrſcheinlichkeit nach liegt das Verhältnis , wie

e
s

durch die mehrfachen Unterſuchungen gewonnen worden

iſ
t , jedoch ſo , daß d
e
r

Gehalt a
n Phosphorjäure in den

2 ) Hierzu bemerkt Herr Hamm : Die Proben zur chemiſchen
Analyſe wurden vorſichtiger Weiſe ſo tief aus der Wand des Hügel

einſchnittes entnommen , daß von einer Miſchung derſelben mit her
untergeſpülten Erdmengen oder auch von einem Weggeſpültſein der
Phosphorſäure - Verbindungen durch den Regen abſolut keine Rede

ſein kann . Dabei ſind die hier in Betracht kommenden Phosphor

ſäure -Verbindungen in Waſſer faſt unlöslich . Ph .
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verſchiedenen Teilen des Hügels je nach der Menge der

Knochenaſche , die ſi
ch bei der Aufſchüttung des Hügels hier

und dort zuſammenfand , ei
n

ſehr verſchiedener iſ
t , ei
n Ver

hältnis , das vermutlich auch durch d
ie Prüfungen des Herrn

H . noch mehr zu Tage getreten wäre , wenn e
r

die Unter
ſuchungen auf d

ie Einzelproben beſchränkt und nicht vor der

Analyſe eine Miſchung verſchiedener Teile vorgenommen hätte .

Daß e
s

ſich bei dem fraglichen Erdaufwurf
um einen leich en hügel handelt , dieſe Anſicht
iſt durch den Aufſaß des Herrn H . in keiner
Weiſe erſchüttert worden . Zu einer ſolchen Anſicht
zwingt einmal die Geſtalt und Größe des Hügels . Sodann
läßt der Umſtand , daß der Boden d

e
s

Tumulus im Gegen

ſaß zu den Umgebungen aus ganz feſtem , gehärtetem Sand

beſteht , erkennen , daß e
s

ſi
ch hierbei u
m

eine Brandſtätte

handeln muß . Das Vorkommen „zahlreicher kleinſter Holz

kohlenflitterchen " iſ
t ferner nicht eine Phantaſie von mir ,

ſondern durch d
ie mikroſkopiſchen Unterſuchungen des Herrn

Dr . Thörner feſtgeſtellt worden . Herr H . legt freilich Wert
darauf , daß e

r erſt nach mehrfach angeſtellten Unterſuchungen ,
und zwar in der , allerunterſten Partie des Sandes minimale ,
243 Millimeter lange Partikeln Holzkohle " aufgefunden
habe . Ic

h

hätte ih
n

b
e
i

ſeinen Bemühungen unterſtüßen

können . Denn ic
h

habe bei der Ausgrabung , ohne weiter
nachzuforſchen , an verſchiedenen Stellen und keineswegs bloß
unten , ſondern auch in den mittleren Lagen , ſowie mitten
zwiſchen Centrum und Peripherie des Hügels Holzkohlenſtücke

in einer Länge v
o
n

mehr a
ls

2 cm und faſt gleicher Dicke

beliebig aufgegriffen . Einige von dieſen ſind der Vorſicht
wegen von mir mitgenommen und können Herrn H . zur Be
ſichtigung vorgelegt werden . Daß Aſche ſogut wie Phosphor
ſäure durch die ſeit Jahrtauſenden in kleinſten Teilen von

der Höhe b
is

zum Boden und immer von neuem wieder
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üppig niederwachſenden Baumwurzeln zum großen Teil ver
nichtet wurden , dürfte nicht geleugnet werden können .

Die Frage liegt alſo gegenwärtig nicht ſo , ob der von
mir wiederaufgefundene Tumulus e

in Leichenhügel iſ
t

oder

nicht ; dieſe Frage dürfte längſt entſchieden ſein ; ſondern e
s

handelt ſi
ch nur noch u
m die Frage , ob auch nach den

neueren Unterſuchungen eine größere Menge von Toten in

dem Hügel ihren Plaß gefunden haben kann oder nicht .

Nach d
e
r

Überſchrift , die Herr H . ſeinem Aufſaß gegeben
hat , ſollte man vermuten , ich hätte in meiner Schrift b

e

hauptet , daß der gefundene Hügel „ der Leichenhügel
der Legionen d

e
s

Varus " ſe
i
. Ic
h

habe aber Š . 19 im

Gegenteil geſagt : „Alle dieſe verſchiedenen Momente laſſen

ſi
ch jedoch aufs beſte vereinigen , wenn wir annehmen , daß

zwar vermutlich nicht nur in den beiden erwähnten , ſondern

auch in ſolchen auf den übrigen Teilen des Schlachtfeldes ,

ihre legte Ruhe fanden . “ E
s

iſ
t alſo bei d
e
m

hier aus
geſprochenen Grundſaße einerlei , ob hundert oder tauſend
Leichen — wie viele es waren , darüber habe ic

h

nicht einmal

eine Vermutung ausgeſprochen — dort beſtattet ſind . Daß
jedoch eine größere Anzahl Tote in beiden , dicht neben ein
ander liegenden Hügeln geborgen wurde , dieſe Annahme
dürfte auch durch die Mitteilungen des Herrn H . keineswegs
eine Widerlegung erfahren haben .

Nun ſagt Herr H . : , ,Die Geſtalt und die Aufſchüttungs

weiſe des Hügels hat nichts Charakteriſtiſches a
n

ſi
ch , was

auf römiſche Arbeit hinwieſe . Weder in noch auf demſelben

iſ
t irgend e
in Einzelfund gemacht worden , de
r

römiſchen Ur
ſprungs wäre , geſchweige denn aus der Zeit d

e
s

Germanicus
oder Varus ſtammte . " Aber es iſt bisher auch kein Einzel

fund gemacht worden , der den Hügel als einen einheimiſchen ,

germaniſchen erkennen ließe , und gerade dieſes Fehlen ger
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maniſcher Funde iſ
t

eine Stüße meiner Anſicht . Die Ger
manen pflegten ihren Toten Urnen , Waffen oder ſonſtige
Beigaben mitzugeben , während bei der Beſtattung römiſcher
Soldaten aus d

e
r

Varusſchlacht ſi
ch jener Mangel auf das

einfachſte erklären würde . Denn was hätte ihnen beigegeben
werden ſollen ? Waffen oder ſonſtige Wertgegenſtände waren

ihnen ja genommen . Nichts a
ls

d
ie

nackten Knochen fand

man auf d
e
m

Felde v
o
r
. Und doch wurde nur das wirk

liche Eigentum , nur das , was den Menſchen im Leben b
e

ſonders lieb geweſen war und was e
r

auch im Tode nicht

entbehren mochte , ihnen für d
ie

Reiſe in das Jenſeits mit
gegeben . Man hatte alſo nichts , was den im Teutoburger

Walde Gefallenen zur Seite gelegt werden konnte . Daß
ferner d

ie Soldaten des Germanicus auf ihren Kriegszügen

zur Beſtattung ihrer Kameraden Urnen mitgenommen hätten ,

wird man doch nicht glauben wollen .

Übrigens habe ic
h

dieſe ganze Frage in meiner Schrift

nur als eine nebenſächliche behandelt . Denn e
s trifft nicht

den Sinn meiner Behauptung d
ie Zuſammenſtellung d
e
s

Herrn H . , wenn e
r

ſich folgendermaßen äußert : , ,Dieſer
Erdhaufen ſoll nach der Vermutung des Herrn Dir . Snoke

e
in Werk d
e
r

Soldaten des römiſchen Feldherrn Germanicus

ſein , und zwar ſind in ihm , wie derſelbe Autor ſagt , die Leichen
der in der Schlacht vom Teutoburger Walde Gefallenen b

e

ſtattet worden “ , weil dieſe Zuſammenſtellung den Schein e
r

wecken muß , al
s

o
b

ic
h

d
ie hier erwähnten Gefallenen aus

drücklich und beſtimmt als d
ie von Germanicus beſtatteten

römiſchen Soldaten bezeichnet hätte , was nicht richtig iſ
t .

Vielmehr war a
n der zulegt erwähnten Stelle meiner Schrift

von römiſchen Leichen gar nicht d
ie Rede . Es heißt in

meiner Schrift S . 19 : „ Hierbei wird die an ſich unter
geordnete Frage aufgeworfen werden müſſen , ob wir

e
s

bei dem gemachten Funde mit den Reſten deutſcher oder
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römiſcher Leichen zu thun haben . Berückſichtigen wir jedoch
das Fehlen jeder Beigabe . . . . ., ſo möchten wir uns
denn doch dafür entſcheiden , daß es . . . ſi

ch

u
m

d
ie Aſche

der i . . 15 n . Chr . durch die Soldaten des Germanicus

aufgeleſenen Gebeine handelt . " Man erſieht hieraus , welches

in Wirklichkeit meine Stellung zu d
e
r

Sache war .

Herr H . ſagt : „Außerdem iſ
t

auch noch eine Scherbe

von einem Gefäße in der unterſten Hügelſchicht gefunden

worden . . . . . Dieſe Scherbe konnte vielleicht e
in inter

eſſantes Licht auf d
ie Entſtehungszeit des Hügels werfen . "

D
ie Angabe , daß dieſe Scherbe in d
e
r

unterſten Hügelſchicht

gefunden worden ſe
i , erſcheint indeſſen mißverſtändlich . Sie

iſ
t jedenfalls in einer Höhe von etwa 1 m aus der Erde

aufgenommen worden . Aber hiermit iſ
t

nicht geſagt , daß

ſi
e

dort auch von Anfang a
n gelegen hat . D
a

nämlich d
ie

Erlaubnis zu einer völligen Abtragung des Hügels ſeitens

des Beſißers nicht gegeben wurde , ſo mußte man ſi
ch , anſtatt

denſelben von oben h
e
r

allmählich abzuräumen , mit einem
einfachen Durchſtich vom Rande b

is zur Mitte begnügen ,
wobei jedesmal d

ie Erde von den oberſten Stufen des

Schachtes über d
ie niederen hinweg nach dem Rande des

Hügels h
in befördert wurde . Wie kann alſo b
e
i

einem

ſolchen Verfahren behauptet werden , daß d
ie erwähnte

Scherbe in der unterſten Schicht d
e
s

Hügels von Anfang

a
n gelegen habe ? Sie kann ebenſowohl aus der oberſten

Schicht , in d
ie

ſi
e

durch irgend einen Zufall gelangen

mochte , hinuntergefallen ſein , ja ſi
e

kann ſogar , was in

dieſem Falle das Wahrſcheinlichſte iſ
t , auf der Spiße d
e
s

Hügels frei gelegen haben . Dieſe Möglichkeit leugnen auch

d
ie Arbeiter , die bei den Ausgrabungen geholfen haben ,

nicht . Sie verwahren ſich nur dagegen , daß der Gegenſtand

v
o
n

ihnen ſelbſt in den Hügel gelegt worden ſe
i . Über d
ie

Herſtellungszeit d
e
r

Scherbe gehen d
ie Anſichten auseinander .

Biſt . Mitth . XXI . 1
5
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E
in

anerkannter Sachverſtändiger , Profeſſor Slein in Bonn ,

hält ſi
e für modern und riet mir , wie das in ſolchen Fällen

regelmäßig geſchieht , bei dem Fundbericht den Gegenſtand
nicht weiter zu erwähnen . Glaubt Herr H . jedoch mit Hülfe
der Scherbe den Urſprung d

e
s

Hügels beſſer als ic
h

feſt

ſtellen zu können , ſo ſteht auch dieſer Fund ihm zur Ver
fügung .

E
s

wurde auch noch eine andere , jedenfalls merkwür
digere Auffindung in dem Hügel gemacht , nämlich das Frag

ment einer länglichen 4 cm dicken Lehmkugel , die mit einer
glatten , im Feuer gehärteten Schale aus d

e
m

gleichen Stoffe
überzogen war . „ Im Feuer gebackene Lehmbrocken " werden

aber gerade unter den in röntiſchen Gräbern gemachten

Funden mehrfach aufgeführt (vgl .Limesblatt 1894 S . 258 u . ſ . ) .

Herr H . glaubt in ſeinem Sinne d
e
n

Umſtand ver
werten zu können , daß in dem Hügel d

e
s

Habichtswaldes

2 Tierknochen gefunden ſind . Ja ich kann die Angabe des
Herrn H . noch vervollſtändigen : die beiden fraglichen Knochen
gehören nach freundlicher Mitteilung des Herrn Profeſſor

Ehlers in Göttingen zum linken Vorderbein eines Kindes .
Was will Herr H . aber damit gegen mich beweiſen ?

Würden die Sinochen Pferdeknochen ſein , ſo würde man a
n

eine germaniſche Grabſtätte denken müſſen . Aber gerade
das Vorhandenſein von Kinderknochen unterſtüßt die Anſicht ,

daß e
s

ſich u
m

e
in römiſches Grabmal handeln wird . Denn

daß d
ie gefundenen Gegenſtände wirklich von Anfang a
n

dem Leichenhügel angehört haben , kann nicht bezweifelt
werden . Wurde doch einer derſelben in einer Höhe von

8
3

cm aus der Wand des Schachtes hervorgezogen . Der
andere wurde in einer noch größeren Höhe frei in der

Schicht der Aſchenerde liegend angetroffen . Die Anochen
ſind d

ie Reſte des Opfermals , das den Beſtatteten zu Ehren

angerichtet wurde .
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Daß e
s römiſche Sitte war , die Überbleibſel des Opfer

mals in den Aſchenhaufen zu werfen , iſt eine ausgemachte

Sache . Man hat Sinochen vom Rind neben Terra sigillata

in römiſchen Gräbern angetroffen (vgl . Limesblatt 1896

S . 117 ) . Auch aus d
e
r

Zeit d
e
s

Auguſtus iſ
t

der Fund

von Tierknochen in Römergräbern bezeugt (vgl . Jahrb . d .

Ver . von Altertumsfr . in Rheinl . 86 S . 155 f . ) . Conſt .

Koenen ſagt ( a . a . D . S . 154 ) : „ Der Scheiterhaufen galt

als Opferaltar , und ſeine Flamme war die Opferflamme . . . .

Z
u

den Liebesgaben gehören auch d
ie bei d
e
n

Scheiter

haufen geſchlachteten und auf denſelben geworfenen Tiere . 1 )

Man findet nun wohl vielfach Gerippe , Schädel und Knochen
von Pferden in germaniſchen Gräbern , auch Geflügelknochen

kommen mehrfach in denſelben vor (vgl . Lindenſchmit , Hand
buch der deutſchen Altertumsk . I , S . 132 ; vgl . auch die

frühgeſchichtl . Altertümer der Prov . Hannover ) . Die Bei
gabe von Kinderknochen ſcheint dagegen eine beſondere Eigen - .

tümlichkeit römiſcher Beſtattungsart geweſen zu ſe
in .

Man ſieht , daß kein Beweisgrund gegen meine Anſicht
von d

e
m

Urſprunge des Tumulus mit Erfolg geltend gemacht

worden iſ
t . Will man d
e
n

Hügel anders , als durch mich
geſchieht , erklären , ſo ſtößt man auf große Schwierigkeiten .

Herr H . freilich beſtreitet nicht bloß den römiſchen Urſprung

desſelben , ſondern hält ih
n

überhaupt für einen , ,Erdhaufen
aus Sand und Lehm , de

r

ſich durch nichts Beſonderes von

ſpricht e
r

aus , ohne auch nur den Verſuch zu machen , die
Entſtehung eines ſolchen Hügels mit ſeinem Inhalt zu e

r

1 ) Zugleich ergiebt ſi
ch aus der höheren Lage , in der die Knochen

angetroffen wurden , daß in der That die Aſche – denn nur auf
dieſe wurden jedenfalls d

ie

Knochen geworfen – b
e
i

Aufſchüttung

des Hügels b
is

über 1 m Höhe hinaufgereicht haben muß .

1
5 *
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klären . Und doch hätte ſi
ch Herr H . , wenn anders ſeine

Arbeit auf wiſſenſchaftliches Verfahren Anſpruch machen

will , einer ſolchen Verpflichtung nicht entziehen dürfen .

Herr H . ſagt zum Schluß : „ Ein ſolcher Befund giebt
nicht die Berechtigung , dieſen Erdhaufen a

ls

d
e
n

Leichen

brandhügel des Germanicus anzuſprechen . “ Daß dieſe
Wiedergabe meiner Behauptung nicht richtig iſ

t , wurde

bereits a
n

einer früheren Stelle mitgeteilt . Dagegen h
a
t

die vorliegende Auseinanderſeßung nichts ergeben , was mich
von meiner Meinung abbringen könnte , daß der Erdhaufen

, ,nur durch das Ereignis einer Schlacht , d
ie

in der Nähe

ſtattgefunden haben muß , zu erklären iſ
t
“ , und daß wir

mit Wahrſcheinlichkeit den beſprochenen Hügel
als einen der leich e

n hügel des Germanicus
zu betrachten haben . Und ſo dürfte denn allerdings

hiermit „ e
in wichtiges Merkmal vorliegen , um d
ie Wal

ſtatt des Teutoburger Waldes wiederzuerkennen . "

D
r
. F . Knoke .

Wenn nicht fü
r

d
ie Beurtheilung der hier erörterten Fragen

erhebliches neues Material beigebracht bezw . aufgefunden werden
ſollte , wird hiermit die Discuſſion derſelben unter Zuſtimmung der
daran betheiligten Herren für unſere Zeitſchrift als geſchloſſen erklärt .

E
s

hat leider trotz umfänglichſter Nachforſchungen nicht gelingen

wollen , wichtigere ältere Nachrichten zur Geſchichte des Habichts
waldes beizubringen . Eine 1770 von einem Feldmeſſer Friemel

(Friebel ) verfertigte Karte hat b
is jetzt nicht wieder aufgefunden

werden können .

Die einzige mir b
is jetzt bekannt gewordene ältere Nachricht

über d
ie ( de
n
, das ? ) Dornau bietet der Reiſebericht des Preußiſchen

Forſtmeiſters Lehmann aus Cleve vom 1
3 . Januar 1786 (Staats

archiv Münſter ; Münſter , Domänen - Regiſtratur II 2 Nr . 3 Fol . 68 ) ;

dort heißt es ;

„ Im Dornau ſtehen viele einzelne Eichen auf d
e
r

Anhöhe ,
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worunter zwar e
in Fuß hoher dicker Eichen -Aufſchlag vorhanden ,

und 1 / 4 Fuß ( -Stärke und 4
0 und mehrere Fuß hoch , der eben

falls vielen 2
0 - und 1
5 -jährigen Buchen -Aufſchlag hat . "

Außerdem erſcheint bemerkenswerth , daß nach glaubhafter Mit
theilung d

e
r

Forſtort v
o
n

d
e
n

Eingeborenen auch a
ls : „Schulte

Looſe ' n Toſlag “ bezeichnet wird .

P
h .



Ein Regiſter iſ
t

dieſem Bande nicht beigefügt worden , weil d
ie

in

demſelben mitgetheilten Aufſätze nach Form und Inhalt auch ohne

e
in

ſolches leicht zu überſehen und zu benutzen ſind .
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